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Die Fauna von Göriach. 
Yon 

~""'-· Ho:Cn1.a1111. 

Mit Tafel I bis XVII. 

Die Yerhältnissmässig rei('hhaltige Lagerstätte fossiler Wirbelthiere des Braunkohlenflötzes bei 
„ Gör i a eh". nordwestlich von Turnau in Steiermark. ist dureh zwölf Jahre hindurch Gegenstand meiner 
besonderen Aufmerksamkeit gewesen. -

Die geographische Lage dieses nördlieh rnn Br ur k a. cl. )1. gelegenen (~ehiq~sdorfes. Göriaeh. 
kann, in soweit sieh dies aus der Sperialkarte 1 : 75.000 entnehmen lässt. mit rirl'a 32° 59' östlieher Liinge 
und 4 7° 34' nördlicher Breite angegeben werden. -

Die Tertiiirablagerung des Turnau -A f 1 e n z er- BeC"kens. welches alle die hil'r zur Besprechung 
kommenden Funde lieferte. zieht sfrh Yon ~() nal'h SW auf einP Länge ,·on circa zwölf Kilomemeter bei 
einer ziemlich geringen Breite von beiliiufig einem Kilometer. mithin umfasst dieselbe an Flächeninhalt bei 
zwölf Quadrat-Kilometer: die l\Iiiehtigkeit der ganzen Ahlagerung variirt von wenigen Metern bis über 200 m, 
wie angeblich dureh Bohrungen eonstatirt werden konnte 1). 

Leider sind über alle Bohrlöeher. die in dieser Gegend abgestossen wurden. weder Bohrjournale. 
nol'h annähernde Beriehte bekannt, zumeist sind solche wahrseheinlich gar nicht verfasst worden. ausgenommen 
ein Bohrloeh. wekhes ieh hier spiiter erwähnen werde. 

Die Gesteine dieser Tertiär-Sehid1ten zeigen im Allgemeinen eine iihnlil'he Zusammensetzung und 
Beschaffenheit. wie die in den henaC'hharten Ablagerungen der Mürz. z. B. bei Wartberg. und der )lur. 
wie hei F oh n s d o rf. T r o f a i a d1 und L eo h e n. 

Im Liegend. auf Kalken und SC'hiefern ruht das Grundcouglomerat. bestehend zumeist aus Kalk
gerölle. untergeordnet Schiefer und Quarz· Gerölle mit thonigem. leicht sieh auflösbaren oder mit kalkigem, 
sandigen widerstandsfähigen Bindemittel, weshalb stellenweise die Conglomerate leicht zerfallen. stellenweise 
aber feste Bänke bilden. 

Die Gerölle zeigen zumeist Wallnussgrösse, seltener Faustgrösse oder norh da1über. Wechsellage
rungen von Couglomerat mit Sandstein oder Uebergänge in den letzteren sind wie überall aueh hier zu be
obachten; die Sandsteine sind fest und weisen viel Quarzkönier und Quarzgeschiebe auf. 

Auf diese folgt mit wenigen Ausnahmen ein Thonmergel von meist nur weui~en Centimeter )lüehtig
keit. der ungemein raseh durch Wasseraufnahme sich bläht und oft grosse Störungen im Betriebe der 
Grube hervorruft. 

Nun folgt bei Gör i a c· h das Brauukohlentlötz mit einer dur!'hsehnittlieheu )lächtigkeit von 0 m 
und einem WO-Streiehen und südlichen Einfallen von 15-20°. 

Das Flötz stellt eine halbe ~Iulde dar. die dureh die Grun<lstrecke im Streieheu bei 500 m und 
durch Aufbrii.ehe im nördlichen l\Iuldenflügel dem Vertlärheu uaeh bis zum Ausbiss untersueht ist. 

Das Flötz zeigt keine nachträglichen Störungen. abgesehen von kleinen. unbedeutenden und nur 
auf sehr kurze Strecken sieh beschränkenden Uisloeirungen. 

Wiihrend der Bildungsperiode sind insoferne Störungen zu beobachten, als das Flötz gegen das 
Liegende roustant dureh zwei "Blätter~ ( Sl'lnnitze rnn Sehieferletten) in Bänke getheilt wird. welche in allen 
aufgefahrenen Stre!'ken mit fast gleirher :\läehtigkeit und gleicher Lage im Flötze eoustatirt werden können. 

1) Laut bergbehördlichem Protokoll vom i. Juli 1881 wurde in einem Bohrloche in der Au bei Seebach, im Schurf
gebiete des Herrn Fr. ~lage5, die Kohle bei einer Teufe von 77° 4' 5" erreicht, mit einer Mächtigkeit von 5·547m. 

A. Hofmann: Die Fauna von Göriach. (Abhandlungen der k. k. geolog. Reichsanstalt. Band XV. Heft 6.) 1 



2 A. Hofmann. 

I>ie Zwischenmittel zeigen eine )fal'htigkeit von 0·18 m bis 0·02 m; mitunter gesellt sich noch eine 
dritte derartige Einlagerung hiezu. von annähernder :\lii<'htigkeit wie die der Erstgenannten. 

lJie siimmtlil'hcu Zwiseheumittel hestehen in frisl'hem Zustande aus zähem. dureh Wasseraufnahme 
sehr blilheuden Thoumergcl. der durl'h seine Volumsnrmehruug im \' erein mit der .Austrockuuug der Kohle 
au den rlmen hecleuteude Ahliisung verursal'ht. 

l lie h':ohlc seihst ist eine dunkle Braunkohle, die fester ist als jene von K ö fl a I' h 01ler \' o it. s
h er g. und an der Luft liinger unveriiudert hleiht als letztere. Ver Brud1 ist musrhelig. splittrig. 

Die .Analyse einer l'rohe. 1lem Feldorte der neuen Grundstrecke eirra 400 m im Streichen ent
nommen. ergab narh Herrn I:udolf .1e11 er folµende Hesultate: 

,. 50·27 
ll 3·57 

() + s 17·97 
As die 9·96 

1120 18·23 
----

100·00 

IJer gesammte Schwefel:,!ehalt heträgt 3·71 Ofo. wekher theils in 1ler Asl'he. theils in dem aus der 
llifferenz auf 100 heredrnetPn Werte rnn () + S t•nthalten ist. In der Asl'he wurllen J ·79% Schwefel 
narhgewieseu. 

Breunwerthprol1en ergahen 3208 bis 4293 Calorieu. 
lliese Kohle zeigt. ahgeseheu von jener der Aushisse. eine ziemli<'h ronstante Besehafft•nheit ohne 

merklichen Yerum·eiuigungeu mul \' ertau huugen. 
Xur als Seltenheit wiire eines )liuerals zu erwähnen l von honiggelber Farbe und heim \' t•rhrenuen 

einen aromatisl'hen fieruch verbreitend), das frh zu benennen oder zu iclentifidren unterlasse, da mau so zu 
sagen jedes Harz - na<'h !lem jetzigen Stande unserer Kenntnisse über diese Gruppe - wohl als eigene 
Spedes hezeidmen kiinnte. -

Die ersten Xachrkhten über 1liesen Braunkohlenhergbau stammen aus dem .Jahre 1836. in wekhem 
Jahre an ,J. Ses s 1 er. uad1 dem Patente mm Jahre 1819, sed1s Grubenmassen ,·erliehen wurden. Zuerst 
wurde im Osten der )lulde, uordiistlfrh von Göriach, die Kohle durch Stollen und fiesenke verhaut, leider 
fehlen sämmtli<'he Karten und Behelfe. die uns über diese Baue Aufsehlüsse geben könnten. 

Später wurde 1ler jetzige Cnterhau-8tollen von der „A u" bei See h a l' h durchgeführt und eine 
firundstreeke nehst eilt' .AufbrüC'heu angelegt. 

llie Grundstrecke trifft so ziemlieh mit dem )lul<lentiefäteu üherein mul ist. ausgenommen die ersten 
1130 111, aussl'!1liesslkh in <ler I\ohle getriehen. 

Ein grösserer Ahhau wurde bis jetzt nfrht eingeleitet. da durch die \'orrichtungsbaue der Kohlen
hedarf. gewiihnlfrh i,!ede1·kt wird und an 1lt•11 Export wenigstens in's )liirzthal unter 1len jetzigen Communira
tionsverhältuissen. wei,!en zu hohem Frachtsatze, uieht gedaeht werden kann . 

.Acl'essorisehe ßestaudtheile in der l\ohle, und zwar unorganischen rrspruuges, sind Seltenheiten 
und gehören hiezu: Pyrit in kleinen ~estern und Schnürchen, clann Quarzkörner. die ziemlich s<'harfkantig sind. 

Yon hohem wissensehaftlirheu W erthe sind jedoch !lie Einschlüsse organischer Reste. Schon im 
Liegenden des Flötzes, wenn auch selten, wurden derlei Reste beobachtet: häufiger kommen solche in cler 
Kohle selbst und hier ohne jede Hegel im ganzen Flötze vor, nie auf irgend einen Horizont beschriinkt. 

Abgesehen von einer kleinen P 1 au o r bis - Art, gehören die erwälmten Reste den Wirhelthieren, 
und von diesen zumeist den sonst selten vorkommenden Säugethieren an. 

Es ist erklärlieh. dass dureh den StreC'kenbetrieh nur ausnahmsweise Funde grösserer Wirbelthiere 
gemacht werden konnten und 1leshalh sind bis nun ganze Skelette von kleineren - oder Gebisse von grossen 
Thieren nicht an's Tageslicht gefördert worden, da man gewöhnlirh bei dem normalen Querschnitte des Stollens 
die Kohle nur in kleineren Partien gewinnen kann, obzwar nicht selten sicherlich ganze Skelette eingebettet 
waren, wie an manC'heu Kohlenplatten ersehen werden konnte. 

Das unmittelbare Hangende des Flötzes ist ein grauer, sandiger. ziemlieh weicher, leicht im Wasser 
auflösbarer )Jergel, dessen )fii.chtigkeit jene der Kohle übertrifft. 

IJie weiteren Hangendgesteine, so wie auch ihre Mäehtigkeit zeigt das umstehend gegebene Profil 
eines Bohrloches, wekhes behufs Wetterzufuhr für die alte Grundstrecke nördlich von Gör i a r h bis auf's 
Flötz abgestossen wurde. 



Die Fauna ron Giil'iach. 3 

Die Daten dieses Profiles entstammen einem Bohr:journale. wahrseheinlieh dem einzig existirenrlen. 
welches über die vielen Bohrungen. die in dieser Gegend im Tertiär und aut'h einige ausserhalb der Tertiär
grenze abgestossen wurden. geführt wurde. 

Zu diesem Profile sei nur noch bemerkt, dass bei demselben der Ausdruck ,.Sand" eigentlil'h auf 
einen mürben. verschieden gefärbten Sandstein zurückzuführen ist. wie ieh mfrh an mehreren anderen Orten 
überzeugen konnte. Diese Sandsteine zeigen ein spiirliehes Bindemittel und sind leicht zerreiblich. weshalb 
sie beim Bohren als ~Sand" angeseheu wurden. 

~ördlieh. südlich und östlfrh rnn diesem Bohrloehe kommen noeh Sdliet'erthone vor. die durch 
Verwitterung brauehharen Lehm gehen. cler thatsäl'hlieh aueh wie bei Göriaeh und Turnau das )lateriale zur 
Ziegelfabrikation liefert. 

Beim Begehen der ganzen )liocaenablagerung stösst man nol'h an mehreren Stellen auf Sehiefe r
thone, so beim „Blasbauer" bei Seehaeh, an der Westseite des „Yorbahügels". östlich und westlich 
von Aflenz: alle diese Punkte können zugleich als reiche Fundstiitten rnn fossilen Pflanzenresten angesehen 
werden, die ein überaus reiches und schönes Material bei Anwendung von nur geringen Auslagen liefern 
möchten. da dieselben überall bis zu Tage anstehen. 

l "896 "' 

5'057 "' 

1'264 „ 
0'63!"' 

s·92i "' 

3°556 '" 

G·oss •• 

2·213 ... 

7·5S6 "' 

1 :500. 

Humu• und Gerlille 

Sand mit llergel 

Grohkl)rn. !:rauer Sand 
Kohle · 

Lichter Sand 

lllauer ~lergel 

Grauer i'aud 

Lichter ::llergel 

Haupttlötz 

U n g er l. c. p. 22 führt aus dieser )Iiocaenablagerung nur folgende Pflanzenreste an: 

Culmites ar11ndinac1'us U119. 
Acer pseudomonspess11la11us Cng. 
Ta.rodites On1i119c11sis End/. 
C'11111ts-Blatt. 

Gelegentlich der .Kartirung dieses Beckens sammelte ich auch die Pflanzenreste auf, so dass diese 
zu einem anselmlichen l\Iateriale lieranwuchsen und der Bestimmung han·en. 

Die häufigeren und leicht bestimmbaren wurden auch gelegentlieh bestimmt, und aus diesen ergab 
sich die folgende Reihe, die uns nur einen spärlichen Einblick in die Reichhaltigkeit damaliger Flora dieser 
Gegend gewährt. 

Die mm folgenden Arten stammen zumeist aus einer alten Halde, die unweit des bestehenden 
Förderstollens der Yerwitterung und Yerniehtung ausgesetzt war. Alle l'ftanzenreste sind im gelblichweissen 
oder graulichweissen, stellenweise glimmerigen Sehieferthone eingebettet. der sehr an jenen von Schönegg 
bei Wies erinnert. 

Es wurden bestimmt : 
Liboccdrus salicornioides End/. sp. 
Gl!fpfostrobus europaeus Br. sp. 
8cquoia La11gsdo1:fii Brrm!111. sp. 
Pinus Pscudostrobus Brongn. 

1• 



A. Hofmann. 

Pinu.~ Laricio P11ir. 
„ Palaeo-Larido Ett. 
„ h1'pio.~ U11!f. 
„ taedaefonnis l 'ng. 

Aln11s K~fersteinii <;oepp. 
Q1urc11s mediterm nM l 'ng. 
Clm11s Brnnnii Fny. 

llra1t11ii lle1!r. 
/'la nera f'nyn·i fj'tt. 

Liq11id111111iar e11ropw'11111 • .f. Bm11n. 
Ci1111amo1111111 p11ly111orp/111111 A. Braun sp. 

„ la.nCl'olttlum .·L Br111111 sp. 
Buchi ll1~1'1". 

A1·f'I" trilol111t11111 A. Bra11n. 
trilub11t11111 .1. lJNutn. rnr. tril"u.~pidatum Heer. 
p1111 I/ i ni1u1:fl rp1t111 Ett. 
p11l11eo-c1m1p1„~tr" Ett. 
dn·ipien.~ .·L Bmun, 
i11fryrilolmm JVelier. 
otop.'1'r!J.r ( ;oe11p. 

J11yl1111.~ hytlrophila l'ny. 

Den Abschluss 1lieser )lioeaenablagerung hildeten Conglomerate, wie hei den anderen früher 
angeführten Ahlagerungen der )lürz m11l 1ler ~Iur: nur wenige Conglomeratüberreste finden sich noch auf 
1ler ~Lanze". hei Gras~mitz, südwestlkh von „Tutsrhal"h" auf einem Waldwege. An manehen Orten dürften 
clieselhen zu Schotter zerfallen sein. weld1er dann wohl vom Diluvialsd1otter nirht unterschieden werden 
kann. ehenso wenig, wie dies hei mand1en Conglomeraten seihst der Fall ist. 

Eigentlid1es I>iluvium kommt liings cler tieferen Einschnitte des 8 t üb min g baehes, ,Jauring haches 
und Fölz hal'hes ziemlfrh hod1 üher dem ,\lluvium vor, so z. B. westlieh vo11 Turnau, die an der ~trasse 
nach 8 e e bat' h :.relcgenen Sehotterl!ruhen, 01ler die Sd1ott.erlage11 am Y o r b a h ü g e l bei Tut schar h. 

Seit 12 .Jahren. wie Sl'hon eingangs erwähnt, war frh hemüht in jeder Rkhtung aus dieser Ahlagerunµ: 
alles aufzusammeln: wie immer m11l überalL tloss auch hier das )fateriale dol'h nicht in Eine Harnl. wenn ich 
aul'h keine Zeit, )liihe 111111 Gcl1l sparte. um 1lie ideale ( 'oncentration zu erreichen. 

)lein Hauptaugenmerk war auf 1lie Siiugethierreste geri<"ht.et. welr.he ich mö~lichst vollständig 
zusammenzuhringen tra<'htete. um sie seinerzeit an Einern Orte zu deponiren, mul auf diese Art. das Studium 
dieser Lo..alitiit jedem Fachgenossen in der kürzesten Zeit zu ermöglichen. 

Ein Theil meiner Tafeln und cles )Januscriptcs war seit einigen Jahren fertig, die Uehernahme 
einer neuen Lehrkanzel jedoch. insbesondere 1las ( >nlnen mul Aufstellen der neu angelegten Sammlungen, 
nahm mfrh derart in .Anspruch, dass ieh erst jetzt diese Arheit zum Abschlusse bringen konnte. 

Die Durt'hführung dieser Bestimmun:.ren etc. wäre mir nirht möglich gewesen, wenn ich nieht 
seitens der Yorstäncle der weiter angeführten Institute und vieler anderer Fachgenossen in der zuvor
kommensten Weise L"nterstützung gefunden hiitte, sei es im Ueberlassen der Säugerreste von Göriach oder 
vom re1·enten und tertiiiren Yerglcfrhsmaterial, sei es in der Beistellung der einsehliigigen Literatur, weshalb 
frh mit grösstem Yer:mügen 1lie Gelegenheit ergreife und meinen ergebenen Dank hier abstatte, uncl zwar 
clen Herren: Professor C. v. Z i t tel, I>r. )1. S <' h los s er in )! ü n 1· h e n; Professor Dr. W. Dame s in Be r 1 in; 
Hofrath Dr. A. B. )Jever in I>resden: Professor Dr. 0. Fraas in Stuttgart; Professor Dr. R. Lepsius 
in Darmstadt: J>rof;ssor .A. Gauclrv in Paris: Dr. W. Biedermann in Winterthur: ßofrath F. R. 
von Hauer, Hofrath I>. Stur, Direct~r Th. Fuchs, Hofrath Dr. C. C 1 aus, Professor Dr. F. T o u l a, Dr. 
A. Bittner, Dr. F. Teller, )1. Yacek, E. Kittl in Wien; Professor Dr. R. Hoernes, C. Morre in 
Graz; Professor H. Höfer, Professor J. filowacki. Professor .J. Emerling in Leoben: S. Krendl's 
Erben in Wildon ; A. Van e k und )1. S c h m öl z er in Se e b ach. 

Pi"ibram im Juni 1892. 
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V erzeiehniss der Literatur über Göriaeh bei Turnau. 

184i. ll. v. '.\I e y er. Schreiben an Bronn. ~eues Jahrbuch f. '.\lin., Geol. u. l'al., p. l!JO. 
1848. lt'. V n !! er. l>ie fossile Flora von Parschlug. Steiermärkische Zeitschr. Xeue Folge. Xeunter Jahrgan:.r. p. 45. 
1850. A. v. '.\I o rl o t. Einiges iiber die geologischen Verhältnisse in der nördlichen Steiermark. J ahrhuch der k. k. geologischen 

Heich~anst., 11. 107. 
1856. B. v. Meyer. Palaeontogra11hica. Baud VI, p. 50-65, Tafel VIII. 
1861. E. 8 u e Es. l"eber die grossen Hanbthiere 1ler österreichischen Tertiärablagerungen. Sitzher d. k. Akad. d. Wissensch., 'Vien. 

Band 43, 1. Ahthl. 11. 219. 
1863. E. S u es s. Ueber die Verschiedenheit und die Aufeinanderfolge der tertiären Landfaunen in der Xiederung von Wien. 

Sitzher. d. k. Akatl. d. Wissensch., Wien, Band 47, 1. Abthl., p. 309. 
1864. l>. Stur. l!eber die neogenen Ablagerungen im Gebiete der '.\Iürz und ~ur in Ober-Steiermark. Jahrb. d. k. k. geologischen 

Heichsanst., Wien, p. 218-21>2. 
1864. D. Stur. Verhandl. d. k. k. geolog. Heichsanst., Wien, p. i. 
1867. D. Stur. Beiträge zur Kenntniss der Flora, der Siisswasserquarze, der Congerien- und Cerithienschichten im Wiener und 

ungarischen Becken. Jahrh. d. k. k. geolog. Reichsanst., Wien, JI· 84. 
1869. K. F. Peters. Zur Kenntniss der Wirbelthiere aus den '.\liocaenschichten von Eibiswald in Steiermark. Denkschr. d. k. Akad. 

d. 'Vissensch., 'Yien, Band 30, J1 21. 
1870. Die Mineral k oh 1 e n Oesterreichs. Zusammengestellt im k. k. Ackerhan-Ministerium, Wien, p. 123. 
1871. D. Stur. Geologie der Steiermark. p. 581. 
1878. R. Ho er n es. Die fossilen Sängethierfannen der Steiermark. '.\Iittheihmgen d. naturwissenschaftlichen Vereines für Steiermark, 

Jahrg. 1877, p. 65. 
1881. R. Ho e rn es. Siiugethierreste ans der Braunkohle von Göriach bei Turnau. Yerlumdl. d. k. k. geolog. Heichsanst, Wien, p. 329. 
1882. H. Ho er n es. Siingrthierreste ans der Braunkohle von Göriach hei Turnau in Steiermark. Jahrh. d. k. k. geolog. Reichsanst„ 

Wien, Band 32, p. 153-164. Tafel ll-lll. 
1882. F. Ton l a. Einige neue WirbelthierrestP ans der Braunkohle von Gfüiach bei Turnau in Steiermark. Yerhandl. d. k. k. 

geoloir. Heichsanst., Wien, p. 274-279. 
1884. 1''. T o u I a. Ueher einige Sängethierreste von Göriach bei Turnau (Brnck a. d. Nord) in Steiermark. Jahrb. d. k. k. geolog. 

Heichsanst., Wien, Band 34, 11. 386-402, Tafel VIII. 
1884. F. T o 11 I a. Uebcr Amphicyon, Hyaemoschus und Rhinoceros (Aceratherium) von Göriach bei Turnau in Steiermark. Sitzber. 

d. k. Akad. d. Wissensch., Wien, Band 40, p. 406-428, Tafel 1-IV. 
1885. )1. Sc h 1 o ss er. Xotizen übl'r die Sängethierfauna von Giiriach und über l\liocacnfaunen im AllgenlPinen. Yerhandl. 11. k. k 

geolog. Reichsanst., Wien, p. 207-213. 
1886. A. Hofmann. Yorfäutige Mittheilung iiher neuere Funde von Siiugt>thierresten von Göriach. Verhandl. d k. k geologischen 

Heichsanst., Wien. p. 450-41>3. 
1886. '.\!. V a c e k. Ueher die geolugisr.hen Verhältnisse des Flussgebietes der unteren '.\liirz. Verband!. 11. k. k. geolog. lleichsanst .• 

Wien, p. 464. 
188i-1890. :'II. Schloss<'r. Die Affen, Lemuren, Chiropteren, lnsectivoren etc. des europäischen Tertiärs und deren Beziehungen 

zu ihren lebenden untl fossilen anssereuro11iiischen Verwandten. Beiträge zur Palaeontologie von Oesterreich-Ungarn, 
Band VI-Vill. 

1887. O. Roger. Verzeiclmiss der bisher bekannten fossilen Säugethiere. 
1887. Ch. D e1i e ret. Recherches sur Ja succession des faunes de Yertifünis miocenes de Ja vallee du Rhone. Archfres du '.\Iuseum 

d'histoire naturelle de Lyon. Tome quatrieme, p. 71. 
1889. L. v. Tausch. L"eber einige nicht marine Conchylien der Kreide und des steirischen '.\liocaens unil ihre ireographische 

Verbreitung. Verhandlungen der k. k. geolog. Reichsanst., p. 157. 
1890. M. Schlosser. Die fossilen Affen. Referat über die Monographie 1ler Aft'l'n, Lemuren, Chiropteren. Insectirnren und 

Fleischfresser des europäischen Tertiärs. Archiv für Anthropologie, Band XVIII, p. 288. 
1891. '.\I. H. F i 1 hol. Etudes sur les mammiferes fossiles de Sansan. Annales des science~ geologi')ues. Tome 21, p. 19, 136. 
1892. Ch. De p l• r et. La faune de mammiföres miocenes de Ja Grive-Saint-Alban etc. Archives du '.\luseum d'histoire naturelle de 

Lyon, tome V. 



M a rn rn a 1 
. 
1 a. 

Q11a<lru1nana. 

Anthropomorpha. 

Hylobates antiquus P. Gerv. sp. 

S~·n.: Pliopithecut< a11tiq1111g P. Ge1·1•. P,-ofopithecris a11ti1J1111s /,a„t. l'liopitliec11s platyodo11 Biederm. 

1837. M. La r t e t, Note sur les o~sements foss. des terrains tertiaires de Simorre, de Sansan etc., dans le dep. du Gers, et sur 
les decouverte recente d'une machoire de singe fossile. 

Comptes rendus hebd. de l'Acacl. des sciences. Tome IV, J>. 85, 583. 
1837. Blainville, Rapport sur Ja decouverte de plusieurs ossements foss. de quadrumanes, dims le depöts tertiaire de Sansan 

pres d'Anch par M. Lartet. Compt. rend. Tom. IV, p. 981. 
1841. B l a in v i ll e, Osteographie, Primates fossiles, p. 53, pi. 11. 

Is. Geofroy, Voyage dans l'Inde de V. Jacquemont. Mamm. et Ois p. 9. 
Lau r i 11 a r d, Dict. univ. d'hist. nat. Tome X, p. H69. 

1848-1852. P. Gervais, Zool. et Paleont. fralll;aise J. edit, p. 5. 
1856. M. Lartet, Note sur un grand Singe fossile qui se rattache au groupe des Singes superieurs. Compt. rend. Tome XLIII, 

pag 219. 
1859. P. Gervais, Zool. et Paleont. franc;aise II. edit. p. 8, fig. 3. 
1860. E. Beyrich, Abhandlungen der k. pr. Akad. Berlin, p. 23. 
1863. W. G. A Biedermann, Petrefacten aus der Umgegend von Winterthur. II. Heft. Die Braunkohlen von Elgg .• pag. 14. 
18G5. 0. Heer, Die l"rwelt der Schweiz. Ziirich, p. 418. Taf. XI, Fig. 4. 
1868. W. G. A. Biedermann, Petrefacten aus der Umgegend von Winterthur. III. Heft, p. 7. Taf. 1. 
18i2. C. J. Forsyth Major, Note snr des singes fossiles trouves en Italic, precedee d'un aperc;u sur le quadrumanes fossiles 

en general. 
Act. de Ja Societe ital. des Sciences nat. Tome XV, p. l. 

l 878. A. Gau dry. Les enchainements du monde animal dans Jes temps geologiques mammifäres tert. l'· 235, fig. 309. 
1885. R. Ly de k k er, Catalogue of the fossil mammalia etc. 11. 2. 
1886. A. Hofmann, Vorläufige Mittbeilung iiber neuere Funde von Säugethierresten von Göriach. 

Verhandlungen der k k. geolog. R.-A. Wien, p. 450. 
1887. Ch. Deperet, Recherches snr Ja succession des faunes de ''ertehres miocenes de la vallee du Rhone. 

Archives du museum d'histoire ,naturelle de Lyon. Tome IV, p. 12'l, pi. XIII, fig. l, la. 
1887. M. Schlosser, Die Affen, Lemuren, Chiropteren etc. des europäischen . Tertiärs und deren Beziehungen _zu den euro

päischen Verwandten. 
Beiträge zur Palaeontologie Oesterreich-Ungarns. J. Theil, pag. 15. 

1888. M. Sc h 1 o s s er, Die fossilen Affen. 
Referat iiber die ::\fonograpbie der Affen, Lemuren, Chiropteren etc. 
Archiv für Anthropologie Bd. XVII, pag. 288. Tafel XII, Fig. 16. 

1891. M. H. F i 1bo1, Etudes sur les mammiieres fossiles de Sansan, p. 14. 

La r t e t fand im Jahre 1836 <len ersten Rest dieser Spel'ies, einen Unterkiefer, in den miocaenen 
Süsswassersehichten von Sansan. b. Auche Dep. Gers, 430 n. Breite. machte hierüber eine l\littheilung 1. l'. 

im .Jänner 1837; er weist auf die Aehnlichkeit der Backenzähne desselben, mit jenen cles l\Ienschen und gibt 
die Hauptdimensionen derselben an. Er stellt ihn als „ d'un singe \'Oisin du bribbon", ohne einen näheren \"er
gleieh oder eine Identificirung desselben einzugehen. 

In dem gleichen Jahre berichtet B l a in v i ll e ausführlich über die Funde, die La r t et an die 
Akademie in Paris eingesendet hatte (1. c. p. 981 ). Er beschreibt eingehend den fast vollständigen Unter
kiefer, ohne ihn zu benennen. Einige Daten uncl Details aus dieser Beschreibung mögen hier wiederholt 
werden. da bei diesem Reste die beiden Aeste in ihrer ursprünglichen Lage skh befinden und nicht im min
desten durch den Druck gelitten haben. 
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rne Länge vom ilussersten Ende der Sdmeideziilme his zur Wurzel des aufsteigenden Astes, dem 
Kronenfortsatze. betrügt 11f2 Zoll. Her Winkel, unter wekhem die beiden Aeste skh vereinigen, misst 25° 
uncl clie Länge der Symphyse ist 9 Linien. Das Profil clieser Symph~·se ist ziemlirh st'hrüge, indem es mit der 
Horizontalen einen Winkel von 50° einsd1liesst. 

Die Schneidezähne sind unter sfrh gleil'h, keilfiirmi:.r, mit l:m~en Wurzeln, 1lie transversal zusammen

geclrül'kt ersrheinen. 
Die E1·kzähne sincl kurz, weni:.r gebogen, mit einem nach hinten markirten Hals. kaum die allge

meine Höhe der Zähne üherragell!l: an der llintersl•ite betinclet sich am Halse eine Art Furd1e, woraus 
BI a in v il 1 e clen Sr hluss zieht, dass 1ler obere El'kzalm clen unteren nfrht au Liinge übertraf, wie das bei 
den meisten Affen stattfindet. 

Hierauf folgt die Besehreihung der Prilmolare mul der )lolare selbst. Weiters fasst ß 1 a in v i l l e 
sämmtlfrhe Charaktere zusammen und weist nal'h, dass dieser Hest einem höher orgauisirten Affen angehörte, 
einem .Affen der alten Welt, weil - di<' 8C"hneidezähne an Breite gleieh sincl, weil sie fast sl•nkrerht stehen 
und in einer fast geraden transversalen Linie eingesetzt sind, ferner weil clie Erkzähue kurz und seukrel'l1t 
stehen. sieh also kreuzen mussten, ohne an einander vorüber zu gehen. weiters weil der nste Prämolar nil'ht 
dur<'h den I>ruC"k des oberen Erkzahnes naeh hinten geneigt ist, im Gegentheil rollständig seukreeht steht, 
wie beim ::\lenst'hen, sC"hlies!dirh weil die Barkenzähne ihre Kronen mit stumpfen Höekerd1eu versehen hahen, 
clie in sl'l1rägen Paaren angeordnet sind. 

B l a in v i 11 e scl1liesst sirh der Ansil'ht La r t e t's an und stellt diesen Hest in die Gruppe der Gibbons. 
Eine gute Abbildung des Restes und eine zuni Yergleil'h beigegebene des H1jlol>at1>.'{ :;!111dact!fl1t~ 

verrnllständigen diesen Herirht. 

Gervais ergänzt in seiner Zool. et Pal. Fra111:. 1848-1852 die Beschreibung Blainville's durd1 
einige l\faasse uncl bezeklmet diesen Ht>st von Sansan als einem neuen f1enus angehiirii:r uncl henenut die 
Speries als /'/ iopit/11•c11.~ m1fiq11us. 

fa· sl'hreibt l. t'. „)1. La rt et en a rerneilli une marhoire inferieure pres1p1e romplete pourrne de 
toutes ses dents, et 1m maxillaire inferieurs du nite droit ne portant plus ttue la rnnine Pt )ps riuq mulaires. 
Ces deux pieres indi11uent une espeee cle grandeur iutermediaire au (jihhon c·e1ulre Pt au )lagot, mais plus 
rapproehee du premit>r par sa taille. aiusi 11ue par ses clents molaires. Toutefois Je /'liopitl11·c11s 111lfiq1111.~ 
clitföre des ( iihhons par la forme plus etroite et plus grele de ses indsives. par Ja tresfaible elen1tion de 
ses ranines au-dessus de relles-ri, et par Ja deruif>re ou d1111 uieme molaire, 11ui est un peu plus longue que 
!arge, et pourrne d'une rarine posterieure plus forte et clirigee obliquement en arriere. La partie symphysaire 
est aussi pJm; longue dans le fossile. plus oblique, plus elevee. tandis que l'eeartement des deux hran<'hes 
maxillaires moindre en avant, et erartement est de O·O 11 entre de deux premieres molaires. et de 0·02:) entre 
les deux dernieres molaires mesurees en arriere, taudis qu'il est de O·O 15 et de 0·022 dans d'll!fl11l111fr.~ lar. 
ou Gibbon a maius hlanl'hes. Le horcl inföiieur de Ja s~·mphyse s'etend, dans Je fossile. jusqu'a I'aplomb de 
la ligne de rout.art cle la cleuxieme molaire ave1· Ja troisieme, tandis que. dans Je meme Gihhon. il ne s'etend 
11ue jusqu'a l'aplomh du mileu de Ja premiere molaire. Eufin sa longueur totale est. en-clessous des inl'isi\'es. 
de 0·022 dans Je fossile, ou lieu de O·OJ 7; saus Ja troisieme molaire. Ja hauteur de Ja branrhe du 
maxillaire fossile est 0·015 ou lieu de 0·012. - La longueur ol'cupee par les dnq molaires et cle 0·030." 

Xaclulem Ge rv ai s norh des Pre:;b!ftis, mit wekhem Lau ri 11 a r d den fossilen Affen verglich. 
erwähnt, stellt er clen PliopitJ1ec11s zu den Gibbons, betont aber, dass die Molare von diesen in ihrer Aus
bildung und der letzte aurh norh durrh seine grössere Länge von jenen der Gibbons sieh entferne. -

Später. 1856 kommt La r t et !. e. bei Besprer hung des. Dr!fopithec11.~ aur h auf clen Plio11itl11·(·11s 
zurück, bildet denselben ab und neiict. skh Gervais Ansicht zu, indem er zugibt. 1lass die Sdmeicleziihne. 
Erkzä1me und clie Praemolare sieh wohl den Gibbons nähern. betont jedoeh. dass clie :\lolare im Kleinen 
mehr Beziehung zeigen mit jenen cles Gorilla, besonders cler letzte :\lolar, der stets länger als cler vorletzte sei. 

Be~· r i r h hält den Pliopit.hec11.~ als nahe verwandt mit höher stehenden. menschenähnlichen Affen. 
zuuiid1st mit Hyloliaffs. oder für eine Zwisehenstelhmg zwiseheu H!flobafrs und 8e111noi1it/11·c11s. 

Im Jal1re 1863 entclerkte Biedermann in cler :\lolasse von Elgg (Canton Zürich) einen Ober
kiefer. Er hezeidmete denselben im II. Hefte 1. e. als Pliopithecus plat!fodon: diese Arbeit, die nur in wenigen 
Exemplaren (25) vom Yerfasser in Drurk gesetzt wurde. war mir nicht zugänglich. 

Im Jahre 1865 rrwälmt den Oberkiefer von Elgg auch Heer l. c. und bezeirhnet denselben nach 
der rnu R ü time y er vorgenommenen rntersuC'hm1g kurzweg als „ H!flobates antiquu.~ Lad. sp.". 

Kurz darauf bilclet Biedermann 1. e. (III. Heft) den Kiefer noehmals ab und gibt behufä 
Yergleieh aueh eine .Abbildung des Jlylobatrs albimamts bei: in dem Texte erkennt er die Zugehörigkeit dieses 
Restes zu Pliopith1•r11s an, doch sprieht er sich entschieden gegen die Auflassung des Genus-Pliopitlm~11s aus. 
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Er s<"hreiht auf p. 7: „Aus der \" l'rglei<'hung der Abbildungen erkennt man sdion clie ungleiehe 
Art der Abnutzung der Backenzähne: bei Plin11itliecris sincl alle lliiC'ker abgerundet, hei ll!floll(ltf:; die iiusseren 
s11itz. denen von Sr-mnopit/11,,·11s älmlfrh. Vornehmli<'h aber unters<'heirlet sie cler basale Wulst um clie inneren 
Hücker der )Jalmzähne und rles zweiten Lückenzahns. wekhc Am;zeil'hnung bei llylobafe:; gänzlfrh fehlt. Am 
stärksten weicht jeclo<'h die Bildung des Eckzahnes ab. Abgesehen darnn. dass clerselhP hei Pli1111ifl11·1·11.~ auf
fallend klein ist. so class er nur wenig aus der Zahnreihe herrnrtritt. wiihrcncl hei lfylof111ft>s seine Kronenreihe 
(17 111111) das \"ierfaehe cler he11ad1harte11 Zähne beträgt, ist aud1 seine Gestalt eine durl'haus versl'hie1le11e: 
hei Pliopifl11:c11s gerade, kegelförmig, clie äussere 8eitc etwas gcwülht. die innere mehr ahgett.u·ht. nal'h hinten 
sogar etwas ausgehöhlt. bei H!1/olmtn1 naeh innen und hinten gekrümmt. messerförmig. rnru - der Messer
rii<"ken - .ziemlfrh cliC'k. dur<'h Ahnutzung fast ehen gesl'hliffen. hinten sehneidig. Worauf il-h aber <las grüsstt~ 

Gewieht lege. an dieser vorrleren Seite findet sich hei llylobafrs die für clie meisten Affen (C1·1·co11ifl11•n1s, 
.llarwuil, /111111il, lly/o/J(lf!-.~ etc·.) so C'harakteristis<"he tiefe Läugsfurl'he. wekhe hier die Hälfte der l\ronenliinge 
einnimmt. wiihrend sie hei Pliopifl11·c11il - bei nfrht abgenützter \" ordersl'ite - kaum angl'deutet ist. ähnlfrh 
wie hei Gorilla. Chimpanse uncl Orang. wo ieh dieselbe wenigstens in Abbil<lungen und .Abgüssen nieht auffinden 
kann. Der Zahn hat überhaupt mit clem entspreeheuden die:wr Affen. hcso1ulers cler Chimpanse. grosse 
Aehnliehkeit. wie denn au<"h die ßa<"kenziihne des letzteren oberen erwiihnten basalen Wulst und 1111aloge 
Abnutzung zu hesitzen scheinen". 

F o r s y t h 1. <'. besprieht in seiner BetraC'htung über clie fossilen Affen den l·nterkiefer rnn !:-i ans a 11 
uncl ch·n Oberkiefer rnu E 1 g: g uncl iiussert si<'h hiPrüber IJ. 4 folgend: 

~ Cependant. l'll prenancl en C'Onsideration C'ombien sont peu prononcees les clitförenl'es spfritit1ues 
et mt'.•me generiques que nous offre la clentition cles singes vivants. 011 sera pluti1t clispose d'admettre pour 
les pieC'es fossiles en questiou cleux espeC'es distinC'tes. et de les attrihuer it m1 genre partil'ulier. - LP 
Plio11ith1·1·11.~ a11ti111111s cle Sansan se rapproC'he clarnntage cles singes anthropomorphes que Je PI. 11lafyorlo11. par 
les tuht>rC'ules plus mousses de ses molaires, 11ui i11rlic!l1e11t un regime plus frugivore. La r t et a demontre 111w 
les Hait•s molaires de la mi1d1oire cle Sansan offrent meme plus cle ressemblance. il part la gra1uleur. aveC' 
C'elles du Gorilla. qu'avec C'elles du Hylo7mf1·.~; et surtout la derniere molaire (m3) 11ui est plus longue <!lll' la 
penultieme. C'e c1ui n'est point le c·as rhez les (iihbons. - Le J>I. plafyot/011 au l'Ontraire s"eloigne cles singes 
anthropomorphes par la forme de ses molaires munies de tuberl'ules moins arronclies et de CTetes 
plus traiH'hantes. -" 

Den ersten Affenrest aus der mioC'aenen Braunkohle rnn G ü r i ach, fancl frh im Odober 1882: 
clerselhe gehiirt einem gut erhaltenen linken Unterkieferaste an uml wurde auf Taf. I. Fig. 5 11-c abgehilde t. 
lliesem ersten erfreulichen Funde folgten dann mehrere Unterkieferfragmente und lose Zähne, der Oberkiefer 
Taf. 1, Fig. 1 und Fig 2 a-/1 und in letzteren .Jahren zwei l\likhgebisse Taf. I, Fig. 6 o-c, 7 a-e. Trotz cler 
grüsstmiiglfrhen \'orsfrht bei den, leider selten vorkommenden l~11oehe11fragme11te11, farnl il'h his heute kPin~ 
weiteren Skelettheile dieser so l10C'h interessanten Art rnr. 

I>ie l'nterkiefer des fossilen Affen ron Güriaeh stimmen rollkommen mit jPnem von Sansan, zum 
\'ergleiehe diente mir ein wohlgelungener Abguss: cler Oberkiefer wurde mit den Ahbilclungen. welehe 
Bieder m a 1111 und Heer jenes von Elgg in clen Einganbrs angeführten Publil'ationen gaben. vcrglieheu und 
als ideut erkannt. 

IJa in Bi e <l er m a 1111 's Abhandlung die Abbildung der Hül'ker cles J/1, von jener cles ~deil'heu 

Zahnes die Heer gab, ahweiehen. wandte ieh mich an Herrn Dr. W. G. Bieder man 11, der mir bereitwilligst 
niihere Aufklärung gab: die l"nters<"hiede der Abbildungen sind auf die mangelhafte Darstellung zuriiekzuführen. 
wodurC'h jeder Zweifel behoben wurde. 

Die )lessungstahellen. clie kh bei cler näheren Bes<"hreibuug der einzelnen Heste einges('haltet 
habe, zeigen aud1. class clie Grössenverhiiltnisse diesPr von versehieclenen LoC'alitii.ten herrührenden Heste gut 
mit jenen rnn Güriaeh übereinstimmen. 

Na<"hdem die Identität der. bis nun in 8ansan und Elgg gefundenen fossilen Heste mit unseren 
eonstatirt wurcle. war ieh bemüht. aul'h die Beziehungen zu den lebenden \" erwandten, so gewissenhaft als 
nur mögli<"h. festzustellen. was nur durch direC'ten Yergleich mit den antropomorphen Affen und insbesondere 
der Gattung Il!flobaft•fl erzielt werden konnte. 

I>ie Besdiaffung recenter H!JlobafP.~-8C'hiiclel bot grosse t'l'hwierigkeiten. da selbst grosse Sammlungen 
nur wenige der:-elhen besitzen. meist H. leuci.~cus uncl /l. Lai'; den Yerglekh und die ::\Iessungen an /f. sy11-

dnctyl11s musste kh nur nach Abbildungen vornehmen. 
Zum Vergleiche dienten mir Sehädeln von 15 Exemplaren, uncl zwar von H. l1•11tisl'lts K1tlil ., ll. Lai· 

lll., H. ayilis L., H. Jliillel'i J/ad. und H. syndad!/lus Ciw. (nur im .Milchgebiss). 
kh gehe nun zur Bes<"hreibung der wichtigsten Funde dieser Art über. 



Die Fauna ron Uiirim·h. 9 

Der Schädel. 

Zur l\enntniss des Sd1iidelbau('S tragen trotz ihres relativen Heichthums au!'h die Reste von 
Göriach wenig bei. da die dünnen Sehädelknu!'hen clur!'h den Jlru!'k fast zur l"nkenntlkhkeit vernil'htet 
wurden, so dass man nur mit )Jühe einiges Wenige mit Sieherheit deuten kann. 

Auf Tafel I. Fig. 2 a ist nur die Lage der Nasenhöhle. der linken Augenhöhle mit dem Augen
höhlenrand zu ersehen. 

Vas Ptlugsrharbein (Os vomeris) ist in Fig. 2 ,, als ein feines umgehogenes l\no!'henplättrhen ange
deutet: etwas Weiteres aus diesem Splittermaterial zu dedu!'it'en. wäre zum mindesten gewagt. 

Oie Bezahnung des Oberkiefers. 

Taf. I., Fig. 1-4, 10. 

Die ersten ~arhrkhten üher den Zahnbau des Oberkiefers dieses anthropomorphen Affen. wie schon 
Eingangs erwähnt. verdanken wir W. G. A. Biedermann. der den Oberkiefer rnn Elgg abbildete und in 
seiner Bes!'hreihung mit ll!flobaft>s 11/bimanus (II. Lar 111.) Yeqdieh. 

kh bedauere es, Bieder man n's erste Abhandlung über diesen Gegenstand nieht zu Gesiehte 
bekommen zu haben. kh kann daher nur jenes in clen Bereieh meiner lletrad1tungen ziehen. was der Autor 
im III. Hefte 1. r. l'· 7 niedergelegt hat. Auf der Tafel. wekhe dieser Abhandlung beiliegt. ers!'heint der 
Rest von E 1 g g leider nur uucleutlirh ahgebilclet. so dass nur mit )lühe die Zugehörigkeit unserer Reste fest
gestellt werden konnte. 

Yiel klarer und ril"htiger ersd1eint mir clie Abbilclung in H Per "l"rwelt der Sehweiz". Tafel XI.. 
Fig. 4. dil• (iestalt desselben Hestes wiedergegeben zu sein. 

Die oberen lncisive. 

Taf. I., Fig. 1, 2, 4, 10. 

Die oberen Sdmeidezähne zeigen im Baue grosse Analogie mit jenen der H!flohates: ein l'ntersrhied 
stellt sich jedoeh bei der Betraehtung der Grössenverhältnisse und der Art der Abnützung. weld1' Letztere 
mit cler Stellung der unteren Indsive gegen die oberen im engsten Zusammenhange stehen muss und mithin 
auch die Entwiekelung der Schädelknoehen der Gesichtspartie. 

Der Indsh- I. tFig. J, 2, 4, 10. Taf. I.) ist breit srhaufelfürmig, mit convexer Yorclerfiäehe. Innen 
concav, am Wurzelhalse etwas Yerdiekt. iihnlieh wie bei H!tlofwfrs :5!ft11lad!fl1ts, die Breite ist jedo!'h grösser 
als bei diesem. 

Der Indsi\' II. (Fig. 1, 2, Taf. L) niihert sieh ausser in seinem Baue aueh in der nrösse jenem 
der Hylobates-Arten. Derselbe ist um ein Drittheil sehmäler, kegelförmig, innen mit einem ausgesprochenen 
Basalwulste umgeben, wie wir denselben fast bei allen (;ibbons beobaehten können. 

Was nun die Abnützung der beiden IndsiYen anbelangt. so kann ieh an Yier gut erhaltenen Exem
plaren vollkommen deutlirh beobachten. dass nur die Selrnehle derselben abgebraud1t, abgeschliffen erscheint, 
was bei rel'enten lf!llobates-Arten nieht der Fall ist: bei den Gibbons ist die ganze innere Fläehe abgerieben. 
die Sdnnelzsl'hkht der Innenffiiehe erscheint ganz abgebraueht. woraus resultirt, dass die oberen Sehneide
zähne beim ?liopitliccus eine steilere ~tellung haben mussten. 

Tafel L Fig. lOa-/1 ist ein Fragment mit beiden Indsiven I.. dem Canin und den Prämolaren 
Pm1 + Pm, abgebildet: die lndsive zeigen ausnahmsweise grössere Dimensionen. 

~arh dem kräftigen Wuehse und der Länge des Eckzahnes zu srhliessen. rührt dieses Fragment 
von einem )fannehen her. -

Die Wurzeln beider Sdmeidezahne 1.JI und ./II\ sind koniseh. seitlieh etwas zusammengedrückt. 
Die Ausmaasse der oberen Sdmeidezälme in )lillimetern ergeben sieh aus der folgenden Tabelle: 

.-\.Hofmann: Die Fauna von Göriach. (Abhandlungen der k. k. geolog. l:eichsanst:ilt. Band XV. Heft 6.l 2 
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l'liripitl11·c11.< n11ti•1•111.~ P. Uert". 

Liinge ( rnn vorne narh hinten. am Wurzelhalse ~emessen) . 

(iriisste Breite> der Krone an <ler Srhnei<le 

Liin:.re <ler Wurzel unter dt-m Halse 

Breite 1ler Wurzel untt•r 1lem Halse 

lncisiv 

-- -- -- ---

4·8 

5·8 

5·0 

4•5 

1 
1 lncisiv II 

1 

----~\ 
4•0 

1 4•0 ! 
4·0 
3·0 

Hie nad1stehe11de Ta helle mag aurh clas Grüssenverhilltniss tler oberen St"!meiclezii.lme {.II und ./II) 
der fossilen .\rt mHl der re1·entt•n I:epritsentanten näher heleuehten: clie '.\Iaasse sintl in '.\Iillimctcrn ein~esctzt.. 

i 
\--· 

.~y111la1·f!Jl 1t.'I Cur. 1) 

11yilis L. 

L11r. /II .. Hintcrinclien 

frwis1·11.~ K11hl.. Cclehes 

Jliil/rri Jlart., Sararak. Romeo 

--,.-
tl 

0 
..:-

+ 
0 

Grö~ste 

Breite des 
JI 

5·8 

5·0 
5•5 

5·0 

4·5 
4·5 

Grös,;te 
Breite des 

JJI 

4·0 
4·5 
4•3 

4·0 
3•8 

4·0 

Aus 1lieser Tahellc erhellt dass cler Incisiv 1 grösser ist als bei allen recenten Gibbons: dieses 
Yerhältuiss wird nod1 mehr erhiiht, wenn wir den Pliopithecus nach der Grüsse der Backenzähne den 
llylol1ale.s-Arten einreihen, wo er dann die llittelstellung zwischen 11 .. ~yndadylu.~ und H. ayilis l'innimmt. 

I>ie oberen 8chneiclezithne cler fossilen Art unterscheiden sieh mithin von jenen der leben<len Arten: 

1. durd1 die steilere Stellung, 
2. durch 11ie grössere Breite des ersten Indsh"s. 

Der obere Eckzahn. 
Taf. 1, Fig. 1, 2 und 10. 

Der ohere Canin zeigt so weit sieh ein Vergleich an der Hancl einer Zeichnung llurchführen liisst. 
ganz analoge Form un<l Grösse wie jent'r rnn E l g g. Er Ü•t kegelförmi~, fast gerade, mit convexer Aussen
und abgeflachter, mit einem Basalwulste ver:-ehenen Innenfläche. 

Die bei den Gibbons vorkommernle Längsrille auf <ler vorderen Innenseite des Canins lilsst sich 
auch hier beobaehten. nur ist dieselbe nicht so tief uncl lang, was naturgemäss eintreten muss, cla der Eekzahn 
kurz und stumpf-konisch gebaut ist. 

Die früher angeführte Form des Eckzahnes konnte kh an vier Exemplaren beobachten, clie alle 
gedrw1gen und nieder crs<"heinen, so an den in Fig. 1, 2; Taf. 1 abgebildeten. nebst an zwei anderen 
Exemplaren, die nieht abgebildet wurden: diese Heste dürften von einem Weibchen abstammen, hingegen 
dürfte jener Rest. Fi:;r. 10, Tat'. L den rechtseitigen Eckzahn tragencl, einem Männchen angehört haben. Bei 
den Gibbons ist der rnterschied 1ler Höhe des Canins zwisehen )fännchen uncl Weibchen kein so grosser. 
";e ";r ihn heim Pliopithec11.~ vorfinden, doeh ist aber stets eine Differenz von einigen Millimetern vorhanden. 

1_1 Gemessen an der Abbildung. 
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Der Erkzahn des Uriginab zu Fig. 1 O. Taf. I ist. zum l"ntersehicde der früher angeführten 'ier 
Individuen. lang. ziemlit-h stark gebogen. rnrne gerumlet. hinten mit einer sl'harfen S"hneicle ,·er:-;ehen und 
die Hille zeigt sil'h in clem:-;clhen )laasse entwkkelt. wie am ll!t/ol)(lfr::: . • Ja seihst die Ahniitzung. dil' clureh das 
Einspielen des unteren .El'kzahnes bewirkt wird. wie wir es an (;i/111011-Sl'hiideln alter Imlhiduen heohal'hten 
können, marht hierin keim• Ausnahme. 

1 
1 

1 

1-

llie ( iriissenn·rhiiltnissp des .El'kzahnes erhPllen aus der folgenden Ta hl'll1•: 

Liingl• 
tlhPrkiefer dE>s 

Erkzahnes 

! Höhe de; 
Breite 1 Eckzahnh• 

de> vom \YnrzeJ-· 
Eckzahnes ' halse l1is zur ' 

S]litze 

1 J/11/oll(tlcs a11ti'11111.~ J>. (;err .. Güriaeh . 

~ 1 

~ 7·8 tl 

! ~-----~-c=.=·=! 

6·8 12·8 

1 „ 
„ 

„ 

a11ti'11111s !'. < ;l'l"f., (iiiriaeh 

a!filis L. . 

Lar. III., Hinterindien 

l1·ucisc11.~ Kuh/ .. Celehes 

J/iilleri J/art„ Sararak. Borneo 

~ 
ll 

'? 
t) 

+ 
+ 
0 

Die oberen Praemolare. 
Taf. l, Fig. 1. 

5·5 
7·5 
7·0 
6·5 
6·8 

4·0 7·0 

-4·5 13·0 
6·0 16·0 

11·2 

I 5·i 

Die oheren Praemolare. so wie au"h die )lolare zeichnen sit-h clurd1 die geringe Höhe ihrer Zahn
kronen. durl'i1 die eiµenthümlil'he ovale Form und endlit-h durch ihre glatte ( lberfüirhe aus. 

ller erste l'raenwlar 1~111 1 • Fig. 1. Taf. l. besteht aus einem stumpfen .Aussenhö"ker und einem 
um die lliilfte nicdrignen Innenhörker. welrh' letzterer - besser gesagt - als Wulst hezeidmet werden 
kann. der die talonartige Ausweitung- cler Innenseite des Zahnes umsiiumt. 

TIPr zweite Praemolar l'm?.· Fi;!. 1. Taf. 1. zeiµ-t ehenfalls einen Aussenhii1·ker uncl einen ausge
spro!'henen. an der \"orclerhiilfte de~ Zahnes gelegenen Innenhörker. 1ler nol'h von Pinem Basalwübtrhen 
umzogen ist. 

Die Kaufüid1e zwisl'hen dem Aussen- und Innentuberkel wird hei wenig abgenützten Zähnen noch 
durch zwei bis drei seharfe Kiele versteift. 

l>as Sehmelzbleeh der Aussenseite der J>raemolare ist unterhalb der Spitze. also in der ~litte der 
Zalmliinge etwas aufgetrieben. an cler Yorder- und Hinterseite mit einem herablaufenden Handwülstehen 
versehen. woclureh heide Zähne seitlieh verfestigt ers('heinen. 

llie Ausmaase dieser heiclen Praemolare folgen in der ansehliessenden Tabelle. 

Gesammt- 1 Pm1 l'm, 

Oherkiefer Länge 1-Uoge Pm, -7- l'mi Breite Länge Breite 

ll!fl ol111trs a11fi1111us !'. <hrr. YOn EIµ-µ II 8·5 4·0 i·O 4·5 i·O + 
„ l/llfi'jlll/,~ l'. (;. YOn (iöria!'h i 9·:> 4·5 6·0 4•5 7·0 

''!/ilii; L. + 7·5 5·0 4·5 4·0 5·0 (1 

Lar. 111 .. Hi nterinclil'n 'j 8·5 4·5 4·8 4·0 5·o 
lmci:1c11!l l\ulil .. Ce lebe:-

(1 „ 8·0 4•0 5·0 4·0 5·0 

J/ iillai Jf„rt .. Sararak. Born eo 'j 8·4 4·5 4'8 3·8 4·6 „ 
.~!111tl11d!fl11s ( '11r. 1) 10·5 5·0 „ 6·0 5·5 6·2 

----·-

'l ~ach einer Ahhihlung gemessen. 
2* 
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Die \' erhältnisszahlen der Längen- und Breitedimensionen der beiden Praemolare der fossilen Art 
verhalten sieh annähenul wie 1 : 2 hingegen der lebenden Arten rund wie 1 : 1 : es nähert sich mithin cler 
Umriss der Praemolare des ll!JIOIJ11tes anti'JI"'·~ einem He('htecke. hingegen der l"mriss der Praemolare der 
jetzt lebenden Arten mehr 01ler weniger einem Quadrate. 

Die oberen Molare. 
Taf. I, Fi:z. 1, 3. 

I>ie oheren )lolare sind, wie S('hon früher erwiihnt, sehr nie1ler, und hestehen aus zwei Aussen- mul 
zwei Innenhöl'kern. 

IJie zwei miid1tigeren Aussentuberkel sin1l durch Leisten 01ler Kiele mit dem vorderen Innenhi\l'ker 
verbunden. Taf. I. Fig. 1. 3. weshalb der rii1·kwiirtige. minder entwiekelte Innenhöcker ganz isolirt erscheint, 
wod11rd1 der Typus des Trituherrnlar-Zahnes um so deutlirher hervortritt. und zwar in einer Weise. wie wir 
es bei keinem der rcl'enten ~achfolger vortinden, ausgenommen das )likhgehiss. wo am ersten )lolar - .l/1 -

die ßes<"haffenheit und Anordnung rler Tuhcrkel ziemliche Aelmlirhkeit aufweist. 
Bei allrn Molaren wird 1ler vordere Innenhiil·ker von einem Randwulst umgehen. 1ler in die ~pitze 

des isolirten riil'kwiirtigen Innentuberkels auslauft. 
I>ic Ausscn- ull!l Innenhül'ker am letzten Ba('kenzahne. J/3, sincl am wenigsten entwirkelt: der 

vordere .Aussen- und 1ler vordere Innenhiil'ker sind wohl 1leutlirh zu erkennen. hingegen aber sind 11ie beiden 
riiekwiirtigen nur hei viillig frisd1en, unahgeniitzten Zähnen wahrnehmbar. 

Her innere Basalwulst fehlt aul'!1 hier nfrht. und zwar ist derselbe ebenso gestaltet wie hei den 
vorhin erörterten. 

Bei den Gibbons ist überhaupt auf'h der Basalwulst an der Innenseite der oberen )lolare nur in 
Ausnahmsfüllen zu beobachten, un1l 1la. wo 1lerselbe vorhanden ist, nur in einer sehr untergeonlnetl'n Weise. 
80 konnte frh solehe Rudimente rlieses Wulstes beim Hylnl1af1'i1 Lar 111111 11. lnu·i.<1c11.~ beobachten, am deut.Iich8ten 
und am meisten ähnlich jenem des Pliopitl11?1·11s, zeigt ihn drr erste )folar bei miissig abgenützten Zähnen, 
beim zweiten )lolar ist derselbe sehon gewöhnlich gänzli('h verwischt. 

Was schlicsslich noch die Art und Weise der Abnützung der oberen Backenzähne anbelangt. so 
erfolgte dieselbe ebenso wie hei den Gibbons: rlie inneren Höeker wurden naturgemäss mehr als die äusseren 
beansprucht. resp. mehr abgesl'hliffen mul erscheinen deshalb niederer als die ilusseren. 

Die )Jessungen clcr )lolare an den Fossilresten und an den lehenclcn Yertretern ergaben 
folgencle Resultate : 

Oberkiefer 

1--

llylobate.~ anfiq1ms P. Oerr. von Elgg . 11 

1mti1pt1ts P. Oerr. von Göriach 0 „ 
ayilis L. ...L 

~ 0 

Lar. lll„ Hinterinclien . •;, „ 
l ew·i.'11:11.~ K11hl„ Celehes II „ + 
Jliilln·i Jlart., Sararak. Borneo ., „ 

1 

Länge 1 11. , i 1 • 1 ' .1/2 1 .lf,, 
der i ______ -1------___ _ 

;:,0~~;, : Länge ! Breite i Länge_ i Breite j Länge_J_B~ei: __ 

-------- - -· - - -,--- 1 

Hl·S 

19·0 

16·5 6·2 

i1 16·0 

17·2 

Der Unterkiefer. 
Taf. I, Fig. 5a-c, 8. 

7·4 
6·0 

7·0 

6·0 

7·0 

6·0 

S·O 1 6·5 

6·4 1 4·5 

6·0 I' 5·0 
6·5 4·5 

5•0 

Von Cnterkiefen-esten gelangte eine ziemlich zahlreiche Collertion zur Cntersuclnmg, obzwar kein 
einziger Rest so wohl erhalten erscheint. wie jenes Exemplar ,-011 San s an. Es liegen mir Fragmente von 
neun Individuen vor, ohne die zwei Cnterkiefer mit Milchgebiss, die später besprochen werden sollen. mitzu
zählen; ein wahrlich reiehes )Jaterial von dieser Seltenheit! 
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Was flcn Bau des Kieferal'tes anbl'langt, so kann ich nur wenig ~eues bringen, denn es ist vom 
l\ieferal't selhl't. aussl'r 1h'r riirkwärtigen l'artie mit 1lem l'rocessus coronoi1leus niehts )i°ennem;werthes und 
Neues \'Orgekommen. 

ller l\ieferast unserer Hestl~ 1lürftc 1licselhc Hühe l1esessen haben wie jener nm Sansan: er 
ersl'heint a nf Taf. 1. 1"ig. 5 a etwas hüher. was wohl nur 1ler lleformation zugeschriehen werden ma1,!. 

l>l'r I\rouenfortsatz. Taf. 1. Fi:,!. 8. steigt \'Oll der Zahnlinie steil auf. iihnlfrh wie heim Hyl11/1af1·.~ 

~!fmlacf!ll1ts, seine lliihe ühertrifft. diesen aher nur um l 'nhecleutendes. was t'11enfalls auf die Verclriiekung 
zurül'kzuführen wiire. 

llil• Inl'isura semilunaris sdieint ühnlil'!ien Y erlauf zu Zl'igen. wie hei dem ehen crwiilmten lehenden 
:Kal'hfolger. I>ie Breite und Form des Astl's un1l Fortsatzes. sowt1 it ehen ein YergJeirh an1,!estellt werden 
kann, stimmt mit jener des ll!flol)f/tr.~ .~!111ill/l'f!flll.'I red1t µ;ut üherein. 

Die Bezahnung des Unterkiefers. 

ll i e In l'i s i v e n. 

Taf. 1, Fig. 1 l. 

Sclmeidezillme des Untl1 rkiefers sincl nur bei 1lrl'i Stül'kcn erhalten. zumeist sin1l clie Zahnkronen 
an dem sd1waehen Wurzelhalse ahgebrochen. Die Srhneidezülme sind meisselförmig: die Yorderfliil'he der 
Zahnkrone ist sehr flal"h gewülbt, die Innenfliil'!te in iilmlfrhem \'erhiiltnisse ausgehöhlt. 

Die Zahnkrone ist ohen hreit uncl verjüngt sirh sehr in der Hirhtung des Wurzelhalses. wie aus 
der beige:.rehenen )f:rnsstahellc zu ersehen ist. 

Die Wurzeln sind seitlil'h sehr stark romprimirt und zeigen 4·4 )Im. an Linge 1) und 2·:~ )Im. Breit<'. 

I >ie Ml'ssungen crgaheu: 

Lünge ( rnn rnrnc nal'h hinten am Wurzl'lhal~P µ;eml'SSl'n) 
Oriisstc Breite cl<'r Sl'lmeide an 1ler l\ronC' 
lliihc der l\rone 
Liinµ;e ( HH"nc - hinten) der Wurzel untl'r dem llal~P 

Brl'ite (innen - aussen) „ 
" 

„ „ 
" 

~I i 1 1 i m e t " r 
4·0 
3·0 
5·0 
4·0 
2·0 

Es sind mithin beide Sdmeideziihne in jeder HiC"htung gleirh gross. bei µlefrher Form. 

Sie erschehwn höher als lwi ll!floliat1·~ und a11ssl'nlem ist die Ahkauunµ l'ine versrhie1lene rnu 
jener bei den jetzip;en fiihhous. llie .-\huützung erstrerkt sfrh nur auf die 81'hnei<le, niemals aurh an die 
Innentliit'he. Taf. 1, Fig. 11 n-1·, es müssen die Srhneideziihne heim fossilen H!flol111ti-.~ steiln eiugefüµ;t gPweseu 
sein als heim lchen1len. 

I lie Vorderfläche der Zahnkrone ist rnllkommen glatt: das Srhmelzblel' h au der Innentiill'!te ist au 
den oberen Seitenriincll'rn etwas nach l'inwürts gebogen, was in der Zeichnung kaum wiedergegeben werden 
kann, wodurch einl' unp;emein flaehe Rippe entsteht, welehe die innere Zahnfüiche versteift. 

Aehnlil'hes findet man auC"h an den Schneidezähnen der Gibhons, theils ist es eine Hippe, theils 
eine Rinne die an der Innenfläche heoharhtet werclen kann: ob dies wohl ein speritisrher Unterschied sei 
ocler nirht, konnte irh aus dem clorh nur unzureichenden Yergleirhsmateriale nicht eonstatiren, da auch bei 
den meisten erwat'hsenen und alten In1lividuen die Innenfliirhe der Iurisive stark abgenützt, zumeist das 
Schmelzbleeh 1lurchp;esrhliffen war. 

Der untere Eckzahn. 

Taf. I, Fig. 5 und 6. 

Der Canin 1ler vil'r mir rnrliegenden Indivi1luen steht in seiner Entwickelung noch jenem von 
San s an na<"h. Wi<' aus d<'r weiter heigegehenen Tabelle ersirhtlirh, ist die Diffen1nz in der Höhe cirea 
3 )lillimeter. 

In Berüt'ksichtigung 1ler recenten Hepräsentanten di~ses fossilen Aften müssen wir, wie schon heim 
Canin des Oberkiefers hemerkt wurde. auch der sexuellen Yers1'!1ieclenheit der einzelnen Individuen Rechnung 

11 Etwa in der )littelhöhe der ganzen Wurzel. 
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tragen. mul hierdurrh wird es aud1 einleuehtend, weshalb hei einer und derselben Speries die Ausbildung 
dieses Zahnes so merkliehe Grössenverhältnisse zeigt. 

ller E1·kzahn siimmtlichcr G ii r i a c- her Individuen ist stumpf l'llniseh, etwas gebogen und an der 
Innenseite mit einem miiC'htigen Basalwulste \"Crsehen. 

Es ist wahrseheinlid1. dass die hier zur Abbildung und Bt•trachtung gelangenden Beste -
W eil)('hen - angehürten. 

llie einzelnen Dimensionen diest•s Zahnes ergaben die folgenden Messungen : 

Unterki1•fer 

, Höhe des El'kzahnes rnm Wurzel
halse zur Spitze gemessen . 

Liinge rles E1·kzahnes (vorne -
hinten) 

Breite des Erkzahnes (red1ts -
links) . 

ll11folmft,< <111fi•/llll>' 

von 
1-- ----- -, -

Sansan : Göriach 
! 

J l!1lohatei> l llyfolmf<·,; 

"!fi{i:< /,, L<11·, lll„ 

0 Hinterindien 
? 

--- - - -~- ---- ~--- -

9·(1 ~l·;j 11 ·o 

6·0 G·5 G·."i 

3·8 

Die unteren Praemolare. 
Taf. 1, Fig. lia-c, 611, c, d, !J. 

ll!ffobrif~,; ll11lulmt1"< j 

lr11eis1·11>< .1liillt·1·i .\la1·1.,: 
li11"1., Sararak, 

1 C!'lclies Borneo 
~ 

., 

10·0 11 ·0 

G·5 7·0 

Die beiden l'rat•nwlare sind wie bei deu Anthropomorphen üherhaupt. nieder. mit glatter Ohertliirhe. 
ller erste l'raemolar - /'1111 -- Taf. I. Fig. 5 h, 6. fl. ist dem Eekzahn iihnlieh: er ist stumpf 

eonisd1, auf der Innenfliiehe mit einem Kiel oder Grat versehen. der rnn der Spitze narh rückwiirts herab
lauft und oher 1lem Wurzelhalse mit dem rnu vorne und von hinten kommenden llasalwulste zusanunenstosst, 
so 1lass der Zahn auf der rüC'kwiirtigen Innenseite durch die hecleuteude Sehmelz-Ausl'i1welluug talouartig 
verbreitert erseheiut. 

Bei den anthropomorphen Affen. mithin aud1 bei den Gibbons, lassen sieh au der äusseren Yorcler
seite am P111 1 Spuren des einspielenden oheren E1·kzalmes wahrnehmen; unter den mir vorliegenden Exemplaren 
konnte kh diese Ersrheinung bei keinem heoharhten. 

IJer zweite Praemolare - Pm2 - Tafel I, Fig. 5 a-c. 6 a-d, und Fig. 9, ist quaclratiseh und 
niihert sfrh. waf' den Bau anbelangt. den Molaren: er besteht aus einem Paare gleich hoher Yorderhüekei· 

und einem isolirten. niedrigeren Aussenhöcker. 
Heide Praemolare haben. wie auf Taf. I. Fig. g ersirhtlfrh. zwei tiaehe, drea 10 :\Im. lange \rurzeln. 
Heim Hylol1afi:.~ ist der llau beider Praemolare ganz analog. nur ist die Höekerausbilclung am Pm2 

nkht so deutlich ent\\;c·kelt ";e bei dem fos~ilen Yorläufer. 
I lie vergleirhenden Messungen an den einzelnen Ziihnen ergaben folgende Zahlenverhältnisse 

in :Millimetern. 

[nterkiefer 

H!Jlril1af1„~ ttnfi111111.~ J>. (;,./"!'. \'Oll Sansan 

„ <1nfi11uu.~ J>. (;('/.,., \'Oll (iüriaeh 

" 
a!Jili.~ L. 

„ Lar. III .. Hinterindien 

r l 1'11t·is1·11 s Kulil .• Celebes 

„ J/ii/ft.,·i Jlart., Sararak. Horn eo 

" 
.~ff11t/tt,.f !ff II.~ C11r. 1: 

1) Geme~sen nach einer Ahbildung. 

..._ 
ö 
,, 
0 
-'-

'j 

r 

Gesammt
Länge 

1'111, + 1'1112 

9·5 
ll•5 
11·0 
10•5 

10•0 

11 ·0 

14·5 

Pm, 

Länge Breite Länge _ l __ Breite 

ß·O 5·0 5·0 
- i--

6·(1 4•5 5·0 
7•0 4·0 5·5 

5·5 3·6 5·0 

5·8 4·0 4·0 
()·5 4·0 4•5 

8·5 5·0 6\) 
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HetrarhtC'n wir nun 1lie :\lai1ssznhlt•n der Liingen und Breiten 1ler beiden Praemolare, sowohl der 

fo~silen Art als mu·h der lehenden HylolJ11te.~-Arte11. so kommen wir zu dem Sl'l1l11sse. 1la:.:s die fossile Art 
vollkommen in tlen Hnhmen 1ler < iihhons hineinpasst un1l :.:frh keine hearhtenswerthe I >ifferenz~n ergehen. 

Die unteren Molare. 
Taf. 1, Fig. 5 tt- ", ti 11-d, 8. !I. 

llh• nnterC'n :\[olare sind wit• hL'i allt•n Anthropomorphen sehr nie1ler. mit 1lem eigenthümlfrhen 
ornlen <~nersrhnitt: ehenso wit• hei 1len Anthropomorphen sin1l a11d1 hier 1liC' einzelnen Höl'ker 

alternire111l angeor1l11et. 
Bei dC'r fossilPn Art ist 1ler unpaare Zal'ken in 1ler rnnlereu Hii.lfte entwickelter als l1eim llf1lobaft>s 

m11l. wie Sr h los s er 1. <'. trefffüh lwnwrkt: _Es ist 1liese That..,adie wfrhtiµ. weil sie zehrt. 1lass aul'h die 
Anthropomorphen rnn Formen mit tnhercular-sertorialen :\I. ab:.:tammen ~. 

kh glanhe einer ansfiihrlfrhen Besrhreihunµ: 1ler :\Iolare enthohl•n zu sein. 1la das Exemplar rnn 

Sa 11 s an ins lletail a. 1 ). hC'sdniPhen wunle uncl unsere mit diesem i1lent sin11. nur W eniµ:es soll hier noch 

hinzugefügt wC'rden. 
I >ie Hi>rker. wie sehon mehrorts t'rwähnt., stehen alternirend: ein Paar aussen. ein Paar innen uncl 

clas l'npaare kommt hinten üher die Zahnmittellinie, gegen die AnssC'nseite 1les Zahnes zu stehen. Am letzten 
Bal'kenzahn - J/3 - steht der unpaare Ilöeker ganz am Aussenrande. so dass die 1lrei Aussenhöcker im 

sanftC'n Bogen fast parallel dem Zahnumriss. sitnirt ersd1einen. Tafel 1. Fig. 5 •·. was ii'h bei keinem llyloll((fr . ..; 
heohal'hten konnte. 

"\lle :\lolare zC'ip;en aussen ein Hasalwülstl'hen. wekhes an 1ler Basis 1les \'onlerhückers heginnt 
und in die Spitze des rü('kwiirtigen Ilöl'kers auslauft: bei nHrnrhem Fossilreste ,·erhindet nod1 ein<' Leiste die 
Spitze des Yorderhürkers mit diesem Wülstl'hen. 

llit' Zahnkronen sind sonst )!anz glatt. 

I 1ie :\[olare Tafel L Fig. 9. zei)!en zwei 1livergin•111le. transversal-platt~edriirktl' Wurzeln. 1lit' an 
der Breitseite eine Lii.ngsfurche aufweisen. 

Es eriihrigen mir nur nol'h di<' Ht•sultate tler :\lei;:sun)!en hier anzuführen un1l diese sin1l: 

GC'~amrnt· J/, .lt, J/" 
1· n t r r k i r f er Liinge ------ -- ---------

.ir,-.lr, Liinge Breite Länge HreitC' Länge Breite 

J lylol111fe.~ ,,,,, it11111.~ /'. <irrt•. \'Oll :':ms an 20·5 6·2 5·5 6•,) 6·0 i·5 60 

1111fi111111~ /'. <iar. \'Oll < iiiriad1 21 ·o 6·2 5·5 7·3 6·0 7·5 6·0 

•l!Jili.'1 L. .6 " 20·0 6·5 .j·5 6·8 6·0 5·.j G·O „ ' 
1: 

Lar. III .. Hinterindien ~ ~. 17·5 6·0 5•0 5•8 5·0 5•8 5·2 „ . il 
„ fr11ci~1·11.~ Kuli!., Celcbes. +[: 

. 0 ,! 
1, 

18·5 6·0 4·8 6·2 5•0 5·5 5·0 
Jfiil/1•1·i Jlart„ 8ararak. Born eo ') 1· 19·0 6·0 5·0 6·8 5·5 6·2 5•0 

" 
.'1!/11./11,.f yf II-~ <'ur. 1) • 24·0 1 . iJ t)·O S·O 6·8 8·5 6·0 

llie l"nterkiefer-:Molare des fossileu Affen uutersrheiden sich \'Oll jenen der Jlylobaf,·s-Arten IHrnpt
sii.chlich in der kräftigeren Ausbildung tler Hörker, insbesondere was 1len vorderen unpaaren Zacken betrifft. 

Die Differenzen, die sich bei den :\Iaassen der einzelnen :\lolare ergeben. zeigen ähnliche Yerhiiltniss
zahlen wie bei den Gibbons. 

(i er v a i s betont, l. c ., class der letzte Ba!'kenzahn „ la derniere ou duquieme molaire. 11ui est uu 

peu plus longm' que Iarge .. ". das Gleiche finden wir am .l/3 der l-:;. ö ri ach er Exemplare aber aul'h an 

manchen Gili/1011-:\Iolaren. so zeigt die rnrangehende :\Iaastabelle bei HylolJt1t1·.~ Lar ganz analoge )faasverhiilt

nisse wie heim Plio1iifli1•1·u~, der J/3 erseheint hier länger als hreit. Dasselbe fimleu wir aul'h bei 
H!flobate.'1 .~y11tlactyl 11.~. 

1) GC'messrn an C'iner Ahhihlung. 
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Leider stand mir kein grösseres Vergleiehsmaterial der jetzt lebenden H!tfob11it's-Arten, au!'h in 
Betreff des Gesrhle<"htes und der rersrhiedenen Altersstadien zur Yerfügung, um an der Hand dieser :\lessungen 
no!'h die Beispiele zu vermehren und die U ehereinstimmung der flrössenverhältnisse der einzelnen )lolare 
und insbesondere des letzten BaC'kenzahnes. zwisl'hen den fossilen und lebenden llylobafes-Art.en besser 
zu heleul'hten. 

I>ie :\lerkmale. clie als Charakteristikon für Plio11ifhr1·11.~ geltend gema1·ht wer1lt>n. nämlil'h die 
steilere Stellung und die zarte Form der IudsiYe, die geringe Höhe der E!'kzälme un1l griissere Litnge des 
J/3 hereC'htigen uns nil'ht. auf (irund dieser eine generische Trennung der fossilen Art rnn ll!flo/1a fr~ rnrzu
nehmen, im Geg:entheil wir haben hier evi1lent den untrügliehen Yorfahren einer Gattung, die sieh aus dem 
l\lioraen his in die .Tetztzeit mit verhältnissmitssig geringen Aenrlerungen im Zahnbau erhalten hat. 

Bezahnung des Unterkiefers im Milchgebisse. 

Taf. 1, Fig. 6a-c, 7 ll-t'. 

l>ie interessantesten lleste dieser fossilen Art von Göria<'h sind wohl die zwei ~lill'hgebisse. weil'he 
die fü>zahnung der in zwei versehieclenen .Tugendstadien befimlliehen Individuen vorstellen. 

Her auf Tafel 1. Fig. 7 a-1'. abgehildete linke Unterkieferast zeigt die complete Zahnreihe sammt 
den Srlmeidezithnen. dem El'k-:\Iilrhzahn, zwei )Iilrhzilhnen D 1 _2, dem ersten Molar und dem no<"h im Zahn
bein t•inges<'hlossenen letzten Bal'kenzahn - .113 - eines sehr jungen Individuum. 

I l<'r auf Tafel l. Fig. G a-rl, abgehildete Hest riihrt von einem älteren Exemplare her: dasselbe 
befand sieh im Stadium des Zahnwel'hsels. Wie am linken Kieferaste (Fig. 6 a) ersiehtlil'h, liegen die :\Iikh
zähue noch über rlen Ersatzzähnen. hingegen am reC'hten Aste desselben Kiefers, sind die Ersatzzähne bis 
auf den E('kzahn und den letzten Bal'kenzahn .l/3 bereits durd1gebroehen. -

Cm 1lie verwandtsC'haftlicheu Beziehungen zwisehen dem fossilen Affen uncl den lehen1len Gibbons 
in dieser Hiehtung kennen zu lernen, zog irh ~lilrhgebisse der lf!flobates-Arten zum Vergleiche heran und 
gelangte zu rlcm Hesultate. dass der Pliopithel'u.~ sich in seinem Jugendstadium, res11. seinem l\IilC'hgebisse von 
jenem der jetzt lebenden liibbons nicht im 1-;eringsten unterseheidet, sondern mit demselben vollkommen 
ühereinstimmt (vergl. die Tahelle). 

Zum Vergleiche dienten mir l\lill'hgebisse von. 

H!floliafrs .~!f11tl11d!fl11:; C11r. 
r. H1111/o1·f,· /lr1rl. = llylobafes L(/r. III. 
„ lr111:is1·11s Kuh/. 

Hekanntlfrh haben die Anthropomorphen, mithin aueh clie Gibbons, im .Milchgebisse nur noch 
2 Milchzähne; es ergiht sich in Folge dessen für den Unterkiefer die Zahnformel: 

2 .J]) + 1 c]) + 2 /), 

IJer erste )Iilehzalm - 1>1 - zeigt die Zusammensetzung des ersten Ba<'kenzahnes - Pmi -
und der zweite :\likhzahn - D 2 - die Gestalt des - J/1 -: die eben angeführten Charaktere konnte ich 
ebenso gut. wie hei den zum Vergleiche herangezogenen lehenden Hylobatcs-Arten, auch an 1len Fossilresten 
in vollkommenster Weise heobarhten. insbesondere am Oribrinale zu Tafel 1. Fig. 7. Dieser Hest trägt 

2 ./ + 1 C JJ + 2 D + Jf1• 

~ad1 der Form uml Grösse der Incisiren, Tafel I, Fig. 7 a-11 zu urtheilen, müssen diese von den 
definitiven ersetzt worden sein, denn sie stimmen mit jenen des Cnterkiefers von Sansan und aul'h mit sokheu 
von erwachsenen Individuen ron Göiiach rollkommen überein und mag deshalb auf die Charakteristik tler 
Indsire cles definitiven Gebisses verwiesen werden. 

Der Yollsfändigkeit halber sollen doC'h die Ausmaasse der Sdmeidezii.hne im Mikhgebisse der Gibbons 
hier Erwähnung finden. 
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ller E<'k-'.\likhzahn - C /J - 1\es fossilen Afü•n i,;t kPgelfiirmi:,!. etwas llill'h hinten :,!Ch1):.re11 und 
am Wurzelhalse vertlil'kt, respt't'tive mit eilwm Basalwiilstd1t•11. innen. ver,;ehen. l>it> '.\Iaasse tles - < • D -
in )Jillimetl'r si111l folgende: 

Unterki<!fcr 
(Deriilna} 

Jlylobate.~ antiquu.'I von Göriaeh 

B!f11dad!fl1t.'I von '! . 

Höhe Breite 

------------
1 

Der erste )Jilrhzahn - 1>1 - Taf. 1, Fig 7 '1-r·, entsprirht in seim•r Form 1lP111 /'111 2 : er ist zwei
hörkerig. uncl zwar mit einem wohlentwirkelten Aussen- untl einem etwas nie1\rigeren l1111e11-Hül'kerd1e11, wekh' 
letzteres sieh an clas l'rstere fast anlehnt. IJer Zwisd1enraum clieser beiden Tuberkel hetrii.~t l'irea 0·2 ~Im. 

Yon beiden verlaufen Kiele nach rül'kwiirts, zu der etwas ausgebreiteten Basis, die Sl'heinbar aul'h 
einen isolirtPn, unsymml'trischen Höcker hilclen, analog wie hei Hylol1afr.<:. Der zweite :\Iikhzahn -D2 -Fig. 7 11-1·, 

zeigt clie Form des - J/1 -, nur fehlt ihm cler unpaare rül'kwärtige Tuberkel: 1lerselhc wird aus vier 
niederen Pyrami1ll'n zusammengesetzt, ebenso wie der D2 bei clen nihhons. 

·Seine Höhe ist etwas geringer als jene cles ihm folgenden :\Iolares - J/1 

Unterhalh des D1 im Kit>feraste befindet sich in der Pulpa cler bereits vollkommen entwiekelte. 
der Action harrende Pm1• 

rnter ])2 ist nur clfo Pulpa ohne eiern J>m2 erhalten; der hierher i;!;ehiirige Zahn fand sich leider 
nicht vor. 

Der erste Backenzahn J/1 zeigt noch unversehrte Höckerehen; seiner Charakteristik wurde bereits 
bei der Betrachtung <ler Unterkiefer-)folare gedacht. 

J/2 ist in Fig. 7 b, Taf. 1, nur durch Fragmente der Wurzeln uncl cler .Alveolen im Kieferaste 
gekennzeichnet; der letzte Backenzahn Jf.'l konnte, noch tief im Kieferknochen als nfrht vollkommen entwickelt. 
auspräparirt werden. Taf. I, Fig. 7 b. -

I>as ·zweite Gehiss, Taf. 1, Fig. 6 a-c, stammt von einem älteren als jenes cles vorhergehenden 
Individuums, Fig. 7, ab. Der linke Kieferast zeigt CD im Fragment, D1 + /)2 clarunter P1111, Pm2, .l/1, J/2 und 
im Kiefer stel'kencl J/3, sowie aurh die Spitze des definitiven Eckzahnes. 

Am rechtseitigen Kiefer sincl erhalten: ./2, C', die Praemolare und die )Jolare; cler - .l/3 - nahe 
dem Durchbruche. Der .12 rechts :o;eheint früh gewechselt worden zu sein, denn er zeigt schon deutliche 
Spuren der Abnützung. r eber den I\ieferast !'elbst lässt sieh auch bei cliesem Fragmente nichts ~äheres 
anführen. 

Das Foramen mentale liegt unter dem ersten Praemolar ebenso wie bei clen lebenden Yertretem. 

Die vergleichenden Maassverbältnisse dieser Zähne ergeben folgende tabellarische Zusammenstellung. 
A. Hofmann: IJie Fauna ,·on Göriach. (Abhandluni::en der k. k. geolog. Reichsanstalt. Band XV. Heft 6.) 3 
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Cnterkiefer 

ll !f lobat n 
ll. lluolucl.· ll. :iy11- ll. le11ci:<c11s 

1a11fi111111:< f,nrf. 
l'tlilchgehiss l ,·on Göriach Jlar1- dncl!flu.• Cur. llitlil. 
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4·5 1 3·0 1 I.änge . ! -
1 
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Hiihe mm Wurzelhalse zur Spitze . 4•0 -
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1 

II 

1 1 
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" 1 
, 

1 
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JJ1 Breite 3·0 3·0 3•0 2•5 
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1 

1 

( Länge 5•2 1 5•2 7·0 
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5·0 
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1 6·2 8·0 5•0 { Liinge 1 . 

II J/1 
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1 

6·0 5·0 , 
11 

11 

Zufällig stimmen die :\laassverhii.ltnisse des ll!flnbate,; L<ff = H. HooloC"k mit dem Gör i a eher Reste 
auffallend, ehenso ühen·aschend gleich ist auch die Form der Zähne. so dass, wenn der Erhaltungszustand cles 
fossilen sein Alter nicht Yerrathen möchte. jeder Zoologe ohne Bedenken denselben für ll!flolmf1•s Lar be
stimmen würde. 

Chiropte1·a. 

Die .Anwesenheit der insec-tenfressenclen Fledermäuse bt nur durch einen t:nterkieferast reprii· 
sentirt. der nach an ihm wahrnelunbaren Charaktert>n sirh am siehersten zum Genus Nhi110/opl11111 stellen lässt. 

Rhinolophus Schlosseri n. sp. 

Taf. II., Fig. l a-b. 

l'e:ipertiliu i<JJ. A. lluf111a1111. Verb. d k. k. geolog. Reichsanst., Wien, 1886, p. 450. 
Vespei-tilio !' "I'· .\1. 81·1ilu.,se1·. Die Affen, Lemuren etc. 1. Theil. 1887, p. 78. 

I>as einzige .Fragment des rechten Fnterkieferastes wird auf Taf. II., Fig. 1 a, in natürlicher Grösse, 
1 b, zweimal vergrtissert abgebildet: es ist vome bis zur S~·mphyse erhalten, hingegen in der rüekwiirtigen 
Partie ist der Kiefer hinter dem zweiten ~lolare zertrümmert. 

Dieser Hest zeigt zwei :Molare. zwei Prämolare uncl den unteren Theil des Eekzahnes. 
Hie sehr kleinen. eng an den Canin sich anreihenden lnrisiven dürften nur einen kaum messbaren 

Haum zu ihrer Insertion bedurft haben, denn es ist seitlich vom E<"kzahn nur ein sehwarzes Pünktehen zu 
ersehen. wahrseheinlich die Alveolen der beiden ('?) Inrisive, riie durch Kohlensubstanz erfüllt sind. 

I>er Eekzahn muss verhältnissmässig stark gewesen sein und he.sass eine Länge rnn 0·4 l\Im. (ge
messen am Wurzelhalse von hinten-vorne). 

Für den ersten Praemolar hleibt seheinbar ein grosser Zwischenraum. welcher dureh Hebung des 
zweiten Praemolares aus seiner Alveole verursacht wird: denkt man sich den Pm2 in seine ursprüngliche 
Lage versetzt. so hleibt für den Pm1 ein Raum. der einen Zahn aufnahm, der den Pm3 an Grösse nicht 
übertraf, vielleicht norh eher demselben nachstehen musste. 
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Der zweite Praemolar folgt dem Pm1 in der Zahnmittellinie - ist mithin nit-ht aus der Zahnreihe 
herausgedriin~t - sonclern tritt in dieser wohl entwickelt auf; er ist weniµer stark und ziemlfrh nieder. und 
1liirften ihn die hehlen Nac·hbarzähne /)111 1 und /'1113 iiberraµt hahen. Er ist ein w ur z e 1 i µ und seine Krone 
kegelförmig mit einem Basalkragen am Wurzelhalse. Seine Liinge heträ~t l'irca 0·3 :\Im. 

I>em 1lritten Praemolar fehlt 1ler obere Theil der Zahnkrone; nal'h der iibrii.q!ehlieheuen unteren 
Partie ober dem Wurzelhalse zu Sl'hliessen, 1lürfte 1lieses zwciwurzelige Ziihul'11en illmlfrh geformt gewesen 
sein, wie Pm2, jeclod1 übertrifft es 1liescu um mehr als dil' lliilftt' an ~tärke. ~eine' Liinge am Wurzelhalse 
gemessen. het.riigt. 0·5 :\Im. 

\"011 den :\lolaren ist nur .1/1 und J/~ erhalten . .1/3 fehlt. 
llie :\lolare .l/1 und .l/2 zeiµeu 1lie bekannte W Form dt'r Hhiuolophiden, sie sind sd1arfsrlmeitlig und 

spitzig urnl am Wurzelhalse an dt>r Ausseuseite mit einem Basalbaud verstiirkt. l >ie Liiuµe 1les J/1 + .1/2 

hetrügt 1 ·S :\Im und rlit> Liingc 1ler ganzen Bal'kenzalmreihe, einscl1Jiesslil'h des /'1111 kann nur approximativ 
angegeht>u werden, da eben der J/3 fast rnllstiindig fehlt. sie dürfte nfrht iiht'r 4·5 )fm hetraµeu hahen. 

ller CntPrkiC'fC'rast ist an seiner untern Seite etwas gesd1wunµen und zei~t 1lie griisste Hübe unter 
clem El'kzahnt'. I ·fl :\Im und unter .1/3, l ·5 :\Im. 

Xachdem die Praemolare un1l der Canin nur zum Theile und die Iuch:ive g;inzlirh fehlen, so soll 
dieser I:t'st einstweilen hei Rhinofoplms belassen werden, da 1ler starke Kieferbau. seine Kürze urnl die 
WC'nigeu .Ziihne und deren Fragmente nod1 am besten mit 1liesem < ienus sich vereinbaren lassen. 

CntC'r den fossilen Chi r o p t er e n ergibt sfrh die vorliegende Art als eine 1ler kleinsten. clie 
man his jetzt kennen µelernt hat. Sie dürfte etwa die Griisst' unseres Hhi11fllo11h11.~ Hii>JHJ.~itl1·1·0.<; ß,·,·h.~t. erreicht 
haben. oder übertraf 1lit>se Art um W enigcs. 

In secUi·o r<t. 

Ebenso wie die ( "hiropteren, ~dwinen aurh 1fü• lnsel'tiYon'nreste in der Kohle von (iiirial'h seltl'n 
vorzukomnwn. <lie Kleinheit mul IC'irl1tt> Zl•rhred1fühkeit maµ ltiezu viel beigetragen hahen. :'eit den vielen 
.fahren nwint•r .\ uf~ammlungen si111l mir nur 1lie zwei hier zur Besdireihuuµ µl'lanµl'llllen l:Pliquien in dit> 
Hün1h• µekomnwn. und diese sind: 

Hrin111·1·11s ,•."an.~1111io1.~i.~ /,,, rff'f. 

P•/1'11.~11/"l'.I" so1·i11l i.~ 1 l. r. .1!1'!/l'I". 

Erinaceus Sansaniensis Lartet. 

Taf. III, Fig. 1, 2, 3. 

Lartet: ~otice sur Ja colline des Sansan. 1851, p. 12. 
P. Gervais: Zoo! et Pal. fr. 2. edit. 1S5!l, p. 53. 
De per P. t: Archives du :\luseum d'histoire natur. de Lyon. Tome quatrieme. 1887, p. 146. PI. XIII. fig. 11. 
Scblo~sPr: Bl'itrlige zur Pal. Oesterr.-Cngarns. VI, 1, p. 97 und 11. 455. 
Fi J h o J: Etmlrs sur IC's mammiferes fossilos de Sansan. p. 21. Annales des Scit>nces geologique. Tom. XXI. lti91. 

Oie Bezahnung des Unterkiefers. 

Taf. III, Fi!!. 111, zeigt den einzigen Hest dieser Art, ein Brul'hstül'k des linken l 'nterkieferastes 
mit dem ersten Praemolnr und der :\folarreihe von aussen: nur der zweite :\Iolar ist intal't, von den anderen 
drei Zühnen sind nur die äusseren Hiilften und vom J/3 die vorrlere Innenpartie des Zahnes erhalten. 

Dt'r Pm1 ist jenem des .\'l'11royym11ur11s sehr älmlid1. wenigstens so weit sieh das Fragment ver
glefrhen liisst. obzwar clie Hauptsaehe. die 1!anze Innen- mul zum Theile die rückwärtige Partie des Zahnes fehlt. 

llie )lolare hezeugen, dass hier ein Erinacewi vorliegt indem dieselben vom .V1-J/3 rasl'h an Grösse 
abnehmen und 1ler letzte - J/3 - als der kleinste ersl'heint. 

Im Baue stimmen 1lie )lolare mit den Erinaceiclen vollkommen überein. 
Der zweite :\lolar, Taf. III. Fig. 2 a, b, besteht am; zwei Innen- und zwei Aussen-Höekern, die 

durch ein Jod1 verbunden sind; da:;; rürkwärtige Joch und somit aueh die beiden Höekerehen ulas innert> und 
das äussere) sind niedriger als das vordere, so wie bei unserem Erinaceus 1•uropru11.~. 
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I>er letzte :\Jolar. J/3 • hesteht aus einem I lügelpaare. respeetive einem einzigen Innen- und einem 
Aussenhöl'ker. sehr iihnlfrh der rüekwiirtigen Hiilfte ei1ws l\lolars: oh dieser Zahn ein- oder ZWl'iWUI'Zl'lig ist. 
lässt sieh. ohne 1las Stück zu sehiicligen, nkht t'Onstatiren. -

Xadulem um: vom f,'1·i1111c1'll.~ Sa11.~11nin1si.~ nur jene Best'hreibung und Abbildung rnn La G r i v e 
vorliegt. 1lie I> e per et mit f.',-. Sa11.~11nin1sis anspricht. und nil'ht 1lie Beste rnn San s an. so konnkn natürlich 
nur diese verglichen werden. 

F i l li o l erwiihnt zwar in seiner neuesten Arheit l. t'. der Beste dieser Art rnn 8 ans an. aber. 
wie iu vielen Fiillen, so oLertiiü'hlirh, dass an irgend eine Berüeksirhtigung 01ler gar ldentifirirung naeh 1liesen 
flüchtigen Zeilen ab eine Leichtfertigkeit angesehen werden müsste. weshalh il'h nur I> e JI er l't's Betraehtungen 
und Hesultate als für diese Speries grmullegeml anzusehen mkh n•rptiic-htet fühle. 

Die folgenden :\Jessungen ergeben die :\Iaass<' der Zähne der fossilen Art. und um das Yerhiiltniss 
der Griisse dieser zu unserem Igel zu veransd1aulil'he11. schaltete ieh aueh die Verhältnisszahlen der Zähne, 
die aus den Messungen an 1~·„. 1•11ro11111·1111 resultiren. ein. 

(nterkiefer l'm, Jf, 

-----

Gri '": 1 
Liinge 2•5 4•5 

E,-i 11w·1·11.~ Sa n.~1111it•11.~;.~ Larfl'f \'Oll La 
Breite 2·0 2·5 

( I >epcret l. (', Taf. XIII. Fig. 11) 
Höhe 2·8 2•8 

-- -----· 

3·0 4•2 

Eri 11ace1t.~ S11n11a11ien.~i:; Latfef von (iöriad1 
1 Länge 

. Breite 

lliihe 2•5 20 

- -------- ---
I' 

1 l.ä•"• 
11 3·5 6•3 

Eri 11are11.~ Pll/"0/)(ll'llS L. . Bre~e il 2·7 3·8 

Höhe II 3·5 4·0 

l>ie Länge der ~lolarreihe J/1- 8 betriigt heim Eti1111c1·11.~ Sansanie1111is 

von L a G r i v e 
von G ö r i a e h 

Bei f,'rinrtc1•11.~ e11rnpan1.~ 

8·8 Mm. (an den Alveolen gemessen), 
9·0 ~Im. (an der Krone gemessen). 

12·3- l 2·8 Mm. (an der Krone gemessen). 
12·0- l 2·5 Mm. (an rlen Alveolen gemessen). 

.lli .lls 

a·5 
2·8 
2•6 

3•5 1·5 
2•5 
1•5 1 ·5 

4•8 :!'3 

:.H, 2·0 
3·0 2·1 

Die Grüsse11\"erhiiltni:-;se der Zähne von La G r i v e und G ö r i a e h gestatten vollkommen die Ver
einigun~ dieser Heste mit viel grösserer Wahrscheinlkhkeit als mit irgend einer anderen fossilen Art. 

Yon clen fossilen Resten gehören sirherlkh jene. die ~eh los s er l. l'. als „ Erim1ce11s sp. wohl 
-= ."i1111.~rmin1.~i.~ LarM" aus rlem Ubermiol'aen \'Clll G ü 11 z h ur g erwiihnt. hierher. 

I 1er E1·i1111n·11.~ Oe11i11!fe11si11 L!fdekker und E1·i11at'e11s arret111·1111is Bltii11tilfr können ausser lletraeht 
gelassen werden. da dieselhen die (irösse <le-!1 Erh11u·1·11s e111·opae1t.~ erreiehten. 

Fig. 1 a. Fragment des linken Unterkieferastes mit Pm1 • • 1/1 • M2• M3 in natürlicher Grösse. 
Fig. 2 a. J/'1 von oben in natürlfrher Grösse. 
Fig. 2 b . .l/2 ,·011 ohen. zweifach vergrössert. 
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Die Oberkieferbezahnung. 

Ausser dem angeführten Brul'hstül'ke des l"nterkiefers liegen mir nol'h zwei )lolare aus dem Ober
kiefer vor. die ich hierher stelle. da sie nol'h am hl':<ten 1len Uherkiefermolareu der Eriual'eiden eutspred1en. 

Auf Taf. III. Fig 311. /,, h•t der l'rste )lolar cles n•1·htssl'itige11 1 lherkil'frrs dargestellt. Wl'il'her 
insoferne vom gleil'iwn Zahn des t-:ri11•11·1·11.< ahweirht. cla sowohl zwisd1en den heiclen AussC'n- als aurh den 
beiden Innentuberkeln sil'h norh zwl•i sehr niedl'r«' - senmclitn• - Hiirkerd1e11 l·insl'hiehen: weiters ZPigt 
dieser Zahn im l"mrisse weniger die trapezoidale Form als der gleiehe heim Igl'l. 

Uherer J/1 lang -- 3·8 )Im„ breit = ~·.j )Im. 
Fig. 3 ''· Oberer ~lohu·1 rel'hts. in natürlirher Grösse. 
Fig. 31.. „ ~ ~ zweifal' h ,·ergrössert. 

ller auf Taf. III. Fi).!. 4 11. 11, abgebildete zweite linksseitige )fnlar zeigt die rnrdere Hälfte wie 
bei Eri1111ce11.~. ein Aussen- und ein Innenhöl'ker sind dureh ein Joch verbunden: die riil'kwitrtige Hälfte besteht 
ebenfalls aus einem Aussen- und einem niedrigeren Iunenhöeker, wekhe aber nicht mittelst einem .JorhC' oder 
Grat verbunden sind. sondern ein - secundiires - Hürkerehen deutet dies an. 

Oberer J/':! lang == 3 Mm .. breit -'-'= 3·4 Mm. 
Fig. 4 a. Oberer J/2 links, in natürlil'her Grösse. 
Fig. 4b. „ „ zweifal'h vergrössert. 

Alle diese drei Reste wurden zu verschiedenen Zeiten gefunden. sie gehören ven•chieden-alterigen 
Individuen an. 

Interessant wäre es aul'h noch. die Beziehungen dieser Reste zu - .X1·11royyurn111'11~ - festzustellen, 
leider steht mir aber gar kein Yergleil'hsmaterial zu Gebote. um in dieser Hinsieht eine Aeusserung abgeben 
zu kiinnen. 

Parasorex socialis H. v. M. 

Taf. II., Fig. 6 a-c. 

l'ire1·ra t•.rili«, Blai11r. Osteogr. Yiverra, pi. XIII, p. ia. 
Galeri.r rii'e1Toidei<, 1'0111. Suppl. bibl. Geoe,·e. IX. p. 164. 
aale1·i..r: l"ive1·1·oides, Pirft>t. Traite de Palaeontologie. Bd. 1, p. 1 i\. pi. l. Fig. 'i. 
J'irerl'<I e.rilis, /'. Uerrais. Zoo!. et Pal. fr., p. 224, pi. 28, Fig. 5. 
Sore.r S<1nsa11ie11sii<, Lartet? Zoo!. et Pa!. fr., p. 57. 
Sore.1· l'r1·rui<tia1111i<, l..arft>t :' Zoo). et Pa!. fr„ p. 57. 
Sol'e.t· De.•110!/e1·,:ian11s, Lu1·tt'f'? Zoo!. et Pa!. fr., p. 5i. 
Glii<tll'e.r St111„a11ie111n's, Lal'fet :' Zoo!. et Pa!. fr, p 52 . 
.J[!fO!l<ile a11tiq11a, L<11"ff!f :' Zoo!. et Pa!. fr, p. 54. 
Para„01·u .•oria/i.-. Jl. r • .lfe!1e1', Neues Jahrbuch 1865, p. 844. 
P<11'a«o1·t·.r :<ol'ia/i.•, Fraas. St~inheim 1870, p. 4. Taf. 1, Fig. 2-10 
Par<1:<ol'l'.l' sori<1/ii<, <,Jm·11:<frdt. Petrefactenkunde 1882, p. 52. Taf. II, Fig. 23-::!8. 
Pamsore.r :<odali.-, L!fdel.:~·er. Catalogue 1885, p. 19. 
Pam.<ore.t· soriali„, J/of111a1111. Yerhandl. der k. k. geolog. Reichsanst Wien 1886, p 451. 
Parosore.r soriali", J/. ~/ilo:;ser. Beiträge :r.ur Pa!. Oesterr.-Ungarns, VI, 1., p. 118, Taf. II. Fig. 4i, 53, 58, 6l, 63, 66, 67, 70. 

72, 76, Taf. n·, Fig. 1 i, 20. 
Pa1·aso1·e.1.· sorialis, Rog1•1-. Yerzeichniss der bisher bekannten fossilen Sängeth. 1887. p. 113. 
aateri.r e.l'ilis (dt· Blai111-.), Filhol. Anoales des Sciences geolog. 1891, p. 22. 

Diese, in anderen Fundpunkten des Ubermiol'aens nfrht so selten vorkommende Art ist mir nur in 
drei Bruchstürken zugekommen. resp. konnte aus der eingesendeten Braunkohle auspräparirt werden und 
diese wenigen Beste lassen nol'h viel zu wünsrhen über. 

ller auf Taf. II. Fig. o a-c abgebildete. linke rnterkieferast ist dureh Zufall noch nachträglieh arg 
beschädigt worden. so dass das Original mit der Zeidnmng jetzt nieht mehr übereinstimmt. da dasselbe nach 
der Anfertigung der Abbildung ausser am Pm• und J/1• theilweise aueh am Kiefer Schaden erlitten hat. 

I>ie rnrhandenen Zähnl'l1en. zei~en. ausser etwas kleineren D i 111 e n s i o n e n. sonst keinen Unter
schiecl von jenen aus Steinheim, wie aus der folgenden Zusammenstellung ersichtlkh ist: 



22 A. H<1fmam1. 

lJnterkiefer 

l'<irasorf'J' !!01·iali.~ 11. c. J/. von 8 t ein heim 

" 
.~01·iali.~ ll. r. Jl. von ( i ö r i a <' h. Tat'. II. 

Fiµ:. 6 

swiali.~ ll. r . .l/. von G ü r i a eh, zweiter 

Rest 

Länge 1 Breite 

1·8 ,1, 

1·7 l ·O 

1•7 l ·O 

Höhe 

l ·2 

1 

1~:;~-1 
3·0 

2·0 

Breite Höh1> 

2·0 

Der zweite, hier angeführte Rest trü.brt au<"h nur den Pm4 und Jf1 ; der Kiefer unter Pm.,, ist voll
kommen erhalten, Hühe ~ 2·5 ::\Im. Die Hiihe, unterhalh cles Pm4, beträgt beim Steinheimer Pam.~rwe.r eben
falls 2·5 :\Im. 

Das wenige )laterial, hei dem mangelhaften Erhaltungszustande, reirht. nirht aus. um entl-l!'heiclen 
zu können, ob wir es hier wirklkh mit einer kleineren Ar!·· als Pm·1i.~orex socialis zu thun haben oder nieht, 
weshalb irh glaube, <liese Frage weiteren Funden anheim stellen zu müssen, die Zweifel zu beheben oder 
die Aufstellung einer neuen Art zu begründen. 

Die wenigen l'raemolare aus !lern Oberkiefer, clie sirh vorfanden, die hiirhst wahrsrheinlfrh zu den 
erwähnten l:nterkiefern ~ehüren, zeigen dieselben Grössenverschiedenheiten und erlauben deshalb aurh keine 
weiteren Sehlüsse. 



Ca r n I vor a. 
Raubthierreste in der Kohle Yon Göriaeh gehören zu den grössten Seltenheiten: die wenigen Reste, 

den versehiedensten Gattungen angehörig, werden hier insgesammt abgebildet. 

Amphicyon sp. 

Taf. III„ Fig. 5 a, b. Taf. IV., Fig. a, b. 

Zwei Funde \'Oll sehr dürftiger Erhaltung stelle id1 zu diesem Genus. da deren Charaktere mit 
jenen des Amphicyon noeh am besten übereinstimmen. 

Tafel III„ Fig. 5 a, l1, ein mächtiger Eekzahu mit dem ihm folgenden Praemolar. Pm1, des linken 
Oberkiefers und ein auf Taf. 5. Fig. 5 a, 11 abgebildeter erster l\lolar des linken Unterkieferastes. 

Der Eekzahn hat zwei auf der Innenseite gelegene Sehmelzleisten: eine kräftige. über der Zahn
mitte vorne. wekhe deutliehe Spuren vom Einspielen des unteren Eekzahnes trägt und eine zweite. ebenfalls 
über der l\litte. rüekwiirts gelegene. die fein gesägt ist. Taf. III .. Fig. 511. 

Der ganze Zahn ist nieht glatt. sondern unregelmässig gerunzelt. 

Der dem Canin folgende Pm 1 , Taf. III .. Fig. 5 a, li, dem Ausmass 
vollkommen dem Amphkyon. 

Länge des Pm1 sup. 
Grösste Breite 
Grösste Höhe vom Wurzelhalse bis zur Spitze 

und der Form naeh. entspricht 

5·2 )Im. 
4·8 Mm. 
5·0 )fm. 

Der auf Taf. IY. Fig. 5 a, /1 abgebildete Höekerzahn. der dem Heisszalm folgende )Jolar . .l/1• 

stammt aus dem linken Unterkieferaste: nach dem Erhaltungszustande und dem Abkauungsstadium zu urtheilen, 
dürfte derselbe auch dem gleichen Individuum angehört haben. wie der früher hesproehene Hest. 

Er besteht aus drei stumpfen Sehmelzhörkern: aus iwei fast gleieh hohen. vorderen Aussen- und 
Innenhöekern und eineni viel niederen rüekwärtigen Aussenhöeker. 

Die beiden Yorderhöcker liegen hinter dem zweiten Drittbeile der ganzen Zahnlänge: sonst zeigt 
der Bau des Zahnes die Charaktere der Caniden, wie aus der Abbildung hesser zu ersehen ist. als aus der 
weitschweifigsten Beschreibung. 

Länge des unteren Jl1 = 24·8 l\lm. Die Breite dürfte an den Yorderhöekern 17 )lm. be
tragen haben. -

Die Identitieirung dieser spärliehen fü:~ste mit irgend einer un~ bekannten Speeies ist hier nicht 
thunlieh: sie stehen dem Am11hic!fOll i11ferumli11$ Peters am näehsten. 

Der Eekzahn entsprieht in seiner l\raft und Stärke dem YOn Wies 1) .abgebildeten Unterkiefer l. e. 
Taf. III, Fig. 1 : aueh der J/1. abµesehen von der entsprechenden Liinge. passt zu dieser Art. insbe:-ondere 

was seine Breite betrifft. reeht gut. 

') Denkschriften d. Akademie d. Wissensch. Wien. Mathem.-nat. Classe Bd. 29, p. 190. Taf. III. Fig. 1-7. 
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Dinocyon Göriachensis Toula sp. 

Taf. IV., l:'il!· 1-4; Taf. V.; Taf. Yl., Fig 1-6. 

1854. Am}'liic!f'"' J,„,,„„l{„„dii. /'0111..f. Cr,talogue 1111;tho1li1p1e p. i2. ! 
1858 . . lmpliicy•m i11tn·111rdi11,, 11. '" .llr!/''„, )ieues .Jahrh. p. 204. ! 

.lm11hicyr111 11111jo" /lfai11rill1·. ();;teographie. Suhursus. pl. XI\·, paltim. ! 
1884. A111pliicyo11 ·'!" To11l11 . • Jahrh. tl. k. k. geol. Heichsanst. Wirn, p. 391, Taf. VII. Fig. 12-H. 
1884 . . l111phi1·y1;11 1;;;,·jat'/1n1s(., T1111/a. Sitzher. der kais. Akad. d. \Yissrnsch. WiPn. 1. Ahth. Dnhr.-Hf'ft, p. 40i. Taf/ 1. II, III. 

Fig. 1-?.. 

1886. /Ji11nc.11•111 1;;;,.;,,,;J""1.•i.~ '/i111/a ·'!'· A. II o f man n. Verh. cl. k. k. geol. Heichsanst. \Vien, p. 451. 
1~88. /Ji1111c11•111 f iii1·i1fl·l11'11.,is '/iJ11la ·'!'· :'II. S clil o s ~ r r. Beitriige rnr Palaeontol. 0Pst1>rr.· Ungarns I. Th., p. 7-t, p. 1'3. 
1891. Fil!H1f . . .\nn. ~cienc. geol XXI, p. VW. 
1892. /Ji11""!1'"' ';ii1·i111·hn1.,i., '/'11111". l'h. I> •' Jl •; r et La faunr tlf! mammiferes mioci~nrs Ja Grive-Saint-Alhan Ptr., p. 38, Pl. J. 

Fig. :~l. . .\rd1ivPs <111 )[11;;1;11m <l'llistoire naruri>lle t!·~ Lyon, t. Y. 

I•ie Heste 1lieser "\rt siml mehrmals einer niiheren F.riirterung unterzo).!t'n worden. es waren jedoch 
nur Frai.rmente. 1lie kPine liewi~slwit üher die Zahnformel ergahPn uncl wurcl<'n mm Prof. T o u l a als "\mphi
c·yon bestimmt . 

.Au~fiihrfühe ßesrhreihung unrl .Ahbil1lung nur verdriic'ktcr Fragmente rles 1 >her- unrl l'nterkiPfc'rs 
verdanken wir rlem i.renannten Autor. die je1lod1 einer Co1Tect11r lwrliirftig sind. da diese rnn 1lemselhe11 
reronstruirt wurrlen und einige Zähne thatsiil'hlfrhe Venn'rhslung-en erlitten. resp. in·ig gedeutet wurden. 

Ich werde hei der Besdm•ihunµ der einzelnen Ziihne darauf zuriiC"kkommen und. wo nnthwenclig. 
um Zweicleutunp:en rnrzuheuµen. spel'ielle Bemerkungen anhrinp:Pn. 

lla hei 1ler .Aufstellung 1ler Zahnformel die Beriirksfrhtigung der oheren )lolarenzahl nicht in 
BetraC'ht kam. so füule ich es he~·Teitlfrh. class T o u l a. 1lurch clie Aehnliehkeit cler Zähne mit .-\mphfr~·on 

verleitet. clie~e Heste zu diesem ( ienus gestellt hat, ohzwar die ThatsaC"he, 1lass nur zwei )folare im Ober
kiefer vorhanden sincl und waren. entsC"hierlen nii.her lag, als die .Annahme dreier )lolare. 

kh hahe bereits in 1len Verhandl. cl. k. k. geol. Reichsanst. 1886 1lie Zuweümng dieser Reste zum 
Amphiryon als unzulii.ssig hingestellt un1l clie C ebereinstimmung mit J>inoryon angedeutet; 8ch1 o s s er l. 1'. 
stellt dieselben mit vollem ReC"hte zu T>inoC"yon. 

J>a 1lie SC"hneidezii.hne 1les Ober- und Unterkiefers bei clen noch niC"ht veriitfentlkhten Originalen 
fehlen, weiters 1la mir clie Richtigstellung cler früher erwähnten VerweC"hslungen uncl Deutungen an llcr Hand 
von Abbildungen einfarher und sicherer erschien, so mögen clic Zeirhnungen der Heste, die bereits T o u l a 
geliefert hat, abermals dargestellt werden, und zwar narh denselben Originalen, nicht nach den Ahhilclnngen. 

Die Originale wurden mir vom Herrn Prof. T o u 1 a mit der grüssten Zuvorkommenheit überlassen. 
"wofür id1 ihm an dieser Stelle dt>n besten Dank ausspreche. 

Der Schädel. 

Es liegen mir zwei Funde vor, die durch Zufall sich recht gut ergänzen. 
Der eine ist bereits von T o u l a l. c. Taf. l. und Taf. II, Fig. 1, abgebildet und beschrieben 

worden; das Werthvollste an diesem ist die Erhaltung der Fronto-~asalregion, die uns über die Gestalt des 
Schädels, diese Art betreffend, einige wirhtige Anhaltspunkte liefert. 

Das zweite Stück, Taf. V, ergänzt das vorhergehende, cla die Gaumenfläche sammt der vollstän
digen Bezahnung, abgesehen von dem fehlenden Zwischenkiefer sammt den Incisiven, in einem verhältniss
mässig guten Erhaltungszustancle uns in dieser Richtung sowohl was die Zahnformel, die Form des Sehädels, 
!Us auch die Breite des Gaumens betrifft, soweit belehrt. dass die Vereinigung, wie z. B. seitens F i 1 h o l's, 
mit anderem Genus als vollkommen unbegründet erwiesen werden kann. 

T o u l a schreibt über diesen Fund. l. c. p. 410, wie folgt: 
„ Yon der Ober~eite betraehtet (Taf. I)", [hie Taf. VI, Fig. 1 h] überblickt man die nachfolgenden 

Partien des Schädels: 
1. Ein Stüek des rechten Stirubeines (fr), dasselbe erstreckt sich vom Augenrande gegen die 

~asenbeine hin und zieht sich, analog wie bei Canis lupus. jedoch spitzer zulaufend, zwischen den Oberkiefer
knochen und das eine ~ asenbein hinein. Yom linken Stirnbein ist nur dieses keilförmige Stück erhalten. 

:t. Die beiden ~asenbeine (Xa) laufen gegen die Stimbeine sehr spitz zu, noch schärfer als es 
bei Canis lupus der Fall ist. In der vorderen Partie gegen die ~asenöffnung hin sind sie etwas verbrochen. 



Die Fa 111111 ro11 <Jöriach. 

3. Die re('hte ( lherkieferhälfte ( .lfr. 'i mit der Höhlung des hogenförmigen gewaltigen E1·kzahnes, 
nrnL"ht den grössten Theil des erhaltenen Stü('kes aus. 

4. \" on den Zwis('henkiefnkno('hen t pr. m.r.) ist nur der re('hte de11tlid1 zu erkennen. er sdti<'ht 
sieh zwis('iten den ( lberkiefer und das reehte ~asenht•in k<'ilförmig Piii. 

5. llas rerhte Thriinenhein r L.J h•t rnrhan1lc>n. Phrnso 
ö. das reehte Jo!'hhein tl11!f.). 

\"011 der l'nterseite hetrad1te11d, erkennt man ausser den heickn Uberkit>fern u111l 1\pn Z!:'rhrorhenen 
Trägern 1ler ~dmeiileziihnP. nu('h 1lie beiden ( iaumenheine. rnn welrlwn norh 1ler gt•krümmte Hinterrand mit 
den Choanen deut lid1 erkenn bar ist. 

1 ll'r Sl'hii1lel ist clurdt Dru('k so clefurmirt. dass die linke < lherkieferhiilfte mit den erhaltt•nen 
Ziilmen geg:en dt>u tiaumen hineingepresst ers('heint. 

Besouders arg sind Hinterhaupt und Sdmauze besdüi.digt. ersteres fehlt giinzlirh. bei letzterer ist 
der hauerartiµ:e E!'kzahn der Jiuken Seite über die Zwisehenkieferkuo('heu hiuühergelegt. so dass die erhaltt•ne 
Spitze nebeu den äussereu SC"imeidezahn der red1ten Seite zu liegen kommt.~ 

~uu folgeu einige Messuugeu. die il'h aber nieht. was die ~ehii1lelk11oehen uud deren :\laa..;sver
hältuisse anbelangt. wiederhole. da die Deformation meines Eral'htens viel zu gross ist. um aurh nur anniihernde 
Resultate angehen zu könneu. 

In den Abbildungen 'faf. YL Fig. la-h, sind jene Theile. die durd1 „(~uttapereha" erµiinzt wurden, 
weggelassen. um so nur 11ie 8ehiidelknoehen. die wirkli!'h rnrhauden sind. besser herrnrzuheben 1). Zu 
erwähneu wiire noeh des Foramen iufraorbitale. Taf. YI. Fiµ:. 1 a. - /. i. - : dieses liegt ober dem Beiss
zahn etwas weiter zurü('k als bei Ca11is l11p11i<. es ist aher sieherlfrh durl'h dil' Yerdrüekung ,·ersdwhen wordeu 
und lässt keine uii.here Angabe zu. -

\"iel günstiger gestaltet sieh der Hest Taf. Y. dessen Gaumeuausil"ht sammt dem Eekzahn u111l 
beiden Zahureihen, bis auf unbedeutende \"ersl'hiebung der reehten Zahnreihe. t•rhaltt•n ist. mul un~ ziemlfrh 
sichere Zahleu der l\Iaassverhiiltuisse die~es ~l'hädeltheiles ahzunehnwn erlauht. llieser Hest fand sieh sammt 
seinem Taf. IY. Fig. 4 abgebildeten Cnterkiefer auf einer Kohleuplatte Yor: da jl•dorh die l\ohll' ziem!il"h 
rasd1 au der Luft zerfällt. so mu~ste sogleirh ein 1 iypsahµuss µt·nommen und die Ziihne danu ins Gypsnegatfr 
übertrageu werden. Es war nur auf dit·~e Weise müglieh, die :\laxilla sup. und l'alatiua genau zu tixin•n. sowie 
<llll'h dit• natiirliehe Lage der Zahnreiheu. 

!Jer harte Gaumen. Taf. \". - /11 -. ist mit wellenförmigen Lii.ngsfurrheu \"ersehen. uncl an diesen 
sehliesst sieh das uaeh rüekwiirts halbmuudförmig anliegende o s p a 1ati11 um - 11 - an. 

lJie übrigen ~dliiclelkuorhen siud nur augedeutet. so der ,J oehfortsatz - a l'C" u s z n~ o m a t i t• u ~ - u:: -

und ein Fragment. wahrseheinlieh der o s s a p a riet a 1 i a - 11a r - angehörig: das andere ist ein Haufwerk rou 
Knod1e11splittern, die keine 1 leutung zulassen. 

Sämmtliehe Foramina sind Yerclrütkt. - Interessant sin1l die Hesultate der :\lessnngen. die dem 
Originale abgenommen wurden. die uns betreffs des Sehäde lbaues eiuigermassen ein Bild geben uud zugleich 
zur grössten Yorsitht. betreffs lclentitieirungen. mahnen. die lediglieh nur auf die Gleiehheit oder nur grosse 
Aehnliehkeit der Zähne beruhen. 

Wie wir später ersehen werdeu. zeigt unser Hest eine überraschende Aelmliehkeit mit Jfonir-!frm 

S1111su11ie11sii; was clie Dimensionen cler Zähne betrifft. was jedoeh den Sehii.clelbau anlangt. weicht unser Best 
weit rnu der augefüh1ten Art ab. 

kh habe die Messungen an llnnic!fOll Sam~a11ie11sis. 1Ji11oc!fon (;iil'ial'ltrnsi~ uud ( 'a11is 1111111.~ vorge
nonunen, und setzte die Resultate. rnn wekheu jene für Ca11is l11p11s Greuzwerthe rnu vier versd1iedenen 
Individuen angeben, in Millimetern eiu. 

1 ' 
lle111icy1111 i /Jinoc!fOll i llhl·rkiPfer 

8f111.•a11iP11.,;., Gci1·iache11.,;., 
'~~~~~~==~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~· --~ 

Länge \"Olll vorderen Aheolarrancle des Pm1 bis zum Hinterrande 
des letzten :\lolares 

Linge der Palatina· :\laxilla sup. bis zur Zwischenkiefernaht 
Breite zwisehen den inneren Alreolarrändern der Pm1 <ler beiden Kiefer 
Breite zwisehen den Innenrändern der Pm3 beider Kiefer . 
Breite zwisehen den Innenrändern der J/1 der beiden 1\ iefer 
Breite zwisd1en den Innenrändern der J/2 der beiden Kiefer 

98·0 

45·0 
62•6 
5u·O 
58·0 

93·0 
83·0 
26•0 
41·0 
30·0 
22·0 

Cani~ 

l 11p11.; 

'79·0-flO·O 
76·5-85·0 
28·0-32•0 
32·2-38•5 
37·0-.44·01 
39·0-44•01 

'l ln der Re11roductio11 sind diese, in der üriginalabbildung abgegrenzten, weiss gebliebenen Partien in situ eintönig grau . 
• \. Ho im n n n: Die Fauna von Giiriach. (Abhandlungen der k. k. geoJ.1g. Heicbsanstalt. Band XV. lieft 6.) 4 



26 A. Jlnfma1111. 

Xad1 1ler Gestalt und den firiissenverhältnissen t!C'r Stirn- u111l Xasenheine des auf Taf. YI. Fiµ:. 1 li, 
un1l 1lt>s auf Taf. \" ahgel1ilrlf'te11 Hestes. sowie aus den ~Iaassverhiiltnisscn 1ler vorangehenden TahellC' ergibt 
sir'h. 1lass 1ler ~ehiidel in seiner Form weder mit jener 1ler IJ11111le 1101"11 mit jener der Bären iihen•instimmt. 
sondern eine 7.wisl"henform llC'i1ler uns rnrstellt, wie es aurh 1las Genus „ /Ji11rJl'yn11·· crhei~eht. nie Xasenheinc 
sin1l hreiter u111l liinger als lwi < ·,„,;.~ l11p11.~. 

Hie Breite 1les Ohcrki1'fers zwisrhen 1len hei1lPn rnr1lerC'n Alveolcnrii.111lern 1ler hei1le11 /'m:i hetriiµ:t 
bei ( 't1ni.~ fttJ'"·~ 32·2-38·.'J. lwi /Jin1wyr111 <liirial"lrnn.~i.~ 41 ·0 ~Im. 

I>ie Breite des fiaunwns zwisd1e11 1ll'n hei1ie11 J/2 ist bei t '1111i.~ l111J11s µ:riissl'r als hC'i />i11•ll"!iOll 
<i•"i1"iwl11·11.~i.~ (siehe Talwlle), C's wir1l 1ler Gaumen in 1ler tieirn111l 1les letzten ~lolares sehr viel mehr n•rsrhmiilert. 
als bei t 'ani.~ l111J11.~. ]lies<' Partie i!-.t hei /Ji110•·!1on <l1"iri11ch••11.~is aul"h am sl'hmalsten und 1lie Zalmmittellinie 
nimmt von da an an BrPitl' s111·1·C'ssivc zu. 111111 zwar l1is zum Heisszahne, von wo an wieder die HrC'ite allmiihliµ: 
~eringer wirtl, ist al1er immerhin aurh zwisdwn den hPidcn /'m 1 1101'11 grüsser als zwisdwn den heidC'n h•tzten 
~lolarcn - J/2 -. Bei ll•wti1·!1011 • ...:an.~a11in1.~is •• -l.mp 11i1·!1011 und < ·ani.'I lupus ist die µ:erinµ:ste Breite der ~laxilla 
sup. zwisrhen den lwiden I'm 1 • Bei llym•nai·do.~ und. heim f'1·.~11.~ stehl•n die 7.ahnmittC'llinien beinahe paral11•1. 
mithin die Breite zwisd1cn 1len /'m1 und 1len hei1le11 .l/2 beinahe cina111ler gleich. 

Es hildet also 1lie Zahnlinie 1h•s JJi1101'!/011 f;iiriad1n1.'li.~ mm J/1 einen sanften Bogen. der Schädel 
ersrheint lii1'rilurd1 stumpfrr, Pr iihnelt in seinl•r ( iesfrhtspartie jenem 1ler Ihren. hingPgen in 1ler riil"kwiirtigen 
Partie ist derselbe nol'11 ,·iel mehr eingesdmiirt als bei .-lm1,/ii1'.yM1 untl hei anderen l'a11i1len. 

Die Bezahnung des Oberkiefers. 

Taf. IV. Fig. 1-3; Taf. V: Taf. VI, Fig. lrr-b. 

Die Bezahnung 1les Oherkiefers. Taf. V, ist hi~ auf die Sdmeideziihne tadellos erhalten: die 
Incisiven sin1l auf dem Ori~naL das Toula l. r. p. 411 un1l 41:3. Taf. 1: Taf. II, Fig. 1, bespricht hesl'hriehen 
und es sollen hier nur der Vollstii111ligkeit halber manl'he Daten. die Bezalmung betretfend, erwiihnt werden. 

I>ie Zahnformel im Oherkiefc>r ist :3 .1. C. 3 /'111 • H . 2 J/. 

Die oberen lncisiven. 

Taf. IV, Fig. 2. 

C eher 1lie oheren ~dmeideziihne heriehtet T o u l a p. 413: „ Was die SC'hneidezähne anbelangt, so 

nehmen sie, ganz ähnlich wie hei jenen rnn < 'ani.~ l111111i:. \'Oll aussen nach innen au Grösse ah. und siiul wil' 
bei diesem mit einem krilfti~en äusseren 7.:wken versel1eu: auch die Art der Abkauung ist ganz und gar die
selbe: tiefe Furehen ziehen an der inneren ronraven Seite von rechts narh links herüber. Die Abkauung ist 
bei unserem Exemplare weit vorgesrhritten. Jlie U ebereinstimmung der Schneidezähne ist., wie schon aus den 
)faassverhiiltnisseu hervorgeht, zwisd1e11 Wolf und Amplti1'!/0n Giirirwltn1si.-; eine so grO!~se, dass. wären sie 
allein für sil'h gefunden worden, sie gewi:o;s für Srhneidezähne eines wahren Hundes angesehen worden wären". 

Auf p. 411 werden flann norh die Dimensionen (in ::\fillimetern) dieser Zähne angeführt.. wie: 

~ Grüsste Dimension von reehts nal'h links: 
des 3. (äusseren) Schneidezahnes (i3) 

des mittleren (i2) • 

des inneren (i1 ) 

.A. G1iriache11.~i.~ Ca11is lup11s 
)lillimetPr 

10·8 9·4 
7·0 7·5 
5·5 5·8.-" 

Der Bemerkung T o u l a's, es stimmen die Incisiven des 1Ji11ocymi Göriaclien.<;is mit Ca11i.~ lupii.~ überein, 

kann ich nicht beipflichten. denn es zeigen sich dorh bedeutende Ditferenzen, so fehlen die Seitenlappen, wie 
wir dieselben bei den Schneidezähnen anderer Caniden vorfinden, total, die zufällig übereinstimmenden Grössen
verhältnisse sind belanglos; grosse Uebereinstimmung, was die Form· anbelangt, zeigen die lnrisiven unseres 
Restes mit jenen cler rrsiclen. so z. B. mit f'rHu.~ malrt!frimts, und setze ich nun, um aurh das Grössenver
hältniss zu erhalten, die W erthe wie oben ein, so .stellt es sich folgend dar: 



Dito Fauna ro11 Oiiriad1. 

Di11oc,r1011 f rül"iache11sis 

1;rösste Dimension ron n'rhts nat'h links: ~l i 1 l ·i m e t " r 

des J3 1 o·s f•·s 
~ J"2 i·O ti·5 

~ ./! 

'>"' _, 

kh wählte den rr.~11.~ 11111/a!f'""'·" 11\ll' \H'geu der an11;ihen11len GrüSSl' tlt'r ::-;t'hul'idl•zühlll'. obzwar 
Dhwc!fOll r;iiriar/11·11.~i.~ die:;p n•n•ute .\rt hei weitl'm im Wurhse ül1ertraf. 

llie oberen :-\drneidl•zähue UllSl'l"l'S Restes zeigen ganz analoge Formen. wie wir sie am Di11oc!fo11 
1'/11•11anli tJ u ur da 111 \ Uhserrations relatin·s au earnassier siguak par Jour da 11 sous le uom de l>i1101·!1un 
1'he11ardi. Arrhhes du museum d"histoire naturelle de Lyon. T. III. p. 41. l'l. III. tig:. ; . 8 i wiedertindeu. -

llie oberen Indsireu uPhmeu von aussen nach innen an Grösse ab: siP bestehen aus einem llaupt
zaekeu. der auf der luuenseite am Wurzelhabe einen starken Basalwubt trägt - Seitenlappen fehlPn 

l>ie Zahnwurzel ist kurz. 

Der obere Eckzahn. 

Taf. !\", Fig. 8 a-b; Taf. VI, Fig l a. 

Der obere Eekzahn ist ähnlich wie bei den Caniden. ist jedoeh nfrht so stark seitlieh abgeplattet : 
mit einer rül'kwärtigen, schneidigen Sehmelzleiste und einer zweiten rorue. mehr naeh innen gelegenen, 
schwäl'heren, die rom Wurzelhalse auslauft und etwas über die ~litte der Höhe reil'hen dürfte. 

Die rückwärtige ist ungemein zart gesägt. 
Taf. IY, Fig:. 3 11. (Iberer linksseitiger Canin. ,, rou ausseu. /, ron hinten. 
Das ~ehädelfra:..m1ent. Taf. \"l. Fig: 1 a. trägt einen sehr kräftigen El'kzahu. dessen llurehmesser an 

der Basis rom T o u l a mit 21 ·3 )Im. angegeben wird. hingegen der auf Taf. IY. Fig:. ~~ ahg:ehildete C nur 
15 )Im. misst. 

1 >iese I>ifferenzen dürften wohl in den Sexualuntersehieden ihre Begründung finden. 

Die oberen Praemolare. 
Taf. ff, Fig. 1 ; Taf. V; Taf. YI, Fig. 1 a. 

Die Zähne der Praemolarreihe sind. was ihre Stellung; im Kiefer. wie auch was ihre sonstige Er
haltung. betrifft Tafel Y. tadellos überliefert. 

Der erste Praemolar Pm1 ist einwurzelig mit einer sehr niederen. ornlen Krone. und nur au der 
Innentiäehe ist derselbe mit einem Basalwülstchen rersehen; längs der Zahnmittellinie, innen, zeigt sieh eine 
randständige Schmelzblech-Ansehwellung. wodurch die Innenseite \'ertieft erscheint, ganz ähnlich wie bei Cm1is l11p11s. 

Die Aussentiäche unter dem ersten Drittheil der Zahnlänge. also unter der höchsten Erhebung: der 
Krone. ist am stärksten ausgebaucht. 

Die Aussentiäche der breiten, nach rückwärts gekrümmten. 9 )Im. langen Wurzel zei:,.tt eine 
tiefe Furche. 

Der ron Toula l. c. p. 413. Taf.11. Fig. 1 als P111 1 gedeutete zweiwurzelige l'raemolar ist eigentlieh 
als P1118 anzusehen und deshalb seien aueh die ~laasse p. 411 uncl Schlosser l. e. p. sm• zu eorrigiren. 

Der zweite und dritte Praemolar zeigen den gleichen Typus: :<ie sind jenen 1les \Yolfl:'s. was 
ihre l~rüsse anbelangt. ziemlith älmlieh. ein Hinterzaeken fehlt ihnen jedorh gänzlich und unterscheiden sieh 
auch weiters durch die bedeutend geringere Höhe der Krone. l>ie Krone erreicht ihre grös~te Bülte über 
der )littellinie an der Yorderseite. 

Die Yorderkante steigt steil ohne Cnterbrethung zu der stum11fen Spitze an. die Hinterkante 
ist leicht gesrhwungen. 

Die Innenseite der Zahnkrone ist stark abgetiaeht und trägt einen deutliehen Basalwulst. ähnlich 
wie beim P111 1• die Aussenftäche erseheint nur über dem Wurzelhalse etwas angesehwollen. 

Etwas vor der grössten Höhe der Krone. somit ganz rorne. errekht der Zahn die grösste Breite 
bei beiden Praemolaren. 

4* 



Sowohl /'1112 als P1113 sind zweiwurzelig. die Wurzeln verhilltnissmässig dfrk. kolhig 111111 nur wenig 
gekrümmt. 

Vi<' ~l<>ssun:.ren ergah<'n in ~lillinwtern: 

Oherkif'fr.r Pm, Pm 2 /'111„ 

i 

I==~~ 
L_ 

1 

1 Liln•Te i·O 9•5 } ·">·9 
" 

...... 
Griisste Breite 4•2 5·8 13·5 

firfü•st<' Iliihe 4•0 .=i·o 5·:-; 

Linge 1ler WurzPI 9·0 6·8 9·0 

Was die La:.re 1ler l'raemolare im Oberkiefer anbelangt, so folgte 1lem Erkzahnc 1ler P111 1 in einer 
Entfernun:.r rnn dr1·a 7-8 u!lll 11iesen der Pm2 in etwa 7 :.\Im.: oh tler P1113 1lem /'1112 sich 1lirect anschloss. 
wie in der Abl1il1lung auf Tafel I\". Fiµ-. 1, nsfrhtlfrh. oder ob dieser erst in 3-4 :.\Im.. wil' am linken 
Oherkil'fer Tafel \" zu seh1'n ist. kann nfrht angegeben werden, 1la trotz 1les guten Erhaltungszustandes 11ie 
Distanzen 11iest'r Zilhne in hci1l(•n Kiefern sfrh versd1ie<len herausstellen. 

:"ollte uns 1lie gewesene Stell uni-(. die rel'11tseitige Kieferhälfte (Taf. \' l vorstellen. 1lann wäre die 
Lage 01ler Stelhmg tler l'raemolare im 1 lherkiefer analog jener des Canis l11p11 . .;;. 

Der obere Reisszahn. 

Taf. IV, Fig. I; Taf. V; Taf. VI, Fig. 1 a. 

T o u 1 a schreibt üher 1liesen Zahn 1. c. p. 413: ,., Was 1lie Details anbelangt, so sei erwähnt, class der 
Reisszahn in seiner Form mit jener des Reisszahnes von Cani.~ lupus und Amphicyo11 majoi· (1·ultl"id~11.~) auf 
das Beste ülwreinstimmt, nur ist der Schmelzwulst an 1ln Basis wenig-er st:irk entwif'kelt. als hei .l111pl1i1·!fo11 

1m~jor Bftlin„. (= ..J. c11ff1·i1/r11.~ Pom.)". 
Eine l"el1errinstimmung: 1les Heisszahnes des Giirial'her Bestes mit jenem 1les ''•tni.~ lupu.~ und 

Amphit-yon kann insofcrne zugegeben wenlen. als derselhe. wie überhaupt jeder Heisszahn tler Caniclen. aus 
dem - \" onlerza1·ken einer rürkwilrtigen Sl'hneitlc und einem Innenhiil'ker besteht - in 1lieser Hinsicht 
stimmt unser Rest mit dem Reisszahn 1les Wolfes etl'. überein. 

Uei aufmerksamer Betrachtung 1ler Details verhillt sich 1lie Sadie folgend: 
!Jie Yonlerkante des Reisszahnes steigt becleutend steiler an, als bei Cm1is lupu.~ und die von 

dieser streng abgetrennte rürkwärtige Selmeiile, ist beim Wolfe sehr scharf, bei Dinncynn Giiriad1e11sis ist die 
Aussenflärhe jedoch aufgetrieben, wodurch dieser Theil stumpfer erscheint. 

Der Hauptuntersehied liegt jeclorh in der Lage uncl Entwickelung cles Innenhöckers und in Folge 
dessen in der Lage der Innenwurzel: der Innenhöeker bei Canis lupus, als unbedeutende .Anschwellung des 
Sehmelzbleches, wird von der Innenwurzel i.retragen, welche ganz vorne mit der vorderen .Aussenwurzel fast 
in einer Ebene liegen. Bei Dinncynn f;üri11d1en.~i.~ hingegen ist der Innenhöcker unter der Spitze, etwa in 
der :.\litte 1ler ganzen Zalmlänge. mitllin auch die ihn unterstützen1le Innenwurzel. 

fJer Innenhiirker wird aus drei niederen, muleutlirhen Secmulärtuberkeln gebildet (Taf. V). 
Der ganze Zahn ist rnn einem scharf abgetrennten Basalwulste umgehen. 
F i 1ho1 1. c. p. 138, betont die grosse Aehnlichkeit der Reisszähne vom Dinocyon <iiii"iaclien.~is uncl 

llemicyon S1rn.~'111ie11.~i.~; es sind nur geringe Vntersl'hie1le, clie hervorzuheben wären. Insbesondere ist die Ent
wkkelung des Innenhöekers bemerkenswerth; dieser liegt etwas mehr nach vorne, uncl ist ·insbesonders vorne 
schärfer, fast unter rechtem Winkel zur Zahnmittellinie, vom Zahne abgebogen. 

Auch die Innenseite des ganzen Heisszahnes ist ziemlich flaeh, nicht mit ausgebauchten Schmelz
wänden wie bei Hemi1·yo11 Sa11sanie11sis; der Reisszahn ähnelt in dieser Richtung jenem des Canis l11p11s. 

Die Abbildungen, auf die F i 1 hol sich stützt, lassen wohl sehr viel zu wünschen übrig, denn die 
Details sind unauffindbar; es scheint, der Zeichner lieferte nur annähernde für's Auge gefällige Bilder. 



Die Fauna ron Giiri•1d1. 

l>ie .'.\laassverhiiltnisse der Heissziihne dieser bei1le11 fossilen Arten sinll folgende: 

Liinire des Heisszahnes . 
Hiihe cles Yorderzal'kens 
lliihc des llinterzal'kens 1 ~dmei1le) rnrne 
Hiihe des Ilint<'rZal'kens hinten . 
Hiihe 1les Innenhiil'k<'rs 
Liinµe 1les lml<'nhii1·k<'rs am Ba,.;alwul,.;tl' ( rnrne-hinten·1 
Bn'itt' 1ks Rt'isszahnes im ~in'all d<'s Inneuhiil'kers 

)lillimeter 

23•0 
13·0 1) 

lU·O 
7·0 
-t·5 
\l·O 

15·5 

Die oberen Molare. 
Taf. IY, Fig. 1; Taf Y; Taf. YI, Fig. l 11. 

2t3·5 
lo·O 
12•0 

o·O 
;)·0 

l~·O 

lo·O 

29 

nie lliil'kerziihne im Oberkiefer des Di11 1J1·yo11 f;iiriacl1c11sis waren - zwei - rnrhimdeu. wie an 
dem abgebildeten ( Taf. Y), wohl erhnltenem Oherkiefer untriiglfrh zu ersehen ist. 

- Die beiden .'.\lolare sind vollkommen glefrh gebaut wie jene 1les Di11ocyo11 1'/i,.,1anli (!Jeperet. Ar
chives du .'.\lusee Lyon 1887, p. ms, Tah. 111, PI III. Fig. 11, 12), nur sirnl 1lie llimensionen bei unserer 

Art geringer. 
Beide .'.\lolare besitzen einen oval reehtel'kil!en l~uersclmitt urnl bestehen aus zwei massiven 

.Aussenhöckern und zwei stumpfen inneren Schmelzhögen. die den ~1'111nelzhiiekeru des < '•wi.~ l11p11s ziemlich 
gut entsprechen. 

ller innere Sdnnelzliogen bei J/1 zeigt. 1lass eigentlil-h zwei sehr nielll•re lnnenhii1·ker vorhanden 
sind, die jedol'h ilunh die sernndü.re :-\1'11ml'lzwulst innig vereinigt wurden, wu1lurl'h 1lie llii1·ker m11leutlit'h er
seheinen: 1ler zweite. innerste ~l'hmelzhogl'n Prreil'ht riil'kwürb 1lie h'Tiisste .Erhebung. 

l>er zwt>itc :\lolar, \'Oll nahezu 11uadratisl'hem t~uersl'lmitte, zeiµ;t zwei etwas niedrigere Aussen
hül'ker als jenP 1les Yorhergehcfülen. des J/1• und auch 1lit> Sd1111elzböge11 sind Yiel stumpfrr. ahgeflal'hter als 
jene 1lPs crstpn :\[olars. 

I>ie .Aussenfliirhen beider :\lolare zeigen starke Basalwülste. 
llei1le Ziihne besitzen 1lrei starke di"ergirende. kolhig emligencle Wurzl'ln. die innere ist die 

mächtigste ( Tnfl'I I\". Fig. 1 ). 

nie l linwnsionen beider .'.\lolare sind folgende : 

I' JJillOC!JOll lle111i1~ym1 1 11 Di11ocyo11 f; 1iriaclie11sis 

I~ 
17ie1111rdi Sa11S<l11ie11 . .;is 

1 

:Millime t e r 1 
II -! -- -- - -- ~~ 

1 1 Taf. V Taf. VI, Fig. 
1 

J Länge 20·2 21·1 32·0 20·0 
J/1 l Breite 23·2 25·0 34·0 20·0 

-----~ - --- --- ------- ----

1 Länge 17·8 18·2 29·0 15·0 
J/2 22·8 22·8 33·Q 22·0 l Breite 

\'ergleiC'heu wir, in 1ler eben angeführten Tabelle. die Maasse der Länge und Breite. so ersehen 
wir, dass die Zahnbreite, sowohl des .11. als aud1 des J/2, clie Länge bei beiden Dinocyon-Arten, übertrifft: bei 
J/1 lles Jfl'l11i1·y1111 S1111sanimsi.ri ist die Liinge gleiC'h der Breite und bei Jl2 beträgt die l>ifferenz zwisehen der 
Breite und Länge 7 )Im. Bei Di11ocyon miriaclm1si.~ beträgt die Differenz zwiseheu der Breite un1l Länge am 
Jf2 nur .t·t3-;) .'.\Im .. 1lieser geringe rntersehied reicht aber hin. die Hauptform des Zahnes zu ändern. 

') Spitze stärker abgeniitzt. 



30 A. Hofmam1. 

Ausser •liesem l~utersd1ie•le. der ausrhPiuellll belani.dos wiire. gibt es nol'h weitere C'harakten>, 
die •liest' Zähne als vou zwei Yersd1iedenen Artt'll abstammend Yermutheu lassen. 

Bei genauerem Yerglei„he der :\lolan• iu Tafel \" und der Abbildung F i 1 h o J's 1. t·. Taf. IX. ergibt 
sieh, dass die talouartigt' innere Ausbreitung •le:-; .1/1 und .1/2 dieser hehlen Arten weit differiren: die Innen
höcker sind bei llemir'!J"" S1111sa11imsi.~ nod1 deutlfrh im \" erhiiltniss zum Di 11ocyo11 < hiriaclt1•11sis und a u„h der 
\" erlauf der ~rhmelzbiigen ist afülers angeordnet. 

llas ( i lefr he gilt aul"h rnn den l'raemolaren. 
Die l'raemolare weit-heu rnn jenen des llemi1·!11111 :i1111:11111in1si.~ in der Form und Lage ab. 
Alle l'raenwlare des Di1101·!1<>11 < ;iii'iaclm1sis sind in ihrer Yonlerpartie breiter. innen abgettaeht und 

im Urundriss trapezoidal. wie wir sokhe weder heim Jlemicyo11 nod1 Am11ltic!f<>ll Yorfinden. 
I>ie l 'ntersd1iede. die sieh zwischen dem Reisszahn des Sansancr und <löriarher Restes en,.:eben, 

wurden sehon früher liei Bespreehuug rles:wlheu erwähnt. 

Der Unterkiefer. 

Taf. IV, Fig. 4 u-<". 

Vom Fnterkieferaste seihst. abgesehen rnn dem unbetleuteudeu Fra:„nne1ite Taf. YI. Fig. 2. fand 
sich nur nor·h ein grösseres Brud1stiirk Taf. IY. Fig„ 4 a-1·, und zwar mit dem früher erwähnten Oberkiefer 
Taf. Y in einem Kohlenstiif"kt> rnr. so dass iiher •lie Zusammengehörigkeit diesn Stiil'ke kein Zweifel 
obwalten kann. 

I>er t>hen ht>sagte Ht>st gt>hört clt>m linken l 'nterkieferaste an und triigt den Eekzalm, die Praemo
lare und den Reisszahn. 

Was deu I\ieferast anbelangt. so ist de>rselhe Yiel kräftiger und massiver gebaut als beim Canis 
l11p11s; der untere> Rand ist fast horizontal. steigt erst U!Jter clem Pm2 steil auf und hiegt sieh unter dem 
Vorderrande des <' wieder nach abwärts. 

Die Hiihe des Kieferastes unter Pm2 betrilgt 30 Mm.. bei Ctmis lii1111s 24 ~Im.. unter dem Talern 
des Reisszalmes 36 l\lm .. heim Wolfe an •lerselben Stelle 29·5 l\lm. Das Foramen mentale kommt unter Pm'!. 
zu liegen. hei Cuuis lu1111s liegt dasselbe unter dem J->111 1 resp. unter der Yorderwurzel vom Pm2• 

Was nun die Hezahnung betrifft so ist selbst die Lage der einzelnen Zähne \"Om Eckzahn bis zum 
Reisszahn an diesem Brud1stürke :;tenau fixirt: die beiden Molare fehlen leider. 

Au"h hier mögen der Vollstiindil!keit halber. wie es beim Oherkiefer gesehah. die Ori;.dnale. wekhe 
T o u 1 a 1. <". hesd1riehen hat, aufgenommen und z. Th. eorriidrt werden. 

Die unteren lncisiven. 

Taf. VI, Fig. 2, 3, 4. 

l>iese Zähne l1at T o u l a l. t. p. 407 wie folgt besd1riebeu: „ X eben dem linken Eekzahne, etwas 
an demselben hinauf gepresst. erseheint der grosse linke äussere Stlmeidezalm (i3): zwiseheu diesem und clem 
zweiten linken Sdmeidezalme {i2) liegt die abgebroehene Spitze des rechten unteren Eekzahnes. Die beiden 
inneren kleinen Srhneideziihne (i2 und i1) 1ler linken Hillfte liegen uebeu einander. Sie sind aber clurch einen 
kräftigen Sehneidezahu (aus dem Oberkiefer stammend [i1 ·~]) von dem mittleren. besonders schön erhaltenen 
Sdmeidezahne der n'"hten Kieferhälfte getrennt. {~Jan vergl. Taf. III. Fig. 1. 2. 3.)" 

kh fühle mkh Yeranlasst. einige Bt>merkungen. was rliese · I>eutung der Selmeitlezii.hne betrifft. vor
angehen zu lassen. 

!Jer von T o u l a l. e. „ Taf„ IIL Fig. 1. 2" abgebildete Hest musste sehr stark besehiüligt gewesen 
sein. cla \'iel G~ttapercha verwendet wurde. um die Placirung der Zähne durchführen zu können. 

llie lndsh"en sind nur fünf au der Zahl vorhanden uud diese ersc.lieinen aud1 noch dureh llrud1 
oder l'ressung aus ihrer Lage gebraeht worden zu sein. 

Die Abbildung dieses Hestes nach Hinweglassung der lediglich auf dem Bindemittel sitzenden 
Zähnen, also der sämmtlichen Praemolare. ist auf Taf. YI, .Fig. 2 abgebildet worden. 

Man ersieht der Reihenfolge naeh: clen linkseitigen Eekzahn, ./3 links. Spitze des rechtseitigen C • ./1 

links, .!2 links, .J.J reehtil und ./2 reehts: so deute und bezeidme kh diese verdrlickte Partie. 
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Dl'r von To u la als „(0111s 1lem 1 lherkief••r stammend li'!. ·~J )" ist eiµentlid1 1ler ./8 aus 1lem rel'ht
seiti!!en l'nterkieferastC'. nur ist derselhe um 180° ge1ln•ht. Wl'shalh l'r a11srhl•ine1Hl. als ,·0111 Zwisdienkiefer 
zwisdlC'n die unteren Sdmeideziilme herabgefallen ersd1Pi11t. Er stimmt in Form und 1 iriisst> rnllkommeu mit 
jenem 1lC's linken Ast.es überein. nur sC'iIH' zufällige Lagt> kann 1lit>se lleutung zur Folgl' gehabt hahen. 

llie Schneideziihne sin1l künstlirh aneinamh•r lwfrstigt. was nfrht aussrhfü•sst. <lass 1lit>selhen bereits 
als verdrü1·kt rnrgefunden wurden 01h•r nad1triiglil'h vielJC'it-ht srhon hl'i 1ler llruhl' ndl•r heim Transporte in 
dil'SC wi1lernatiirlkhe Lage gchral'ht wunlen. 

Wie' sl'hon früher erwiihnt. si111l in 1liesem Frag111e11tl' nur fünf ~dmei1leziih11l' rnrhan1len, es fehlt 
uiimfüh der l'l'<'htseitiµ:C' .11 : dil' llwisin•n .12 sincl lwi<ll' l'rhaltt>11 uncl es muss T o u J a·s .\nnahme, 1lass der 
zweite 8d111l•i1lezahn ab 1il'r kleinste d. 1·. p. -108) l1eim Di111wyo11 f;iiriw/1n1.~i.< z11 hezt>irhlll'n sei. 1111r dem 
lrrtlnunC' in der llcutung der 8d111eideziih1w zugesl'hril'heu. 111111 mithin als hinfalliµ: anµ:l''l'hen Wl'l'lll•n. 

]las (iriissenverhiiltniss UIHI clil• Form der Indsh'en ergiht sid1 ganz analo:.r. wie wir l'S stl•ts hei 
1len ('ani1IC'n 7.11 heohadttC'n neleµC'uheit haheu. 

1 liC' CharaktPristik 1ler l 'nterkiefersdmeideziilme ist in aller Kürze: 
llic Inl'ishl' ./1 mul ./3 sind zwt>ilap}li!! und J2 dt>11tlit-h dreilappiµ: die :3l'itenlappe11 des J2 sind 

niederer als der :\littellap11e11 mul rnn 1liesl'lll durl'h deutliche Einhucht abgetrennt. der iiussere etwas tiefer, 
der innC're etwas hiiher. mehr na<'h rler Zahnspitze gelegen, Taf. YI, Fi~. 2--1. 

I h'r mittlere' Sdmeidezalm .11 ist rlcr kleinste, 1lie a111leren ./2 und ./3 nehmen an 1 irüsse zu. 

Die :\lessungen dieser Zähne l'rµ;allC'n folgenrk 1 limensinnen, in :\lillimetern. 

1 

J>i11ocyo11 <;;iriad1rn.-<i.< 

I __ ---- -:---::-----:---- --~-:-::-:--:-:-=------=-

Hiihe der Krone (innen ~emessen l 

< llwre Kronenhreite 

Linge dl'r Krone am Wurzelhalse 1 1 

Breite der l\rone am Wurzelhalse 21 

Linge 1ler Wurzel . 

6·8 

4·.') 
6-') ., -. 

Q·~ • <.; 9·.j 

5·8 8·1 

7·2 7·0 
:3·2? 

16·6 

I>er .11 cles /J. <iiiri111·hensi.~ unterscheidet sieh von dem lnl'isiv des D. 1hrnardi, 1len Filhol l. l'. 
Tab. IIL l'l. III. Fig. 9, 10 abbildet, nur dur<'h seine geringere Dimensionen. 

Im Texte wircl leider über rlie Form dieses Sdmeidezahnes nichts Xäheres erwiihnt. F i l h o 1 hebt 
hervor, 1lass clie oberen Inrisive mm D. Tl11'11anli sehr starke Kroue u111l kurze Wurzeln haben, hingeµen 
der untere Schneidezahn schwache Krone und Ja nge Wurzel besitzt; diese Eigenthümliehkeit lasst sich von 
den .J des D. (;;iriaclirmiis ebenfalls anführen, und wird weder bei Amphfr!JOn nol'h bei Canis beobachtet. 

Der untere Eckzahn. 

Taf. IV, Fig. 4 11-c. 

Der Eckzahn zeigt im Grossen und Ganzen denselben Bau wie der Canin des Wolfes. nur ist seine 
Höl1e eine bedeutendere und clie rückwärtige sl'hneidige Kaute ist bei cler fossilen Art sd1iirfer ausgeprägt. 

Taf. IV, Fi~. 4 a-1·, ist der best erhaltene Rest, an welrhem wir die Fo1111 und Grösse, mit jenem 

cles Oberkiefers ah~ übereinstimmend. ersehen. 
An der äusseren Hinterfläche cles Eckzahnes Fig. 4 tt ist auch deutlich die Spur des oberen 

linken Eckzahnes sichtbar, wie dieser den unteren Canin übergreifen musste. 

1) Von aussen nach innen. 
•) Von links nach rechts. 



32 A. J/r~/mrrnn. 

Eckzahn ilrs Untc·rkirfers 

Die Lii.nge (von hinten nach vorne). 

I>ie Breite (\"Oll rel'hts nal'h links) 

Die Jliihe 1ler Krone vom Wurzelhalse zur ~pitze. innen gemessen 

J.'i11t1C.lfOll 
(; ;;rit1clu·11~;.„ 

Jle111icyo11 

„~tlll."illllit!ll~d~ 

Millimeter 

14•2 15·0 

10·0 12·0 

27·8 32·0 

Leider ist der El'kzahn an dem rnn F i 1ho1 ahgebildeten Reste von Sansan nicht erhalten. um aueh 
die Form vergleichen zu kiinnen. 

Die unteren Praemolare. 

Taf. ff. Fig. 4 a-c; Taf. YI, Fig. 5, li. 

lJie unteren Praemolare, vier an der Zahl. zeigen insgesammt kleine Dimensionen. besonders ist 
ihre geringe Höhe auffallencl: ein Hinterzal'ken fehlt allen gänzlieh. 

Ver erste einwurzelige Praemolar ist sehr niedrig, mit sehr nal'h vorne gelegener stumpfer Spitze, 
mit glatter Ausse11tlii.d1e: 1lie Jnncntliil'ht> zeigt hingegen üher der Zahnmittellinie eine ~l'hmelzleiste und 
einen Basalwulst. dil' rnrne und rül'kwiirts zusamnwnlaufen und auf cliese Weise eine vertiefte Jnnentfaehe 
herrnr!Jri ngen. 

lln /'m1 ist 5 .Mm. vom Eckzahn entfernt uncl diesem folgt in 6 l\Im. der zweiwurzeligc etwas 
griissere J'm2• mm glefrhen Haue wie /'111 1• 

lln 1'111 1 und l'm2 sincl vorne etwas hreiter als rüekwärts: hei dem zwei l\lillimeter mm letzteren 
entfernten ]'111 3 und an diesen sirh ansl'hliessenclen Pm4 tritt umgekehrtes Yerhii.ltniss ein; diese ersrhcinen 
rül'kwii.rts breiter als rnrne. nebsthei ist /'m4 fast doppelt so hoch als l'ma beim eonformen Baue wie 
/'m1 unil /-'m2• 

I lie nur in der ( irüsse sirh untersdwidenclen Zähne ergaben folgende :\laassc : 

J Jinoc,11011 (; iil'iache11.<i.~ 

Lii.nge der Zahnkrone 

Breite cler Zahnkrone 

Hühe drr Zahnkrone 

f rnrne 

\ hinten 

llemic.11011 S1111:<1111ie11-<i>< 

Länge 

Breite 

Hiihe 

·1 

!1 
•I 

.. II 

6·(1 

4·0 
'; 

l'm, 

Millimeter 
--- ----------

5·2 

4·8 
4·8 

9·0 

? 

11·8 

5·8 

6·2 

11·0 

6·8 
6·0 

16·0 

7·0 

8·0 

8-9·0 

16·0 

8·2 

8·0 

1 

1 

llie Praemolare des Hemic!fOll Sansanfrnlli.~ sind wenigstens Pm3 und Pm4 wie auf PI. YIII 1. c. 

ersieht lieh, viel massiver und verhii.ltnissmiissig au eh viel höher als jene des JJinoc!fOll <Mritl!·l1en.~iii: die Innen
flärhe den;elhen zei~t nieht clen starken Rasalwulst, der bei den Göriacher Hesten niemals fehlt. 



Die F11111111 ron <:;;„;,,,./,. 33 

I>cr rnn T n n l a 1. 1·. p. 40~ lll'Sd11"il'hc1w uncl 1. r. ahµ:ehildl'tl' J:e,.;t .. Taf. III. Fi!!. 1. 2". lwdarf 
ehcnfalls einer Hid1tigstl'llung. 

I lie ganze Prnemolarreihe ist in 1 iuttaperrha t'i11;.!t'h(•tfl't und Wl'llll aurh Yil' llt>ir ht ~o rnrg:1•f1m1le11. 
so (•ntsprid1t 1lie I lcutung nfrht 1ler wahn·n ~arhlaµ:l'. 

lll'r /'m1 ist rfrhtig: 1ler al~ 1i11 k seit i µ l' r l'111 2 µecleutett• d1iPr Taf. \"l. Fiµ. 5) ahµehiltlete 
l'rat•molar stammt au~ 1h•111 r e 1· h t l' n l\id1•r - l'm'!. ,. - : ckr ab /'111H anµ:esprodH•nc>r 1 hier Taf. \"I. Fig:. ll) 

stl'llt. 1111s clen /'1114 rnr und der nur ab Fragment rnrhancle1w. rnn T o u l a al~ 1'1114 hl'Zl'id111etl'r. i~t untrüglich 
die ~pitz<' des link~PitigPn l:<•isszah11e~. \\·c.rauf aurh di1• innl'l'l'. rnn 1l<'r ~pitzt• hPrahlanfrncle :-;rhml•lzleistc•, 
die lwi kPinC'm Pral'molar \·nrkommt. hinwPi:<t. 

Der untere Reisszahn. 
Taf. 1 \', Fig. 4 ,,_,._ 

\"om unt<•n•n lh•iss.zahn war hisnnn nur 1lit• rül'kwiirtig(' Hiilfte (T o u I a .. lahrh. cl. geol. IL-.\. 1884. 
Taf. \"III. Fiµ:. 12- I .f) und 1lic ~pitze der Carnassit'>re (I' o u 1 a. ~it.zher. cl. k. "\ka1l. cl. Wis~. 1884. p. 410, 
Taf. III. Fig. 1. 2) iil'lrnnnt.. welt'h' letzteren T o u 1 a als \'Olll /'1114 herrührend erklii.rte. 

:\Iir Iieµ:('n nur zwei Exemplan· clieses Zahnes rnr. l'lllCS nod1 im rntt•rkiefer sammt 1ler g:anzeu 
l'r:wmolarreihP Taf. I\". Fig. 4 1i-1· urnl ein zweites. ein loser Heiss.zahn. cleSSl'n Innenzarken zwar fehlt. der 
a her ~on~t n'rht. µut erhalten ist. 

I>er Reiss.zfllm besteht. wie jener cles Wolfes. aus einem HauptzarkP11. eint>m \'Ol"lll' lieg:enden 
srhneiclig:en 11iedrig:(•ren Yorderzfl1'kl'11 111111 1lem rürkwiirts mit dl'm llauptzarkPn durch eine ~tumpfl' 1\antl' 
verlnnulenen Talon. 

Der Hauptzac·ken hat i1111t•11 einrn starken. stumpfr11. 11ie1lriµ:en. P11µa11~rhlil·s~l'11<h'11. 1lorh 1leutlirh 
1lurrh t'i11e Burht g'l'tn•nntPn h1111•11hiirker. 

ller ein 1 >ritt heil cler µanZl'll Zal111lüng:e 111t>sst•111lt• Talon ist sd1ibselfi'tr111ig wrtil'ft. g:latt u111l 11ur 
die iiussere Bt>gn•11zu11µ: i~t etwas l'rhiiht: narh T o u l a 1. 1·. Tflf. YIII. Fiµ. 13 auf clPr I1111e11~eitl' mit .zwei. 
an 1ler Aus~('lltiiirhl• mit t>in<'m nh'<iNPn Hiil'kerrhen wrsPlwn. 

Ein Basalwul~t ist nur an 1ll'r Ausst'nseite 1les Zal11ws uncl ,·erliert sirh alh11:il1liµ ht'im l' eher
g:anµt• zur )11IH'11tliid1l'. 

Bri Wl'nig: f1hµ:enüt.ztr11 Ziihne11 ist clie Obertliid1e mit feinen wellig:en ~tn•ifrn wrseheu. 
I>il' :\lessungen an cliescm uncl 1lem st•hr iilmlit-hen. \'Olll lleini1·!1on ,...;,,,,.~,111i1'11.~i.~ ~tammendPn Heiss

zahne erg:ahen: 

I>i11ocy1111 

Hei~~zahn dt>s Unterkiefers 
f; ;;rittch1~1.~i .... 

lluni<'f/Oll 

8au .... 1111i1·11:;i . ..; 

)1 i 1 1 i 111 P t e r 

Breitt> 

-'Ja xi mal h iilw 

lliilH' d1·~ \"or1lerP11 Lohns 

lliihr 1il'S llauptz;1rkt>ns 

llüht> cles Innenhi'1rkers . 

lliihe dt•s Talon~ aussrn 

1 liilH• 1lf's Talons imwn 

Brl'itl' 1lrs Ta Ions 

29·0 

12·0 
1.'"J•;j 

1 o·o 
15•;") 

1 o·o 
s·o 
()".') 

l :,!·(\ 

:32·5 

13·5 

18·0 

12·0 

18·0 

1 Vi> 

IO·O 

5·0 
12·0 

I lpr Heb:~zalm 1111tersd1ei1let sirh rnm g:Ieirhen des lfrmic!fOll SrtnM11i1•11.~is 1lurd1 seinP geringeren 
llimensio1wn in jeclrr I:iehtung. aussl'nlt•m aher au('h no('h 1lurd1 den <'i:.rentliümlfrh leirhteren uncl .zarteren 
Bau. so ciflss dnrrh 1len i<>t..zteren ihm l'in eigenartiger Typus verliehen wird. der in keiner Weise mit der 
fossilen Art ,·011 ~flnsan in Einklang gl1 hrarht werden kann. 

\. II nt'rn an11: )Ji1· Fa1~11;1. \'Oll (~iirinch. t.\hha111Unng-,·n tler k. k. g-eoln:::. RPiPh~a11.-:talt. Hand XV. llc•it 6.· 
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Yom Heisszahn der .·l111p/iicyo11-Art~11 untersdwitlet sil'h unser Hest clurl'h 1le11 weiter rnn dl'm 
Hauptzal'ken gelegenen lnnenzal'ken, durl'h rlen lii.ngl'ren Talon mul durd1 das Y l'rhiiltnbs der Linge zur 
Breite. welrhes heim Ampliicyo11 sid1 geringer hPrnusstl'llt. w111lurl'h der Zahn stets hei ll'tztl•rer .\rt 
massfr ersl'l1l'int. 

Oie unteren Molare. 

Yon clil•sen Zähnen sincl nur dürfti).!P H1•ste rnrhanden: den t'rstt•n ~lolar hilclPt T o u I a auf Taf. \"II. 
Fig. 12-14 ah (Jahrh. cl. k. k. f.!eolol-(. HPid1sanst. 188-t) und hesdtreiht densp)ben auf p. ;~~II 11ad1st.l'hl'n1l: 

„An cler Aussensc•ite stehl•n zwei stumpfe> Hörker mit stumpfen ~drnt>iclen. Wl'ldw rnn clt>n SpitZl'n 
f.!egen 1len l\ronl'llrancl hinahzielwn. An cler Innenseitl' steht. <>in mit dem äusseren gam: äh11lid1er Zal'kl•n 
cliese111 µe:,!l'niiher. An den einander gegenüberstehenclen Zal'ken zil'hen Kanten ge).!en 1lie ~litte cles Zahnc•s. 
so 1lass 1!il• heiclt>n rnnleren lliit'ker dreiseitig pyramiclal l'nwheinPn. l>ie nat'h aussen gekehrte RPitl' clPr 
äusseren. sowh· die 11ad1 innen f,!ekehrt.e Seite clcr innen•n l'~TamidentiiidH• lassen nur nod1 je Pine g'hnz 
stumpf!' h:ante l'rkennc·n. 

l>er Bau 1ll's c•r:.;ten ~lahlzalrnes stimmt. his auf die Grüssl'. auf das Yollko111111enste mit jl'nl'm heim 
Wolf r t 'anis 1111111.~ /,.1 überein. 

Bei cil•m f,!rössten uns rnrlief,!enclen W ulfssd1äclel misst clie Liinf,!e clil'ses Zahnl'S 12 !\ln1 .. wiihrl'ntl 
sie lwi unserem Exemplare rnn .·J 111phi1·yo11 üher 20 M 111. heträf,!t. llie grösste Breite betrügt heim Wolf 9 ~l m., 
bei cle111 rnrliegen<ien Zahne aber 14 !\Im.~ 

Y 0111 unteren zweiten ~Iolar ist nur l'in unbl'cleutendes Fragment rnrgekomml'll. clas ülwr die lil'
sdrnffenheit 1lil'sc·s .Zahm•s 11id1ts ~ii.heres zu sl'hliesspn erlaubt. 

8t·h1 o s s er ~teilt 1. 1·. p. 30i zu Di11rw!fo11 fh1riacfH'11si.~ unter anderen aul'h tlie Reste: A11111l1ir·!1011 

1/ll~jor~ l>l'pt'ret. Ard1h du ~lusee 1lc L~·on 1887. p. 140. pi. XIII. Fig. 5-7 und ll!111r•11a1"ctri.~~ lil'/11.i,·y1111 

De per et. ilii1lem. p. 142. 1,1. XIII. Fig. 8. 
Der mm ll e p e re t als A111phi1·!1011 1111~jor rnn (irive ~aint-AllJan hezeidrnete und abgebildete Pm~ 

mul tler oben• I:eisszalrn sincl zu mäehtig uncl doch auch versl'hieclen im Baue, als dass au eine Yereiniguug 
nur einil-(ermassen gedad1t werclen könnte: cler verhältnissmässig mitl'htige Innenhörker cles /Ji11oc!fo11 fhirir1ch1•11sis 

ist ,·um Ilauptzal'keu abgetrennt 111111 mit Xebe11tuberkel11 verstärkt. seine Lage ist mt>hr cll'r ~litte cll'r Zal111-
liinµe :,!eniilwrt. heim besaj!ten ..\mphiryon lieµt derselbe clem Yorclerrancll' genülwrt. a11ssPr1lc•111 lauft hc>im 
Giiriad1er Heste ein starker. ~elhst 1lurl'h rnrgesl'hrittene Ahnützung nil'ht zu \'erwisrhencler Basalwulst von 
eiern riic'kwürtiµen Zahntheil1'. clen Hiil'ker mit einfassend. zum inneren Yordertheile hin. 

lh'r uhl'rt' .1/1 rnn •ll'r Z\\:eiten .\rt rnn ( iri\'P Saint-Alhan (lfyarnm·dos lll'l11icyo11) ist wohl ,·iel zu 

klein. als class Pr mii I J. f ;1;riar·l1e11.~i.~ nur annüherncl was gemein hii.tte. 
ViP t•inzelnen Zühne unserer Art. i11shC'sn11Clere jene 1les Oberkiefers zeigen j!rossl' Aehnlil'hkdt mit 

jenen des lfnnic!JOll s1111s1111it11si.~ f Larf.J der mm F i 1 hol 1. 1·. hesprodwn wird, wit· aber sdion aus den 
:'.\laassen cles Sd1iidels erhc>llt. ist 1q1sere Art im 81'hiiclelhaue rnn jener rnllkommen versd1iecle11 und kann an 
eine r ereinigung dieser Arten uil'ht im Entferntesten geclal'ht werden. 

I>ie !Jifferenzen im Zahnhaue cler beiclen erwähnten Arten sind bereits mehrorts berührt worden. 
In jüngster Zeit hat I> e p e re t {I. l'. Taf. Y. l'I. 1. Fig. 21) einen rnn Grhe stammenclen unteren 

Heisszahn zu /J. (;;;„;"'.„,.,,.~;.~ gc•stellt: auch clieser Zahn ist für unsc·n· Art ,·iel zu gross uncl die Entwieklung 
und Lage dc·s Innenhückl•rs, so aurh cles Talons ist rnn unserer Art versl'hieclen, weshalh ich diese .Zuweisung 
nil'ht theile. 

Martes sp. 

Taf. III. Fi!?. G. 10. 

I>er linke L"nterkieft·~·iu;t wurde mittelst Gn1sabguss der Kohle mit den wenigen ßrul'hstiic'ken des 
Zahnbeines entnommen: rnn der Bezahnung sincl nur zwei Praemolare und mm dritten nur ein Fragment 
erhalten. Taf. III. Fig. 6. l>er Heisszahn ist verloren gegan~en: nur die Alveolen zeigen seine anniihernde 
Cirösse an. Weiters fand sfrh in clen Knochensplittern ein Stiftzahn vor. Taf. III. Fig. 10. 
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Eint' sichert• Bestimmuni.r dil'St'r weni!!l'll Ziihne ist nfrht miiglfrh. 'la ehen der diarakteristisd1e 
Heb:szahn fohlt. 

Die Form und 1li<' .Aushiltluni.r rll1 r Pr:wmulare. so wie die rl'iativ ht•deutt•nth1 Liing;e Ullll der fast 
g:1•ra,lli11ig;P \"t•rlauf 1ks zahntrag;e1Hle11 .\i'tl's. n•ra11lasse11 mfrh ,Jiesl'n Best bis auf Weiteres zum (~enus 

.l/a1".l1·s zu stdlt1 11. 

1 lt•r t•inwurzt>liµ;l', unkre :\lola r Ta f. II 1. Fig. 10 ist 11nst•rer .l/u.~fr/,, /11i1111 analog a usgl'hil,let. 

llie .Anzahl ,lt•r l'r:wmulan• liis,.:t sfrh nicht angelwn: 1lit1 rnrha11de11e11 si111l massiv 111111 dt>r dem 
Ht>isszahn \·orang;t'hP111lt• ist auf sl'iHPr Hü1·k- 11n1l Inn1•11seite mit l'inem Hiit·kt•r \"ersehen. 

Ein Ba-.alw11lst rnrne und riit'kwiirts verstiirkt rlit• ZiihllL' an ihn•r Basis. 

l lt•r dem ltPisszahn folixt•1ulc l 'ra1•1110lar zeigt 1lil1 Linge \"Oll S·O :\Im. u111l eint• Hiihe von .S·u :\Im. 
ller an,lert• Praemolar. Liinge ·.·~ u·.'i :\Im .. lliihe 1les,.:ell1L'll 4·8 :\Im. 

Jlie Lii11g;1• und lliilw (lt•s h:it•frrastl',.: ist aus 1ler Tafel III. Fiix. ti ;m11iihern1l zu entnehmen: es 
dürfte dit>,.:er Best l'illt'lll Thit1 l't' entstammen, das um 'li<' Hiilfü• µrösst•r ixewesen sein mot'hte als 
uns1•rp Foina. 

kh war \"t'l':·n1d1t rlit'st•s Frai,r111L•11t zuerst z11 l "in·n·11 :!1111s11t1i1•11si.~ zu stl'lien. 1lt~r 1 iesannnthabitm: 
der l 'raemolarc sprfrht jt',lod1 entsdiiedeu für dit' :\l:mlt>r. 

Lutra dubia Blainville. 

Taf. III, Fiir. 7 - fl. 

1848. Lutm d11bi<1. Blai11ril1P. Osteo)!raphiP. )lustela. pi. XIY, p. 67. 
1859. /,1111·11 tl11hi<1. I'. 1;r1·rni.<. Zoo!. {'! Pa!. fran•:„ p. 244. 
1870. L111,.,, dubia t>. Fm•t.<. Die Fanna rnn St1-inheim, p ~. Taf. I. Fig. 15. 
1885. /,ufm duhin. U. l.!f1lt-1.-l.·r1·. f"atalogn{', p. 191. 

1887. Lutm •luhi". .11. St·h111s.<1·1-. HeitriigP znr Palarontologie von Oestt•rreich-t:ngaru, B<l. \"l. p. J :?5. 
l:'F.7. l.1111"11 d11birt. /) /(„,,,,., .. \'{'rzrirhni;.,; tlrr hishf'r hPkanntPll fossilen Siingethiere, p. um. 

1 >ic zu 1liest•r Art gt>stellten I:este. hestehen aus folgenden Fragmenten: ei111•m linken l"nterkiefer 
mit clem E1·kzahn un1l 1ler Praemolarn'illl' Tafel III. Fig. fl. einem ret'htseitigt>n l"nterki<'fer mit dem ersten 
und zweitt>n l'racmolar urnl en,llirh aus einem wahrsdwinlirh zum letztt'n Hestt• µehöriµ:en Heisszalm sammt 
einem Theil des I'm2 '! Taf. III. Fiµ. i -8. 

Yon den fossilen Arten dieses (ienus stimmen unst>n• Heste norh am hesten mit jt>nem von B 1ai11-
\" i 11 e l. 1·. :\Justela pi. XIV ahµ:ebildeteu -- J,ufm cbd1i11 rnn Sa11san - üherein. 

ller Heisszalm ist ähnlfrh geformt wit' hei unsen•r L11tr11. nur ist ,]er Talon aud1 innen rnn einem 
Wulste umsäumt, der als eine stumpfe. aufsteigende fümte ohne jedwede rnterhrerlrnni.r sirh bis zur Spitze 
des Innenhikkers hinzieht, \\"odurl'i1 'ler Talon auch auf der Imwnscite ganz abgcsdilossen, ixruhig ersd1eint. 

Bei dl1 r B 1ain,.i1 l'sdwn .Ahliildung ft>hlt leider die horizontale Ansicht dieses Zahnt>s. so class in 
tlieser Hinsieht rler Yer~lekh aushleihen muss. 

1 >er Reisszahn von : 

hat eine Länge . 
bei einer Hiiht' 

San s a 11 Gör i a 1· h 
)1 i 1 1 i 111 e t e r 

Jt3·0 15·2 
8·0 7·5 

\"1111 1lem. clt'm Rcisszahn folg;e!lllen :\lolar ist nfrhts rnrhanden. seihst die .\ln'ole Prsc•heint durd1 
Knorhenwurherung: vernarbt. was 1lnr('h Rauhigkeiten des Zahnheines anµ:edeutet ist. Taf. III. Fiµ:. 8. 

l>ic drei 'lt>m Heisszalm rnranµellt'nden Praemnlare nehmen t'inen Raum \"Oll '.!5 ':\Im. ein: 'lass 
1liesem Indh"iduum no('h Pin vierter l'rat>molar dt>m ersten. zweiwurzelig:en ,·orani.rei.ranµen wäre. ist nicht 
leirht anzum·hnwn. da 1ler 1'111:1 1lem C1111i11 sich unmittl'lhar anst'hliesst unrl seihst ein winzi~es Ziihnrhen 
nicht nwhr Platz zur lnst'rtion g<'haht hiitt<'. 

"\llt' l'raemolare sind massh·. riil'kwiirt!; stark H•rhrt>itet. mit zwt>i Sd1melzleisten. die von der 
Spitze na<"l1 riil'kwiirts herablaufen und ein eiförmi~es. nach innen gelegenes Ft•hl einsd11iessen. analog wie 
hei u11!"ert•r Lutro r11ly11ri:=:. 

5* 



3tj A. Hofmann. 

I>ie llimensiunt•n hetrage11 in )(illiml'tt•m: 

l_'nterkiPft•f /•,,,, J•,11: 

tj·;:. 1·;1. s·o 
lfohl' 4•3 .:,·;j 

11 ·o 
s·o 

1 h·r dt•m l:l'isszahu rnrangelu.'nth• J>raemolar der L11tm tlul1i11 rnn ~ansan misst 10 )Im. hei Pin er 
Hiiht• rnn ö·3 )(m.: der µ:IPidw Zahn unseres Exemplars ist mithi11 etwas liinger und hiiht•r. 

l lpr E1·kzah11 zeigt eint• Liinge von l'in·a 11 l\lm. am Wurzi.•lhalse gemessen. hei einer lliih1• 
von 18 Mm. 

Er ist sehr kriitti:r. mit einer ~1'11melzh•iste innc•n und au 1lPr Hiiekseite. so11st ;wigt clas Srhmelz
hh•1·h. hesondt•rs 1ler Ausse11sPite. starke Fiiltelnnµ. 

ller Heisszahn unscn•r Art zei:rt grossc APl1111iehkeit mit jenem der 'J'ro1·/1idi.< C1trhfJ1/l/l";ll s,:/tlo.~;:er 

1. r. Tat'. Ylll. Fiµ .. )2: sein Talon ist aber kürzer als jener iler genannten Art und l'S frhlen ihm and1 die 
l'haraktcristisd11•n Einkerhnngen an 1lcr Aussenscite. 

Zn .l1n11lii1·y1111 '." zilwtli11id1'.< Bl11inr. :'IJ1. kann unser lfost nil"ht gehiiren, da ans dem Kieferfragment. 
Taf. lIJ. Fi~. 8 zn ersehen ist. dass dem Hcisszah1u• nur ein l\lolar folgte. da hinter 1liesem sehuu 1ler Ansatz 
des zum Koronoidfortsatze aufsteigen1len Astes ersid1tlit-h ist. 

F i 1ho1 \"t•reinigt 1liese Art mit 'l'rod1idi.~ h!ftlmcyon. dit• Zeirhnungen aher, 1lie er von dieser Spel'it·s 
giht. stimmPn Wl'der in Form IHH'h in der Grösse 1les fü•isszalmes u11d 1ln Praemolare iiherein. sie wl'id1en 
sehr ah: es ist sehr zu bedauern. 1lass die Zc•irhmmgen. die F i 1 h ol's Arbeite11 heh•111"hten solle11. so ohne 
jedt• :-;d1iirfe. man kann fast sage11 11ur tliil'htiµ hingeworfen ersl'heinen. 11ie dann mit der Besrhrt'ihung 
srhwe r oder gar nirht in Ei11klang gebral'ht WL'rtlen kiiunen. 

kh belasse unseren Hest hei - L11tm - 1la frh nirht tlie Charaktere der Trocliidis au demselben 
\'Ortindl' uml sollll' je1wr Hest. den B 1ain,.i11 e ahhildet. wirklirh zu Ti·ochicfis gehören. so stellt uns unser 
Hest eim• neue Form 1ler Lutm \'ur. 

Tat'. III, Fig. 
Taf. lll. Fig. 
Tnf. m, Fi:r. 
Taf. III. Fig. 
Taf. III. Fig. 

zalm \'Oll aus~en. 

.., 
1. 

i "· 
8. 
811. 
n. 

L' nterkieferfragment mit P111 1 + P.111 ~ rnn innen . 
('. nterkieferfragmeut mit 1'1111 -P1118 \'Oll a ussen, l'm3 nach dem 1 iypsabguss angedeutet. 
Fnterer Heisszahn mit Pm~ \'Oll innen. 
C nterer Reisszahn von oben. 
Linkscitiger l'nt.:-rkicfor mit dem <" + Pm1 - /'m:i un1l Brud1stürken rnm Hciss-

Viverra leptorhyncha Filhol. 

Taf. Ir, Fig. 2-5. 

18öa. J "in·1·1·11 l1:ptu1·li1111cl111. Jl. ll. Fillwl. Kotes sur quelques mammiferes foss. de J'epoque mioclme. Archi\'. d. :\Iuseum d'hist. nat. 
Lyon. t. III, p. 67, pi. ff. Fig. 16-19. 

1884. Cf111odictis f J.'locyo11 ~) r;;;„;ac/1e11.•i:s Toulu. F. Ton l a. [eher einige Sängethiern·ste \'Oll Göriach. etc. Jahrh. d. k. k. geolog. 
Heichsanst. Wien. Bd. !14, p. 386, Taf VIII, Fi!r. 1-10. 

1887. l"ire1·1·a lt-ptorh!f11clw. IJ. Uo!fe1·. Y f'rz. d. hisher hekanntf'n Säugeth. p. 137. 
1887. J'fren·u lepf11/'h!f11dw. r·1i. /Jep,:r„f. Recb!'rches ~nr Ja surression des fa11ne>' de ,·ertehres miocerH's de Ja rnllee du Rhone. 

Arch. Mus. Lyon. t. 1 \". p. 131i 

188::.-i. <:1111odo11 ~ f C',111111dir:ti., b'focyrm) r;;;riad1e11.<i.< T1111l11 ·'/'· l\l. Sc h 1 o s s c· r. I lie Affen, Lemuren, Chiropteren etc. des europ. 
Tertiärs. Beitrii~e zur Pa!. Oesterreicb-Ungarns Bd. VII. p. 261. 

1890. 1·;,.„,.,·11 fopt1wh!111cl111 .. .11. Sclilo.•:s1·1·. Die Affen, LPmnren, C'hiropte1·en etc des t·urop. Tertiärs. Beitriige zur Pa!. Oesterreich
l"ngarn~ ßd YIII. p. 395. 

1892. 1·,-,.„,.,.„ l1pto1·h!1111·h11. Ch. /Jpp/rf't. La fanm• de mammiferes mioccnes elf' Ja Grive-Saiut-Alhan etc. Arcb. :\Ins. Lyon. 
t. ,., Jl. 33. 

Diese interessante, sl"hon mehrort~ besprol"hene Art vo11 Göria<'h ist zwar nur durd1 einen einzigen 
Fund hneirhert. dieser genügt aber um die bis jetzt fraµlirhen Heste mit Bestimmtheit einreihen zn können. 

Die Molarenzahl im rnterkiefer ist dur('h den vorlie~enrlen Fund eonstatirt und es entfallen hier
durch aurh ilie vers('hierlenen Annahmen und irri~e Bestinunuu~en. 
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l>as Cuterkieferfragmeut. Taf. II. Fig. 2 a. triigt eiueu ThPil <le,.; Heisszahue,.; uud uur -- Einen 
ihm folgeucleu llöl'kl'rzalm. Yom Heisszahue ist uur der 3·8 :\Im. lauge Talou intakt. c\esst•u Form <lem Heiss
zahut• <ler 1 in·rm l1·1i111d111wl111 Fil/1. 1. l"- Fig. 18 rnllkom111e11 entspril'ht. I>ie gauzl' Lünge dt.•,.; Ht•isszahnes 
lwtrug rirca 10 )Im. I>er einzige llül'kerzahn ist nieht. wil' bei <len ührigen Yi\·e1Tide11 urnl :'\lusteli<len l'in
wurzelig als - ~tiftzahn - t•utwil'kl'lt. sondern iihnelt sehr jeuem des < 0!/1111tlit'fis mHI des Cy11orlon, sowohl was st.•iue 
Liingt.•. wil• aud1 seinen l'Olllplidrten Bau hl'lrifft. llit•st•r :'\lolar ht•stl'ht aus eiut•r ,-erkürztt•u \"orderpartie 
und eiuern t•ntwfrkeltl'u Talon. 1 >il'se Yonlt.•rpartie ahmt in ihrer Ausbildung <lie Form <h·s I:eisszah1tc•;: 11ad1 : 
sie besteht 11iimlid1 aus :) - l'inem i1111t•re11. iinssen•u llllll rnrdereu - Zal'kt•u. rou well'hen der innere die 
ührigen au Iliihe ühertrifft. 1 ll'r Talou ist gruhig. die Ausseuwaucl etwas hiiher als <lit• lllnenwan<l. 

llie .\ussl'uwaud hesteht aus zwei nie<lrigeu. dunh eiue Kaute 111itsarnme11 Yerhundent•u Höl'kerd1e11 
Tat. 1 I. Fig. :! tt rnu <ler Aussenst•itt•: Fig. :! /, \"Oll obeu gl'seheu. I >ie Linge <lil•ses l liil'kerzalrnes gibt 
F i 1ho1 1. I'. p. l18 mit 7·u. bei einer Höhe nm :!·O :\Im. uud 11eim Güriad1er Hestt• ist <lie Liiuge = i·O, 
grösste Höhe -- 2·0. bei einer Url'ite \"Oll -HI :\Im. l>ie hedeuteude Liluge des .l/1 entspril'ht aul'h <leu Au:-
rnaasseu der oberen heidcu :'\lolaren. die T o u l a 1. 1·.. als dit•ser Art angl'11ürig. uus \"Orgeführt hat. llt•r 
l\ieferkiirper ist leid1t gesd1w1111gen und zeigt für den h:a11111uskel eiut• tieft· (~ruhe mit knorriger l'mraudung. 
Ausspr dt•m l\ieferbrul'hstül'ke lit.•gen mir noeh Knocheufra!,!mente der n•l'hten Hand rnr. die iC'h zum grüssten 
Thei!P auf Taf. 11. Fig. a-5 ahhilcle. und zwar: 

Fi!,!. 3. / '111111'/"11.~ rnn hinteu. distaler Theil. 
Fi!,!. 4. DI na rnn innen. )lroximall' l'artie. 
Fig. .• /:11rli11i: 11) von hinten. /1) rnn der ~eite. ,·) von rnrne. pruximah1 Partie. 

Felis tetraodon Blainv. 

Taf. YI. Fig. 7, 5. '.l. 

1839. 1-i·li., ,; t1·111/a11n- '1!1111·1101-,/1·, Lr11·tet. Comptes renuns Acau. Pari>, p. W6. 
1841. /-",./;., 'l"'lll1·i,/rnf11/tt fJlll1"$) J;/11i11r. o~teogr. fa;c. 12. Jl. 155. 

Fd ii< tl'/ '"""'"'" /Jlai11 r. Usteugr. G. Felis, l'l. X\', X\" 1. 
1-i·li., 1•<11"d11., U/11i11r. Osteogr. G. Felis, PI. X\". 

11:151. 1-i·I ;,, h!tt11·11oid1·1< La 1·1t-t. X otice p. 18. 
lb5l. l'.,t·11t111el111·11., 'I""dritlt·11t11t11., r;,.,·rni-'. ZouJ. et pal. f. !. e1lit p. 127, 2. t;dit: p. 232. 
l!:i54. .llt.'ftllllhC1"1·011 hym·1wid1::5 /'omel. l"ataJ. mcthod. p. 57. 
lEHi. Vi·lii< 1111r. ·'l'· .1. l11(f°111a1111. Jahrb. tl.. k. k. gcolug. Reichsanst. Wien. p. 450. 
1890. Felii< frf raodu11 /Jlainr. Sc h 1 o s s er. Die .Affen, Lemuren, Chirupteren etc tl.es europ Tertiär,; p. 442 
lfüll. P1<1·11d11t·lllrn" '111111lrid1·11t11t111< r:err. F i 1ho1 Etutl.cs ~ur !es )lammiferes fos,;iles tle Sansan. Ann. ~cienc. geol. Taf. XX l, 

p. -;3. PI. 1 \', .Fig 1 -11•. 
1892. /':;e111lm·lu1·11., 1111111/rid1·11trit11::< Ut·1·r. D c p l; r c t. La Faune tl.e Mammifi·res mioci.-nes tl.e Ja Gri1·e-~aint-Alhan etc. p 20, PI. ), 

Fig. 4-4 11. Archi1·es tlu l\lu~eum tl.'Histoirc natur. de Lyon, Taf. Y. 

Ein einziger rechter l'nterkiefera~t dieser l'auther ilhnlichen Katze liegt mir rnr, der die l'rae
molare und den Reisszahn z. Th. intakt zeigt, der weitere Kiefertheil ist aber leider 11id1t l'inmal im Abdruek 
überliefert. 

Nachdem die miorneuen l\atzeureste überhaupt äusserst selten sind. erscheint mir dit•ses Exemplar 
um so werthvoller uncl wurcle deshalb aueh. trotz der guten Uehereinstimmung mit dem l\iefer von ~ansan. 
auf Taf. YI. Fi!,!. 7. abgebildet. 

IJie l'raemolarreihe besteht wie bei Fdi.~ - aus zwei l'raemolaren. 
Der erste l'raemolar ist vorne uml rüekwärts eonvex uncl an cler Hinterseite mit einem gedrun

genen. auf verbreitertem Basalwulste sitzenden Nebenzaeken resp. Höeker wrsehen. 

Der zweite Praemolar zeigt bei ähnlicher Form am Yorder- mul Hinterrande einl'n starken Neben
zaeken. cler Basalwulst fehlt jedoeh. ebenso wie bei Pm1 am Yorderrancle des Zahnes. 

Beicle Praemolare sind zweiwurzelig. 

Der Reisszahn ist nur z. Th. erhalten. und zwar nur die Y orderpartie als eine von innen nach 
aussen ziehende Schneide: clit• weitere Zahnpartie ist leider abgehrodwn. ller Hinterrand trägt einen kleinen 
Nebenhöeker. der mm sehwaehen Basalwulste umsäumt wird. 

Bei dem Beste von ~ansau sind drei Praemolare: der Pm1. der dem E<·kzahne folgte. ist dort 
durch seine Alwole gekennzeichnet. 



A. llof111ann. 

l 'nser Hest ist so weit erhaltt>n, dass wenn dieses Zähnehcn vorhanden gewesen wäre. wenig
stens «lie .Alveole im Zalmhcin sPine Existenz und Lage angehen müsste. da das l\ieforfraµmcnt in dieser 
lliusit-ht his :r.11r Bru<"hstell<' t>ine µcniigencle Liing;e hesit:r.t. 

Xa<"lulem aher das Yers«·hwin<l<'n oder Wiederauftaul"l1en eines so r111limentiiren Ziihnd1ens hei 1len 
Felirlen ufrht :,!ar so selten heohad1tet wircl. weiters. die W<'nigen Charaktere. cli<' unser Fossil hiett>t. voll
kommen 1lt>r Cattun:,! - F1·fi~ - entspredien und nfrht dem GPnus - P.~eutlar·/111·11.~ - so µlaulw ich. 1ler 
ersteren ßezeid11111n:,! 1lt•n Yorz11:,! 1'inrii11men zu nuissi>n. 

Hie )laassem·erhiiltnisse uns<'rt's Ht•stes stimmen mit jt•nt•m von l":msan s<'hr gut iiht>rein. ahµest>hen 
von kleinen 1 >iffen•n:r.Pn. 

I>ie W l'rtlw hetraµen in )lillinwtcrn: 

lintPrkief1•r 

! 
f P~n1rl111·l 11 r11 s •111111/ri1fi.11f11t 11.~ 8r111.~1111 
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lJie lliffcn·nzPn sincl so µerinµ. class sie unberii<"ksfrhtigt übergangen \\'(•rden könnten. Cm aber 
doch z11 :r.eigcn. wi1• weit die 1 ;rcn:r.en :r.wisdlf'n )laximum 111111 )linimum ein und derselben lel1l'111len Feliden· 
Art sd1wa11kl•11 können, mügc· die fol:,!enclP Ta helle 21 .Aufnahme finden. 

1 

U n t e r k i 1• f ~ r 
J 

1 

Länge tles 1 Liinge von 
Reisszahnes Pm, 

-------'---------
:\1i11 im et r r 

1 
!=-~====-=-=-=-=-=-~-~~~~-~-~-~---=-=--=-==~==-=-~~==~~=======================--~-=--~--=-=-~-~~~ :1 

1 

1 
! 

Fel i.~ cm11:11I rl!" 

:1 

1 
:i 

il 
d 
111 II 

11 

111 
11 

Y. 
Yl. 

YII. 
Ylll. 

IX. 
X. 
XI. 
XII. 

1 S·;j 17 

19 16·5 

19·5 li 

20 li 

li 1 f> 

17·5 15•5 
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ller Kieferast selbst i!'t zertlrül"kt uncl dürfte nur um Weniges jenen ,·on 8ansau au Stärke über
troffen haben: aueh der :r.um Koronoirlfortsatze aufsteigende Ast zeigt annii.herncl gleichen. stumpfen 
Winkel wie jener. 

Taf. VI. Fig. 7. p„1;.~ frfmn:lon Blainr. Hed1ter Unterkieferast mit P1111 + Pm2 + N von au!'~en. 

Fiµ. 8. IJe!'gleic-heu Pm1 - Pm2 von oben. 
Fig. 9. TJesgleid1en Reisszahn von innen. 

1 ) BeziehungswE'ise /'1111 1'111~. 

ti ~ c h 1 o s s er. Atfon_ Lemnrrn etr. pag. 48•J. 



Fells Turnauensis R. Hoernes. 

Taf. IH, Fig. 11-14. 

1882. H. llu1·1·111>'. Jabrh. d. k. k. grol llt·ichsanst. Wieu. Bil XXXII. p. 154, Taf. III. Fig. l, 2. 
1887. o. llo,qe1·. Yerz. d. bisher l1ekanntP11 foss. Riilll:(l'thien·. p. IH. 
18!!0 . .1/. Scl1/o.<.•t·1" Heiträge ·1.11r l'alacontolog. Oesterr.-Cugarns. Bi!. \'III. p. HCJ. 

3fl 

llieser Hest µehiirt zu 1le11 t>rstt•u ht>ka1111t !-,(ewonleueu. zahlreidtt'reu Funden dieser L11ralitiit : der
selbe wurde mit amlen•u ,,·eni~en vom Herrn J. G 1 e i eh. damaliµen Berµrath in Leoheu. jetziµeu Berµha upt
ma1111 in l\laµeufurt arquirirt. II o er 11 es zur Bestimmuuµ üherst•111h•t und dann 1ll'r pal:woutologi:·wlwn ~ammlunµ 
der k. k. lfrrgakademie in Leohen µespendt't. 

Xad1 Einsendung des Originals rnn II o er n es wurd(' dt•r Hohlabdrurk in der Kohle mit 1 iyps aus
gegossen und es ist auf diese Weise möµlidt gewesen. die Bezah11m1µ dit•ses l\iefers zu tixireu. 

Zweifellos hcsass Fdis 1'111"1111uen.<i:; im l'nterkiefer: l C, 2 P111. 1 /.'. Hinter dem Hebszahn ist 
keit1e ::5pur einer "\lwole, es steigt der l\ieferkörper wie hei F'. ly11.r zum l'ro.-1•;:.~11;: cor111111itl1·11.< auf. 

ller Heisszahn uml beide untere l'raemolare zeigen µrössere l"t'hen·instimmunµ mit Fdis /!01.1· als 

mit F. callls. 
l ler Heisszahn auf "Taf. III. Fig. l" Ho er 11 es 1. r. bt manµelhaft abgebildet und im Texte wird 

derselbe aurh nur mit wenigen allgemeinen Worten hedad1t. p. 155. ,.1lie µPwülmlirhe liestalt dieses Zahnes, 
in der er hl•i l\;1tzen <'ntwiekelt ist". 

ller Heisszahn dieses Cnterkiefers ist zweiza1·kig: die zwei Zarkeu sin1l Yor der Zahnmitte dur('h 

einen tiefen Einsl'hnitt getrennt. 
ller Yorderza1·ken ist nieder, analog entwirkelt. wie wir ihn bei F. l!/11.r n1rfü11len. ller rürk

wärtige Zarken scheint von 1le111 der lebenden Art ahzuweil'hen. <lenn 1lie Yorclerkantl' :-;teiµt stt•il auf. 
clie Hinterknnte senkt sirh tlal'her ge)!en den talonartiµen HiirkPr und 1liPser ist l1Pi der fussil<'n Art stiirhr 
entwkkelt. als bei der uuµleirh µrössereu Form. 1ll'm Lurhse. 

ln 1lt•r .\u:-;hilduuµ der riirkwiirtiµ-t·n l'artie des I:l'isszahm·s sd1eint aurh der l'utnsrhil'1l zwis<'hen 
der :o:l'h r nalwn Form <les P.<1·11tl11d 11 rn.~ fr1111.<ilori 11s ]J,.1,.1) \'Oll (i rh·e zu Iieg('ll. a htr<'sehen rnu <l<'m zil'rlirheren 
llaul' 111Hl 1le11 µerinµen•n ]limensionen der µauzen Bezalmung. 

Jlil• l'raemolan' zeigen ,·orne und rürkwiirts einen Hileker und hei dem ZWl'itt•n l'rat•1110lare ist 
<ler riil' kwiirtiµe \'oll eifü•m J:asalwulste umgehen. 

l lit• :\ll'ssungen ergaben in :\lillimet.em: 

1· n t e r k e f l' r /'111, 1: 

1 1----- ~==-~---·--·--------=-~-=-=--=- '=· ~-= --~~~~~-~--,-==,=~ 1 

1 

1 

i Felis ly11.r 
f Linge 

L. ~ l'zerna hora. 1 ializien · l Breite 1 

i 
! 

Fdi.• T111·11a111·11.•i>< lt. II. . 

Fdi-< 1·1tl11.< /,, l'leterniea. ~larnnien 

J Länge 

· 1 Breitl' 

Liinµe 

Breill' 

12·0 15·0 

5·2 ö·2 

12·5 

llie Liinµe vom Erkzah1w bis indush"e dem Heisszalme betriigt l'irrn -10 :'Ilm. lwi F. ly11.r 46 und 
bei F. t'alus 2i :\Im. 

'l Archi\·es dn )lnH'nm d'Hi~toire naturelle de L~·on t. \'. p. 2', PI. I, Fig. 5-6 
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Ausser 1liesem l:nterkiefer ist nod1 ein El'kzahn aus 1lem linken. ein l'r;wmolar uncl l'in lh•isszahn 
aus clem n•d1te11 ( )herkit>fPr auf!!esammelt worclen. 

Her E1·kzalm, Taf. IIL Fig. 12. misst in 1ler totalen lliihe 32 :\Im„ die Wurzel his zum Wurz«'l
halse 20 :\Im.: cfü• glPfrhen :\laasse hl'i F; ,.,,111.~ 25 :\hn. und 14- '.\Im. 

l lcr I:eisszahn, Ta f. III. Fig. 13 ci-li. 1ler lt>icler im riirkwilrtiµen Th<'ile hesrllil!ligt ist. wi).!t nur 

die \'ordPrJ1<lrti<'. his auf 1lie fehlenclt• Innl•nwurzeL intakt. 

llit>sl'I' Z.lhn hat ehenfalls griisserc Aelmlfrhkeit mit jl'IH'lll 1les Lud1ses. als mit .i<'IH'lll ller Wilcl
katzl'. rnn weld1P11 hei1le11 l'I' in clt•r 1 ~riisse etwa die :\litte hiilt. 

Pie Liinµ<' 1ks RC'isszalml's und die Breit<' 1h>ssp1Jw11 rnrne. iiher ckn hei1lt'11 \'on!Prwm·zl'in hPtrii!!t 
in :\lillimetern l1ei: 

I~;tngt' 

Breite• 

rirl'a 1 S·O 
8·2 

14 
8 

12 
6 

I ll'I' ohere l 'raemolar aus dl'lll red1te11 Oberkiefer ist vorne hesd1ii 1li!!t 111111 ol11ll' Wurzeln. Er 

hesteht ehenfalls wie hci F. ly11.1· aus einem starken lfauptzal'k<'n. 1lessen Vonlcrseitl> 1·011v<'x l'rsd1<'int. 1kssen 

Hinterseite hingl'gen sdrn<'iclencl und mit zwei lliil'kern ,·ersehen ist, von weichen clcr letztt•re auf hei1le 
Seiten 1lcs Zahnes in einen nicht üher clie :\litte 1ler Zahnliinge reichenden Basalwulst auslauft. 

I>i<' Liill!!<' 1lieses Zahnes hctriigt dn·a H :\l m. 



R o d e n t I a. 
~agethierreste in der <iürial'her Braunkohh• :,!ehüren zu den Seltenheiten. 
Bei den ~riuriden als ed1ten W a.ldht.•wolmeru kann uns dies nkht verwund<'ru: aher aueh die 

Wasser hewoh1u'111lt.•n Clialir-omys-Arten sind hier nur selten anzutreffen m11l zumeist nur durd1 1lie kleinere 
Art - Clialicomy:: 111in11tw1 - rnrtreten. hingegen 1lie griissere - Clialfro111ys Jaeyeri - die in l'"nter-Steier
mark nie ht gar so selten in der Braunkohle vorkommt, ist hier nur in wenigen Zähne1i erwiesen worden. 

llie hierher gehörigen Heste, die priiparirt werden konnten, sind die 1ler folgenden Arten. 

Sciurus. 

1886. 8ci11r11s .<JJ. A. llof111111111. Verba1111l. 11. k. k. geolog. Heich~anst. Wien, p. 451. 
1889. Sci11r11.• Sm1.•n11ie11.•i.•. J/. Sd1lo.<.•1·1·. Briträge z. Palaeontol. Oe~terr.-Cnir· Bd. YIII. p HO. 

Yon dieser fossil selten rnrkomnwmh'n nattung sincl einige enterkiefer-Fragmente und lose Ziihmhen 
vorgefunden worden. 

l>ie gennPllP Bestimmung hil'tet keine Sehwierigkeit. wohl aher die ldentifirirung unserer .Arten 
mit jenen gleirhalterigen Sehiehten. Die spiirlfrhen. zumeist mangelhaften U eherreste und die ungenügenden 
Beschreibungen bü,ten weni~e Anhaltspunkte. um nfrht Fehlgriffe zu hegehen. 

Die Sf'iuriden von 8ansan - S1·i11r1t.~ :;ansanicnsi.~, .Sc. mi1111t11.~ und S1·. <;1·1·mi.~i111111s sind nur 
durch wenige Heste repriisentirt. die keine Identifidrung zulassen, im Gegentheile, nal'h den kurzen Be
sehreilmngen zu Sl'hliessen. stellen uns die genannten .Arten kleine Formen vor. 

llie liürial'l1er .'it·i11r11.~-Arten gehören zu 1len :rrüssten Eil'hhürnl'he11. die wir übl•rhaupt aus dem 
:Miocaen kennen. 

Sciurus Göriachensis nov. "Sp. 

Taf. II., Fig. 12, 12 a, b. 

Yon dieser Art sind nur ein loser Praemolar und der letzte ::\lolar noch im 1\iefer sterkend über
liefert: <ler recl1tseitige Kieferast, wie ihn die Taf. II. Fig. 1 ~ hrin:rt. ist einem (iypsabgu~se der Kohle ent
nommen worden. 

I>url'h ehe Ahwitterung 1ler Kohle ist der rüekwiirtige Theil des I\iefers, somit aueh der Kronfortsatz 
total verloren gegangen. und der zur Gelenksrolle aufstei:rencle Ast ist aueh nur im Fragment erhalten. Yon 
dem Kieferaste selbst kann ich nur Weniges berfrhten. 

I>er \"onlertheil des Cnterkiefers. zwischen dem l'raemolar und dem Indsiv, ist sehr niedrig. es 
mag der l'"nterschied in cler Hühe zwischen der Backenzahnreihe und der Ineisivsdmeide nicht so bedeutend 
gewesen sein. wie an 1lem Stücke zu ersehen ist. da der letzte ::\lolar aus seiner ursprünglichen Lage etwas 
gehoben worden ist: es mag diese Differenz cloch noch immer grösser gewesen sein. als wir dieselbe etwa 
hei J>teromy.~ nitidu:: vorfinden. - Der ~agezalm zeigt fast ehene Innenseite: die Länge (von vorne naeh hinten) 
beträgt circa 4 )Im .. 1lie Breite lässt sirh nicht angehen. 

llie Backenzahnreihe zählte vier Zähne. von denen jedoch. wie sl'hon bereits erwähnt, nur der 
Praemolar und J/3 vorhanden sind: vom l'm und J/1 sind noch Wurzelfragmente und undeutliche Kronen
abdrürke zu bemerken. 

A. II o t'm n nn: Die Fauna \·on 1:öirind1. (Ahhandlung~n 1ler k. k. geolog. R.·icb~:mstalt. Band XV. H•,ft 6.l 6 
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Der ( irunclriss des .l'memolars stellt einen Hhomhus dar. dessen °El'kcn ~tark zngernndet crsd1einen : 
die Linge i4 annähernd glefrh der Breite, rir1·a ~~ ~Im. (da der /'111 etwas cil'fed. ist. so kiinnen die :\laassl' 
11kht ;,!enau angegelwn werclen 1. I>ie Zahnkrone desselben hesteht aus einer mit Jliil'keru umstellten < iruhe: man 
uuters<"heiclet vier Haupthii<"ker. resp. zwei Aussen- und zwei Innenhöl'ker. I>er Innenrand zl'igt zwisl'hen dem 
ranclstiindiµen Yonler- und Hinterhiil'ker einen mehr naC"b riiekwiirts gelegenen. niedrigl'l'l'n Zwisdwnhiil'ker. 

ller Aussenrand zeigt zwisl'hen 1lem vorderen und hinteren Haupthiil'ker nur eine warzt'IHll'tigL' 
Erhebmt;.! des :-:idnnelzblerhes: die einzelnen Höl'ker sind am I\ronenrande <lurl'h Leisten mitsammcn rn
bunden. Weitere Vetaib sind durC"h den Brul'h der l\autläl'he vernid1tt•t. 

ller letzte Hal'kenzahn - .1(1 - zei;,!t die bekannte Form der ~duridcn mul was seinen Bau 
betrifft. ist er jenem des Sciuru~ rnlqari..: ziemlirh iilmliC"h: er ist trapezförmig, so dass die l\augrnhe mit 
ahgernnclctem Hinterran1le in die Länge gezogen erscheint. 

I>ie l\roJH' wird aus drei Haupthöl'keru gehi!llet: zweien auf der vorderen Ifälfte mul einem au 
dem iiusserste11 riil'kwiirtii.:eu, ab;,!erundeten Theile. Zwisl'hen diesen befindet sieh am Aussen- und Innem·iuull' 
je ein kleiner Ilii<"ker: der am A ussenrancle liegende stellt eim• kleine etwa l Mm. in die Kaugmlw hinei11-
ragen1le Warze rnr, durl'h wekhe der riil'kwärtige Theil der Gruhe verengt erscheint. 

Der Zwisd1enhö<"ker am Innenrande hildet eine Art verdickter Ausstülpung des Sd1111elzhled1es. 
weshalh die seitliche l~egrenzuug der Kaugrube ohne jede Unterhrechuug verlauft. 

Die Yorrlerkaute der Krone. die rnu dem zugespitzten lnneuhöl'ker :mslauft. zit•ht his zum rnrden•11 
Aussenhiil'ker. wo sie skh an der Spitze von demselheu abbiegt und quer <lureh die l\au;,!rube zu dem imll're11 
Höeker zurü<"klauft. wodurrh Pine Art Tasche in der ( irube entsteht. 

ller rnrdere Auss1•nhürker. sendet zu 1le111 äussereu Zwisehe11htickerehe11 l'ine Leistl'. die üher 
diese11 his zum rürkwiirtige11 Ifocker lauft, mithin hildet diese die äussere Begrenzung der Kaugrube. 

I>iese Anordnung 1ler Hiicker und aueh die Form der Kaugruhe erinnert sl•hr an jene des Sri111·11.~ 

rnlyari.~ in seinem .r ugendstadium. 
rnser Best stammt ebenfalls rnu einem jungen Individuum. wie aus clen frisd1en unabgeniitzten 

Kaufliidwu gPsd1lossen werden kann. 

Dit' Liinge dPs .lf.~ = 4·5 Mm. 
Seine grösste Breite -=--= 3·0 :\Im. 
I>ie Länge• der ganzen Zahnreihe hetrug rirra 12 l\lm. 

Sciurus gibberosus nov. sp. 

Taf. II, Fig. 11 a - tl. 

Zu dieser Art stelle kh dt•n linken rnterkieferast Taf. II. Fig. l l 11-/i, und 1lann Fragmente· eines 
anderen mit losem J/2 uncl .l/3 . 

Der Kieferast zeigt etwa die Grösse jenes des lebenden .'idur11..: i11t/icus, mithin gehört die fossile 
Art zu den ;.!rössten Eichhörnehen. 

Der l'nterkiefer ist sehr hoC"h und lang. stark verdrüekt: er triigt die ganze Zahnreihe. der Nage
zahn ist zwar rnrhanclen. aber nicht mehr in seiner ursprünglfrhen Lage. er ersl'heint gebrodien und ver
dreht. weshalb seine Lage im l\iefer und zur Backenzahnreihe seihst uirht angegeben wnden kann. 

Au clem ziemlkh sC"hadhafteu Kiefer steigt die Kante des Proci:..:1ms cm·onoidl'lts steiler au als hei 
,-;,_·itt1"11s rnl!Jari.~, so 1lass der letzte Backenzahn rnm Kronfortsatz ganz verdel'kt war. 

Der zahntragende Theil <les l\iefers fällt vor dem l'raemolar sehr steil ab: aul'h hier liisst sieh 
dureh den Brud1 nfrhts ~iiheres über die Einfügung des Nagezalmes und die Länge cler Zahulül'ke anführen. 

Die Liinge des ganzen Kiefers dürfte eirea ;;o :\lm. betragen haben. 
llie Hühe cles l'uterkiefers unter der Zahnreihe misst im Ilurl'hs<"hnitte drl'a 15 :\Im. 

Bezahnung des Unterkiefers. 

lJer ~agezahn ist wohl sehr deft•et: die Usurtliirhe und 1lie I >imensionsrnrhilltnisse 1lesselben 
stimmen mit 1lene11 des (ieuus Sciul"lfs vollkommen überein. 

I>ie Liinge desselben dürfte bei 4 )Im. hetragen haben. hl•i einer Breite von 2 Mm. 
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l>ie Ba<·kenzalmreihe ist auf Taf. II. Fiµ. 111·. in natürlfrher (iriisse 11n1l Fiµ. 11 d zweifal'h Yer

µrfo;srrt dargestellt. 
llie Liinµe der ganzen Zahnreihe misst 14·8 :\Im. 
llt•r Praemolar zeiµt nahezu quadratisdtc Form. Linµe - 3·0 :\Im.. I:reitl' vorne - ~ 2·2 :\Im. und 

rii1·kwiirts 3·0 :\Im. 
l>ic Zahnkrone ist in der :\litte füwh sl'hüssl'il'iirmiµ rnrtieft und das :-;d1111elzblel'h erhebt sil'h au 

-ile111 .\ussen- und Innenrande zu Hiil'kt•rn. rnn denen 1ler rnr1lere. innere als 1ler hiid1ste ersdteint. 
l>t•r µer:ulliniµ ahµesd1losse1w \" onlerraml der Zahnkrone besitzt :rnsser 1lem vorden'n Aussen- und 

lnnenhiil'kt'r nodt cilwn Zwisdwnhü<'ker, wekher mit dit•scn \willen fast znsamme11sd1milzt und 1lie rentrale 
l~ruht' jodiartig µeµen rnntt' ahsd1liesst: 1len rül'kwiirtiµen Theil der 1 irulw heµrenzt eine Leiste. weldH· die 
riil' kwiirtiµrn Ansscn- urnl Innenhiil'k<'r wrhindet.. 

..\usst>r1h•m hetinden sirh an 1lem ..\ussen- und Innenrande zwisdH'n <len llaupthiil'kern 1101'11 wohl 
entwirkl'ltt• nicdriµt'rt' )le1lianhü1·kt'r: dt'r zwis<'hen den Ausscnhiirkern l'inµesd1altett•. 11ie1lriµPrP Zwhwhen
hiil'kt•r. lfrµt 11frht in einer Ehcnc wil• der µleil'iw am hrnt•nr:1111le. so111h·rn riirkt mehr in clas Imwrc· 
der l\ro11l' t'iit. 

I>ie :\lolan• - .1/1 und .1/:! sir11l hauptsiid1lfrh in ihrer 1;rüsse vers„hicden. ht'i µleirher Form 
Tafel II. Fiµ. 11 a-1·. 11 tl. 

l>iP Ausscn- m11l hmt'nhiil'ker. so audt die ttarhe 1 iruhe ist bei lwi1le11 Ziihnen iih11lirh hesdiaffen 
wie heim l'r:wmolar. nur fehlt hei 1lie~l'll cler Yordere Zwisd1e11höl'ker: aul'h hier. lwi 1len :\lolareu, ist <ler 
,·ordere Iuul'nhiil'kt•r <ler hürhstP. 

I>ie Beµn•uzuuµ der tt:ll'heu 1 iruht' an der Ynrderseite der Krone ist 1lurd1 eint> Lt'iste hewerk
stPlliµt. wie <lll der Hinterseite dt•s l'raemolares. nur mit dem L'ntersd1ie1k. dass die rnm rnnlereu I1111e11-
hiiekl'r zum vordnPu Aussenhiil'kPr wrlaufl'ndt' Leiste sid1 µeµen 1le11 letzt(•ren mnhit'µt. zu ihn•m .-\us~an~s

puukte zm·ii1·klanft uud eine Art Tasdw 01lt'r sefrhtes CTriilwlwn hildt>t. 
I>iese Tasrhe nimmt mm J/1 -J/:i au firüsse zu. nur t'r:·whei11t 1lieselht• clurrl1 ..\hniitrnn~ ht•i J/t 

mul .l/3 fast Yerwüwht. 
nie Zwüwhenhiirkn silul am hnu•n- 1111<1 Aussl'nra1ult• sowohl am .1!1 wie aud1 am J/"2 Yollkommen 

µlefrh uud deutlich eutwil'k~lt. 

l>l'r Jptztt' Barkenzahn - J/3 - µleirht im Baue sl'i11t•11 rnrrlereu )i°arhhareu. nur ist dit' riil'k
wilrtiµe Leistl' H'rlil11µcrt resp. 1ler hmt>nran1l lwclcutl'ncl eutwfrkelter. wo<lurrlt 1ln l.luersdmitt eine Trapez
form annimmt. 

llir Anordnung der Hö1·ker ist µanz glefrh wie hei dt•n frühen'u :\lolaren: clie Zahnµrube ersl'heint 
je1lod1 in 1ler Riehtunµ der Zahnmittellinie verlängert. 

l >ir )lessunµ 1il'r Zähne ergab in :\Iillimetern: 

l"ntl'rki„fer }'111 .v. J/, .ll3 

1 Länge 3·0 3·0 3·8 5·0 

1 J vorne. 2·2 3·0 3·8 3·8 
Breite 

t hinten :)·o 3·13 3·8 3·0 

Myoxus Zitteli nov. sp. 

Taf. III, Fig. 15, 16. 

IE8G . .\f!fo.r11.< 11nr. ·'P .1. lfnjmm111. Yerhandl der k. k. geolog. Reichsanst p 451. 
1890. .ll!fo.nt.< „„„„„„;,.„,,;.< .ll •. -:C11fn.,srl". Beitriige tur Pal. Oesterr.-Cngarns, Bd. VIII, p. 4il. 

Yon <liest'r kleinen, zierlil'hen Art liegen nur zwei )lohne - J/2 und J/3 - aus dem linken Cnter
kiefer vor: der J/2 ist auc·h zum Theile hesrhädigt. es fehlt ihm etwa ein Drittbeil <ler Zahnbreite an 

tler .\ussenseitc. 
6* 
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Auf Taf. III, Fig. 15 sincl beide Zid1nd1en in natürlicher nrösse und Fig. 1 o siebenfach ver
grössert dargestellt. 

Diese Ba!'kenziihne zeigen auf der Krone - tiache - Abnützung: die Querleisten oder die Sehmelz
riffe sind zahlreich. die auf der ganzen l\autiäd1e vom Aussen- bis zum Innenrande dur!'hgehen. 

Diese Molare tragen also Charaktere cler Myoxinen und zwar des Subgenus J/i1.~1:1wdin11s. 
Die Sd11nelzriffe heim .lh1.~cai·tli;111s gehen auf der ganzen I\aufläd1e vom Aussen- bis zum Innen

rande durch. sie stellen niedere. ebene Quei:jo!'he vor. 
Die rnrliegen<len Ha!'kenzähne untersdieiden sich von jenen insoferne, dass die Sl'hmelzriffe • theib 

am Aussen-, theils am Innenrande mitsammen hogig verbunden sind, und weiters. dass sieh 1101'!1 kurze SC'hmelz
riffe. Zwh1rhenriffe, einschalten. Taf. III, Fig. 1 ö. 

Vie Zwis!'henriffe liegen an der Innenseite. in der Mitte der Zahnlänge. 
Der Yerlauf der die Kaufläl'he durchgehenden Sl'hmelzleisten ist auf Taf. III, Fig. 1t.i ersil'htlieh 

und il'h glaube von einer detaillirten Erürterung absehen zu dürfen. 

Was nun die Grösse dieser Zähn!'hen anbelangt, so sind diese no!'h kleiner als die glekhen Molare 
unserer Haselmaus. wie aus der folgenden Tabelle ersiC'htlfrh if;t. 

ünterkiefer 

JI, J!, 

11--------1-----
Millimeter 

Jl!fo.rus ZitMi nor. .~/'· (i ö r i a 1· h 
Jl Liinge . 

Breite. 

J Länge 
Jlu.~canli1111.~ 11rrllanal'iu.~ L. Ho z e n l 

Breite 

------

., 

l·S 

I·O 

l·O 

l ·O 

1·1 

1·0 

l>ie fossilen J/!f11J"11s-Arten. als .l/!f11.n1s 11w ri 111ts Pom „ J/. oht1t.~any11l 1ts II. r. J/., ~v. :i1m:m11iensis 
Lart. und .1/. Wetzf„ri Sehlos:>. übertreffen unsere Art theils an Grösse, theils nähern sie sich durch die Aus
bildung dn S!'hmelzriffe dem Subgenus Olis: es seheint mir eine Zuweisung dieser Zähne mit den oben 
erwiihnten Charakteren zu irgend einer der angeführten fossilen Arten unzulässig. 

I 1ie bis jetzt bekannten mio!'aenen '.\l~·oxinen, wie SC' h los s er l. t'. p. 76 anführt, stehen in der 
Mitte zwisd1en <;/is un<l Eliom!fs. 

llie rnrliegende Art steht zwisl'hen Wi.~ und Jluscardi1111s. Von dem ersteren trägt sie die grosse Zahl 
der 8C"hmelz1iffe uncl von clem letzteren das Durchziehen der Schmelzleisten auf der ganzen Kautliirhe. s0 

\\;e au!'h die tiad1e Abnützung der Krone. 

Steneofiber (Chalicomys) Jaegeri Kaup. sp. 

1832. Chalicomys .Jae!fn·i Kaup. Isis JI. 994, lJI. 26. 
1839. Castor Jaettel'i /lt111p. Oss. foss. JI· 115, pi. XXV, Fig. 16-21 
1844. Chalicom!JS .Jae!fel'i. JJ. r .lleyei·. Neues Jahrb. p. 566. 
1854. Chalicomys Jae,qeri. H. r. .lle.1Jer. Pomel. Cat. metho1l. J1 24. 
1856-58. Chalicom.vx .Jae9en'. H. r. Jlle11n· Palaeontographil'a Bd. VI, l>· 53, Tab. Vill, I<'ig. 5. 
lti59. Cast01· .<11bpyn·11aic11.< P. r;ervai11. Zool. et Pal. fr. p. 21, l•l. 48, 1' ig. 5. 
1867-ti9. Ca.•101· 1111bp!frn111icu.• P. Oen:ai:s. Zool. et Pal. gen. p. 157, pi. XXV, fig. 2. 
1870. r 'lwlinn1111.• Jaer1eri F1·1111.<, Fauna von Steinheim p. 14. 
1882. f'h11lim111!f.< Jaet1n·i Q11e1111t. Petref. III. p. 56. Tah. III, Fig. 20-22, 25, 26. 
1885 . ...... ,,,,,„o.fibe1· rch„[icom!/SJ .fllP,t/n'i Kaup. sp. 1\1. Schlosser. Palaeontographica Hd. XXXI, p. 41. Taf. X, Fig. 1, 4, 5, 6, 9, 

11•, 12-14, 18, :•2, 24, 27 
1885. 8te11e1~film· (llialico11111si .Jaege1·i • .lf. Schlos.<er. Verhandl. d. k. k. geolog Heichsanst. Wien, p. 211. 
1886. 8teneojiber 1.Chlllh·o111ys) .faer1eri. A. /Jofmc11111. Verband!. d. k. k. geolog. Reichsanst. Wien, p. 451. 
188i. 8teneo.fiber ( Clialico111!fs) .Jaegeri Ka11p. sp. A. Hofmann. Jahrb. d. k. k. geolog. Reichsanst. Wien, p. 215, Taf. XII., 

Fi~. 1-t. 
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1887. 1 'a,;lor '· Chalicom!tn Jarge1·i ( Ka11p.J Ch. De per et. Archives du Museum d'histoire naturell de Lyon. p. 156, PI. XIII. 
tig :.!3-25. 

1890. .'\tn1en,1iher r Clwlic"m!I.<' .l11t'!l''ri /v111 l' ·'l'· A. ll o f 111an11. J ahrh. d. k. k. geolog. Heichsanst. \Yien p. 5 Hl. 

~rhon im Jahre l 84ö sandte C n g; er an H. \·. ~1 e y er einige Thierreste aus der Kohle \"Oll 

(j ü r i a l' h, die H. \", :\1 e y er l. l'. hesprfrht: unter diesen befand sieh auch der erste Ba<'kenzahn dieses 
!\ag;ers rnn (iörial'h. der höl'hst wahrscheinlieh mit jenem Zahne lohne Angabe des Fundorte:; in der Samm
lung de:; .Joanneums in (iraz1. den il'h im .Jahrb. d. k. k. geol. Reiehsanst. 188i. Taf. XII. Fig. 4 ahhilrlete. 
iclent ist. wenigstens entspril'ht sein Erhaltungszustand der Bes<'hreil.Jung und die Form und ( irösse entsprfrht 
vollkommen der Zeidmung l. t·. II. \". l\I e y er überein. 

kh kann nur nol'h ein Fragment eines ~agezahnes aus dem Oberkiefer unter meinen Aufsamm
lungen anführen. tlL•r untrüglit-h zu dieser Art gehört. 

Ein weiterer Rest, drei ßal'kenziihne. jedoC"h rnn einem Jugend-Individuum dürften ebenfalls hieher 
gestellt werden: der Erhaltungszustand ist jedo<'h ein so mangelhafter. dass man dies mit Yölliger Sieherheit 
nieht behaupten kann. 

Steno:ftber (Chalicomys) minutus H. v. Meyer. 

Taf. II, Fig. 7-10. 

1854. .'\t1•11rn.filw1· /,artrt ( .1lyopota11111.<). Pomel. Cat. meth. p. 24. 
1858. Clwlicomy.< 111i1111t111< II. r • .'fe!fe1·. Xeues Jahrh. p. 429. 
1859. .'\fe11e.u.fibe1· Sa11«at1imsi>< l' Gel"mis. Zool. et Pal. fr. l, p. 23, pi 44, Fig. 12, 13. 
186i-69. Stenet!fibe1· l'icia11ensis P. Gel"rais. Zool. et Pal. gen. p. 15i 
1882. Chalicom,11.< 111i1111t11s. Q1lt'nst. Petref. III, !•· 5i. 
1882. ~ l'halicum!f·' .lw·geri. N. Jloer11e.<. Jahrh. d. k k. geol. Beichsanst. p. 153. Taf. lll. Fig. 3-4. 
1885. ,..;1c11t•o.fibt·1· ( Ch11lico111!1·' 1 111i1111t11s. .\!. ·"chlo.<.<1·1·. Palaeonto:rraphica Bd. XXXI, p. 42, Taf. X, Fig. 11, 15-1;. 19, 21, 

26, :.!8-30. 

li'8ti . .'\felll·•~tilw1· '('/ialirum!f.<) 111i1111l11>< . • 1. ll1if111r11111. Yerhandl. d k. k. geol. Reichsan,;t, \\'ien, p. 451. 

llieser kleine ~ager sebeint, nal'h den zablreieheren Resten zu sehliessen. im Bel'ken \'Oll Gör i a r h 
ziemlil'h hüutig gewesen zu sein. \'iel häufiger als die YOrhergehende grössere Art. 

2\Iir liegen Fragmente von etwa zehn Indh'iduen vor: die meisten sind jedod1 wegen ihrer Zartheit 
und leichter Zerhre<'hliehkeit freilieh aueh nur durl'h Brnl'hstücke einzelner Zähne Yertreten. 

Ilie hest erhaltenen wurden ahgehildet und zwar aus dem Gruntle, da sie eomplete Bezalmung 
vorstellen, und weiters, weil alle die hierher gestellten Heste etwas kleiner ersl'heinen. als alle bis nun besehrie
benen dieser Art. 

Oberkiefer-Bezahnung. 
Taf. II, Fig. i a - r . 

Die zur i·nkenntlirhkeit zerdrückten Sehädelknol'hen Taf. II. Fig. i. tragen den rerhtseitigen 
I ndsiv und die beiden Zahnreihen. 

Die Anorrlnung der Schmelzfalten der Oberkieferzähne ist auf Taf. IL Fig. 7 c lin zweifaeher 
Yergrösserung·l cler beiden Zahnreihen dargestellt. 

Die :'.\lessung der Zähne ergab in Millimetern: 

Oherkiefl·r l'm .\!, Jfi Jf3 

---·---- -- ----- --=------ .:._-___ --- - - ----

Liinge 3·5 2·~ 2·8 2·s 

Die Breite dieser Zähne im Durl'hsehnitte 3·1 l\lm. 
Die Länge der vier Zähne beträgt drea 12 l\lm. und die Länge des Pm + J/1 = i }Im. 
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S <" h 1 o s s e r führt 1. <·. p. 42 die )laasse der ( >herkiefer-Zalmreihe von E 1 g g mit 14-15 l\lm. 
und die Li.nge des /'111 -;- J/ 1 - 7 · 8 )f 111. an. 

I>ie )lessungen an 1len t_; ii r i a f' her Resten ergehen geringere Hesultate, dasselbe tritt natürlich 
aud1 Lei der L"nterkiefer-Bezahnung ein: 1lie Differenzen sind je1loch nirht so bedeutend. als dass man an 
1ler \" ereinigung 11il•ser lfrstc n:it ."'it1w•o,fil11•r minutu.~ zweifeln kiinnte. 

Zahlreid)(' Heste gPhiiren der 

Unterkiefer-Bezahnung 

an : lciiler bt nfrht Pin !->türk mit vollständigem Kicfcrash• aufzuweisen. 
1 >ic auf Taf. II. Fig. 8 ahgehil<lete ZahnrPilw. war an 1lie Trümmer des früher crwii.hnten und 

ahgehil<leten f >herki<'f'er-Hl'stes angepresst 111111 musste gewaltsam abgehoben w<.'rden: man kann mit vülliger 
Sicherheit annehmen. <lass hei1lc HPstl' \'Oll einem Thien~ stammen, was aul'i1 die folgenden )lessnngen 
hekriiftigen. 

I_' n T 1• l' I; i 1~ f t' l' 

_·-- 1: ::-- _--

Lingt· . 

1'ie Breit<· der Ziihnc im llurd1sdmitte = :~·O )[m. 
Di<' Lii.nge cler Zalmrcihe - 1 :3·4 )[111. 

/'111 .II, .II, 

)[ i 1 1 i m e t e r 

;J·O ;J·J 

I >Pr auf Taf. l 1. Fig. 9. linksseitige und Fi;.r. 10 red1tseitige Unterkieferast gehiiren zusammen: 
diese stamnwn von einem stilrkeren lndh·i1lu11m her und ihre llimensionen nii.he1;n sich mehr jenen awlen'r 
Localitiiten. 

llie Indsive sind tadellos erhalten. Fig. 9 n-/i uncl Fig. 10 tt-c; dieselben sincl wie bei Stenrn.filw1· 
.f1teyrl'i. ausgenommen 11ie firösse. 

IJer Sl'lnnelzhelaf,! an rler \"orderseite des Zahnes ist hier im Verhältnisse zu den übrigen Zahn
dimensionen. \'iel miirhtiµ:er, fast 1 )Im. Fig. IG,.. Diese \" ersteifung des IneisiY musste die meisselförmip:e 

Sdmeide gegen .Abnützung in hohem firade erhiiht hahen. 

? Cricetodon sp. 

Taf. III, Fig 17, 18. 

Ein kleiner linker Unterkieferast mit ziemlich wohlerhaltenem Nagezalm uncl einem Fragmente Yon 
einem Backenzahn mag hier der Yollstii.JHligkeit halber au<'h Aufnahme finden. 

Der mangelhafte Erhaltungszustand 1lieser Fragmente gestattet k_eine sichere Bestimmung. 



P r o b o s c i d e a. 
Mastodon angustidens Cuv. 

Ausser clen schon vom Ho er n es l. c. erwähnten spärlirhen Hesten. sind seit jener Zeit nur weniµ;e 
grössere Fragmente von Zähnen des Ober- und Enterkiefers vorgekommen, die mit Jlastodon r111g11sfidens sowohl 
in der Zahl. wie aud1 in der Anordnung. der Abnützung der zitzenförmigen Hügel und selbst in cler Grösse 
vollkommene L: ebereinstimmung zeigen. 

Es sincl vier grössere Bruchstüeke. rnn welchen der letzte Unterkiefer Molar noeh am rnllstän
tligsten erhalten ist. 

Eine nähere Erörterung und Abbildung dieser Fragmente. da sie niehts Xeues bieten. erscheint 

mir als überflüssig. 

Peri.'J,'Jodacfyla. 

Anchitherium aurelianense Cuv. sp. 

l' et e r·s (I>enksrhr. d. k. k. Akacl. cl. ~\'issensrh. Wien, Btl. XXX. p. 4!)) führt diese Art „aus der 
l~ohle von Turnau hei Aflenz<; an: irh habe bis nun keinen einzigen Hest dieser Art vorgefunden. 

Tapirus Telleri nov. sp. 

Taf. Yll, Fig. 1 - 3; Taf. \"lll, Fig. 1-6; Taf. IX. Fig. 1. 

1884. l'11/aeotl11·ri11111 111cdi11111 C11r. (~) F. 1i111/11. Ueher einige Säugc·thierreste von Güriach 11. Turnau. Jahrh. d. k. k geol. Reichs
anst. Wien, p. 398. Taf. \'III, Fig. ~111-c. 

1886. Tapi1·11s Jll'i.,ms Ka11p . .-1. Jlof111a1111. \'erhanill. .!. k. k. geol. Reichsan~t. Wien. I'· 453. 

Zahlreiehe Heste. im \" erhiiltnisse zu den übrigen in Göriarh rnrgl'fundenen Arten rnn ~iiugethieren. 
bekunden, dass der Tapir zur :\Iioraenzeit in Ober-Steiermark kein so seltener Gast war. 

Mir liegen Reste von cirrn neun lndh'iduen vor, freilirh sind manehe aueh nur durch einen ein
zigen Zahn vertreten: obzwar aueh einige priiehtige Funde zu verzeiehnen sind, so fehlen doeh behufä Be
stimmung der Art clie wiehtigsten Ele1uente. nämlich die Srhädelknorhen. resp. die vorhandenen sind undeutbar. 
So ist in Fig. 1, Taf. YII ein Sehädel von innen abgebildet: derselhe erseheint als eine unförmliehe I\i10rhen
masse. in wekher. abgesehen von den Zahnreihen. die Sehädeltheile nur dureh clie anniihernde Lage der 
Fragmente eine I>eutung zulassen. ohne dass man über ihre Form und Grüsse aueh nur ein beiläufiges rrtheil 
abgeben könnte. 

~aehdem bei n1llkonunenem )Jangel an 8chiiclelknoc-hen. die einzelnen Tapirn~-Spedes nur dureh 
die Grüsse ihrer einfaeh gebauten .lorhziihne untersehieclen werden können, so erübrigte auch im vorliegendem 
Falle nichts anderes, als die Hesultate der )faass,·erhältnisse cler Ziihne zu Grunde zu legen und auf dieser 
Basis die Bestimmung der Art vorzunehmen. resp. die neue Art aufzustellen. 

kh übergehe nun zur Besehreibung 1ler wfrhti:.rsten Funde. 
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Der Schädel. 

r elwr den Bau •les Sehä<lels liisst sil'h aus dem Fig. 1, Taf. VII abgebildeten Fragmente nur 
Weni::res l1erfrhtP11 : einzig und allPin und aurh nur anniihernrl rlie Lagr rler oberen Zahnreiheii ge:.rnn ein
ander unrl die Liiugt> rln 1 iaumenht>ine. die fast bis zum Hinterrande des vorletzten Backenzahnes rciehten . 

..\n dem t>inem anderen Individuum angehiirenden Fragmente. Fig. 2-S. Taf. \"III. ist ein Theil der 
Zwi:·whenkiet'Prpartie mit ilen Indsiven ersfrhtlieh . ..\utfallend ist an diesem Funrle die> herleute111le Entwil'kelung 
des Intnmaxillan•. welches eine solche Breite errefrht. wie wir diese nicht einmal bei der griissten fossilen 
Art. dt'm 1i1pirus pri.~c11.~. vorfind<'n. 

lla nun aher an diesem Stül'ke nur <lrei. rPsp. fünf lndsive vorhanden sind, so könnte man 1liese 
aud1 als eine pathologisrhe Ril1lung ansehen und ohne Beriil'ksil'htigung dieser Ausnahme die ldl•ntifiC'irung 
mit einer bereits hekannten "\rt vornehmen oder wenigstens rnrsuf'hen. weld1er Yersul'h uns nal'h 1ler Form 
und Griisse der Hal'kenziihne zu Tapirns J/1111garic11.~ führen würde. 

Sollte jedol'h der sed1ste fehlende Sehneide.zahn weggebrol'11<>n und der erkzahnartige InC'isiv an 
seine Stelle clureh Zufall gelangt sein, so würde die Breite dl'S Zwisl'henkiefers JlO('h um rfü• Breite eines 
Intisivs vergriissert und 1ler l:ntersehiecl in der Breite der Sehnauze ein um so herleut.enrlerer werden. 
~ai·hrlem jt>1lod1 die> übrigen Funrle ebenso starke und breite Inl"isive zeigen und diese rnn versl'hiedenen 
Individuen unrl an veri'('hierlenen Stellen im Flötze deponirt waren. so muss man auch annehmen. dass diese 
als wesentlid1e Eigenthümlil'hkeit dieser ..\rt anzusehen ist. Es könnte aueh noch rler Einwurf gemaeht werden. 
1lass :ler erwiihnte ~dmauzentheil uncl clie übrigen Schneidezähne einem ancleren lienus angehiirt haben. wie 
es z. B. von T o u l a bei der Be~timmung des unteren Ineisivs bereits gesl'hehen ist. Wie aus rler spiiteren 
Besehreibung rler Bezahnuni,.! erhellt. entsprir'ht jerlorh die Form, ..\lmüt.zung. insbesondere der oheren Schneide
ziihne, ganz dem Tapirn.~. 

Für die Hid1tigkeit der Zuweisung dieser Reste zur erwähnten (iattung spricht aud1 cler CmstmuL 
1lass mit dem hier abgebildeten. in letzterer Zeit mir zugekommenen Schil!lelfragmente neben zweifellos el'hten 
7'apirus-lfa1·kenziilmen sirh auC')1 einige Sdmeideziihne rnrfanden, rlie ebenso grosse l\ronenbrt.'ite unrl ganz 
analoge Fornwn zeigen. wie jene der ~dmauzr uncl der lose vorgefundenen lnl'isir<>n rler früheren Zeit. 

llie Breite der Sl"lmauze beträgt nad1 H. v. 11 c y er 1) bei 1'apirus J>riscus „ in der liegend des 
letzten oder grüsseren Schneidezahnes~ 0·0465 m und hei Tapir11.<i Ilu nyarims nach demselben Autor 2 ) 0·041 /11 : 

bei cler liöriad1er Art misst clie Breite 0·0558 /11 • und dieses }faass muss noch grösser gewesen sein, da der 
Indsir II in den Inrisiv III eingedriil'kt ersC')1eint. Sollte aher ein lncisiv durch äussere Beschädigung des 
Zwisd1enkiefers verloren gegangen und an seine Stelle rler Inrisiv III zufällig gelangt sein, so müsste rlann 
die Breite über 0·07 /11 geme!;sen haben. 

Es ist eine anniihernrle Breite des Intermaxillarl' weder bei einem cler fossilen T11pir11.~-Arten. nol'h bei 
1len le henden bekannt und eben die l1edeutencle Entwiekelung der Zwis('henkiefeqrnrtie veranlasstr mfrh zur Auf
stelhmg dieser neuen .Art. .\ls pathologische Bildunµ ist diese ~dmauzenpartiP nil'ht anzusehen. dem widersprechen 
aud1 die mehrfac·hen Funde der stets glefrh gebauten und entwil'kelten Sehneiclezähne, so dass man diesP 
krankhafte Bildung hei vier Individuen hiitte voraussetzen müssen, was doch nicht angenommen werrlen knnn ! 

Was nun die Lage der Zahnreihen im Oberkiefer betrifft, so lässt sirh diese auch nur annähernd 
angeben. Die Entfemung cler beiden rnrdersten Praemolare beträgt bei T. prisc1ts 0·039, bei T. Hun_qm·icus 

0·041 und bei T. Telleri C'irea 0·04 7 m: in BerücksiC'htigung rler durchgebogenen. oberen }!axillare beim 
Tapit-us, die im vorliegenden Falle plangeclri.ickt sind, dürfte sieh hei letzterer Art diese Breite etwas geringer 
herausstellen als gemessen wurde. 

Die ganze Breite des Schädels in der Gegend des letzten }lolars wird jener des T. J>l'i;i1·us nur 
wenig oder gar nicht nal'hgestanden ha hen. 

Yom Cnterkiefer liegen mir .zwei ..\este vor, leider nur in kleinen Fragmenten. beide einem erwach
senen iilteren Individuum angehiirend. an welchen kaum noch die Höhe unterhalb des m1 (l'af. YIII. Fig. 6) 
mit O·Q;j3 m abgenommen werden konnte. wekhes Ausmaass nahezu das gleicl1e ist. wie hei T. priscus bei 
ganz ähnlir-hem kräftigen und massiven Baue des Kieferkörpers. 

Der zum Coronoiclfortsatze aufsteigende Ast schliesst mit rlem Kieferkörper bei unserer Art einen 
viel stumpferen Winkel ein. als es bei rlen fossilen und lebenden 7i1pir11s-Arten angetroffen wird. 

C eher die Lage cler inneren und äusseren Foramina kann ni<'hts berichtet werden. cla die I\iefer
bruchstüeke eben in diesen (iei,!enden stark beschädigt erscheinen. 

1 ) Palaeontographica Hi!. X\", p. 1'19. 
~) Palaeontographica Bd. X\", p. 182. 
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Die Bezahnung des Oberkiefers 

Taf. YII, Fig. 1-3: Taf. VIII, Fig. 1-5 

ist <lur<"h zahlrefrhcrt" Reste bele:rt, aus wekhen die ganze nherc Bezahnunµ klar winl. was sowohl <lie ~dmeide
zillme, wie aurh die Ziiline cler l'raemolar - und der :\lolarreihc betrifft. 

I>as best erhaltene Stück ist <las früher erwähnte Schädelfragment mit <ler 1•ompleten Zahnreihe, 
Taf. YII. Fiµ:. 1 und Taf. \'III. Fig. 1. 

I>ie oberen SclmC'ideziihne - Taf. VII, Fig. 2: Taf. \'III, Fig. 2-3 -. <lie Ineisive .J I uncl JII 
hesitzen eine hreite I\rom'. dit' sfrh geµeu den \\"urzelhals rasrh verjüngt. llie Yordertiiiehe ist tladi µewölbt 
mul etwa in <kr )litte 01kr nahe <lerselh1'n der Liinµe nadt (unterhalb <ler Srhneitle µegen clcn Halskragen) 
me111" odC'r weniger tief eingerlrül"kt. 

I>ie hntc•nst>ite ist napffiirmiµ vertieft und die Hiinder rnn einem aufgeworfenen Basalwulste umsäumt. 
[nterhalh d1•r ~chnei1le ist eine förmlfrhe lJuerfurd1e zu hemerken, die vom Einspielen der unteren Indsiven 
herrührt. I>ic Wurzel ist nur wenig gebogen, vorne breit, rürkwii.rts stark versdnuiilert uncl an den Seiten mit 
lH"eiten Lii.ngsfurchcn versel1en. 

fü>irle Inl'isive . .J I und .III. sind beinahe glekh gross und stehen in einem sehr tiarhen Bogen 

aneinander gneiht. 
ller letzte Ineisiv - .J III - Taf. \'II. Fiµ;. ;1 a-1· und Taf. \'III. Fig. 2-3, ist wie beim 

recenten Ta11irn.~ einem El'kzahn illmlfrh: seine Yorclerhiilfte ist tiadi gerundet, glatt. die Hinterhälfte zeigt 
zwei ahgeflal'hte Abnutzungsflii.dwn. von 1lenen die iiussere sich WC'it hölwr hinzieht als die innere. entsprerhend 
<ler herühn•nden Flild1Pn mit dem Canin und dem letzten Incisiv des Gnterkiefers. Ein Basalwulst fehlt. 

Die )Jessung der einzelnen Schneidezähne ergah folgende Resultate: 

./ 1 .III ./III 
Oherkiefer 

)1 <' t e r 

Höhe der Krone rnme, vom Wurzelhalse zur Sduwide 
Obere Kronenhreite 
Liinge der Kronen basis t vorne - hmten l 
Breite der Wurzel unterhalb des Jl:ilses t•rnssen - innen) . 
Breite <ler Wurzel unterhalb des Halses 1 vorne - hinten) . 
Wurzelliiuµ:e (mm Wurzelhalse bis zur ~pitzl') 

0·0138 
0•0158 
0·0128 
0·0100 

0·031 ;j 

0·0137 
0·0150 
0•0137 
0·0094 
0·0123 

'J 

O·O 184 

0•0140 
0·0135 
0·0136 
0·0394 

.\n den rnu II. v. )f r ~·er 1. 1·. ahgchildeten Hesteu dtis '1'. 1>ris1·11.~ und T. 1/11n11arie1B von Eppels
heim und „\jnaeskii konnten von den bei1len IndsiYen .J I und .J II nur die llurl'hmesser der .\heolen abge
nommen werden und nur an einem Reste, 1. 1·. Taf. XXXII, Fig. 13, 14, war <ler directe Yergleich der 
Schneidezähne möglich, aus wekhem resultirt, dass die beiden Jurisive des T11pi1'11.~ Tdleri die gleichen Zähne 
der heiclen genannten fossilen Arten an Grösse weit übertreffen. 

Wie aus der folgenden Yergleirhstahelle erhellt. findet aul'h dai:selhe Yerhiiltniss beim .J III statt. 
indPm C'r sirh durC'h seine hesoll<lere F.ntwirkelunµ: in jeder Ril'htunµ: mm gleil"hen Zahne der erwiilmten 
fossilen Arten auszefrhnet. 

.J III 
J.es Oherkiefers 

Krone an der Basis, von rnrne - hinten 
l\rone an dt•r Basis, von aussen - innen 
Kronen-HöhP-
Wurzel-I >urdnnesser 

1) )laasse der Ahhildung entnommen . 

J 1'. pri.,cus i 1'. prisc11., 
:. von Eppelsheim ! von Ajnacskö 

nach i nach 
II. v. )1. p. 176 i H. v. 1\1. p. l 7\J 

1'. J/11111/fll'iCllS 1 ) 

rnn .~jnacskö 
nach 

H. v. )leyl'r 

::\! e t e r 

0·0130 
0·0115 
0•0165 
0·0130 

0·0125 
0·011 
o·Ol 75 
0·014 

0·0102 
0·0062 

0·010 

..\. II o f m a 1111: Die F:mnn von Göriach. (A l1ha11dlunge11 der k. k. gen log. Reichsanstalt. Band XV. lieft G • .1 

1 

1 

1'. 1Hlf'l'i 
von Göriach 

Taf. Ylll. Fig. 3 , 

0•0140 
0·0137 
0·0184 
0·0158 

7 
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Die oberen Backenzähne. 

Taf. YIL Fig. l; Taf. VIII, l<'ig. 1, 4, 5. 

Die besterhaltene Backenzahnreihe zeigt cler in Fig. 1. Taf. YII ahgcbilllete Hest. ilt•r abgesehen 
von deu stark hesl'hiicliµteu zwei l'raemolaren. sonst rlie ganze Zahnreihe eines vollkomnwn erwal'hsenen Indi
viduums vorstellt. 

~iimmtlfrhe Ziihul' zeiµen nal'h ihrPr i · sur. au1'11 der letzte Ba("kenzahn 11id1t ausgenomml'll. dass 
sie sf'hon liingere Zeit in \" erwenclung standen. 

Der letzte ::\Iolar zeigt wie gewiihnlfrh rlie geringste Abnützung. 
Yon der linkseitigen Backenzahnreihe sincl nur Fragmente vom /'1114. uncl J/1 nirhandcn, dil' übrigen 

Ziilme sill!l nur 1lurd1 Brud1stiic"ke ihrer Wurzeln angeih•utet. 
Was 1\as I:Plief cler Praemolare und rler ::\Iolare anbelangt. so hietl't es nfrhts neues, est ist ebenso 

einfadt wie hei Tapir11.~ i11di1·11.~ orler wie bei T1111ir11.~ H1111!flfl'i1·11:~, mit well'h' letztl•rer Art. wie aus cler weiter 
folgenden Tahelle zu ersehen sein wircl. aul'h eine grosse l 'Plwreinstimmung in den Dimensionen cll'r einzelnen 
Bal'kenziihnen herrf'dtt. \\" enn nur clie Ba<" kt•nziihne vorliegen würden. so müssten clit•st' zu Tapir11.~ /11111y111·i1·11:-: 
gestellt werden. rnn welc-her Art sidt unser<' Beste, wie s!'hon Eingangs erwiihnt, nur clur<"h die miil'htigere 
.Entwir'kel1111:.r 1\er Zwisl'henkieferpartie unters!'heiclen. 

I >ie Besrhreihun:.r rler einzelnen Ziihne eraehte ieh aus sl'hon hesagtem Grunde für übcrtliissig und 
gebe in rln nar·hstPhenrlen Tahelle ihre firiissenrnrhiiltnissc an. 

lllil•rkiefer 

I. 
T11pir11.~ 1Hlel'i 

Fig. 1. Taf. \"II. 
Erwad1senes lnrlhiduum, 
J/3 sehr wenig abgenützt. 

red1ter ( >herkiefer 

i--- -- ---

l I. 
Ta11ir11.~ T1,1feri 

Fig. 5. Taf. YIII. 

1 
S", ' aussen. 
=1 

: '~ , innen . 
! ,._ 1 

1-:------

1"~ .; vorn i:: : hinten . ::::; : 
' . 

':i aussen. 

m11 en 

/'m, /'111, 

l 
0·014510·0179 

't 

-----
1 

1 

0·0150 1 
't 

1'111, ;ll, JJ, 

:\1 e t e r 
i 

1 

~~~~~~==~~~~~~~~=: 

1 o·o 182 1 o·o 181 1 0·0202 i 0·02os 1 0·~209 : 

1 "t 1 0•016311 0•0169 1
: 0·01741· 0·01771. 

1 1 . ' 

1 0•0230 1 0·024 7 1 0·0265 1 0·0251 
., 

1 0·02181 0·0211 1 0·0225 1 0·01!)~ i 
-------·---- . 1 1 

! ! : 

0·01 i'i8 

Vollkommeu erwae hsenes 
lndh·irluum mit stark 
abgenützten Zillmen. 

linker ( lherkiefer 

o·o 1 /(1 0·0202 

0·0169 1 O·Ol 75 : 

--------11---------------------------I 

1 

::.; 
....- \'Orn ·s 

. .:;: hinten • :-
0·0160 

-------------'----''---- -------------· 

111. 
Tapir11:-: Ti:ll1:ri 

Fig. 4, Taf. \"III. 
Erwae hsenes junges 

Indhiduum, 
Iinkseitiger ( lberkiefer 

::.; 
~' ausse11. 

innen -. -
-.:;:: vorn 
E ! hinten . 
- l 

O·Ol 74 0·0213 
0·0215 'J 

1 ! 1 

1 0·0186 ! 0·01~31 0•0198 ! 0·0240 
1
1 

i O·Olti4 j O·Ol 16 II 0·0183 i 0·0208 i' 

1 ; 1 . --- ------- -- . --1 
1 

0·0220 1 0·0226 0·0236 0·0260 ! 
i 0 0219 1 0·0221 1 0·0209 0 02161 

Yergleiehen wir die Ausmaasse der Barkenziih11e des 1'. ll1t11yaric11s die H. , .. l\I e y er l. l'. p. 181 
anführt. mit den hier ermittelten. so ergibt skh die grösste l>ifferenz in der Liinge cles ersten Praemolars und 
diese hetriigt nur drei ::\Iillimeter bei sonst glekher Breite. Die übrigen Baekenzälme zeigen noch geringere 
Differenzen : in Berücksiehtigung. dass diese Zähne einem Paehyclermen angehören, erscheinen mir diese Unter
sl'hiede helanglos. da sieh ja unter clen gleichartigen Zähnen der Göriaeher Art selbst noeh grössere Diffe
renzen, sowohl in den Liingen, wie aueh in den Breiten, ergeben. Trotz der verhii.ltnissmü.ssig Yielen Reste 
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dieser Art. dil' mir rnrli<'P:<'ll. hin ich his nun iloeh nfrht im ~tande. 111 1len Ba1·kenzithnen t•iuen l.7ntersdlied 

zwisl'lH'n 1lil'st'll hl'iclen foi;silcn Art<'n 1H'ra11szufüule11. 

Ich p:lauhh'. es. witre miiµlirh. am Yit•rtl•n PnH'molar 111111 an cll•n )lolaren an 1ler Breitez11nahme 

ein l\c'nnzPfrhen IH'rauszufinden. aber aurh hit•r µelangtt> irh zu kc·inem positiven Resnltatl'. 

\" <'rp:lPfrhen wir unser<' Art mit '/'. 11ri.~1·11.<, so untersd1eidt•11 sil'h 1lil' Barkenzillnw beider Arten 
nur in rleu Ausma:1sseu: es sinrl lwrleutt•1Hle Differenz<'n an clen l'raemolaren unrl )lolan•n in ii.hnlichem \"er
hitltnisse. wil' sie 11. \". )f t' y er 1. 1'. lwim \'erµlC'idw 1liPsC'r µriisstl'n fossilen .\rt mit '/'. /l1111yaric11.< zur 

( ~eniiµl' hervorp:l'hoh1•n hat. 

l>il' Lünµl' cll•r von cll'n l'r;11•111olaren t>inµeno111111t•1H•n I:auml's l11•triiµt hei: 

~leter :'llett•r 

'/l111in1.~ 11ri.~1·11.~ 0·0843 l) 11n1l jl'JH• tll'r )folare 0·01393 

Ta11im.~ 1/u11ya 1·i,·11s 0·0714 1) nrnl jene cler )lolare 'J 

T1111i r11.~ Tdfrri o·OöSS 111111 iPne 1ler )folare O·OcJO. 

Die Bezahnung des Unterkiefers. 

Taf. Ylll. Fig. fi: Taf. IX, Fig. 1. 

Yon einl'm l'rwachsenen, iilteren Inclhirl11u111 li<'µeu mir heide .\Pste. leider nur in kleineren Frag
menten. rnr. rnn wekhen der red1tseitige rlen letzten Praemolar uncl clie )f olare 1111<! c!Pr links~t·itigl' nur dit> 
drei )Jolare trägt: ein einem anderen In1liricl1111m anµehiiriµer ~dmeidezahn srheint l'lwufalls aus dem l'nter
kiefer zu stammen. Di<'st•r Inl'isi\· ist stark an clPr Krone 11l•sd1it1liµ:t um! w11r1h• 1kshalh nic-ht ahµehil1let. 

Eilll'n untt•n•n ~l"hn<'idezahn. cll'r zu 1liest'r Art µehiirt. hPsl'hrieh und und hilckte T o 11 1 a l. ,._ 
Taf. \"III. Fiµ. 21 11-1·. ah lllHI l1rsti111111tl' clPnsellwn als mittleren ~rhnei1lezal111 des /',tf11mtl11·ri11111 mcdi11111 
C11r. (~). I>ersclhl' Autor µiht für clil'SPU Zahn p. 398 folg:cnclc ninll'nsionen an: 

die Lüng:e 1ler Zalmsl"hneide 

1lit' llrPitl' an 1h'r Basis 
clil' Ilölw cler l\ronc 

::\lillimeter 

14·.j 
13·7 
16·5 

Dl'r mir rnrlieg:cndc Zahn hat ta1lellos erhaltene Wurzel. die an 1ler Basis dt•r Krone bis zur ~pitze 
ßt3·.t )Im. misst: dicsp]he ist rnrIH.' hreit. ahµetla!'ht, zeigt zwei ~eitenfurl"hen und n>rsdnnilll'rt si<-h stark auf 

der I lintertliil"he. 

lliese Iudsirn unterscheid<'n sich \"Oll den hereits erwillmten oberen. dass ihnen clie auf 1ler Innen
seite der Iüouenfliid1c quer 1lurchsd1liffenen oder vertieften Furdien fehlen. 

Ob aurh au dem inneren Basiswulst ein l'ntersehied zu beobachten ist, kann irh an 1lem mir vor
liegenden IndsiY. der innen beschiidiµt Ü•t, nicht beurtheilen und die Abhildung: T o u l a ·s 1. 1'.. Fiµ. 21 11. µerade 
in dieser Partie <'twas zu dunkel gehalten ist. 

Was nun clie ßaekenziilme anbelangt, so kann hier no"h eher. als es hei den oheren µcsl"hah. ron 
einer nitheren Hesl"hreihung rmµang genommen werden, 1la diese einfachen .J od1zithne, ausser Angabe der 
Dimensionen keinC' weiteren Erliiutcrung:en he1hirf en. 

Taf. \"III. Fig. li zeigt uns 1len linksseitigen Ast von der Seite und Taf. IX. Fiµ. 1 heide Aeste. 
resp. die erhaltene Bezalmung rnu ohen. 

Die :\lolarreihc misst ü·06i uncl die )lolarreihe des Oberkiefers des in Fig. L Taf. VII abgebil

deten Hestes 0·060 )leter: mithin betrügt die Differenz der Summen der oberen und unteren )lolarreihen 7 :\Im. 

I>iese Differenz ü;t zwar grösser als man voraussetzen sollte. sie dürfte aber am; der \"ersehieden

heit 1les Alters hc1Tiihre11, abgesehen \"On \"ielcn anderen Cmständen, "ie Geschlecht. individuelle Ent
wicklung etc .. die uns unbekannt sind. 

') Xarh der Abbildung. 
7* 
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I>ie Messung der einzelnen Zähne ergah folgende Dimensionen: 

1 

II 1'1113 .u, -''~ .11. 
Cnterkiefc>r 

11 
1 ,, 

:Met(·r 
1 

---

! 
Länge 0·0185 0·020 0·0228 0·0235 

{ 
Yorjoeh 0·0155 O·O 162 0·0172 0•0180 

firösste Breite 1 

1 

NaC'hjoC'h 1 0·0170 O·OlöO 0•0167 O·O 170 
i 1 

1 
1 ! 

Yum 1'a1Jirus Jlunyaricu:i ist bis nun die l7nterkiefer-llezahnung unbekannt. ausser im .Mikhgebisse 
und dem er:;ten ~lolar. den Te II er (.Jahrh. d. k. k. geolog. Refrh~anst. Wien, XXX. rIII. lld.) p. 7 52 \"Oll 

Schönstein anführt und für diesen Zahn folgende W erthe ansetzt: 

J/1 Länge 
Grösste Breite im Yoi:joch 
Grösste Breite im ~achjoeh 

S!'hönstein 
Meter 
0·022 
0·015 
0·016 

Göria!'h 
Meter 
0·020 
0·0162 
O·OJ60 

Die unteren Molare untersC"heiden sfrh von jenen des Tapirus 111·isc11s dur!'h die geringeren Aus
maasse, im ähnliehen Verhältnisse, wie jene des Oherkiefers. 

Rh in oce1·otidae. 

l>ie Hhinoceroten scheinen. na!'h den bisherigen, spärlkhen Funden zu S!'hliessen, sieh in diese 
Gegend wiihrend der ~Jiocaenzeit selten verirrt. respective ihr Dasein hier beendet zu haben. 

Innerhalb der vielen .Jahre meiner Aufsammlungen sind mir die wenigen Belege in die Hände 
gekommen, die frh hier zumeist abbilde. ahgesehen rnn dem nur wenige Stücke ziihlenrlen. unbestimmbaren 
Fragmenteumateriale. 

Aueh hier, wie fast in allen Ablagerungen dieser Epo!'he. treffen wir zwei Arten an. die sich dureh 
ihre verschierleue Grösse von einanrler unterscheiden lassen. 

llie Bestimmung der Art, nach losen Zähnen, ers!'heint mir als die sehwierigste. die mir bei den 
GöriaC'her Säugethieren unterkam ; es ist wohl nicht bald ein anderes Genus, welches in so viele mit Wider
sprüehen behaftete Arten zersplittert wiire, wie 1las Genus Hhinoceros. 

Ich habe die Literatur, die mir zugänglich war und dieselbe war der Hauptsaehe nach ziemlieh voll
stiinrlig. durd1gearbeitet, war aber am Schlusse bei manehen nicht im Klaren, zu wekher Species diese oder 
jene Heste eigentlich gestellt werclen sollen. Wenn ieh die vorliegenden, hier abgebildeten Heste vielleicht 
irrthümlieh mit Speciesnamen belegt habe. denen sie nicht angehören sollten, so war meine Absieht nieht clas 
Chaos zu vergrfü:sern, sondern den Fachgenossen einige naturgetreue Abbildungen der Hhinoeeroten aus den 
Ober-~liocaen (der l\ohle) der Steiermark zu liefern. die bei einer Revision der Arten. welc-her dieses Genus 
schon sehr bedarf, mit in Yerglekh gezogen werden könnten. 

Der hier abgebildete Unterkieferast, rlas best erhaltene Stül'.k aus dieser Ablagerung und dil' 
wenigen anderen Heste wurden deshalb, nur mit Ausnahme der Extremitätknoehen, in Xaturgrösse 1largestellt. 
damit dieselben zu directen Yergleichen verwendet werden können. was man wohl bei derlei Seltenheiten stets 
durehführen sollte. Wären die Reste, die Peters (Denkschr. rl. k. Aead. d. Wissensd1. Wien, XXX. Hd.) so 
ausführlieh besprkht, wenigstens in halber (i-rüsse wiedergegeben, su könnten dieselben zu Vergleichen clienen 
und jedem clie Arbeit nieht nur erleichtern, sondern auch vielen Irrthümern und l\lissverständnissen vor
beugen, was von Abbildungen in so einem vei:iiingten l\laassstabe nicht verlangt und nicht erwartet 
werden kann. -

Xun übergehe ieh zu der Bespreehung der einzelnen Funde und zum Yersuehe der Bestimmung 
derselben. 
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Die grosse Art. 
Ac e rat h e r i um in c i s i v um Kau p. 

Taf. X. Fig. 1-8. 

Die Bezahnung des Oberkiefers. 
Taf. X, Fig. 1-5. 

Yon der Bezahnung: des Oberkiefers liegen mir zwei lndsive. zwei vorletzte )lol:ue - .l/2 - und 
zwei letzte ~lolare - .l/3 - rnr. 

Der Sdmeidezahn, Fig. 1, Taf. X. zeigt grosse Aehnlirhkeit mit jenem, den II. v. ~I e y er (Geor
gensgmünd) Taf. III. Fig. 24 abbildet und denselben als wahrs<"heinlirh zu Rl1i11or.ero,; incisirn.~ stellt: clieser 
Inl'isiv zeigt au eh C ehereinstimmung mit jenem den Peter s 1. <'. Taf. I. Fig. 3 abbildet und denselben dem 
Rh. 8a11sa11ie11sis zusehreiht. 

Dasselbe muss ieh aurh über das kleine Zähnchen, dem zweiten oberen S<"hneidezahn Fig. 2. Taf. X 
berichten: er gleic-ht sehr jenem den H. v. M e .'·er 1. c. Taf. III, Fig. 26 und Peters 1. c. Taf. 1. Fig. 4 
abbildet. Cnser Zahn zeigt ebenfalls eine erbsen- oder hohnenförmige Krone und eine sehr lange und starke 
Wurzel. llie Krone ist seitlieh abgenützt, wekher l"mstand mir nicht recht klar wird unll die Yermuthung: 
in mir waehruft. ob dieses Zähnchen nirht etwa als ./1 rles l"nterkiefers anzusprechen wiire. 

I >er erste obere Ineisiv - .J, - scheint für diese Art zu klein zu sein. denn Kau p (Beiträge 1. 
11ag. fl gibt die Dimensionen für den kleinsten ./1 des Ac. inci.~irnm: die Länge der Krone = 38 bei einer 
Höhe rnn 51 ~Im.: unserer misst 31 )Im. Länge, wogegen die Höhe schon so ziemlieh in Einklang gebraeht 
werden kann. 

:S aehclem dieser Zahn zu rler ~ k 1 einen Art- nirht gehören kann. so mag er einstweilen hier 
belassen werden, bis spätere Funde eine Bestätigung oder Widerlegung ergeben. 

Yon den )lolaren liegen mir die auf Taf. X, Fig. 3-.j abgebildeten J/2 + Jla und noeh ein 
bedeutend beschädigter J/2 des linkseitigen Oberkiefers vor. l>iese Ziihne sind alle mehr oder weniger 
besehiidigt und ohne Wurzeln. 

Iliese Backenzähne zeigen grosse 1· ebereinstimmung mit jenen von S a 11 s an ( Blainville Osteogr. 
l'l. XII L nur bt zu bemerken. dass unseren Exemplaren der Basalwulst an der Innenseite fehlt. 

Der letzte )lolar stimmt aud1 mit H. Y. )1 e y e r's 1. l". Fig. 50. Taf. YI. was sowohl die Form. 
als auch die Grösse anbelangt. rP.eht gut überein. Sowohl der J/i wie auch )13 entsprechen auch den Ausmaassen. die 
F i 1ho1 „)lam. de SansanM p. 204 für die gleichen Zähne des ~·frerofhffi11m incisirnm angibt: die. wenige ~lilli
meter betragenden Differenzen beziehen sieh nur auf die Breite. 

Die GrössenYerhiiltnisse kann kh nicht angeben. da rlieselhen an den besehütligten Zähnen nieht 
genau abgenommen werden können und die Hauptmaasse ohnedies aus der Abbildung entnommen werden können. 

Am letzten )lolar. Fi).!. 5. Taf. X, wäre zu hemerken. was sicherlich nur als individuell angesehen 
werden muss, dass an der rückwärtigen. beschädigten Wand sieh ein vertiealer Wulst, eine Art llorn befindet, 
an wekhem der horizontal gegen die Innenseite ziehender Basalwall ansetzt: am J/3 Fig. 4. Taf. X ist dieser 
Dorn nur als eine dicke Warze ausgebildet. Dieser letztere Molar. Fig. 4, Taf. X, stammt von einem jungen 
Individuum her. dessen letzter, eben erwähnter )lolar noeh nfrht in Aetion kam. denn er zeigt keine Spur 
einer .\ hnützung. 

Die Bezahnung des Unterkiefers. 

Taf. X, Fig. 6-7. 

Am Cnterkiefer ist, bis auf den ersten Praemolar. die ganze Zahnreihe erhalten: der massive Kiefer 
ist bedeutend verdrückt. und zwar der Länge nach und am Vordere.nde: innen ist er ausgebroehen. so dass 
der zweite Sehneidezahn nur an der Aussenseite noch mit dem Kiefer im Zusammenhange steht. Der rüek
wärtige Theil des Astes ist noch mehr verunstaltet, er ist sowohl verdrückt. wie aueh versehoben. Der l\.oro
noidfortsatz ist nach abwärts und der P1·oc1·ssus cond!floide11s naeh aufwärts verdrückt. so auch der untere rück
wärtige Hand des Astes. so dass der A11!/11l11s ma.rillae ganz verdreht erscheint. 

ller Kieferkörper dürfte unter dem letzten :Molar höher gewesen sein als unter den Praemolaren, was 
man an Fig. ö. Taf. X nicht ersehen kann. tla sich derselbe als gleieh hoch ausnimmt. wohl aber an tler 
Aussenseite. wo die C eberschiebung deutlich hervortritt. 
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llcr l'r111·es1w.~ 1·M11lyloirle11.~ ist nur zum Theile erhalten uncl cliirfte !lO )[m. nfrht überstiegen haben. 
llas Foramen m"11tafi. Jie:.rt untc>r rler. Vorderwurzel d·es dritten Praemolars. etwa in clcr mittleren 

Höhe des l\ieferkiirpers. 
Das Foramc>n nui.„illw·1~ .inl1•1·n11111. 1las auch in der .Ahhildung c>rsiehtlfrh ü-t, liegt unh'r clc>m zum 

Koronoiilfortsatze aufstei~c>nden massiven Aste, etwas unter der Iliihc der zalmtragc>1ulen Horizontale. 
Was nun die Hezahnung anhelan:.rt. so ist in erster Linie, 1ler starke. sehr lange ~rlnwidezahn -

./2 -, dessen Wurzel his unter dt'n l'm2 oder gar 1'1118 reichen dürfte, rler auffalle1Hlstc. llic> I\rom• fehlt 
demselben: ein Fragment. Fi:,r. 7. Taf. X zc>igt uns c>ine sokhe: rlic> jc>rlod1 nicht vom glefrhen ln1lh-i1luum herrührt. 

llicsc l\r01w zeigt 1lie bekannte Form 1les ./~ un1l ühertrifft in 1len )laass\·c>rhilltnisscn jene. 1lie 
l' c t er s 1. c. Fii,.t. 4, 5. Taf. III als zu N/1 . .'irt11.~rrnie11:ii>i un1l jene, die 1lcrselhe Auto1· Fig. !l, TaJ. III als zu 
J:h. au.~tria1·11.~ gehiirii:r. clarstl'llt. 

1\ au p ( Beitriige 1 pag. 1 U sd1reiht üher 1lcn .Jx lies . L1·1•r. inci.~irnm: „ I>a, wo 1lieser Zahn auf 1ler 
inneren Seite anfangt sil'h dureh 1len ohercn ahzusl'l1Jeifrn. ist er 3o-i2, bei 81·hlei1•n11.w·lrnri 25~ bei J11N1111t.~ 
83 )Im. hreit~. Bei unserem Exemplare hetriigt 1liese l>imem;ion nur 32 )Im. 

Hie Form der l'raemolare und der )lolare ist cleutlfrh aus 1ler Ahhilclung zu entnehmen und bietet. 
nfrhts ~ eues : erwiihnen muss ich. 1lass die Aussenwand der Zähne 1ler l'raemolarreihe einen Sl'hwa1'11e11 Basal
wulst zeigen, hingegen je1H' iler :\Iolarreihe kaum eine Anileutung eines sokhen. 

Auf 1ler Innenseite, und zwar am \'onlcrhalhmonue ist auf allen Baekenziihnen ein :-<1'11wnl'her. auf
steigender Ha~nlwall vorhanden. Fig;. li. Taf. X. 

Der rnu den t3 Baekenziihnen cingenommem' Raum misst beim Acm·athn·iwn inci.~irnm 

von Sansan . 
von Eppelshcim 
\'Oll Gürial'h 

)leter 

0·215 
0·205 
0·2182 

Was nun ilie Au~maasse 1ler rinzelneu Zähne hetritft. so mag d.ie folge111le \' ergleil'hstahellt' einiges 
ergiinzen. was bis nun im Texte nfrht angeführt wurde . 

. Ac1·1·11tl1t·l'i11111 il1<:i.,ir11111 1\. :1 

rnn Sansan. 

Gnterkiefer 
Filbol 1. c. JI. :.!04 

Länge Breitr 

)1 e t e r 

..lc1•rat111•1·i11111 i11ci.,ir11111 1\. 
rnn Giiriach 

Breite 

)1 e t r r 
-·- -------
1 

====-=======~===~~=====~~- ·-· ---=·-=--~~~~-=;o-
( 

.1 
0·025 

0·025 
i 

rnrn e O·OlG5 
0·029 

hinten 0·0195 

_I 
1 

1 

------------ ---- ----- ---- - ---- --- - --- ----- ·--·- ---------------- ------

Pm9 

Pmi 

J/3 . 

( 0·029 
.1 

l 0·031 

0·035 

0·036 { 
.f 0·0:36 

0·037 

( 0·039 
) 

l 0·040 

0·041 

O·O.J2 

II 
1 ' 

1 il 

1 1 Gemessen am 'Vurzelhalse der Innenseite. 

0·023 

0·023 
0·031 

0·023 

0·027 
0·0345 

0•027 

0·027 
0·0373 

0·027 

0·029 
0·042 

0·029 

0 027 
0·0417 

vorne 

hinten 

0·025 

0·0265 

vorne 1 0·0264 

hinten 0·0260 

vorne 0·027 

hinten 0•0292 

vorne 0·0263 

hinten 0·0253 

2 ) La longuer et Ja Jargenr de Ja seconde premolaire sont 0·025 et 0·016 sur un troisieme echantillon. 
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Ebenso wie die einzelnen Ziihne gut übereinstimmen. ergeben sieh aurh amüihernde 1 >imen:;ionen 
bei den Ausmaassen de~ l'nterkiefers. so die Höhe desselben. Höhe der rii('kwiirtigen l'nterkieferpartie etl' .. 
die letzten• ist hier leider so Yerquetsd1t. tlass nur dur('h Sd1~itzung. resp. :'\lessung der ~etrennten Theile 
und Hel'onstrul'tion tlieser l'artien zufriedenstellende Hesultate erhalten wunll•n. well'he 1lil' Annahnw <h•r 
U ebereinstimmung gestatten. 

~irht unerwiihnt ~oll au('h der in halber :\"aturgrüsse dargestellte F11111l Fig. 8. Taf. X. bleiben: 
es sind 

Extremität-Knochen 

in einem grauen Thonmergel eingehettL't. die ihrer Grüsse naeh hierher gehiiren dürftl'H. 

An diesem ~tüeke ist nieht zu ersehen. ub wir es hier mit einer tritlal'tylen udl•r tetrada('tylen 
Form zu thun haben, da durd1 den Brurh. wenn aueh no('h ein Yiertes (ilied rnrhanclen gewe:;en wiire. dieses 
verloren gehen musste. 

I>ie ::\letatarsalien II. III. IY sind nur in Fragmenten der distalen Enden mit <kn zugehiirigen 
~Iittelphalanµe 1. :! und nur am mittleren III ist nol'h das proximale Ende der Endphalange 0. erhaltl•n. 

Die kleine Art. 

Aceratherium minutum Cuv. sp. 

Taf. IX, Fig. 2-11: Taf. X, Fig. 9. 

Hlii11occr11., a.f/". „,,,,,ti·i•"'"·' /'t'ftT.<. H. II o er 11 <' s. Jahrh. d. k. k. geolog. Heichsanst. \Yien. 18S2, p. 156, Tat'. III, Fi1J. 6 
Rliinoc1·1·11,, SJ•. , neue Art~ anschliesscn!l an Hhinocn·o~ min11f11.< Cur. ). T o 11 I a. Jahr!•. tl. k. k. geolog. Heichsanst. \Yien 1884. 

p. 400, Taf. YIIL Fig. 22. 
RM11oc1·1·0,: ( Aceratht'ri11m) min11t11.< Fraa., 111ach C 11 der). T o u I a. Sitzt.er. tl. k. k. Akad. d. Wis,ensch. \\"ien. 18S4, p. 428, 

Taf. III, Fig. 4, 5, 6, Taf. ff, Fiir. 1-4. 
Aceratlierium ·'P· Sclilo.,.•e„. Beiträge zur Palaeontolog. Oesterr.·Cngarns 11. d. Orients. Bi!. \"111, p . .fi 4. 

Einige Ziihne dieser kleinen Art angehörenil. wurden sehon mm T o u l a l. r. besehriehen und 
abgebildet und das Yorliegende ~Iateriale gestattet mir noeh weitere Beiträge liefern zu können. 

Leider sind es zumeist Ziihne aus dem l"nterkiefer. nur zweie gehören dem Oberkiefer :rn. 
Ausser den Zähnen bt aueh ein A.~tmr1afll~ rnrgefunden worden. der nod1 am ehesten zu dieser 

Art gehören dürfte. 

Siimmtlid1e Funde stammen rnn circa aeht Individuen ah. 

Die Bezahnung des Oberkiefers. 

Taf. IX, Fig. 2. 

Die abgebildeten Zähne. Taf. IX, Fig. 2. und ausserdem nur noeh eine zertrümmerte Zahnreihe. 
ist alles von der Uberkieferbezahnung, was ieh bespreehen kann. 

Diese. dem rerhtseitigen Oberkiefer angehörenden beiden Baekenziihne. wahrscheinlieh J/1 und J/2• 

zeigen so weit es sieh mit dem Fragment von Steinheim in „Jäger. Die foss. Säugethiere Württembergs" p. 6ll. 
Taf. III. Fig. 1 L 12 Yergleirhen lässt. grosse Aelmliehkeit. sowohl in der Form. wie aurh in der Grösse. 

Cu vier bildet bekanntlieh auf Pl. 53, Fig. 7 und 9 den M1 und J/2 und gibt p. 171 für diese 
Zähne folgende Dimensionen an : 



5•3 

Lii.nge . 
Breite . 

Gemess<'n wurde: 
Lli.nge . 
BrPite . 

A. Hofmann. 

J/1 
Meter 

. 0·035 

. 0·035 

J/1 
<"irl'a 0·030 
... 0·028 

J/2 von )loissac 
)leter 

0·04 
0·036 

J/2 von Görial'h 
0·028 
0·028 

Es ist je1lo('h höd1st walmwheinlfrh, dass 1liese heiden Zii.lme dem :\likhgchiss<' angehören 
U Da + /J4 ) und nicht 1lem definitiven. wodurl'h vielleit-ht aueh die be1leuten1leren Differenzen in der Grösse 
zu erklii.ren sein 1liirften: nadulem mir ehen nur diese zwei Z:i.hne vorliegen, ist es sehwer. etwas Positives 
behaupten zu können. 

IJer zarte Bau, rlie µeringe Höhe, die :\Iaassenverhii.ltnisse, so wie llO('h weitere Fragmente der 
an1leren Zähne unterstiitzen. resp. waren l 'rsad1c, dass ich zur angeführten Vermuthung gelaugte. 

Der rnn Hoc r n l' s l. '" p. \ ,jß als "dritter l'raemolar 1les linken Obnkiefers von Nl1i11oc1•1·11.~ a.-f/'. 
a11~triar.11s" hestimmter Zahn dürfte nad1 seinen Ausmaass<'n eher hierher gehören. als zu irgend eincr anrleren 
l1ekannten Art drs Genus H/1i11oc1'1'0.~. 

Die Bezahnung des Unterkiefers. 
Taf. IX, Fig. 3-11. 

Yon der Bczahnung 1les :\lilehgehisses, bringe ich nichts Neues; was nicht sd1011 T o u l a l. •'. 
erwähnt hii.tte. 

Ich hildete zwei :\likhzälme ah. die wir aurh schon in T o u l a's Ahhandl ung finden: 1ler Grund. 
weshalb frh dies gethan hahe, ist 1ln. dass 1lieselben eiJH'm sehr jugen1lliehen Thicre angehürten und kaum 
~puren einer "\hnützung zeigen. 

Die rnrliegernlen :\lill'!1zii.hne /J2 und ])3 Taf. IX, Fig. 8-11 stimmen mit. jenen. die T o u l a l. C'. 

Taf. III, Fig. 4-t) ahhiillet und hesprfrht. vollkommen überein: p. 426 gibt der angeführte Autor folgende 
Am;maasse hi<'für: 

Ciriisste Kronenliinge 

" 
Breite 

Taf. IX. Fig. 8-11 ergab: 

(irösste Kronenlii.nge 
Breite . . . 

:Meter 

. 0·0210 

. 0·0109 

. 0·0240 

. O·OI 15 

Da 
Ml'ter 

0·0290 
0·0149 

0·0300 
o·Ol55 

Der auf Taf. IX. Fig. 6, 7 ahgebildete zweite Inl'isiv 1les l)nterkiefers p:ehört, der nri1i<se nach 
zu urtheilen, auch zu clieser kleinen Art: diese Zahnkrone zeigt aurh rPcht gute P ehereinstimmung mit jener. 
des Rhinoeei-n.~ (Acemtherium) ausf1·iat"11.~ Peta.~ (Denkschriften d. k. k. Akad. rl. Wissensrh. Wien XXX) 
Taf. II, Fig. 9. sowohl was Form und auch 1lie Griisse betrifft. 

..\usser den srhon angeführten Hesten sind no<"h zwei lose Pm1 wahrseheinlich zu der Barkenzabn· 
reihe gehörig, die uns auf Taf. IX, Fip:. 3-5, den Pm3• Pm4, .111, J/2 und die Vorrlerhii.lft.c des J/a Yorstellt. 

Die Abkauung dieser Zii.hne ist ziemlich weit vorgeschritten, weshalb die Höhe der Ziilme im 
naturgemässen Yerhii.ltnisse jener der :\Iolare, 1lie T o u 1 a 1. c. ahhildete, bedeutend nachsteht. Die Form der 
Zii.hne entspricht der Bes<"hreibung, die uns T o u l a 1. c. lieferte, vollkommen. Ein Basalwulst selbst. auch 
nur in Spuren, ist nirht vorhanden: an den .:\Iolaren ist an der Aussenseite des Yorder- und Hinter-Prisiuas 
eine Andeutung eines zur Krone aufsteigenden Wülstchens bemerkbar. 

Die einzelnen Zähne ergaben folp:ende Werthe in liillimetern: 

rnterkiefer: Pma 
Länge rirca 25·4 
Breite . . . 16·0 

Pm4 

27·5 
17·0 
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~etzen wir nun die angefül1rten W erthe und aurl1 jene cles J/3 , die T o u 1 a 1. t'. p. 426 anführt, in die 
Zusammenstellunl! „l~ au p, Beiträge" p. 3. so nhalten wir folgentle tahellarisehe r ebersfrht <ler L ii n gen (in 
)Jillimetern) der einzelnen Zähnen des ~~c1·ratlHTimn mi11ut11111. 

l"nterkiefer: 

/'1111 
l'm2 
/'1113 
Pm~ 

J/1 
J/2 
Jf:1 

Cuv. l'I. X\" 

:n 
32 

.lii:,rer Tab. 11 

17 
23 

30 

Toula Taf. lV 

30 ll\eimzahnl 

Hofmann Taf. lX 

22·5 
26·0 
27·5 
29·0 
31·0 

Die t· eben•instimmung der Ausmaasse ist eine sehr zufriedenstellende und kh glaube auch nicht. 
!lass wir es hier mit einer noeh kleineren .Art als ~1arntliaium 111i11ut11m Cur. sp. zu thun hiitten, wenigstens 
liegen bis jetzt keine Gründe rnr. 1lie eine derartige .Annahme zuliessen. 

A. Hofmann: DiP Fauna von C.öriacb. 'Alillandluniren der k. k. geoJ,1g. Reicbsan•talt. Band XY. Heft II.) 



A r t i o d a c t y 1 a. 
I>ie paarzehigen Hufthiere. na!'h 1ler lliiufigkeit der Funde :rn sehliessen, waren die zahlreichsten 

Bewohner der Waldun~en cler Turnau-Aftenzer l\lio1·aen-Mulde. 

Der grösste Proeentsatz der Heste ~ehört den wiederkaucnclen Paarzehern an - den Cerviden und 
Mosrhiclen - und ebenso zahlrekh 01ler nol'h zahlreirher als erstere Familie treten die Suiclen auf. 

Palaeomeryx eminens H. v. Meyer. 

Taf. XI, Fig. 1-8; Taf. XIH, Fig. 12; Taf. XIY, Fig. 1. 

1835. C1·1T11.< elapli11s ! •. .lrif/CI". Ueber foss. Siiugethiere, p. 63, Taf. IX, Fig. 12, 13. 
1846. Palae11111ery.r .Yicoft.fi ll. t". .lfeyn-. Neues Jahrh. f. )lin. Ptc., p. 468. 
184i. Pcilaeo111e1·!/.J" e111i11e11.< ll. i· • .lfeyn-. Neues Jahrh. f. Min. etc„ p. 183. 
1852. P11la1•0111e1·y.r e111i11ens ll. r . .lle!Jer. Palaeonto~raphica, Bd. II, p. 75, Taf. 13. Fig. 5. 
1862. Cerrn.< p11e111/oelc1ph11.< Fmas. Wiirttemberg. Jahresh„ }J. 128. 
1870. Polanmw1·y.r emi11e11>< ll. 1· • .lleyer. Fra a s. Fauna. '" Steinheim, \Viirttemberg. Jahrcsh. p. 265, Taf. XI, Fig. 15-17, 22, 

Taf. XII, Fig. 1-8. 
1883. l'alaeomery.r e111i11e1111 ll. r . .lfeye1-. L. H ii tim ey er. A hhandl. d schweizer. palaeontol. Gesellsch. Vol. Vll, VIII, X, Taf. Yll, 

Fig. 28-30; Taf. 29, 30. 
1886. Palrteo111e1·y.r e111i11e11., ll. 1-. .lfeyu. A. Hofmann. Yerh. d. k. k geol. Reirhsanst Wien, p. 452. 
1867. lh·1wwf/11wi11111 r /'alaeomery.1) emi11e1111 II. r . .lle!Jt''" Ch. II e p c r et. Arrh. d. Museum d'Histoire nat. de Lyon. t. n·, 

p. 254. 
1891.? /'alaeo11u:1·g.1· t11ttf/lrns /,r11·t. Fillwl. Anna!. ue sciences, geol. Taf. X.XI, p. 2-li, PI. XXVII, l<'ig 1-S. 
1892.? l'alueome1·1v 11U1f/"I'·' Lrtd. Fil/101. l'h. llep1;ret. Arch. tl. :\lnst>um d'HistoirP nat. de Lyon, t. ,., p. 71. 

I>ie wenigen Reste dieser Art bieten nichts Neues, es !<incl mehr oder weniger Wiederholungen 
älmlieher Funde anrlerer Loealitäten insbesondere jener von Steinheim. 

kh habe die besten Stücke abgebildet und werde dieselben nun in aller Kürze besprechen. 

Die Bezahnung des Unterkiefers. 

Taf. XI, Fig. 1-8. 

Ver auf Taf. XI, Fig. 1, abgebildete linke "Unterkieferast. das best erhaltene Stück, trägt die Molar
reihe und von diesen ist nur cler letzte Molar - J/3 - vollstiindig erhalten, von clen übrigen, wie auf Fig. 2 
derselben Tafel zu ersehen ist, sind nur die äusseren Halbmofüle intact. 

Der J/3 zeigt nur eine unbedeutende. hingegen der J/1 schon eine vorgesehrittene Abnützung. es 
stammt mithin dieses Stück von einem vollkommen erwachsenem Indhiduum ab, wofür aueh die Dimensionen 
seiner )lolare spreehen. 

Wenn wir die Abbildungen cler )folare mit jenen aus anderen Lot'alitäten verglekhen, so ergibt 
sich eine rnllkommene U ebereinstimmung in den Formen, wie auch in den Grössenverhältnissen. 



, 

J/2 
Lünµe 

Breite 

' l.ii ll µ: e 
l Breik 

Oeningen 

llnterk e f e r 

0·0245 

0·0355 

Steinheim 

:\leter 

0·023 

O·Olti 

0·026 

0·01!) 

0·0-10 

0·021 

Göriach 

0·023 

O·O:HS 

0·038 

O·OI 75 
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.\Jlp )(ofan• zt'igen eine s1~hr starke Sdmwlzfiiltelun).! und eine hod1 entwfrkt>ltl' l'alaeomeryxfalte. 
am .l/3 hetrügt die Höhe dieses Fii.ltdwns zwei )fillimetl'r. 

llie Besl"hreihung der einzelnen )folare kann unterhleilwn. da clieselhe mehrorts 1letailllirt. so von 
H. v. )fc~·er. Fraas und Rütime~·er gegehen wnrdt'. 

Ausser diesem Fragmente sind nol"h lose Ziihm1 • su ein Pnwmolar und ein lndsh· rnrhanden. 1lie 
höehst wahrsdieinlfrh zu demselben lmli\·icluum. von <lem <ler 1\il'fer Fig. 1. Taf. Xl stammt. gehiiren. 

l>er in Fig. 4. Taf. XI ahgebilcletL' l'raemolar ist der - P1113 - aus 1lem rel"htsPitigen l'nterkiefer. 
des<ien hinter!' Ausst>nsl'it.c ahp:erissen ist. \Wshalh clerselhe nur rnn innen bildlfrh dargestellt wurcle. 

Ein Inl'isi,· Fiµ. ii-li. Taf. XI. clürfte hie her gehün•n: oh dieser als ./2 odt>r als ./3 anzuspre dien 
ist. nrnss 1lahi11gestt>llt hleilll'n. da wir 1lie ~dmeideziilme. aus"L'r ./1. di<'st's grüssten t'Pniden der )liol"aen
zeit nfrht kennen. 

Ausser 1liesl'll wenigen ~tül"ken 1ler definitiven Bezahnung liegt mir nul'h ein Fragment rnr. eines 
juµenclliehen ExPmplares mit einem grossen Theile 1les - l>a - nehst dem J/1. J/~ und Hrud1stü1"ken rnn 
.113• rnn weldtel! nur der letl':te l\Iikhzahn mit 1lem ersten )folar zur Ahhiklung. Fi:,!. 7. 8. Taf. XL gelangten. 
Der D3 ist aul'h nieht romplet. nur die zwei rül'kwiirtigen Halhmonde sind intakt. I>iL' .\usmaasse dürften 
1lencn von ~teinhl'im. dil• uns Fra a s lieferte, entsprel'hen. -

Oh Pala1·111111'l'!f·r 1~111i111•11s ein C~cweihtrii!!er wnr oder nil'ht lasst sil'h auf Gru111l der Giiriarher 
Funde we1ler bejahen nod1 verneinen: hei 1ler Bestimmung der Geweihe aus der < iürial'her Kohle, die sid1 
zu Di1·1·nc1'r11.~ 1·l1•y1111:: ohne Bt•denkeu einreihen lassen, hlieh mir ein nüil'hti!!es fTeweih (Taf. XIY, Fi:,!. l) 

über, miil'hti)! in Bt•tral'ht cler <ieweilll' der tertiüren Hirsd1e. deren 8rhmu1·k oder Waffe im Yerhiiltniss 
jener ihrer jetzigen Xad1kommen als einfaeh und unentwil'kelt erscheint. welches mfrh zu der Yermuthung 
führt. es könnte zu J'. nni111:11~ oder 1ler nii.rhst kleineren .\rt - Palaeo1111T!f·r /J1!i1111i - angehiireu. 

lliesl' y l'l"lllUthung basirt lecli).!lfrh auf dem rmstamle, dass die "II a II p t s t a II g c"' und clt1 r miidt
ti!!l' „ ..:\ 11 :.! e n sprosse"' für den kleinen Sehädel des / >icrw('l"/I.~ dl'yrw.~ Yil'l zu gross und sdnn'r würe und 
1lieser sfrhcrlieh nil'ht der Träger eines so sehweren fTewoihes sein konnte. 

lliese Frage wird wohl erst durch Fm11le Yon < il'hissresten in <~emeinsehaft mit 1len (Teweihen 
t•ndgiltige Liisuu!! erlan)!l'll. 

Yon Skelett heilen ist in letzten•r Zeit nur ein . t.~fnry11l11s, Fi).!. 12. Taf. Xlll. von einein ~rossen 
t'l'rvirlen yorgl'fundcn worden. 1ler sich nol'h am besten hierher <'inreihen liisst. 

Wie sfrh 1111sPr Rest zu Palm'11m1T11.r 111ag1111;: Lrtrf. ,·erhiilt. die in nPuerer Zeit clurd1 F i l h o 1 1. 1·. 

rnn /'11l111'111111·i'!f·„ m1il11'11s getrennt wunll'. insbesondere was den P1113 anbelanp:t. kann frh auf Gruml des 
mangelhaften )laterials nil'ht erörtern: am letzten )lolare - J/3 - sehe ieh keinen Untersl'hied zwischen 
l'rtl111'tnlll'l"!f.l" 1n11!/llll-~ und /'. eminl'11.~. 
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Palaeomeryx Bojani H. v. Meyer. 

Taf. XI, Fig. 9-11. 

1834. H. v. ~leyer. Die foss. Zähne uml Knochen von Georgeusgmünd, p. !lß, Taf. IX, Fig. 75; Taf. X, Fig. rn. 
1883. L. H ü time y er. BeiträgP zu einer nat. Gesch. 11. Hirsche, II. Th. p. 7!1, Taf. IX, Fig. 2ii, 2i. 
1885. LydekkH. Catalogue of the fossil marnmalia. p. 120. 
1886. A. Ho fm an 11. Verband!. d. k. k. geol Heichsanst., Wien, p. 452. 
11'88. A. II o f 111an11. Jahrh. cl. k. k. geol Reichsanst Wien, p 551, Tr.f. Vill, Fi:c. 2-il. 

Ein einzii.rer Fund, ein Fragment 1les Oherkiefers und ein dazu gehöriges des l "nterkiefers hekundet 
die Gegenwart dieser zweitgrösster Hirsrhart in 1ler Kohle rnn (~iiriad1. 

Heide ~tüd.:e zeigen rlie l\likhhezahnung. 

Die Bezahnung des Oberkiefers. 
Taf. XI, Fig. 9. 

Dieses dem rel"htseitigen Oberkiefer entstammende llrud1stürk trägt den JJ1. 1 J2 und mm /J3 ist 
nur die Yordere Aussenpartie erhalten. 

l>ie Aussenwa111l. soweit am 1 J8 norh rnrhanden. besteht aus zwei niederen Pyramiden ohne 
einen .Basalwulst. 

Der romplete JJ2 zeiµ:t grusse t: ebereinstimmung mit tlem 1.dekhen Zahnl' der heutigen Hirsd1e. 
Er besteht aus zwei Halhmonrlen und einer in der Hichtung der Zahnlinie verlängerten Aussenwancl: die 
vordere Zahnhiilfte ist s!"hmiiler, iihnlirh wie heim Cerrns. Die \" orclerfalte ist breiter als beim < 'errn.~ und 
im Yerhiiltnisse aul"h hreitl'r als heim Pafo1•11mi•1·!f.l' nninew: und unterscheidet sieh vom gleiehen Zahne letzterer 
Art. wenigstens \'Oll R ü time y e r's Fig. 2~1. Taf. YII. dass an unserem 1 >2 der Basalwulst. mithin aueh cler 
von cliesem "umsiiumte Trirhter"' total fehlt. 

I>er JJ1 ist ebenfalls erht eervin. 
R ü t i 11! e y l' r 1. 1·. p. 88 srhreiht über diesen Zahn rnn l'afat'Omer!/J" emi11e11s wie folgt: "Aussen

wand seheinbar einer geslrt:'ekten Yor1lerhiilfte der Aussenwand vo11 JJ2 oder eines Mularzalmes entsprediend. 
Obere )farke uncl auch cleren Innenwand offenbar den beiden Halbmonden von /J2 gleid1werthig, wozu über
dies - und stärker als an /J2 -- tlie Verlängerung narh vorn hinzukommt, die freilieh hier von dem vordem 
Innenhalhmond eingerahmt erscheint". 

I>er "Cntersrhied unseres Zahnes - /)1 - vom ~deiehen Zahne des l'altte1mu'l"!/.l-' l'minws ist einzi~ 
und allein in den geringeren (yrössenrerhiiltnissen. 

Cnter clen )Jikhziihnen silul die Aussenwiincle der ihnen folgende dctinitiren l'raemolare zu sehen, 
jedoeh so zusammengepresst. dass an eine Auspriiparirung nieht gesehritten werden konnte. 

Yon der 

Unterkiefer-Bezahnung 

ist zum gleichen Iuclh-iduum gehöriger, brrösserer Hest, Fig. 10-1 L Taf. XI, cler die heiclen rnrcleren :\Iilrh
zähne - D 1 und D~ - uncl mm letzten D3 nur die zwei iiusseren Halbmonde zeigt. 

Aul'h an diesen :\likhzähnen finden wir denselben Bau wie an gleichen Zähnen des Pal11emm'r!P' 

n11i11e11.~: unsere l >. soweit sie erhalten sind. stimmen mit den Abbildungen tF r a a s Fig. 15. Taf. XI) überein, 
bis auf clen firössenu11tersrhie1L weshalb ich aul'h auf diese und H ü time~· e r's Arbeit hinweise und hier nur 
noch die Ausmaasse unserer Hrste beifüge. 

Länge . 
ITrtisste Breite 

1>2 Di 
Millimeter 

17·2 
6·i 

14•0 
9·2 

Naeh dem Absprengen tler .Aussenseite des Kieferkiirpers unter den Mikhzälmen. wurden die dar
unter hefindliehen Praemolare blossirnlegt. die dem Palarom" r!/.r B0Ja11i entsprel'hende Werthe aufweisen, 
wenigstens in der Län~e der einzelnen Zähne. oder von diesen nicht erheblich abweichen. 



Palaeomeryx Meyeri nov. sp. 

Taf. X.11. Fig. 10-15: Taf. Xlll. 

l'<rlt11·u1m·1·!/.I' 1'!1!111111•'"·' ll. r. .ll•·.111·1· I'· !'· 
l>icrot·r1·os 111i11i11111" To11ln. JaLrh. d. k. k. geolog. Reich.anst. \Yif'n. 16~4. p S(t5. Taf. Ylll, Fig. 11'. 
Palrt1·1J11u·1",1/.•' /'.11.•1nra"11" ll. r. .\lr!fl'I'. l'· /'· - Se h 1 o , s er. Morpholog. J ahrl.i. B1l. XII. p. 295. 

ti l 

llie kleinen Pa/111·111111·1"!/.r des ~lioraens sind mit ziemlid1 Yieleu Sperie~11ame11 hedarht: wir kennen 
aber leidl'r nur 11ie ~amen dt•r Arten. es n;angelt jedwede Besdm,ihung m1<l .\hhi11lu11µ. weshalb aud1 ein 
Yerglefrh odl'r eint• Identitirirunµ ausgesrhlossen ist. 

~rhlosser srhreibt 1. r. auf p. 294: 

„Hezüglfrh der ,-ersrhiedenen Arten \'Oll Pa/al'(1111l'1"1/.r herrsd1t eine ziemlid1e L"uklarheit. lla das 
:\liinl'liener )luseum nfrht blos refrhlfrhes :\laterial aus dem süddeutsrhen Tertiitr. nehst einer Yerlülltniss
mässig grossen ~ammlunµ aus St. Cierantl le Puy besitzt. sondern aud1 das )fanuscript H. '" :\1 e y e r's mit 
dessen trefttirhen llandzeidrnuugeu aufhewahrt. so bin irh weni~stens eiuiµermassen in den Stand gesetzt. l'ine 
kleim• Sfrhtuug dieser Formen YOrzunehmeu. 

Yon uutermiornenen Lornlitäten kennt H. '" )1 e y er: l'al1tl'o1111•r!/.I' ."ic·llf·111·/1::eri, 111i11or, J'!lfl•ll«l'llS 

und mi11i11111.~ .•••• „ 
„ 1111 l lhermioraeu kommen 11a1·h II. ,., )1 e y er rnr: l'al11t•o1111'1'!/.r 1•111i111•11.<. U~jfl11i. Aau11i, ."id11'11ch::1·1·i. 

111i1101", J'!f!JU1<11·11.~ uncl 1111•r/im1 • • • . • " 
„I>er l'ala1•01iil'r!f.I' Jl!ftllll"1·11,; umfasst drei Arten \'Oll Yersl'hiedeuer C irüsse. 

l>ie kleinste ist der eben erwähnte Jl!f!flllcti:11.~ Yuu fieorge11sgemü111l. ausµezekhnet dunh seine auf
fallend hohe Krone. Die zweite findet sfrh hei Reisenshurg und Landestrost - beidt• au <ler lluuau - 111111 
könnte allenfalls mit clem l'!lf/lllct1·11.~ aus dem l"ntermiol'aen \'Oll Egµiugen ide11tisd1 seiu. \n•nig~teus \'ermag; 
ieh keinen uennenswerthen l"ntersl'hied anzugehen. l>a mir iudt>ss keine Arten bekannt siud. deren Yor
kommeu sowohl im l.'nter111iorae11 als au<"h im Obe1 mioraeu wirklkh sirhergestellt würe. so muss irh aul'h in 
diesem Falle au der rnrlüutigen Trennung festhalten. I>er grösste obermiornene J'!l!fmaru.~ stammt gleid1falls 
vou lkiseusburg. :\lit demsl'ihen sind möglil'herweisl' lJicrrlC'e/'U.~ mi11i11111s T1111l11 rnn C iöriaeh und Ur!1!fufhl'ri11111 

E.~d1!'ri Yon I\itpfnal'h zu ,·ereinigen. • 

~arhdem unsere kleine .Art die Charal'tere des l'11/111·111111·r!f.r tritµt und u1it l'. l'!f!lllUt1·11.~. wie frh 
mirh clur<"h direeten Yergleich unserer Heste mit jenen \'Oll Reisensburg überzeugen kouute. ühereiustinunt, 
so wäre als .Artbezeidmung - l'. Jl!l!f111<11'11.~ - zu wählen: naehdern aber unter dieser ~peeies versrhiedene 
Formen zusammengefasst werden und die ,·011 T o u 1 a \'Orgesrhlagene Bezeirhuung bereits rnn H. v. ~I e y er 
für andere Heste aus dem C ntermiueaen angewendet wurde, so benenne ieh diese Art zu Ehren unseres Yer
dienstrnllen Altmeisters H. ,., Meyer als Palaeomery.r Jleyeri. 

Die Zahl der Heste. die irh hierher stelle ist ziemlil'h gross, obzwar nur wenige ganz zufrieden
stellenden Erhaltungszustand aufweisen. Die besten Stücke die:o:er Art habe irh abgebildet, so dass ieh über 
dieselbe wenigstens was die Bezahnung anbelanbrt, abgesehen \'Oll einigen wenigen ~keletknorhen. so vie 1 
bringe, wie ich es \'Oll keiner zweiten Art rnn Göriach in der Lage war. 

Die Bezahnung des Oberkiefers. 

Taf. XII, Fig. 10. 

Ein einziges Fragment des linken Oberkiefers mit dem ersten )lolar und den Praemolaren bt \'Oll 
dieser Art überliefert. ungerechnet einige lose Yorgekommene Zähne. die sieh nil'ht rerht bestimmen lassen. 

In Fig. l 0, Taf. X.II. ersehen wir den J/1. der im Allgemeinen die Form cler Pal1H•o111er!f·l'-:\lolare 
zeigt: zu bemerken wäre. dass die )larken sehr seicht sind und dass der rüekwärtige Innenhalbmond einen 
Spom in die )larke entsendet, aber nirht annähernd so entwickelt wie wir ihn etwa beim Dirroceruil f11rcaf11.~ 
\'On Steinheim stets beobachten können. 

Die Länge an der Aussenwand beträgt bei J/1 10 llm. und seine grösste Breite 10·4 )Im. 
Die Praemolare bilden wie bei den Hirschen schief versehobene Becher von bekannter Form ohne 

Sporne, die sonst bei clen wenig abgenützten Zähnen ersirhtlkh sein müssten. 



62 A. Hnfnuorn. 

Die )Jessung cler Praemolare ergab folgende W erthe in )Jillimetern: 

Pm1 P1112 l'm3 

Liinge an der A ussenwancl . 8·6 8·6 s·o 
Grfü:ste Breite ., 7·6 9·6 

Die Bezahnung des Unterkiefers 

Taf. XII, Fig. 11-14: Taf. XIII, Fig. 1-4 

<lieser Art ist 1lurrh eine griissere Anzahl der Funde ver:;;rhieden-alterigen Thieren angehiirencl besser illustrirt. 
als jene 1lcs 1 >herkiefors. 

Es liegen Kieferfragml'nte rnn ganz jungen Individuen. no!'h mit rlem :\lilrhgehisse versehen, vor, 
und aud1 snlcl1l'. cler1·n )Jarken 1lurrh Almützung fast total abrasirt. sind, mithin von sehr alt.Pu Thieren 
abstammen. 

Fig. 11. Taf. XII. zl'igt uns ein Fragment des rel'l1ten Cnterkiefers mit dem letzten Pracmolar 
und der )J11lnrreihe, 1las wahrsl'heinlkh zum }.!lefrhen In1lividuum }.!ehiiren dürfte. \"Oll wekhem 1las Fragment 
1les in Fig. 10 1lan.rnstellten Oberkiefers. 

1 >ies1•s war mitkommen erwarhsen 111111 zei}.!t 1leutfühe Sp1Jrl'n der Abnützung an siimmtlirhen 
Zähnen. 1 >ie /'11/111·omery.r-Falte ist wohl an allen )[olaren zu heohad1ten. aber nfrht. so 1lcntlfrh wie an 1len 
übrigen Hesten. 

l >er Ht•st zu Fig. 12-1-1, Taf. X II. ~tammt rnn einem ülteren Thiere ab. er triigt Pm'2-Jl3• 

Die /'fi/111·01111·ry.r-Falte ist sehr rlPutlil'h. 

Fig. 1. Taf. XIII. stellt uns die 1·0111plete Zahnrf'ihe -P1111 -.1(1 - eines sehr alten Thieres vor. 
1lessen .1/1 fast total abgenützt ist. 

Fhr. :3-4. Tafel XIII. ein KiPferfragmcnt triigt die l'raemolarreihe. deren Ziihne noch ziemlich 
gut erhaltene Kronen eines \"iillig erwarhsenen Thicres zeigen: Fig. :J von aussen. Fig. -1 von oben gesehen. 

Fi:,r. 2. Taf. XIII. zeigt ebenfalls nod1 ziemli<'h frisehe, wenig abgenützte .Zahnkronen der - Pm1 

- .1/2 - von innen, mft gut ausgeprägter Innenwancl cler Praemolare unrl des J/1 und z. Th. 1les .l/2• 

Die )[olare sowie aurh die Praemolare zeigen <lie Charaktere des P11la1•01111'r!V mitkommen null 
kann aud1 dPren Eriirteruui.r unterhleihen. da dieselben a. a. m. 0. 1lctailirt uucl wrixleil'he111l hcsdiriehen 

worden sind. 

llie :\lolan• und l'raenwlare zeigen zumeist glatte. i.rb11ze111lc Obertlä('hc mit sdmad1er Sl'innelz
faltelung 111111 keinem orlcr nur sdnrnl'h ;111).!e1lcutetem Basalwall. nur :'leiten ist zwiseheu 1lem rnr1ll•ren 1m1l 
rü1· kwiirti:,reu Ilalhmo111le 1lcr :\Iolare eine Hasalwarzc zu beohaehte11. 

I>ie )Jaasse rler einzelnen Ziihne der versd1icdenalterige11 Individuen folgen in cler ual'hstehentleu 
Zusammenstelluni.r. in welrhe frh aul'h jene clcr Heste rnn Heiseushurg einbeziehe, um so 1lie l)eberein
stimnmug dieser mit den fiöriaeher zu wranschaulichen. ll'h hahe gele~entlfrh 1lie süd1leutsl'lwn Heste in 
)Jün('hen mit unseren verglichen un1l bemerkt<' nur, dass die Praemolare bei den Reisensburger Ext>mplaren 
etwas s<"hwii.d1er si111l als jene ,·on Güriach. sonstige üntersl'hiede fa111l irh nirht ,·01·. 

Die Hcsultate der :\Iessungen an · dl'n Göriarher Resten 111111 au jenen. 1lie zum Yergleirhe heran
gezogen wur1lcn. l'q.rnhen fnlgen1le W crthe in :\Iillimetern. 



L'ntcrkiefer 

IJie Fauna ron Gii„iacli. 

Lünge 
/'1111-„ ! .\/, .II, 

! 
~--=---:::-:=-;-==--:::--~--:=---.=.,;_:-.:;::::....==__;_c:_--_..:,_:..:._:_ ____ - ____ - _-- ----- --- - ----- ---- -----------

Pa l a i•r 1111 er!/." J/1'!fl'/'i Hofm. J Liluge 6·5 'i"ö 8·1 
99·9 

Fiu;. l. Taf. XIII l Grösste Breite 3·2 4·2 4"ti -- ... 

}'11/ 111'1/ll!.('/'!f.1' J/r'!/l'l'i l/1!(/11, J I .ilnge 7·0 8·2 8·5 
Fig. 2. Taf. XIII 1 Grösste Breite 3·2 4•5 5·8 

23·i 

Palaeumel"!f.l' Jli•!ft'ri Ht.!t'm. f Länge 6·5 8·2 8·9 
1 ' 23·6 

Fig. 3. Taf. XIII l Grösste Breite ; 3·0 4·4 5·2 

Palaeomer!f.r Jlcyeri Ht.!(111. 1 Länge 8·7 
) . 

J.'i~. 11. Taf. XII 1 Grösste Breite 5·0 

Palaeumn·!f·l' Jkyel"i Hofm. f Länge 8·3 ' 8·3 
) 

Fig. 12, Taf. XII 1 Grösste Breite 4·2 5·0 

II. \". Me~·er's f Länge 

P. l'!l!flllt11'1t.~ \"Oll Reisensburg l Breite 

H. \". )leyer·s 
{ Länge 

P. /l!l!fl/IW'll.~ rnn Hebensburg 
5·8 8·0 

H. •v. Meyer's 
{ Länge 

P. J>!l!lmaeus rnn Reisensburg 
8·0 8·0 

1 

Aus den angeführten Werthen eri:ribt sich 

die Länge der Praemolarreihe . . • . . . . . . 
die Länge der :\Iolarreihe . . . . , . . . 
und die Gesammtlänge der unteren Zahnreihe mit cirea 

S·i 9·9 13·8 
6·1 i·4 7•0 

9·5 
6·6 

i 

1 

1 

9·8 : 10·0 
1 

15·7 
7·3 7·6 7·7 

8·8 9·8114·5 
6·6 7·01 i·2 

9·6 : 13·3 
7·3 i 6·9 

8·5 

.Millimeter 

. 22·2-23·i 

. 32·4-35·5 
54-59 

Liinge 
.ll,-s 

32·4 

35·5 

33·1 

63 

Vergleichen wir nun diese Ausmaasse mit jenen des Diaocel"os furcaf1ts und nehmen wir die Grenz
werthe, die R ü time y er 1. <·. p. 90 anführt. so beträgt 

Millimeter 

die Länge der Praemolarreihe . . . . . . . 30 
die Länge der ~lolarreihe . . . . . . . . 40 
und die Gesammtlänge der unteren Zahnreihe 70. 

Es ergibt sich mithin zwischen den Gesammtlängen dieser beiden Arten - P. Jleyel"i und Dicro
cel'os furcatus - eine Differenz \"Oll 11-15 Mm., ein t'nterschied, der die Selbsständigkeit der Art erweist 
und eine Vereini~ung dieser Arten nicht gestattet. abgesehen davon, dass nicht bekannt ist, ob unsere kleine 
Art ein Geweihträger war oder nicht. 



(i4 A. Hofmann. 

\\' as nun clie \' ereiniµun:.r der auµeführten Göriacher Reste zu einer Art anbelangt, clic auf Grund 
a1111iiher11cl :.rlefrlwr Form der Ziihue uucl 1ler I>ime11sione11 rnrµeuommeu wurcle. so ergibt sieh zwisl'heu 
:\Iinimum uucl :\Iaximum cler Zahuliingeu au::iloµ:c I>iffereuz wie hei 1len lebenden Cerviden: so resultirt z. B. 
aus cleu :\h,ssunµeu, rlie S 1· h 1 o s s f' r 1 \' erh. cl. k. k. geolo,i. Heirhsanst. Wi<'n 1885. p. 208) an 23 8C"hiicleln 
des < ·,.„rn,; 1·a111w1/11.~ unternahm. eine J)ifferenz von 7·5 :\Im„ denn clas :\Iinimum für rlie l·nterkiefer-Zahn
reihe ist fjO·.'J und clas :\laxi111um GS :\Im. 

Milchzähne des Unterkiefers. 
Taf. XII. Fig. ln. 

Ein einziµes Fragment rlt's linkl'n Cutcrkiefl•rs mit 1lem letzten )Iill'hzahu - JJ3 - uni!. rnr 
demsellwn im Kiefn ste1·k1•111l. rler \'iilliµ entwfrkl'lte 1'111:1 nehst cler Vorderhiilft.P cles J/1 ist alles. was mm 
:\lilc-hµebisse vorlieµt. 

Ver :\lilc-hzahn - IJ3 - zeiµt µanz iihnlfrhe Form wie rler µleil'ht' 11eim <:oaMt.~: seine Liinµe 
hetriigt 1 O·-! :\Im. nnrl seim• Breitt> am riil'kwiirtigen Theile 4·.'l :\Im. 

IJie l'alaeomeryxfalte ist rnllkommen deutlil'h am :\iittelhalhmoncl (•11twi1·kelt: zwisl'lll'n clen ein
zt>lneu Ilalhmo111len hetincleu sich an der "\11sse11wantl kleine Basalwarzen. 

Dass dieses Ziihndien. resp. clas ganze Fragment zu dieser Art gehört. bezeugt der /'111 3 uncl der 
Vorderhalhmoucl des 1•rsten )f olars. 

I>ie Liinge des /'111:1 hetriiµt S·.-; :\Im. 

\' on clen vielen < ieweihfraµmenten. die mir aus 1ler Göriacher Kohle unterkamen, zeigt keines 
einen so zierlkheu \\' 11d1s. als class il'h zu cler \' ermuth1111g geleitet worden wiire, das eine 01ler andere 
StüC'k zu dieser Art stellen zu können: es ist natürlieh uol'h kein Beweis. dass dieser Cer\'icle f.!eweihlos war. 
aber das jetzige Beoha"htungsmateriale lieferte keine Belege. um denselben als eiueu Geweihtriiµer anzusc>lwn. 

Au;;ser den Ziihnen wurden a11d1 einige weuiµe 

Skeletreste 

aufgesammelt. die sic-h durd1 ihre geringere Grüsse. als gleirhe f'kelettheile des l Jii:ro1·1'1·n.~ /111'1·11111.~. rnn letzterc>r 
.Art unters<"l1ei1le11 11111! lii1'rher i.restt'llt w11r1le11. • 

Fi:.r. t), Taf. XIII. zc>ii.rt t>in Fragment rles Jf1·fr11·•ll'J!ll.~ clistaler Theil. 
.\u,;senlem fü•gen nol'h sd1le„hter rrhaltene Reste als das abgebildete Fragment \'or. so ein .lll'ft1-

f111".Q11.~ proximaler Theil: ein t '1tl1n.~1·11plrni1/. 

Palaeomeryx Escheri H. v. Meyer sp. 

Taf. XIII. Fig. 5; Taf. XV. Fig. a. 

"''.'l!l"fhn·ium H.,d1n·i ll. '" .lf~•1• 1". Sc h 1 o s s Pr. )lorpholog. Jahrh. Bel. XII, p. :mG. 

Bei 1ler Dur"hsfrht 1l1's kleinen P11l111'om,·ry.r - /' . .Jlry1'ri - kamen ennge Beste zum Vorsl'hein. 
und zwar HestC' clreier Inclivicluen. clit' sich zu 1ln :rni,reführten .\rt nirht einreihen liessen. nil'ht so wegl'll 
des Grössenuntersd1iedes. als hauptsiil'hlic-h wegen 1ler \'ersd1iedenheit des Gesammthahitus siimmtlirher Zähne. 

f)ip;:e Ziih11<"11en sin<l in jNler Ric-ht11ng zierlfrlwr gebaut. ah~esehen 110"11 rnu andc>n'n :\lerkmalen. 
clie hei der Be,;pred11111g der Beste• sPlhst herrnrgehohen werden. 

Zuer!'t glaubte irh. clie Charaktere heim Oryyotlierium },'~cheri und 1len augefiiln'tt'll Hesten \'Oll 

Güriaeh als inrlividuellc> annehmen z11 kii11111•11, was mir jedorh 11a<"11triiglirh hc>1lenklirh ersl'hien. dass clrei 
Indh-iclueu mul eines ans einer fremden Lo1·alitiit so zufällig, auffallenrl anders ~ehaut sein sollten. als die 
vielen anderen Reste. wo wir nfrht einmal eine Andeutung einer 1lerartigeu Ausbildung heoharhtt'n kiinuen 
und dies ist aueh der (~rund. weshalb ic-h lliC'se von P. Jf1'y1•1·i abgetrennt hahe und mit ()l'!ff!Of/11·ri11m 
1~·.~1·lie1·i vereinte. 
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AllC' FrngmPnte und aul'h - Ur!f.t1olh1·rium E.~1·li1·ri - zeigen die Charaktere tles Palaeome1"!/·r und 
da frh eben k<'ine µt'nerisrl1<'11 t:ntersf'hiecle auffincil'. so h<'zeirhnc irh diese Heste aud1 ab - Palam

ma!f.1' E.~1·/11·ri. 

Die Bezahnung des Oberkiefers. 

Taf. XY, Fi~. 3. 

Ein Pinzig<'s 1 >herkiC'ferfrnµment rnu l'illl'm alten Indi\'icluum. clesscu Zahnkronen ziemlidt tief ab-
1-(l'lliitzt t>rsc·lwi1wn. liisst erkemwu. class clie Zalmkron<'n der ganzen Hcilw t•twa um cfü• lliilfte niederer waren 
ab jene h<'i 1'11l111·111111·r!f·l' Jlt•!tt'l'i. ahges<'h<'n von dem sl'hou rnrher erwähnten zierlicheren Haue. 

llie l'r:wmolare. rnu clC'ueu 11111· clit' hPicl<'n letztt'reu \'Orhaudeu sincl. zeigen cl ie hekanute Form 
clt•s P1tf111·111111·r!f·„ uucl eine gcriugt>rc Breite . 

.-\m 1'111:1 ist eine starke Faltl' an cler vonleren Imwntliidte clurd1 clie µliinzencleu Usurtliil'hen noch 
cleutlil'h wahml'hmhnr. 

I>n /'1112 ist iWhon zu tief ahg1•11iitzt uncl zugleid1 audt stark hesdtiidigt. als class 1101'11 clie Details 
t•rsfrhtlfrh wiiren. 

DiP :\lolare tragen t•henfalls clil' Charaktere der J'ai1H'1Jlll1'1·y.„-Ziihne: rnu clen stumpfen :-\pitzen cler 
Halhmouclt• jecloeh laufen rnrne 111111 hinten je eine starke Falte nach innen. parallel dem Schmelzhlel'h der 
llalh111011clt'. woclunh sie dt•n ahgesl'hliffcneu Zahnkronen ein l'Omplidrtes Aussehen \'erlcihen . 

.-\11 nlk•u :\lolaren lassen sieh in die :\larkeu einspringende Sporne beohal'hteu. rnu ganz analoger 
Form wie lwi l>frro1·1·rns furcafw:: durl'h clie l'sur errefrhten clieselbt•n aher so eine Feinheit. dass es in der 
..\hbildung nicht mehr miiglfrh war. clieselhen so deutlfrh wiederzu~eben. wie man sie etwa mittelst 1lem hewaff
neteu .-\uµe beobachten kann. 

I>iC' hlattiihulichc ..\ussenwarnl hilclet am Ynnlerhalh11101ule zwisd1en clem rnrclt•n·n Handpfeiler und 
cler kaum augelleuteteu :\littclrippe eine tiefe SchlPife. 

Alle Ziihne sind glatt und µliinzencl ohne irgencl welc-he Huuzelun)! zu zei)!l'U. 
Aus ckr ~lcssunµ rrsultiren für clit' einzehwn Ziihue folgeucle Werthe in :\lillimett'l'll: 

Oherkil'fer 1'111, l'm3 .ll, JJ, .ll. JI,-s 

----

1 'al11l'f11111•r!I·'' E.~dwri ll. f. J/. .~1'· 1 Länge /·.j t.3'7 s·~ 9·8 10·2 1 27·2 
' 

liiiriad1. Fi)!. 3, Taf. XY 1 Grössle Breile l)·.j 7·8 9·8 11·0 10·8 \'On 1 

1 '11ln1•01111•r!f.I' JJ,. !f t'I' i 1101'. .~/'· f Lüni.re 1) 8·6 s·o 10·2 'j 

\'Oll Görial'h, Fiµ. 10. Taf. XII l Grössle Breile 7·6 9•6 11•5 13·2 

Die Bezahnung des Unterkiefers. 
Taf. XIII, Fig. 5. 

ller linkseitige l"nterkieferast Fiµ:. ö, Taf. XIII, trilg:t den Pm 1 . 2 und J/1_ 3• 

llie Praemolare zeigen etwas zierliehere Form und etwas gerin)!ere I >imeusioneu als bei J'. .lley1·ri. 
llie :'.\lolarC' sind ausgezeichnet durl'h sclüi.rfere Ausstülpungen der InnenwaIHI. wodurch clie ~Iittel-

rippe so wit• aud1 clie Randpfeiler förmlil'he zierlfrhe Cylincler bilden: an der Aussenseite befindet sich 
zwischen clen heiden Halhmonden nicht eine Warze, sondern eine beide Halbmonde wrhinclendl', stark ent
wieke lt<' Falte. 

1 i An der _.\füi'l'nwand. 
A. llot"mann: Die Fa1111:1 \'nD 1;;·,riad1. (Alihandl:t1>gen •ler k. k. ~eol•.>g. Heich>anstalt. Band XV. Heft 6.) 



6ü A. H~(mmm. 

Die P1tl1o·om1·1'!/·'·-Falte ist an allen '.\lolaren stark entwi1·kelt. 
Am letzten :\Iolar besteht der dritte halhmondförmig gehogene Theil. wie die beiden vorhergehenden 

aus zwei Halbmornlen \'Oll circa halher Länge. 
Auf 1liesen letzteren Charakter miil'htc frh kein grosses < iewkht legen. da wir dem..;elhen eben 

nur an einem Exemplan• hegegnen und weh-her vielleit'ht nur eine Anomalie ·vorst.ellt. 
Das fk11r1ot/,,.„i11111 Hs1·hai von Käpfnarh zeigt einen ii.hnliehen Bau der .ZiLlme. so weit es sil'h eben 

aus der .Zeit'hnung entnehmen liisst un1l aul'h in clen Ausmaasse11 der .Ziihm• zeigt sid1 eine gute l "eherein
stimmung. weshalh ich aul'h die W erthe, die frh einer Copie 1ler II. \". M e y e r's Ahhi ld 1111µ; entnahm. in die 
folgende Tahelle l'insetzte 111111 keinen Anstand nahm, diese Heste einstweilen zu verei11ige11. 

Die Liingen- und BreiteYerhältnisse sind in Millimeteru eingesetzt. 

1 l"nterkiefer 1'111, 1'111, }'111,; . \/, 
! 

1-- -- ------------

1'11/111:0111„,-!f.l' Escl1n"i 11. r. J/. xp. J Liinge 5•6 7·0 8·6 

von Gürial'h. Fig. 5. Taf. XIII l Grösste Breite 3·0 4·5 6·3 

-- -------- ------· 

( Ul'!f!f11fhai11m J.:~cl11·rl 11. r .l/.) J Länge 7•6 S·O 
\'Oll Kiipfnal'h l Grösste Breite 3-4 4•0 5·0 

- -- ---- - ----- -- -- ----- ---- - ---------
!I 

I 'alw·ome ry.r Jlc!feri 11 •• ~p. { Länge ~ ö·5 7·6 8·1 8·7 

\'Oll Göriaeh, Fig. 1. Taf. X.III Grösste Breite; 3·2 4•2 4·8 6•1 

Micromeryx Flourensianus Lartet. 

Taf. XIII, Fig 13-15; t'ig. 16-18. 

1851. Jlic1·„„„.,.!l-r /·'f,„,,-n1:;ia1111s /.ad. Xotie1· sm· Ja colline de Sausan. Jl- i:ili. 
1859. Jlic„11111el'!f·„ Flo111·1-11.,im111., /,111'/. F. .J. l' i c t et. Traitc; 1lr Paleontologie etc., p. 35:!. 
1859. JJ;..,-,,,11..,·11.1· Flo111·e11sia11u., Lr11·t. P. Gervais. ZooL et Pal. fra111:., p. 152. 

.u • .u. .u, -3 

; 
--

8·ü 13·4 30·6 
6·4 6•4 

9·8 14·0 
7·2 

-, 
----. 

9·9 13·8 32•4 
7·4 7·0 

1870. l'altteo1111"1"!f·r 1 .llic1·01111:r!t-r Lart.) Ffo111·e11.,i<11111:s, 0. Fra a s Die Fauna von Steinheim, p. 270, Taf. XI, Fig. 18-20, 24. 
1883. .llic1·111111:1·!;.r Ff1,111 e11.,ia1111., Lart. L. H ii time y er. Beiträge zu einer natiirl. Geschichte der Hirsche. II. Th., p. 92, 

Taf. X. Fig. 1-1-li. 

1885. J/ic1·111111·1·!v Flo111·e11.,if11111., L11l"f 0. Roger. Jahres her. nat. hist. Ver. A ugshurg, p. 104, Taf. 1, l''ig. 13. 
1885. l'altteu111<·1·_,,.„ Ffu111·1·11.,i111111., (J,al'f.). ll. L y de k k er. Catalogue of the fossil :Mammalia, p. 125. 
1886. .llicr1111u·1·y.r Flo111·ew1it11111., La1·t. A. Hofmann Verhandl. der k. k. geolog Reichsanst. 'Vien, p. 452 
18ti6 . .lfic-,-11111t·1"!f." /-'fn11n111.,ia1111., Lw·t. )1. Schlosser. )lorpbolog. Jahrh. 12, p H9. 
1887. .llierm111:r!t·r f'f•1111"e11.,irt•111., Lal'f. 0. Roger Verzeichniss J. hisher hek. foss. Siingeth„ JJ. 68. 
1887. /Jn·11111tl11:1"i11111 r .llicr111111·1·1v J Ffn111·„11.,ia1111., Lart. Ch De p c; r et. Heeherches sur Ja succcssiun des fannes de \"ertebri;s 

111ioe1;11e de rnllt;c tlu Hhone. Arch. d )luseum tl'Histoirc nat. de Lyon, t. JY, l'• :!57. 
1891. .llic1·11111ery.1· Pfo1u-e11sia1111s Lart. II. t' i 1ho1. ~:tudes snr !es mammiföres ue Sansan. Annales t!c~ ;;ciences geolog. t. XXI. 

i'- 2a6, PI. XXY, tig. 1-16 
189:!. Jlit-1·111111·1"!/.'" Fl11111·1·11.,i111111., J,a/"f, Ch. D c p t; r et. La fa1111e de man1111iferl'S mioccnes de Ja Gri\"e-Saint·Alhan. .-\ rch. d. 

)l1m:11m d'Histoire natur. de Lyon. t. V. p. 92 

Yon die:-;em Zwerghirsehen fan<len sieh e11nge Heste rnr. iusbesomlere Fragmente \"Oll Gehissen, 
jeclod1 zeiµt ukht ein einzigL•s die vollstiintlige Bezahnung. Yon den zierlid1en ~keletknodien wurden nur 
weuiµl' priiparirt zumeist nur Brnl'hStül'ke so!l'her. 

Alle diese J:este hieten niehts Xeues: es si111l nur Wiederholungen des S('hon bekannten. Ich 
könnte. nad1dem F i 1 hol diese Spel'ies ausführlieh in seiner Arbeit behandelt, ruhig nur mit der Angabe der 
Existenz clit•ser Art in der Gürial'her Kohle mil'h hegniigen: üoeh will ieh einige erliiuteru1le Worte zu clen 
Abbildungen nil'ht unterlassen. 
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Die Bezahnung des Oberkiefers. 

Taf. X III. Fiµ-. 1 :~ stl'llt 1lit> ).1 olarrPih<' mit 1lem zm'it<'n Praemolar 1le:-: 1 llwrkkfrrs vor. ah:-:tam
meJHl rnn einem iiltt•n•n Individuum. 

l>it•sc :\lolarreihc ergibt eint• liesannntLim!:t> rnn HI :\Im. un1l nadt Filhol wurde 1lie gleiche 
l>imension an fü•stell Yoll !":rnsall mit 18 :\1111. t•rmittelt. 

Yon 1h-r l'r:wmolarreihc ist 1111r th•r /'/1/2 n1rha11de11. 

Die Bezahnung des Unterkiefers. 

Taf. XIII, Fir.r. l-1-15. 

ller auf Taf. XIII. Fiµ-. 1-t. ahµ:t>Liltletc Hest trägt \"Oll 1lcr Zahnreihe - /'111:i · J/1 _H -: 1ler J/1 

und J/2 sin1l fast his 7.11111 Wurzelhals<' al1µ:enützt. l>er J/3 i:-:t so weit t'rhalten. dass man dol'h norh die 
t')1arakteristisl'he Aushil<lung <ies lctztt'n Halhmoudes beu bal'hten kann, 1ler eiµentlirh aud1 eine :\I a r k e 
rnrstellt. tlic .it'dol'h nid1t so stark e11twfrk1•lt ist, wie tlie hei1le11 vortl1•re11. l>ieser ).lolar - J/:i - gleicht 
rnllkomnwn jenem 1lt•s !'11/aN11111'r!f.l" Jhyn·i. Fiµ:. 5, Taf. XIII. n11r i:-:t der letztere fast nol'h einmal so gross. 

Besst'r erhalten silul 1lic Zähne am Beste 7.11 Fig:. l 5. Tat'. XIII. clie einem wohl erwachsenen aher 
jüngeren Thiere anµ:ehiirt('n. leider frhlt hit•r fast hci allen 1lie Innenwancl. 

fliesn Hest zeigt 1'1112 _ a· J/1 . 2 llllll mm letzten ).Iolar nur die zwei "rsten Ifalhmoncle. 

Die ~lessungen an 1len versdtiecleneu HPsten ergahen für 11i(' einzPlnen Ziilme 1lt>s l"nt"rkiefers 
folgende Wertlw in :\lillimctcrn. 

-------

1~ n t e r k i e f c r 

. ------ ·1 . . 

li i 

Pm, 1'1118 .ll, .u, Jl, 

1 1 ====-=======~~=====~====· ------------------ - =-=-------

.llicr01111•ry.1· Flou1·1·11sia1111.~ Lad. 
rnn (iöriarh. 

Fi~. 15, Taf. XIIL 
jung. 

I Liinge 

1 i! 
Breite 

., 
'· 
'I 
,1 

" 1----------------------"--------------·- -· -- ·--

Jfi,Tomer!f.r Flo11re11sia1111.~ Lad. 
von (i üriaC' h. 

l~ig. 14. 11af. Xlll. 
alt. 

Jlicrmmr!f.r J·'/011re11sia111t.'1 Lad. 
\"Oll nöriaC'h. 

F.inzelner Znhn. 
jun~. 

J]i1'1"01111'1".'f.1' 1' 'fou re11sim1 u.~ 

\"Oll Sansan. 
~aeh Filhol. 

La.rt. 

J Länge , 

l Breite 

i 

{ 

:1 
Liinge 

Breite 

1 Länge 

Breite 

2·0 

3·5 

1·5 

6·0 

5•0 5·0 5·0 

2·5 2·5 3·5 

9* 



68 A. Jfofma1111. 

Skeletknochen. 
Taf. XILJ, Fig. lG-18. 

Vie wenigen Brurhstü!'ke, die sieh rnrfa11de11. dürften hieher gehören. 
Fig. 16. Fragment cles Jlefacarp11s: <liiltaler Thcil. 
Fig. 17 . .A~tmy11/11.~-llrud1stül'k von rnrne und von der ~eite. 
Fig. 18. I>rei Phalangen \'Oll vorne uncl rnn cler Seite. llie drei Phalangen sti111m~·n mit jenen rnn 

anderen Lo«alitiiteu uieht gar gut überein. sie sind vnhiiltnissmii~sig zu stark und zu kurz. 

Dicrocerus furcatus Hensel. 
Taf. XII, Fig. 16, li. 

18i:l3. c„,.,.„,, di,.,·1111nr1·1·11,, J\aup. Karsten's Archh·, ßil. YI, p. 219, Taf. I\', Fi)(. 4-~. 
ltli:14. /'alae11111e1·!1·„ Kr111pi. H. v. :\leyer. Gcorgensgmiind, p. 9i, Taf. X, Fi)(. 80. 
1859. l'.·oJ· f111·cat11., lln1.,rl. Zeitschr. <l. d. geolog. Gesellsch., XI. ßd„ JI. 251, Taf. X, Fig. J, 2, 5, li 

1860. c„i·rn., (l'ahmm1n·y.r) f111·catu,, lleusel. Fraas. \Yiirtemberg. naturw. Jahrcsh„ p. 247, Taf. XI. Fig. 1-14. 21. 23: 
Taf. XII, Fig. 9, 10. 

1882. /Jic1·11crro" f11r1·<1f11s l/m.~el. T o u l a. Verband). d. k. k. geolog. Heichsanst. Wien, p. 2i6. 
1883. Pal. ( l'ni.r) f11rcal11s lln1sel. R 11 time y er. Ahhandl. d. ~chweizer. palacontolog. Gcs. Vol. YII, VUI. X, I'· 90, Taf. YII, 

Fig. 31-::15, 3i, 38; Taf. IX, Fig. 31-39: Taf. X, Fig. 7, 8. 
1884. c~,.,.„,, 1 l>icroceros ':') ·'l'rc. \vielleicht C1•n·11., f111·cnt11., Fmas 1. T o u l a. Jahrh. d. k. k. geolog. Ueichsanst. \\'icn, p. 39i, 

Taf. nn, Fig. 19 <1-C. 

IS:;fi. p„7 minrw II. r . .111!/ei· und l'al. Sche11cli:el"i 11. r. Jlef11:1·, z. Tl.t. nach 8chlosscr. ~lorpholog. Jahrh. XII, p. 295. 
Palm·omer!/·„ f Pn1.r) /11rcaf11.• Jle11.,el. :\Jorphol. Jnhrh. XII, p. 68, Taf. IV, Fig. 2, 12, 19. 

lfl88. /'alat-ome1·!J.l' .f111·cnf11,; llt11.iel. II o fm an n. Jahrh. d. k. k. geolog. Ueich!'an~t. Wien, p. 552, Taf. Ylll, Fig. 4-(i. 

Heste dieses mittelgrossen < iahelhirsl'hes seheinen in der t.Törial'her l~ohle sd1r selten vorzukommen: 
ausser den von T o u 1 a 1. e. 1882, p. 276 an:iefiihrten. dem /J. furcafu~ am närhsten stehenden Hesten sind 
mir von erwad1se11em Thiere keine bekannt. 

Derselbe Autor besl'hreibt und bildet ab 1. l'. 1884. p. 397 l'l'af. VIII, Fig. l !) a-c) aud1 einen 
l\lild1zalm. der mit der ~riissten W ahrsd1ei111irhkeit dieser Art augehürt. ~lir liegt ein gleit-her l\likhzahn 
- /J111 - rnr, cler ehenfalls mit jenem von Steinheim vollkommene üebereinstimmung aufweist. 

Es kiinnte allenfalls auch der Calcaneus. Fig. 9. Taf. XIII. hierher gehören: clieser scheint mir 
für Pal. Jle!feri zu stark zu sein uncl für die nä!'hst b'I"tissere Form - D. eleyans - viel zu schwal'h. 

(ieweihe fanden sieh keine vor. die mit jenen von D. f11rcafu~ in Einklang :iehral'l1t wer1le11 könnten. 

Dicrocerus elegans Lartet. 
Taf. XI, Fig. 12 - 14; Taf. XII, Fig. 1-9, 18; Taf. XIII. 

1839 Ct:i•rn,; tlin·1111ocn·11:s .\!. Kc111p. Ussem. foss. de Darmstadt 5e Taf. XXI\', Fig. 3. 
1851. 1Jicrocer11., 1:lef/<tll>' Lm·t~t. Com11t. rend. t. IV, p. 88, et t Y. p. 158; Xotice sur la colline de 8ansan, p. ;.14 iL 36. 
1859. Cn·rn., dicroan1:s fTerr .. <p. Gervais Zoolog. et Pal. frani; , p. 151 
1859. l>icrore1·11,: elrf1a11" f,ad. He n s e 1. Zeitschr. tl. geolog. Ges., Hd. XI. p. ~51, Taf X, Fig. a-4; Taf. XI, Fig. t1. 
1882. /Jic1·ocn·11s fall11.1· H. /Jon·11es. Jahrb. d. k. k. geolog. Reichsanst. Wien, p. 15i, Taf. II, Fig. 1-4; Taf. III, Fig. 1. 

1883 uncl 18t'4. /'alaeomei·!t·„ ( /Jic1·ocei·o:; z. Th.) elega11:; /,,11·1. R ii time y er. Ahhandl. d. schweizer. palaeontolog. Gcs. \"ol. VII, 
\'III, X, p. !lO, Taf. VII, Fig. 2i, 39; Taf. lX, Fig. 4~!-44. 

1884. JJi1·rncPro,: 1/. falla.„ H. lloen1e.,, T o u I a. Jahrb. d. k. k. geolog. Heichs:rnst. Wien, p. 39i:I. 
/Jia11c1•1·1n! ·'l"'"' nahestehend dem lJicrn1·eros elr9a11s Lart. To u 1 a ibidem. Tat'. VIII, Fig. 15-1 i. 

lt-85. flie Pa/„1:111111-r!f.r-Arten. Sc h 1 o s s er. :\Iorpholog. Jahrh. XII, p. 68 et :!!15. 

188i. fJia11l'f·1·11s „,~!''"'·• f,adet. Deperet. Archive~ du :\luseum d'Histoire natur. de Lyon, t. 1'', p. 259. 
1891. t ,.,.,.,,,, 1lic1·01·„,·„,, ( /,11rt.1. Fi 1 hol Ann. d. sciences geolog. p. 268, PI. XXXl-XXX\'Ill. 

Die zahlreichsten Reste. naC"h jenen des P. Jle!Jeri, gehören dem JJicroccrns cfe91t11:; an: zumeist 
sind e=- einzelne Ziihne und nur weni~e Fragmente mit Zahnreihen: von den letzteren wur•len fast 
alle ahgebildet. 

~aC"h der Form der Zälme und den Ausmaassen clerselhen. unterliegt es keinem Zweifel mehr. 
dass alle diese Heste mit jener Form von Sansan· identisch sind: die geringen Unterschiede. die si<'h heim 
Yergleiehe mit den franzüsisd1en Resten ergaben. werden kurz gefasst bei der Bespre!'hung der einzelnen 
Funde angeführt. 
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Die Bezahnung des Oberkiefers. 
Taf. XII. Fi!!. 18. 

!\ur einige Uherkieferzähne lie!!t'll vor. wdrht• iu Fiµ. 18. Taf. XII abgehildet ~inrl und ausser
dem nur llO('h wenige Brul'hstürkc \'Oll :'.\lolaren. 

ller P1113• rnn bekanntn Form. zeigt an der rürkwiirtige11 Ausst>nwawl l'i11e11 ~purn. ein bei .it'nem. 
den Filhol 1. l'. Tah. XXXIII. Fig. 7. ahhilclet. nil'ht ersit"htlil-h i~t. 

Bei dem .1/~ t'ntsencll't der Yorclerhalh111011cl t'iiwu masshen ~porn in 1lie :'.\larke. so wie lwim 
glefrhen Zahne nm Sansan. 

I>ie l'raemolan' und die :'.\lolare siucl ht'i dem n1rliegen1le11 1 iöriad1t·r Exemplare stiirker als jene. 
die F i 1ho1 abbildet. sowie aueh andere rnn Sansan, clit' mir in den n~rsl'hiedenen Sanunlungen zum Yer
glefrhe gedient haben. 

l>as ~dunelzhlerh clcr l'raemolare und cler :'.\lolare ist mit µrolwn S('hmelzfalten. ~o wie aueh mit 
einem Basalwulste und zwisrhen den llalhmonclen mit Basalwarzen versehen. 

I>er na('h Ho er n es 1. 1·. 1882, p. lliO. Taf. III, Fiµ. fl al~ zu 1 >. fa/111.r zugehürige Uberkieferzahn. 
letzter l'raemolar. gPhört nicht einmal zur Familit• der Cen·iden. sondern ist ein typisrher l'm3 des -
Hyaemosch us cra.~su.~. 

Die Bezahnung des Unterkiefers. 
Taf. XI. Fig. 12-14; Taf. XII, Fig. 1-i. 

Merkwürdig ist es. dass die mei~teu Heste dieser Art der Cntcrkiefer-Bezahnung angehören. ma!! 
wohl clie leil'htere Zerbrel'hlit-hkeit der J!a.ril/11 .~"/'· au('h Sdrnlcl trage11. :'O ist es dorh riithselhaft. dass aud1 
einzelne. lose Uberkieferziihne so selten aufgt'sammelt werden konnten. 

Die l'raemolarc und :'.\lolare zeigen die µrii:;ste r ebereinstinnnunµ; in jeder Hirhtung mit jenen der 
gleil"hen :5peries YOU San:;an. 

llie ?alw·Mnrr!f.r-Falte ersd1eint. mehr oder weniger ~tark t'ntwirkelt. an allen Exemplaren. 
llie Ubertiiirhe cler Ziihne zeigt fast durrhwegs starke Srhmelzfaltelung und bei manl'hen Prae

molaren und :\Iolareu wird die Basis clur('h einen Basalwubt \'erstiirkt. 
Zwisl'hen dl·n einzelnen Halbmonden finden sieh ebenfalls wie hei den ~ansaner Exemplaren 

Basalsiiukhen. 
Was nun die Grössen\'erhiiltnis:;e der Ziihne und der ganzen neihen betrifft. Sl• gibt R ü t i 111 e ~-er 

1. c. p. 90 für 

„Pa/. (/Jieroeerns z. Th.1 clt-91111.~ Lad. 

l'ntere Zahnreihe c·a. 
l'ntere :'.\Iolarreihe ea. 
l'ntere l'raemolarreihe . 

J/H inf. · · · · · 

und in jünµster Zeit ~ibt F i 1 h o 1 1. c·. 

Millimeter 

. 80 175-9i) 

. 43-.)3 

. 33 

. 17-23-

die .Zahnliinge des C1•1-r11.~ dicror·1•1·0.~ (Lori.) mit 83-91 :'.\Im. an. 

~ehmen wir die :'.\laaSH' an dem ( lriµ;inale. de~sen Ho er n es sieh zur Aufstt>llung des l>ir·rocero.~ 

falla.1· hedieute. dem einzigen Exemplare mit t'Olllpleter Zahnreihe. ab. so ergibt sieh 

die Länge der unterl'n .Zahnreihe 
die Länge der unteren :'.\lolarreihe 
die Länge der unteren l'raemolarn·ihc 
J/3 inf. . 

~lillimeter 

. mit 82·3 
. mit 48•0 

. mit 34·8 

. mit 20·0 

wir sehen. dass dieses Original uns einen Ceniclen \'orstellt. der sich in der Bezahnung in keiner Richtunµ 
von der Form ,·on :::;ansan unterscheidet. 
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~atürlid1 sind aul'h hier, wie hei allen Siiugern. Differenzen in 1len Liin~en mul Breiten der ein
zelnen Ziihne aufzuweisen. die von versehiedeneu. stiirkert•n uncl srhwiicheren Indh'iduen abstammen. wie wir 
µlefrh aus dl'r nad1folgen1len Tah<>lle ersehen wer1len. 

llie W eitlw sind in :\Iillimetern eini,resetzt. 

Cnt1~rkiefer 

Cet/'/I.~ diao1·1·1·0.~ L11d. 
/ Grössle Länge Sansan. 

~a<'h Filhol. 

/,m1-:1 = :36·5: .l/1-:1 = 49·5. 
l Grösste Bre11e 

I Jit·r111·1'1'1tS 1•/i>!JllllS La rf. 
( Grössle Länge (iöriad1. 

Fi:,!. 2, Taf. XII. l Grössle Bre11e 
/)1111 --:1 = 3ti'4. 

1Jia1Jce1·us deyan.~ Lad. 
r Grössle Länge (jüriarh. 

m. Hoernes 1. (', Taf. IL Fig. 7.) 

1'1111-3 = 36•0: .1/1-3 - 0 = 48•0. 
( Grössle Breite 

Dicro1·e1w; el1•yrt11s Lad. 
nöriat'h. 

Fig. 12-14, Taf. XI. 

J/1-3 °= 46•5, 

( Grösste Länge 

.l Grösste Breite 

])ic1·ocf'r11s eleya11.~ Lad. f 
Göriach. Grösste Länge 

10·0 

o·O 

10•4 

5·6 

10•5 

6·0 

13·0 

7·5 

12·2 

7·3 

12·5 

7·0 

12·5 

6•4 

/'111„ 

J3•5 

7·5 

13•8 

't 

13·0 

7·5 

12·6 

8·3 

13·6 

7·0 

.ll, 

13·5 

10·0 

13·5 

12·6 

9·3 

13·? 

Fig. 1 • Taf. XII. ., Grösste Breite 
J/1 _ 3 drra 49· t. 

-------------· __ L 
Dicmcel'lts Plegans Lad. 

Göriach. 

Fig. 5-7, Taf. XII. 

J Grösste Länge 

l Grössle Breile 

11·9 12·7 j 

15·0 

11·4 

14·5 

14·0 

10·9 

14·8 

11·6 

21 ·0 

10·5 

20·0 

19·9 

11·0 

1 ! 

-----1 
1 1 

1 i 
1 1 

1 1 

In Fig. 12- 14, Taf. XI E:rsehen wir ein sehr wohl erhaltenes Fragment mit dem Pm3 und der 
ganzen )lolarreihc eines erwachsenen Thieres, mit ziemlil'h stark abgenützten Zähnen, mit einer deutlichen 
Schmelzfältelung und einer wohl entwiekelten Palaeomeryx-Falte. 

Fig. 1, Taf. XII. Linksseitige Cnterkiefer-Zahnreihe (nur Pm1 und Jl3 sind etwas beschädigt) von 
einem älteren ldividuum. 

Fig. 2-4 und 18, Taf. XII. Ein Fund, bestehend aus dem linksseitigen Unterkiefer-Fragment mit. 
- Pm1 -s und J/1 - Fig. 2 von aussen. 

Fig. 3 rechtsseitiger lJnterkiefer mit Pm1 _ 3 und Jl1_ 2 von innen; Fig. 18 das schon früher erwähnte 
Fragment mit Pm3 und ein Bruchstück von J/1 _ 2 tragend, aus dem linksseitigen Oberkiefer. 
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Fig. 4. I>ie Praemolarreihe von Fig. 3 rnn olwn. 
Fig. 5-7. Taf. \II. .Zw(•iter und dritter PraPmolar rnn irllll'll. aus.;en und ohl'n mit stark ahge

nütztl'll l\ronl'll. 

Das Geweih. 
Taf. XIY. 

Ein rnllstiindigl':-; 1 iewPih. dil'Sl'r .\rt a11gehiin•1111. aus dl'r 1 iiiriarher l\ohlt· ist his nun nirht 
hekannt. llie best erhaltL'nen (ieweihe. 1lie sirh rnrfandl'n. sind die in Fig. l 111111 2 ahgehihleten und ein 
eiuzigt'S Fragnwnt. bei welrheu1 man 1lueh mit !"id1erheit üher dil' Liingc 1les ~tiruzapfens etr. was sagen 
kann. ist jPnes. das auf Taf. \!\". Fig. 2. abgehi!llet wurde. 

Yon Stiruzapfeu liegen mir arht Stürkc rnr. aber zumeist ohne Begrenzung. nillnlirh uarh aufwiirts 
durd1 die Hose des fieweihes und narh abwiirts durrh ein Fragment des Sd1ädeldad1es. 

Der Stiruzapfen ist bei keinem Exemplare 1lrehru11d. sondl•rn mehr oder weniger seitlirh zusammen
gedrürkt: Fig. 2. 9. 10. 'l'af. XIY 1.worin r rnrne und 11 hii1te11 hedt·utt•tJ. 

llie (Juersdrnitte sind alle anniihernd aus 1ler glekhen HühP mm Zapfen l'ntnommen. wie in Fiµ-. :2 
angedeutet ist. 

Bei Fig. 2. Taf. \lY. ist der ~tiruzapfen aud1 nfrht n•rtiral. sondern hiegt sieh etwas nad1 innen: 
aud1 nimmt der llurd1messer mm ~rhiiclel zur Hose allmiihlig zu un1l wirtl unter der Hose am grüsstL'll. und 
zwar in der Hirhtung von rnrne narh hintL'll. 

lll'r untere Theil 1le:-; Hosenstockes ist aussen ausgebroC"hen. \\'(•shalh auC"h dl'r Quersd111itt unmittelhar 
über dem SrhiidelclaC"he nfrht entnommen werden konntl>. 

llie Höhe des Stirnzapfens hetriigt C"a. 70 :\Im. 
llie Hose ist nur in wenigen 8türken erhalten: diese zeigt. wi{' 1lcr I:osenstoC"k iil111lid1 geformtl' 

Basis. 1leren LiingsaC"hse den kleinen l>urehmes:-:t•r 1ler (Juerad1se ühPnriegt. 
I>ie Rose ist aussen nur mit wenigen t~ul•rfurrhl'll. 1lie Ausgangspunktl' für 1lie u11regelmib:·dgen 

LiingsfmThen des Geweihes. geziert: imwn ist nur an ei11P111 Exemplare 1lil'selhe erhalten und zeiµt einige 
Herrorragungen - l'erll•n -- 1lie hl'i weitem nirht so srharf ausgepriigt si1~1l. wie l){'illl :\luntjaC": Fig. G. Taf. XIY. 
Hose rnn innen: Fig. 2, Taf. \.IY, Hose ron aussen. 

Aus dieser üusserst einfarhen Hose entspringen die heiden Sprossen des Gahelgeweihes - dil• 
Hauptstange u1Hl der Augl•nsprosse. Diese beiden Sprossen zeig:Pn tiefen· und sefrhtere, aher stets ziemlirh 
stumpf P. nm der Hose auslaufende Liingsfunhen. dh• nur selten durC"h eiugl'S('haltete l'erlen unterhror!ll'n 

• werrlen, Fig. 5. Taf. \ff. 
ller ~uersl"lmitt der beiden Sprossen ist f'in unregelmüssiges l'ol~·µon. dt•ssen liinµere Axe rnn 

vorne nal'h hinten gelegen h•t. Fig. 5. 7, Taf. \IY. 
Der QuersC"hnitt hei den übrigen Geweihen. konnte nirht dargestellt \H1 rdl'll. weil tlies{' nur Spalt

stürke vorstellen. hci denen die nicht gezeiehnete FliirhL' fehlt. 
llie Hiihe der Hauptstange dürfte den Augensprossen nur um wenige Centimetl'r überragt hahen. 
Die Spitzen der heiclen Sprossen sind itlatt. dureh den Gebrau('h abg-esehliffen, \\ie hei alll•11 <·er

viden. llie Form dieser c;ahelµeweilH' stimmt reC"ht gut mit jenen von Sansan überein. so wil' aul'h die Hiilfe 
des Stir11zapfl1 ns und sein Durd1111esser: so die Fig. 2, 3. 4. Taf. \IY. Es darf aueh nfrht unerwiilmt l1leihen. 
dass im .\llgemeiuen die lieweihe nin 1 iiiriaeh etwas stärker l'l"SC"heinen. als jene rnn Sansan. 1 >as FragmL•nt 

Fig. i"1. Taf. \ I\". dürfte einl' Hauptstanµe rnrstellc•11. 
Fig. ~'. Taf. \I\', stellt einen ~piess \·or. der sieh durd1 seine geringere llimensionen rn11 1le11 

übrigen auszeiehnet. aueh der kleine Hest des Stirnzapfens zeigt nur geringe Ausmaasse an: oh diesl'S 1 iL'\H1 ih 
aueh zu /J. d('y1111.~ gehürt Oller vielleicht l'Ül{'r der kleinen l'ala1:0111er!f.r-Art. muss dahingestPllt hleihen. 

Die Geweihe \·on jungen Incli\·iduen mm D. ,i11r1·at11.~ und "'''!/<ms. wil' soklH' mm Fra a s und 
F i l h o I ab~ehildet werden. zeigen keine Hose11. 

Aurh ist die Zugehürigkeit dl'S grossen Geweihes Fig. 1. Taf. \.l\'. eine fraglirhe: ühl'r tlil'Ses 
habe irh srhon meine \'ermuthung hei /'. u11iw11s geiillS!'ert. 

Es ist nicht anzunehmen. 1lass dieses tieweih dem 1 >. 1·fr:11111.~ angehörte. da es zu miirhtig ist un1l 

an der Basis viel zu lang: an dl'r (~abelung ist das Yerhiiltnis~ der Liin~!l' zur Breite so gros:-:. wie id1 l'S 
hei Geweihen des 1 >. d1·y1111s nirgend:; heoharhten konnte. 

Hei einem anderen Stüek. welrhl'S nicht ahgehildet wurde. da es ehen nur ei111• sehr fragmen
tarisehe Erhaltung zeil!t. misst der I >unhmesser der Haupt~tange üher 40 Mm. und quer auf die Ling~rirh
tung '2'1 :\hn. unmittelhar über 1ler Hose: der Aul!ensprosse zeil!t in derselben Höhe 38 und 20 ~1111. 
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Ich habe 1lie Geweihe nfrht weiter untersdiieden, da eben die Geweih-, so wie auch clie Stirn
zapfenhildung wahrsrheinlfrh seinerzeit analog wie jetzt mannigfal'lien l1mänderungen unterliegt. insheflomlere 

dem "\lter 1ler ln1liviiluen. welches so mandie Eigenthümlfrhkeiten hervorgerufen haben mag. 
Oh ilie:o:er nahelhirsrh seine ( ieweihe zeitwl'ise ahwarf o<ler nicht. lassen <lie wC'nigen Fmule 

nit"ht erkennen. <la allP Rt>ste. 1lie mit An1leutungPn einer Rose versehen sinil. stets Fragmente des Stirn
zapfens tra:,!en. 

Von llen 

Knochen der Extremitäten 

sind nur spora1li:o:d1e Fun1h• zu n 1 rzeid11H•n: 1liesC' wurden nadt 1ler anniihe11Hlen lirösse iihnlid1er Heste 
anderer Lonllitiiten ilieser Art z11ge1lad1t. 

~o Taf. XIII. Fig. 7-S. Ein etwas hesdtii<ligter A.~fm!falu.~ von vorne und rnn 1ler ~eitc. 
Fig. 10. Ein 1 "11/111.~1·1111ftni1/ von vorne. 
Fi:!. 11 . .l/d11f111·.~11s-Fragment rnn wn·nC'. 1fo:taler Tlwil. 

Eckzähne indet. 
Taf XII, Fig. 8, 9. 

1 liese zwei .El"kziihlll' 1lürften allem Ansl'heine rnwh zur Familie 1ler Ilirscht• gehören und ich 
stt•llte tliesellwn in <kr Tafelerkliirm1:,! einstweilen zu ~·! /Ji1·ro1·1•r11.~ id"!f'"'·~ /,ad. „. niimlit'h den stilrkeren, 

miid1ti:,!C'rC'n ('<min. Fig. 8. 111111 den zweitt>n. <ler vielleicht aul'h hierher, d. h. zu />. de!Jan.~ zu zählen wiire, 
zu .,'." f',tf,„·„m1:1'!f·r", <la mir derselbe etwas zarter gebaut vorkommt. 

Ic-h l1in überzeugt. dass beide. <liest• Caniue. ufrht zu <len ~Ioschiden gehören. da mir ein solcher 
rnrliegt. 1ler sieh von 1le11 l1ezeid111eten in jeder Hid1tung untersd1eidet. 

Es l1leihen 1lann nur <lil' (;enera: l'11/amm•·1·!t·r und J>i1·1"1J1'l'nts, auf 1lie man <liese fragliche i ·eher
reste norh am ehPstPn hezit•lwn kann. 

Cervus sp. 

Taf. XIII, Fig. 21. 

1 lcr Erhaltungszustan<l dieses Fragmentes ist ein sehr tlürftiger: <lieser Hest stammt von einem 

sehr junµ:Pn In11id1lnu111 a h. da siimmtlfrhe Zahnkronen kaum Spuren der Ahnütznnµ: zeigen, hiil'hst wahr

s('heinli<-h war dl'r rnrhanclene. lrtzte l'raP1110lar gar nfrht vollenrls entwickelt HJ)(l hefancl sieh noeh im l\iefcr 
unter ilem )likhzahne. 

lJic Ziihnc ilieser kleinen llirs1·hart zeigen in der Form auffallende Aehnlirhkeit mit der in Fig. HI. 
Taf. XIII dargestellten: uutersdiei<len sirh von dieser eben nur <lurrh die geringere Grösse und sehr hohe 
zugespitzte BasalsiiulC"hen zwischen 1len Halhmontlen. 

Vie .-\usmaasse ergaben 
J/1 J/2 Pm-:. 

~illimeter 

Länge . 9•8 ·~ 1'·0 
lirösste Breite . .t·S 4•6 :3·6 

Antilope ? sp. Cervus? sp. 

Taf. XIII, :Fig. 19, 20. 

Eine sichere Bestinunuug gestattet das hierher gestellte Fragment. des rechtseitigen Unterkiefers 

die ~Iolarreihe tragend. nicht. 
Die Höhe <ler siiulenförmigen Zähne und die Höhe des Kieferkörpers unter dem letzten )lolar 

deuten auf die Familie der Antilopen. die )larken der ~Iolare auf <lie Familie der Hirsche. 
Grosse .-\ehnlfrhkeit zeigt dieser Rest mit den Antilopen von Sansan, die F il h o 1 1. ('. auf 

PI. XXXIX und XL abbildet. irn;hesondere mit A. Jlartinia11a. einestheils auch mit A. clm:ata. 
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Ein<> Zuweisung oder ldentitfrirung unseres Hcstcs mit einer 1lieser Arten ist aueh aus 1lem <'trm11le 
nicht zuliissig, 1la uns die Sehä1lelbililung resp. die Hörnt•r unhekannt sin1l und bei den mio1·aenen Antilopen 
nicht seltt•n hin;eh- oder rehälmlfrhes 1-;ebiss mit kleint•n l'Onisd1en Hiirnern l'omhinirt beobal'htet wurden, 
weshalh irh 11iese Frage unbeantwortet lasst•, his spiitert> Funde uns Beweh:e für 01ler gegen diese An
Sl'hauung erhringen. 

Anl'h w1mle cler \'erglefrh mit ('„„,.,,.~ l111111f11s 11. 1·. J/1·y1·„ der uns z. gr. Th. aueh eine Antilope 
vorstellt. so wie a111'11 mit dem ( 'l'l·rns li1111l111lo11 ll. r. J/1·!11·r rnrgt•110111men. aher diese hei1le11 mioeaenen Formen 
zeigen mit dn tmserigen keine 1 • ehereinstinnnung. 

l>i<> llalhmomle dieser Ziih11e si111l sehr horh. mit fast wi11kelig geho~ene11 ..\ussenttill'hen: die 
:Marken zeigen nur eine geringe Breitt•. Zwisrhen je zwei Halbmonden befindet sfrh ein sehr nie1len•s Hasal
säulrlwn und an der vorderen Aussenfüid1e eine mm Wurzelhalse aufsteigen1le Handfaltt•. 

l>ie> Inneuwand ist stark gewölbt und mit einer ~litte!- und zwei Handfalten versehen. 

J 1ie Oherftäd1e der Zahnkrone, das 81'111nelzbled1. besonders a11 1ler Aussenseite. zeigt eine sehr 
zarte Hunzehmg. 

1:m zuglefrh die Bezieh1mgen der Grüssenverhitltnisst• unseres Bestes mit 1lt•n angeführten vou 
Sa nsan zu zeige>n. wurden aul'l1 die W erthe dieser Eleme11te i11 die folge111le :\Ies:mngs-Tabelle in Milli
metern eiu{!esetzt. 

c II t e r k i e f e r 

-------- -- -·--·--------

A11tilop1~ ~ .~p. \"Oll Güriach. Fig. 19. 
Liill~e 

20. Taf. XIII 
Grösste Breite 

Grösste Breite 
A11filop1' Jlarfiniana Lart. \"Oll Sau:;all 

Liiuge 

f Liillge 
1 

i Grösste Breite 

Hyaemoschus crassus Lartet sp. 

Taf. XY. Fig. 1, 2, 4-12. 

Jf, 

11·4 
'; 

11·0 

7·0 

11·0 

6·0 

.\[, 

12·8 

9•4 

1:3·0 

9·0 

12·0 

i'·O 

183::?. [J.11·1·11tlteri11111 .Y<111i l\<111p. llest·ript. 1.l'os~em. loss. de mam. et1·. Y. cah„ p. 92, Taf. XXIII .l, B, c . 
.ll11.<c/111s 1111ti111111.< K<111p. ihidem Taf. XXIII. Fig. 4. 

1834. Dm·1·11tlte1"i11111 .Yaui Kaup. H. v. )l e y er. Georgensgrr.iind, p. tl8. 
1835. Ch1•1·r1·11il 11" .llo11talm:ard. C 11 ,. i er. l);;;;em. foss. 4. edit. YI, p 2"9. t. !G9, tig. 5-6. 
184G. J>o1·catlm·i11111 l"imlobo11m.<e. H. v. Meyer. Xenes Jahrb. p. 4il. 

1851. I>h·1·oc·e1·11.~ rr11„.<11.< Lcll"frt. Xotice sur Ja t>Olline de 8ansan p. 35. 
1851. Jl!/t1t'mo:<c·h11.< Lurteli Pomel. Comptes reml11s. vol. XXIII, p. 1 i. 
1853. /Jo1·catltl'l'i11111 .Yaui Ka11p. Pictet. Traite de pal. p. 350. 
1856~1~5:'. /Jo1·r11tlieri11111 .Yaui Kaup. H. "· )leyt'r. Palaeontographica p. 5-1, Taf. VIII, Fig. 4. 
1859. ( "·1·1·11.< n111·1·lir111n1.•is r;n·r„i.• p. p. Pa\. \'t Zoo!. frani;. p. 152. 
l8i0. ll11111:11111,wl111" cras.•11:1 l.art. Fraa~. Fauna \". Steinhf'im p. 230, Taf. X. 
1882. J>icr11cl'1'11.• .Ji1lla.1· R. Jloer11e". Jahrh. d k. k. geolog. Reichsanst. Wien, p 158. Taf. III, Fig. 8, 9. 
1882. J>orcathri11111 J"imloho11n1sis ~ ll. 1· Jle!/n". 1\: i t t 1. \'erh. d. k. k. geolog. Heichsanst. 'Vif'n. I'· 297. 
1884. H.lf110110.<c·h11.• 1'J'o.<„11.< /.ad sp T o 111 a. Sitzher. d. Acad. d. \Vissensch. \Vien, p. 419, Taf. l \", Fig. 5-7. 

·"3 

l.)·0 

8·8 

17·0 

s·o 

15·0 

7·0 

1884. ll!/at'1110sc/i11.• 1·1·a.<s11.• Lart. "Jl· T o u 1 a. Jahrh d. k. k. geoloir. Reirhsanst. Wien, p. ~9i, Taf. Vill. Fig. 20 a-d. 
1885. l>orratlie1·i1111 1ia11i h"1111p. Lydekker. l"atalogue of foss. m. p. 153. 

A. H" t"m a 1111: llie Fauna ,·on (;öriarb. ..\ Ll11111dl1111i:en der k. k. g~olog. Reich~anstalt. Band X\". Heft 6.) 10 
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181:\li. 

188i. 

18i'8. 

18!11. 

l/y<1e1110~1·/111., .-,·"·'·'"·' /,111·t. ·'/'· S 1· h 1 o s ~er. ~Iorpholog. Jahrh. XII. p. i6. 

J llf/ll!!lllO.,d111s 1·1·a"·"'·' /,ad. ~ 1 1 J f '-0 

1 Ho g er. Yerzeid111iss < • i. •. oss .;ängl'th. p. G5. 
J/ya1·11111.,clt11., l"i111lol11111~11.<i., /1. r . .lft·!1•·1· 

J/yw·11111.,c/i11.< 1·1·11·'·'"·' l.111"f. ·'/'· Hofmann. Jahrl1. <i. k. k. geolog. lteich,ansr. \\"ien, p. 81, Taf. 1, Fig. 4-5; I'· 554, 
Taf. IX, Fig. 2-6. 
11!/"'"'""·'d'"·' ,.,·"·'·'"·' fT. l.a,., 1 Filhol. Annales cles seien. geolog. p. 232. T. XXl-XXIll, XXX. tig. 1, 2. 

Hiest• Art ist ziemlid1 µut hekannt 1lurd1 1lie ausführlfrhen i-;d1ildP1'unµen von h: au p. Fra a s u. a. m .• 
und aus rnrlieµen1lPr Lo1·11litiit ist es jene. 1lie zuerst dit• Aufmerksamkeit der Palaeontolo)!en auf 1lic l'iäuge
thiere in der (iiiriarher )lulde :Ielenkt hatte. 

llieSl' Art sd1eint hier ziemlfrh hiiufig rnrzukommcn. da fast in je1ler Sendung irgend wekhe Zähne 
culer Fragmente rnrµef11111le11 wurden. Es liegen mir Heste rnn eirl'a 14 Individuen vor. die zwar nil'hts :Keues 
11iett>11. a l1er 1!111'11 einiµe Ei:IP11thiimlid1kcite11 zPig:en. die heim Yerµfoid1 und bei 1lei· Bestimmun)! derlt:'i 
Heste aus a111len•11 Lu1·alitiitt•11 11od1 zu ~utze µehrarht werdeu kiimwu. kh habe aueh hier nur die ht:'sten 
f-;tiirke ahµehildet 111111 eiuer kurzeu Eriirterunµ unterzoµen. 

l>ie zahlreid1ste11 Heste, 11 Stiirk, µehiiren dem Cnterkiefer an und nur drei Fragmente stammen 
aus dem 1 lherkiefer: rnn den Skeletresten ist nur der ah:Iebihletc• Fi)!. 11, 12. Taf. XY. uud nur no!'h weniµe 
Hr111· hstiir ke anderer 1\ nrwhen rnrhanden. 

fü·\·or id1 zur eige11tlid1Pn llespredmn)! iihergehe. will irh hetonen. dass die Yun l l. \". '.'\l e y er 
aufgestelltP Art des „Dorr.11flwri11111 l "i11ifol>om:11.<1•"' mit dPm ll!f1tl'lllOfi1·h11.~ cra.~:-:11.~ ident ist. wie idt mfrh sowohl 
aus 1h•11 trefflkhe11 Zeirh111111ge11 1les )lanusrriptes in )liinrhen. wi(• anl'h am Originale in Wien bei 1ler 
k. k. :Ieolug. Hcid1sa11stalt zu iiherzeugen 1 ielegenheit hatte: 1liese Heste st.ammen aus Leiding hei Wiener
l'ieusta1lt. 11'11 hahe 11ie '.'\laasse diesc>r 1les Yergleirhes halber audt in 11ic> Tabelle aufgenommen. 

Die Bezahnung des Oberkiefers. 

Taf. XV, Fig. I. 2. 4-li. 

J 1ie obere .Dezah11u11µ Hisst an mehreren Individuen angehörigen Stii!'ken die ganze Zahnreihe 
crkt•11ne11 1111d WPieht rnn jener anderer Fundorte nicht ab. Der Eckzahn liegt nur in einem Exemplar rnr. 
Fig. 1. :!. Taf. XY. 111111 zwar \"Oll eiut•m sehr alten Iudividuum. I>ieser bis nun in wenigen Lornlitilten 
heohad1tete Zahn entsprfrht vollkommen jenem. den 1\ au p rnn Eppelsheim und frh 1. l'. \"Olll Labits!'hberg 
( Taf. IX. Fig. o 1 abgehi11lt•t habe: seinerzeit ;.dauhtc> frh jenes Fragment auf ein jungl's Thier beziehen zu 

müssen. was jedorh nirht 1ler Fall ist: frh komme d11rd1 deu Ycrgh•id1 auf die Thatsadte. dass derselbe 
wahrsd1ei11lfrh t•inem anniihernd gleirh alten oder einem noch iiltPren Thierc> angehiirt hahen maµ. als 1las 
erwithnte und al1gebilllete Fraµment rnn 1 iiiriarh. 

ller .Eckzahn ist Yorne stumpf. an der Aussenseite eine Kante hildend, hinten sl'imei1le11d. iilmlkh 
einem ausgehiihlten )lesser, wie am (~uersclmitt in Fig. 1 !f-.1· zu ersehen ist. llie E<"kzilhne. die F i 1 hol 1. 1·. 
l'l. XXII als zu H!1ae1110.~e/111.< eros.~11.< abhilllet. sillll entweder sehr mangelhaft iiezeiehnet oder gehören gar 
nic-ht hierher. 

Die Praemolare zeigen die typisd1e Form wie bei deu jetzt Iehenden 1'ra!/ttli1111, nur ist die Aussen
waml heim P1111 und 1~m2 deutlirher dreiza1·ki:I: innen ist 1lie kleiiw '.'\larke heim Pm1 fast giinzlil'h ab~eniitzt 
J<'ig. 2, Taf. X Y. hei Pmi nol'h deutlfrh. 

ller letzte l'raemolar - Pm3 - ist iihnlieh jeuem der Ct·rrnlina, weshalb er von Ungeübten leicht 
verwerhselt werden kann: die Raudpfeiler sind stark und ma~sh". sowie au<"h die :\littelfalte an der Innen
und Aussenwand . .Am lunenhalhmonde ober dem Wurzelhalse ist rnrne nnd hinten eiue Randfalte. die rüek
wiirtige ist entwil'k(•lter. 

Es wurden mehreren lnclh"iduen angehörige l'raemolare gemessen. und diese ergaben in l\Iillimetern : 



Die Farma ron Uüriach. 

Oberkiefer 

llyan11n.<:1·h11il 1·n1.o:.<:11.~ Lad .. ~11. \"Oll ( ;i"lriarh. 
Fip:. 1. 2. Tat'. XV. 

alt. 

lly111·1110.<:c/111.<: 1·n1.-:.<:11s L11rt •. o:p. \'Oll Giiriad1. 

Fig . .J. Taf. X Y. 

jnn)!. nwad1s(•Jl. 

l'm, 

J Liinµ;e 

1 Gröss1e Bre11e 

J Linge 

1 Gröss1e Bre11e 

---------------------------------

( /Jif"l'oceroil f11lla.1· H. J/oa111•s) \"Oll < iöriad1. Li.niz•' 

1. 1·. Fig. s, Taf. 11. Grössle Bre11e 
8•4 

10·0 

Länge 
1',-„ 

31 ·6 

------------------------------,------------------ - -----------
i 

(Dorc11t/11·ri11111 X1111i l\aupl \'Oll Eppelsheim. { Linge ' 

l\aup 1. l'. p. 97. Grössle Bre11e 
12·0 10·0 

10·0 

34·0 
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Fig. 6. Taf. X Y. und ein lose rnrgefun1lcner )lolar - .l/1 - ist 1la;;; ganze )laterial. 1las mir von 
den )Iolaren vorliegt. 

Die ::\Iol:nTc>ihe, Fig. ü, aus dem linksseitigen < llierkiefer zeigt nur geringe .\hnützung und der letzte 
:Molar nur Spuren einer sokhen. Eine detaillirte Besdireihung ist an mehreren anderen 1 >rten geliefert worden 
und deshalb miigen nur die Haupteharaktere. welche die vorliegenden Ziihne auszeichnen. Aufnahme tinden. 

· IJiP )lolare sind 11ie1lrig. ;;;ehr krilftil,!, die )littelfalte der "\ ussenwancl pyrami1le11förmig. vorderer 
lfaudpfeiler kriifti!-!. hinterer kaum angedeutet: die Innenhalbmonde sind stumpf. nieder. die ::\Iarken seirht, 
am Vorderhalbmondt' an der Basis eine stark entwfrkelte SC"hmelzfalte, 1lie bis zur )litte des llinterhalhmondes 
siC"h hinzieht. 

Die CirüssenYerhiiltnisse in )liJlimetern sin1l <iie folgenden : 
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Fig. t3 Tat'. XY ' Grössle Drelle 11 ·9 ! 13•0 13•tj 
' 1 

1 
~ --1 ---------

1Do„t'flt/11:ri 11111 .\"t111 i Ka1111) \'Oll .Eppelsheim. 1 
-' 

Lii.nl!e 1) 10·0 12·0 12•5 

Kaup 1. l'. p. 9i--98 l Grösste Bre11e 12·5 13·0 13·0 

Es ergiht sieh hiemit heim ütiriad1er Exemplar 

1lil• Lii.ngl' der Praemolarreihe mit l'irea 31 ·6 )im. und jene von Eppelsheim 34·0 ::\Im. 
un1l die Liinge 1ler )lolarreihe mit l'irca 33·0 )Im. und jene \'Oll Eppelsheim 34·5 )Im. 

.u,-. 

33·0 

34·5 

mithin hetrii.µJ 1lh~ (iesammtlii.nge der oberen Zahnreihe bei dem Görial'her )loschusthiere l'irca 65 )Im. und 

jene des E]lpelsheimer 6i·5 :\Im. 

1) An der .-\ussenwand. 
10• 
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Die Bezahnung des Unterkiefers. 

Taf. XY, Fig. 7-10. 

Die l :nterkiefer-Heste sind zahlreich. aber aul'h nkht ein einziges Stüek zeigt t'omplete Bezahnung, 
jedes ist mehr oder weniger hesehadi:it. Y 011 den Inrisiven sind nur zwei \'orgefunden worden, Fiµ. 7 und 
Fig. 8. Taf. XY. welrhe uns den dritten uncl Yierten Schneidezahn aus clem linkseitigen Unte.rkiefer rnrstellen. 

I>ie Praemolare und :Molare der mir \'Orliegenden Unterkiefer zeigen die dum1ktl•ristisehen Formen 
dieser A1t und iC'h übergehe die Eröterunµ; <lerselben. indem kh auf llie zahlreirheren ßesdireilmngen anderer 
Autoren \'erweise, insbesondere H ii t. im e ~·er 1. 1·. p. 7 4. 

An siimmtlkhen ~lolaren. selbst an sokhen illterer Thien.•, ist die \'Oll dem Gipfel cles Yorder
balbmondes steil narh der Zahnmitte ahsteiµ;e111le Falte. ein Analogon der l'alaeomeryxfalte, stets deutlkh 
erkennbar. 

Ahgcsehen rnn dem im Allgemeinen sd1wiil'heren Hau der Zähne i!~t kein anderer Untersehied von 
Hesten anderer Lol'alitiiten zu heohal'hten. 

]lie wir-htigsten R<>ste wurden der ~Iessung unterzogen und ergaben folgende Hesultate: 
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! 

i ll!fanno.~1·/111.~ Cl'U$Sll.~ Lart. YOil Göriaeh. J Liinµ;e 
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i 
' ,----------~----
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l--
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! Hofmann 1. <·. Taf. I, Fig. 4. 5. l Grösste Breite 
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Es resultirt aus dieser Zusammenstellung. dass die Grenzwerthe der Längen der Praemolare zwischen 
32·1-36·9 und jene der .Molare zwisehen 38·2-44·5 l\lm. sfrh herausstellen: die I>ifferenzen hetragen 4·8 
beziehuugsweise ö·3 ~Im., die behufs Yereiuiµuug der wrsd1ierle11e11 Arten. nad1de111 der µleid1e Zahnbau 
vorausµPst:'tzt wurde. keine Bedeuken aufkommen lasseu. 

Hyotherium Soemmeringi H. v. Meyer. 

Taf. XY, Fig. lll-li: Taf. XYI. Fig. 1-12; Taf. X\'11. Fig. l-13. 

1829. Choe1·01H1fa11111,, ·"01·1111111•1·i11!1ii Jl. '" J/t·!1r1·. Jahrlo. f. )lineralogie etc p. 150. 
1833. """·' a11ft>dil11ria1111., Ka1111. l>escription d"(hsem. fo;,s. de mammifi.·r. II Cah. p. 12. l'I. IX. Fig. 5 und 6. 
1834. ll,11otlm·i11111 801•111111e1·i11gii JI. '" .lle.111·1·. ,.Gerorgensgmiind·', p. 4il, Taf. II. Fig. ~1-Hi; Taf. \"III, Fii?. 68. ? Fig. 72. 
1847. ·"'"·' -""e1111111·ri11gii 11. r .\Ie.q1·1· ·'l'· B 1 a im. Usteogr. Sus. p. 184, PI. IX. 
181i3. ll,11utheri11111 S!1e1111111·1·i11r1ii JI. r. J/,,y1·1·. Pi c t et. Traitt; de paleontologie, p. 330. 
1859. ll!futlw·i11111 So1•1111111·1·i11t1ii ll. r. .\1'-!fe1·. I' (i ervais. Zoolog. u. Pal. fra111;. p. 182. 

:;„~ Belsiarn« <;e„rai:s. lhidem, p. li8, PI. 33, Fig i. 
1868. Jl!fofhrrium So1•111111e1·illgi H. r. Jle!fel". Pt• t e n. DPnkschr. d. k. Akad. d. Wi>st·nsch. \\"ien. XXIX. p. b, Taf. 1-II. 
1870. Clion·oput1111111s 8tei11lwime11sis Fraal<. '\"iirtlemherg. Jahresh. p. 208, Taf. \"III. Fig. 1-6, 14. 
1882. lf.11otl1e1·i11r11 Soe111111eri11gi ll. 1· • .1Ie.11e1·. R. Ho er n es. Jahrh. tl.. k. k. geol. Reich saust. Wien. XXXll. ßd. p. 161, Taf. III, Fig. 5. 
1885. Jl!fofhel"i1m1 so„1mneri11gi JI. t· • .1Ie!11·r. L y de k k er. Cata)(Jgue uf the foss mam p. 251'. 
1885. Cl10rropotr111111.< Stei1ilwi111e11si.< Fraa,;. \\"iirttemh. Jahreshefte, p 3:?0. Taf. \", Fig. l. 

1886. ll!1ot/,,.,·i11111 8oemmel"i11r1i Jl. r. Jl1•!1er. Sc h 1 o s s er. Morpholog. Jahrh. XII. p b7. 
1887. -"'"·' St1·i11l11·i11u·11sis f"raas sp. lJeperet. Archi\'e" du l\lu;,eum d'histoire natur. de Lycon. p. 211~, T. n·, PI. XIII, Fig 26-29 

et p. 240, Fig 5. 
1888. ll!f!1fhe1·i11111 S111·m1111:ri11gi II. r. Jleyer. II o fm an n. Jahr!.. d. k. k. geol. fü·ichsanst. Wien. 3::-. Btl. p. 258, Taf IX, Fig. 1, 2. 
l 892. Jlyothe1·i11111 Sot•111111e1·i11.qi Jl. r .lli·yer. lJ e per l>t. Archives tlu l'\lm.eum tl.'hbt. nat. de L~·on. p. 84. 

Die zahlreil'hsteu Säugethierreste gehören dieser Art au. so das,.: 1h'r ~chluss µauz gererhtfertigt 
erseheint. wenn irh das 8ehwei11 in uuserer ~lulde als das hiiufil,(ste Thier. das wahrsl"heinlirh in Hudeln die 
sumpfii.reu l'ferräJHler dieses miorneneu Torfmoores durehstrPifte. annehme. 

~Iir liegeu derlei Fuude YOll 07 Yersrhiedeualterigen I11diri1lm•11 n1r. freilirh Yiele uur iu fast werth
loseu Zah11fraµmentl~11. die eben nur ein lndiriduum anzeigen: nur wenige dereu sind so gut erhalten, dass es 
die )lühe lohut. dieselben ahzuhiltlen. leb habe alle withtigereu Heste bildlich dargestellt. um so die \"er
ilnderlfrhkeit der Formen. sowie aurh ma11d1t:'s Abkauunl,(sstadium zu zeigeu, was bei Yorkomm11isse11 rnu ähn
licher fragmeuti\rer Erhaltung 111<rnrhem Faehgeuossen bei der fü•stimmung willkommeu sein dürfte. 

Yon Schädel- und Skeletknoeheu ist leider niehts aufgesammelt worden. 
l>:u; in Fig. 1. Taf. XYII abgebildete Sehiidelfragmeut mit den beiden reeht gut erhalteuen Zahn

reiheu Hisst. wegen der Zertrümmerung cles (_jaumen:;. ausser den HreiteYerhültnissen keiue weiteren Sehlüsse 
für die Beurtheilung desselben zu. 

Die Bezahnung des Oberkiefers. 

Taf. XYI, Fig. 5-10: Taf. XVII, Fig. 1-13. 

Die Schneidezähne in Fig. 1. Taf. XYII waren ausgebrochen und laµeu wirr durrheinander in den 
I\:norhensplittern des Zwischenkiefers ocler lose in der l\ohle: siP zeigeu wohl die Zahl derselben an. leider 
ist deren Lage rnrwiseht. 

~aeh clem, Fig. 1, Taf. XYII abgebildeteu Stüt·ke ergibt sfrh die Zahuformel 

3 J . 1 C . 4 Pm . 3 JJ -. 

Die Zahureihen srheineu hei einer ~eringen Breitl' des Gaumens einander beinahe parallel zu 
laufen. i?anz ähnlich wie bei S1ts st"rq(a: die Breite cles Gaumens zwisehen den beiden vorletzten l\lolaren 
beträgt 2~ Mm. und zwisehen den beideu ersteu Molaren 30 und so auch auniihemd zwisehen den Praemolaren. 

Es wäre nieht nur sehr wünsehenswerth. aher aueh n1n grossem Interesse. wenn ieh auch jetzt die 
Ausbildung cler ganzen Zahnreihen und der einzelnen Zülnw mit clen jetzt leheuden Arten durehführen und 
vergleiehencl die Bezahnung cles Ober- und l'nterkiefers Yornehmen könnte. leider mangelt mir das reeente 
Vergleichsmateriale, so dass il"h die ganzen Bestimmungen und Vergleiehe 1rnr an der Hancl einiger Sehädeln 
von Sus scrofa und eines Schädels \"Oll Dicofyles torquat11s im ?tlikhgebiss, meiner Sammlung. Yorzunehmen 
genöthigt hin. 
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I lie Sclmeideziihne tragen clen Charakter cler Suinen: der erste. der mäc•hti:.rste. von hufförmiger 
Form der Krone, ist seitlfrh „omprimirt. so auch die wenig bogig gekrümmte Wurzel. An der Basis zeigt die 
Krone einen mehr weniger entwickelten ßasiswulst. Die Innenfläche ist ausgehiihlt und trilgt eine starke 
Hippe. etwa im c•rsteu Drittel cler :.ranzen Breit_e. wekhe \'Om Basiswulst zu der stumpfen Spitze cler Krone 
verlauft. Fig. 13, Taf. X YJ. 

Vie Ahuützuup: beginnt au der Spitze uncl ist naturgemäss auf der Aussenseite hedeutender als 
innen. Fig. 8. Taf. X YI. 

Ein nur wenig ahgenützter .J1 zeigt seine fast uurnrsehrte Form in Fig. l.i. Taf. XYL der zu dem
selben Inclivicluum gehört. clas in Fig. 1, Taf. X YII rlargestellt ist. 

ller zweite Indsiv. Fig. 2, Taf. X YII, zeigt deutlich clurt"h die unsymmctrisrhe Form uncl Stellun~ 

der Krone zur Wurzel. rlass derselbe zu cleu Incisiveu gehört: Fig. 2 a von ausseu. /, rnu innen. 
IJie Aussentlil!"he cler Krone ist aufgetrieben, clie Innentlilrhe vertieft und mit einer breitt'n Falt~ 

ven;teift, ein Basiswulst aussen und nod1 bedeutender innen. verbreitert die Krone an der Basis. 
Einen aus dem red1tsseitigen Oberkiefer c>ines älteren Thieres ahstammenclen .J2 mit einer rnr

gesdirittenen Ahuützung stellt uns auf Taf. X n rlie Fig. 9 rnn a ussen. Fig. 10 rnu innen rnr. 
ller letzte Schneidezahn ./3 ist iihnlkh seinem Vorgänger. nur ist ch•rsclhe in jeder Hfrhtung klc>iner, 

Fig. 3 a von aussen. li von innen, Taf. X \'II : die Wurzeln bei ./2 und .18 sind stark Reitlich c·omprimirt. 
Wie die 8e1111eideziihnc im Kiefer angeordnet waren, lässt clas einzige Stürk nfrht erkc•nneu, da 

eben der Zwis„henkiefer total zertrümmert ist. Der Eckzalm in Fig. l c, Taf. X YII ist ühereinst.immend in cler 
Form mit jenen. clic P c t er s 1. c. Taf. 1. Fig. 1, 2 ahhildet: l' et er s bezieht zwar den Eckzahn Fig. 2 auf 
ein ~lil11nd1eu. Fra a s 1. 1·. 327, deutet denselben :,!anz richtig als vom W eihchen herrührend. Der .El'kzalm 
unseres Exemplars. Fig. 1 c. Taf.XYII. zeigt clie Form eines hohen Dreierkes und. wie es srheint, besass der
selbe ebenfalls eine geRpaltene Wurzel: ein ancleres Stück. mit Rd1on sehr abgenützten Praemolaren. mithin 
altes Thier, Fig. 5. Taf. X \"J, zeigt diese Wurzelhilclung sehr deutlfr11: WaR nun die Grösse dieses Zahnes 
betritt't, so hetriigt die Länge 16·5 )Im. bei Fig. L Taf. XYII, clie .Breite lässt sirh nicht angeben. 

Es liegen mir nod1 einige lose El'kzähne vor, die als von )fannrhen abstammend angesehen wurden; 
der in Fig. 4, 5, Taf. X YII stellt einen stumpfen Keil vor. dessen rückwiirtige Fläd1e eine Furl'he und clie 
vordere eine Kante zeigt: clie schief verlaufende Abnutzungsftäl'he stimmt mit jener. wie wir hei Sus sl'fnfa 

stets beobarhten können, vollkommen überein. 
Einen ähnlichen Eckzahn bildet H. v. :\I e y er, ~ Georgensgmü111l" Fig. 68, Taf. VIII ah uncl stellt 

denselben zu Anchithaium Aturlianense; sollte unser Zahn in Wirklkhkeit so gut übereinstimmen, wie es 
sieh aus der Zeidmung ergibt, so ist kein Zweifel, dass derselbe aueh zu Hyotheri1t1n ,'ioPmmerinyi gehört. 

Zwei andere Fragmente, die zusammengehören und uns den links- und rerhtsseitigen Eckzahn rles 
Oberkiefers eines Thieres vorstellen, weichen sowohl in der Grösse wie aurh zum grossen Theile in ihrer 
Form rnn ähnlil'heu cle8 Jl!fofhai11m 8oemn11'rinyi hecleutend ah. Der :,!eringeren Grösse miiehte it-h keinen 
Werth beilegen und rlieselhen ohne \\. eiters cler erwähnten Art zutheilen: es ist jedoch au dt1 n heirlen .\ussenseiten 
dieser Zähne eine markante Callositiit bemerkbar. clie sie von andt•rn sofort unterscheidet. Fig. 6. 7. Taf. X VII. 

Die wenigen .Erkzähne, die wir vom H . .'ionnmerin!Ji kennen. zeigen nirht einmal .Andeutungen der
artiger Gebilde, weshalb it-h diese zwei Ziihne nur pro\'isorisrh dieser Art anreihe. Bei lebenden Srhweinen 
kennen wir derartige Erkziihne nicht: rlenn hei .'ius larratwi P. Cuc. ist nur die Alveole des oberen Eck
zahneR. die eine lange Apophyse mit rallosem Rande hfület und iilmlil'he Callositäten finden skh hei dieser 
Art noch an den Xasenknorhen. 

Hier liegen freilich nur die l'anine eines Inrlivicluums rnr, welche diese 8rhwielen zeigen, die wir 
wohl nicht als eine krankhafte Wucherung ansehen kiinnen, es srheint, dass dieselben von einer eigenen Art 
abstammen. die vielleirht in der übrigen Bezahnung mit jener cles Jf. Soemmeringi grösste Aelmli<'hkeit auf
weist; cliese Frage können wohl nur glückliche Funde ganzer Zahnreihen sammt den Erkzähnen lösen. 

Ein anderer Eckzahn. Fig. 10-12, Taf. XVII, narh seinem Gesammtcharakter und der Abniitzungs
fläehe, Fig. 12, zu schliessen, muss ebenfalls hier zur Sprache kommen. 

Wie an der Abbihlung zu ersehen ist. ist es eigentlich nur ein Fragment cler Spitze. welrhem wir 
ausser cler beiläufigen Form nirhts :Xäheres entnehmen können. In der Grundform ist derselbe jenem Fig. 4, 5, 
Taf. X \'II ähnlich: eine andere zutreffendere Zutheilung als zu dieser Art wüsste kh nieht. 

Schliesslich muss noch ein fraglicher Hest hier erwähnt werden, das iRt der in Fig. 11. 12, Taf. XVI. 
den ich als von einem Weibchen abstammend ansehe, dessen Wurzel jedoch verkümmert ist: er würde uns 
dann den Eckzahn des linksseitigen Oberkiefers vorstellen. -

In einer Entfernung von einigen :\Iillimetern folgt clem Eckzahne in Fig. 1, Tat'. XVII der erste 
Praemolar, der jedoch nicht dem rechtseitigen Oberkiefer, sondern clem linken angehört, ist also ebenso wie 
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die S<"hneidezähne dur<"h Zufall an diesen ( >rt gelangt: der zweite Praemolar ist an seinem Platze und diesem 
folgten die Praemolare und )lolare. so dass die Zähne mm Pmt his Jf;; eine ununterhrodtene Ih·ihe bilden. 

Oh zwischen Pm1 und l'm2 eine l·nterhreehung rnrhanden war. wie Fra a s hei Cl1111•ro11rifl111111s 

:ift>in/11,imcm:i.~ vorfand. lässt sfrh am \'orliegenden Exemplare nfrht !'Onstatin•n. 
lla die detaillirte Erörterung der Formen der Zähne s<"hon nwhrorts angeführt wird (I' et er s, 

Fraas 1. <".), so unterlasse kh dieselbe, da die guten llelegstü('ke. resp. deren Ahhildungen klarer und deut
lither sprechen als die weitgehendsten u111l ermüdenden Best'hreibungen. 

I>iesen beiden zweiwurzeligen. rarnirnren Hahitus tragenden l'raemolaren fol:,!t tlt:>r miid1tige /'111;i· 

der noeh den Charakter der Haubthiere zeigt. diesem dann der letzte l'raemolar - /'111~ -. der schon den 
omnirnren T~·1n1s mit den ~lolaren theilt. 

Der dritte l'raemolar zeigt in Fig. l. Taf. XYII nod1 seine Form in ziemlit'her Frisrhe. da die 
Almützung kaum begonnen hat: der P1113 des linksseitigen ( >herkiefers. Fig. t•. Taf. X VII. einem iilteren Thiere 
angehörend, als der früher erwähnte, zeigt eine durrh Abnützung sehief abgetral-(ene Spitze und aussenlem drei 
\l~il'ht zwei. wie l' et er s beriehtet) di\'ergirenrle Wurzeln. rnn wekhen die rnrclere die stärkste ist. 

Fig. 13, Taf. X\'Il stellt uns einen l'm3 Yor. eines sehr alten Indi\·idnums. dessen Abnützung bis 
über die Hälfte der ganzen Kronenhöhe rnrgesl'hritten ist. Der ebenfalls dreiwurzelige 1'1114• rnn geringeren 
Dimensionen als Pm3• entsprieht einem halben )lolar: er besteht aus einem mii.d1tigeren Innen- und einem 
Aussenhöl"ker. wekh' letzterer bei manchen Exemplaren als Doppelhöl'ker ausgebildet ist. 

I>ie 1'1111 _ 2 sind nod1 ziemlfrh glatt. mit geringer Sehmelzfältelung versehen. hingegen 1'1113 und l'm4 

übertreffen dur!'h ihre ~rohe Fältehmg des Schmelzbleches selbst jene der Molare: besonders deutlieh igt 
dieselbe an junµen Individuen angehörenden Zähnen zu beobaehten, wie z. B. Fig. 1. Taf. XYII. wo die Pm 
kaum in A!'tion traten. hingegen bei iilteren und alten Exemplaren er~!'heint tlie Zalmobertiä!'he glatt und 
fast keine Sl'ur ist ,-011 diesem Charakter aufzufinden. 

Die l\lolare entsl're!'hen ganz den Sehildernngen. die uns Peters und Fra a s 1. e. lieferten. wes
halb ieh niehts beizufügen hahe und nur auf diese l'nhlit'ationen ,·erweise. 

Die µanze Zahnreihe. \'Olll E!'kzalrn hi~ zum letzten )lolar. beträgt drra 13H )Im. und 1lie Liü1ge 
der BiH'kenzahnreihe 123 ~Im. und zwar entfallt auf die Länge der 1\lolare 5 i :\Im. und auf die der l'raemolare 
67 ~Im. Xad1 Fra as. l. <". p. 320. heträgt heim l.'1101·1·01 111!1111111.~ ."ifri11l11'i1111:11.~is clie Länge der Haekenzahnreihe 
122 )Im„ dil' der ~Iolare 56 und jene der l'raemolare 66 ~Im.: diese so zutreffende L' ebereinstinuuung ist 
selbstredend als eine zufällige anzusehen. 

l>ie Grüssenn•rhiiltnisse der Zähm• des Uherkiefers und. wie diese untereindander ,·ariiren. ist in 
der folgenden ::\Iaasstabelle zur Genüge ersichtlieh. 

Oberkiefer 

Hyotlm·iu111 Soemmcringi H. r. J/. 
\'Oll Görfaeh. 

Fig. 1, Taf. X\'11. 

jung. naC"h dem Zahnweehsel. 

H!1otl1eri11111 :-ioemmerin!li H. r. Jf. 
rnn <1örial'h. 

Alt. 

Hyotherium Soemmetit1f/i Il. r. J/. 
\'Oll Göriach. 

Sehr alt. 

( Clioeropotamus Stei nlwimensis Fraas.) 
Fraas. Beiträge zur Fauna rnn Steinheim. 
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Das Milchgebiss. 

Taf. XV, Fig. 15, JG. 

~ur die zwei abgebi11leten Ziihnl"hen wurden vorgefu1Hlen, 1lie einem ~likhgehisse entstammen und 
deren Einreihung. nad1 gebührender Heriieksid1tigung ihrer )lerkmale, hierher erfolgen musste. 

1'en in Fig. 16, Taf. X\" ahl-(ehi11leten Zahn halte it-h für 1len ./3 D. Die Form der Zahnkrone ent
sprit-ht red1t gut jener des µleirhen Zahnes bei .'iw: -~··rofa, so aud1 die lange walziµe Wurzel. Xur an der 
lnnenfüirhe 1ler I\rone ist hier eine Falt1~ bemerkbar. die bei .'ius fehlt. 

Ver in Fig. 15. Taf. X\" ahgehihlete C IJ zeigt noch bessere t!ebereinstinunung mit dem gleiehen 
Zahne des Wildsrhweim•s, nur i,;;t 1lie Wurzel hei dem fossilen etwas kürzer. 

Die Bezahnung des Unterkiefers. 

Taf XV, Fig. 14; Taf. XVI, Fig. 1-4. 

Die ßezahnung 1les Cnterkiefers ist durch ziemlich zahlreiche un1l gute Reste von anderen Localitiiten 
sdrnn 1lerart bekannt, dass frh nit-hts Xeues bringen kann. 

Es sin1l nur wenige derlei Beste zur Ahbildung gelangt un1l 1liPse zeigen nur versehie1lene Alter
stadien und mit diesen im Yerein 1lie Yeriinderlfrhkeit 1ler Dimensionen. die diese Art. wi<' es scheint. in 
ziemlit-h hohem Grade auszeid11ll't. kh habe seinerzeit 1. c .. gelegentlich der Besprechung 1les Sl'hönen. 
fast completen l"nterkiefers rnn Labitschberg bei Gamlitz. auf den l'm4 aufmerksam gemarht. dass clieser so
wohl bei den Hesten rnn (ieorgensgmiiml. wie bei jenen von Eihiswaltl und rnu Gamlit.z. einen Stützpfeiler 
auf der lnuenfüidte trägt, der sil'h an keinem Stücke von Güriarh vorfindet: in wie weit dieser Ausbildung 
ein besonilt>rer Werth heigele:.rt werden soll. bieten die wenigen (iüriacher Funde zu geringe Anhaltspunkte. 
um darüber entsd1eiclen zu können. 

Bei genauer Betrarhtunµ- der l'raemolare und insbesondere rler Pms-~ tler zu Hyotherium Soe111meri11gi 
gestellten Reste verschietlener Lornlitiiten ist auffällig, dass 1lie Praemolare ziemliche Differenzen zeigen. clie 
nicht mehr leil'ht als individuelle angenommen werden können. 

So entsprechen dem H. v. :Meyer gegründeten Hyothn·imn Soem11u•1·inr1i von Georgensgmünd Reste 
von Eibiswald und Labitsrhherg bei Gamlitz, deren Pm4 einen ansehnlichen Pfeiler 11 u f cl er I 1111e11 fl ü l'i1 p 

aufweist. au;;:serclem sillll 1lie ührigen i'raemolare aueh sehwild1er. llie als zu Ilyof/11'1°i11m ·'°'nf1111111Ti11yi f!C'stt>llten 
Reste des t 'hnf'ropofr111111.~ S!i-inhcim•·n.~i.~ von Steinheim. von 1 iiiriach un1l von St. (iriYe Alban zeigen mäehtige 
Pm8_4, 1lem Pm_. fehlt je1lol'h 1ler Stützpfeiler. 

n e )Je r et stellt auf 1;ru11tl dies.er BeobachtUllf! H!1ot/m·i11m SOl'l/ll/ll'l"i11yi \'Oll Georgensgmüncl llllll 

Eibiswald als Typus, und jene von Steinheim und von St. Grive .Alban als Raeen auf. 
kh unterlasse es. auf 1 ~rund hesserer u111l zahlreicherer Reste. als De per et zu Gebote standen, 

noch weitere F.intheilung der Fragmente einzugehen, rla nur auf Grunrl g au z er Zahnreihen mit Erfolg 
eine richtige ßeurtheilung, eventuell aul'h eine Trennung ocler Zuweisung clurrhführbar ist: ieh begnüge mich 
deshalb nur mit dem Hinweise auf diese Y ersl'i1ie1lenheiten, vie lleirht sind in maue hen Sammlungen ganze 
Zahnreihen. die uns hierüber eine Aufklärung gehen. Auf Gruncl von .\bhild1mgen ist eine Revision unthunlich. 
da dieselben zu hiiufig mangelhaft ausgeführt, z. Th. aul"h zur Unkenntlichkeit verzeichnet. sinrl: so werden 
z. B. beim t'hoernµotamu.~ Steinhrinll't1:li.~ beide Zahnreihen des Oberkiefers dargestellt und der .. Pm1 " sieht in 
beiden Kiefern anders aus. und jener der linkseitigen Kieferhälfte kann unmöglich wirklfrh so aussehen. als 
er dargestellt wurde. 

Einige erliiutern1le Worte mügen noch den Abbildungen beigefügt werden. 
Fig. l, Taf. X.YI stellt den linkseitigen L'nterkieferast rnn aussen vor, mit dem P1113_4 .l/1-a· rnn 

einem sehr alten Inclivicluum, dessen ~Iolare schon sehr tief abgenützt erseheinen. 
In Fig. 2 derselben Tafel ersehen wir im rechtseitigen Kiefer - Pm4 • Jf;_3 - eines erwach

senen Individuums, dessen Zähne 1lie einzelnen Elemente noch deutlich wahrnehmen lassen, sowie aut'h rliP 
Schmelzfältelung, insbesondere auf clem Pm~. 

In Fig. 3, Taf. X n ist ein Sdmautzenfragment dargestellt eines jungen Thieres mit schon definitiven 
Pm1 und Pm2 , die Schneidezähne starken jedoch noch im Kiefer: die .J /J wurden nicht rnrgefunden. so auch 
die Eckzähne. beicle sind wahrscheinlieh weggebrochen worden, da die Bruchflächen ersichtlich sind. 
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Fig. 14. Taf. XY trägt <len Eckzahn eines Weibehens und der P1111 ist angedeutet durch einen 
Ab<lruck in der Kohle: dieser C ist nur wenig abµ:enützt und zeigt noch seine ursprünglfrhe Form. 

Das l;nterkieferfragment. Fig. 4, Taf. X\"I. liisst nur einen Theil tles l·nterkiefereckzahnes ersehen, 
mit dem ihm nur in wenigen Millimetern folgen<len Pm1• I >ieser linkseitig:e Eckzahn zeigt die bekannte Fonu 
wie wir dieselbe bei Su.~ scrofa vorfinden: <>r ist bei weit<>m kriiftigt:>r al~ die gleichen Zähne der Reste von 
Eibiswald. 

1 

i 
1 

1 

llie einzelnen Zähne erµaben hei der :\lessuug folgen<le \Y erthe. 

Cnterkiefer 

H!foflterium :ioemmeringi H. I'. Jl1•!1er 
von Göriach. 

Fig. 1, Taf. XVI, 

sehr alt. 

H!foflieri11111 Soemmeringi H. r. Jleyer 
von Göriach. 

Fig. 2, Taf. XVI. 
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Fig. 3, Taf. XYI. 

Hyothel"ium :;ormmeringi H. r. Jft>yer 
von Labitschberg. 

Hofmann l. c. Taf. X, Fig. 1. 2. 
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H!fotlierium Soetnmeringi H. v. 
von Georgensgmünd. 

H. v. Meyer l. t'. 

Choeropofamus Stei nlieimensis 
von Steinheim. 

Fraas l. <'. p. 210. 
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Aus der vorangehenden Tabelle ist die YerschiedeIJheit der Längen- uml Breiteverhältnisse des 
Pm9 und Pm, unter den Exemplaren von Gör i a r h und G eo r gen s g münd , Lab i t s c h b er g sehr 
auffallend: es stellt sich das Yerhältniss der Länge zur Breite bei dem Güriacher Exemplare und so auch bei 
dem Steinheim er beinahe als 1: 1 und jenes bei dem typischen H!fofliPtium Suemmerin.qi von Georgens
gmünd-Labitschberg wie 2: 1. 

A. Hofmann: Die Fauna ..-on Göriach. (Abhandlungen der k. k geolog. Reichsanstalt. Band XV. lieft 6.) 11 
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Grosse Lebereinstimmung ergibt sich heim Yergleiehe der Maasse des Choeropvf1ww.'{ Steinh1'imensis 
mit unseren Resten, diese zeigen das gleiche Yerhiiltniss, bei gleichem Bau und können mit Hecht als zu einer 
Species gehörig bezeidmet werden, was von deu übrigen wohl uol'h sehr fraglich erscheint. Auch der J/3 ist 
robuster bei dem Göriach-Steinheimer Thiere, als jener des von Georgensgmüncl, Eihiswal1l und Lahitsl'hherg. 

Das Milchgebiss. 

Taf. X V, Fig. 13. 

Dieses interessante Stück liefert einen kleinen Beitrag zur näheren Kenntniss 1lieser .-\rt. Fig. 13, 
Taf. X\', stellt den red1tsseitigen Cnterkiefer eines junge:1 Thieres vor, welches geratle im Zahnwel'hsel be
:,!ritfen war. 

Der letzte rlreitheilige :\likhzahn. 1lessen Krone durl'h Abnützung nur Vertiefungen und am rück
wärtigen Theile einen stumpfen Querhügel zeigt, stimmt anffallen<l in der Form un1l 1len <~rössenverhiiltnissen 
mit 1lem gleichen Zahne des :-ius .~crofa. 

Zum Yerglefrhe diente mir ein rnterkiefe!'. ilessen letzter Milchzahn im ähnlichen Stadium cler 
Abnützung sieh befand. wie dt>r fossile unil es erg:ah sieh 

die Linge 
Breite vorne . 
Breite hinten 

llyothel"i11111 Soe111111eri11gi 
:\Iillimeter 

19·3 
7·0 
9·0 

811.~ sc1·ofii 
:'ilillimeter 
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6·6 
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Der rnrletzte :\lill'hzahn weicht vom gleichen des Sus sao/it sehr ab; bei 1lem lebenden Wild
sehweine ist dieser ähnlieh geformt. wie sein Ersatzzahn, nur in den geringeren Dimensionen liegt der Unter
schied. Beim fossilen ist dieser :\Iikhzahn sehr hol'l1 dreieckig, erreicht beinahe clie Höhe seines Ersatszalmes, 
mit zwei tief in die Krone reichenden. langen, stark divergirenden Wurzeln: zwisehen diesen zwei Wurzeln 
ist der Pm3 im Kiefer deutlich. wenigstens zum grossen Theile in Fig. 13, ersichtlich. 

Der Pm2, von dem aueh nur ein Fragment überliefert wurde, musste. nach seiner Lage zu urtheilen, 
nahe dem Durehbruehe gewesen sein. -

Ein lose vorgefundener Sdmeiclezahn, Fig. 17. Tat'. X V, wircl wohl au eh hierher gehören Ullll dürfte 
uns den ./1 D oder ./2 D des L"nterkiefers vorstellen. 

llieser Zahn hat die Form und aurh die Entwickelung- der ~littelrippe auf der Innentliiehe ganz 
analog wie die Srhneideziihne der definitiven Bezahnung: <ler rntersdlied liegt nur in den Dimensionen. die 
heim .J D etwa hallJ so ~rross sinrl als jene des Ersatzzahnes. 

Cebochoerus suillus Fraas. 

Taf. XVII, Fig. 14, 15. 

18i0. Colobus u1·a111l<tu11s Fmas. \Vürttemberg. naturw. Jahreshefte p. 150, Taf. IV, Fig. 1 <t, b. 
1885. Cebochoeru.i suillus Frcw.~. Ibidem. Jahrg. 21, p. 3~4, Taf. V, Fig. 2, a et-b. 

Ein einziges, leider sehr mangelhaft erhaltenes Stück des linkseitigen Unterkiefers mit dem J/2 

liegt vor; dieser Backenzahn <ler übrigens noch dureh die Yorgeschrittene Ankauung nur zur ~oth eine Be
stimmung gestattet, stimmt rerht gut mit der Abbildung des gleichen Zahnes, die Fraas 1. c. Taf. IY, Fig. 1 
lieferte, überein. Er ist oval uncl besass vier Hügel und am rückwiirtii.ten Theile einen Ansatz. 

Die Höhe des Kiefers ist beim Görial'her Exemplare wohl bedeutend grösser, auch 1lann nol'h, wenn 
die Vergrösserung. clie durch die Deformation theilweise herrnrgerufen wurde, in Abschlag gebracht worden 
wäre, was mfrh jedoch nicht abhält, denselben hierher zu stellen, da der J/~ die vollste Cehereinstimmung zeigt. 

Die ähnliche Form, die F i l h o 1 von Sansan 1. c. auf PI. XIX, Fig. 9 abbildet und als Clwero
morus &ms<miensis begreift, ist für unseren Rest viel zu gross, als 1lass man rliese ernstlich in Vergleich 
ziehen könnte. 
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Repfilia~ 

Tesf iuU 11 ata. 

Fragmente rnn Sd1ildkriite11 sincl sl:'hr zahlreirh. aher leider konnte his nun kein einziges l"Ompletes 
Rül'ken- oder Bauehsl'hii<l aufgesammelt Wl'rlien. Zuml'ist sind l'S einzelne l'ostalplattt'n et1·. der Flusssl'hild
kröte, seltener rnn der f'umpfärhildkrötc: t•i1w Anzahl zusan111wnhii11gen1ler Platten wurde nur in Wl'nigen 
Fällen notirt. 

Audi in dieser Hil'htung zeigt sfrh eim• l'ebereinsti111mung des Thierlehens unserer Kohlenablagerung 
mit jenen 1ler l"ntl'rsteiermark. rnn wo uns sehon einige Arten in zahlreichen Hestl'n bekannt sind. 

Triouych ia. 

Trionyx Styriacus Peters. 

llie µ;rosse Zahl der Bruehstücke der rauhen Hautknoehen des Hüekenpanzers sind sehr füH'h und 
zeigen eine St'ulptur und Grössenverhältnisse, die sich mit jenen des Triony.r :-if!Jri11c11~ Yollk(lmmen decken. 
weshalb ich auf Grund grüsserer Fragmente des Panzers nicht im geringsten daran zweifle. dass 1liese. in 
den Kohlenflötzeu der rntersteiermark so hiiutige Art aueh 1lie Flüsse un~erer :\lulde l1ewohnt hat. 

Es liegen zahlreiche Costal-. ~eural-l'latten und einige Hippen rnr. 

E1n11<lidae. 

Emys Turnauensis H. v. Meyer. 

Brurhstüeke 1ler ~umpfsrhildkrüte sind nur in wenigen Stürken aufgesammelt worden und die 
Erhaltung dieser ist noeh eine dürftigere ab hei jenem Exemplare. wekhes ll. Y. ::\1 e y er zur Begrün1lung 
dieser Art sieh hediente und in der Palaeontographiea 1M. YL Taf. YIII. Fig. 3 abbildete. 

L<icertilia. 

Die Eidechsen werden durrh einige Kiefer-Bruchstücke, leider mit ausgebrochenen Zähnen, reprii
sentirt, deren Körperlänge, nach den vorhandenen Hesten zu schliessen. eine ansehnliche Grösse erreichen 
mussten, die jene der lebenden Warneide c h s e wenn nieht übertroffen. so doch erreicht haben. 

Zu wekhem Genus der fossilen Formen diese Heste ~estellt werden sollten, lässt sieh noch 
nicht anii;eben. 

In.'Jeef a. 

Coleoptera. 

Zwei Flügelcleeken wurden in dem pflanzenführenden s;·hieferthone heobaehtet, die höchst wahr
seheinlkh zur Familie der Schilf- oder Ho h r k ä f er gehiiren. wenigstens zeigen diese Flü~eldecken ähnliche 
Sculptur und Grösse. wie derlei aus anderen Localitiiten des )Iiocaens bekannt sind. 

11* 
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J..tfollusca. 

Gastropoda. 

Physa sp. 

In dem Hange1ulsa1Hlstein «ler Kohle kommt nesterweise eine Cnzahl von Gastropo1lensehalen vor, 
die nol'h theilweise auch ihre farbige Zeichnung bewahrt haben und die vielleieht mit Physa 11orica ident sind. 

Diese Sehaleu sind so mürbe, dass man nur mit )lühe grössere Fragmente erhalten kann. Die 
besterhaltenen Stü1·ke dieser Art. sowie überhaupt alle Jlollu.~ca aus dieser Localität, übergab i.fh zur näheren 
Gntersuchung sl'hon vor Jahren Herrn I>r. L. v. Taus 1· h, der dieselben mit anderen nicht marinen Conchylien 
aus dem )lioeaeu 1lcr Steiermark hotfentlirh bald bearbeiten dürfte. 

Eine der häutiµsten S<'hneeken. die in der Kohle selbst vorkommt, ist eine kleine Planodiis-Art; 
diese tritt stellenweise so massig auf, 1lass die Kohle naeh den eingelagerten Schalen leicht theilbar und die 
StüC'kkohle gewöhnlich na1'11 diesen feinen Kalksdrnlensd1il'hten bricht. 

Stur ~ < ieoloi,!ie der Steiermark~ p. 581 führt aus diesem )Iiocaenbecken 

Plrmor11is p.~ewlo111nmoniu.~ J"olt:: von Gimplach 
Plrworhis applanatu.~ 1'hom. aus Turnau bei Aflenz an. 

L. v. Taus eh führt Verhandl. cl. k. k. geolog. Heirhsanst. Wien, 1889, p. 157 

Lani;;fl'.~ noricu.~ aus dem Feistringgraben bei Aflenz an. 

Laniell ib ranch·iata. 

Einige )luschelreste wurden in den mürben Sandsteinen, und zwar bei Grabungen unmittelbar bei 
der Brettsäge unweit von Turnau beobachtet, aber leicler zerbrachen dieselben stets, so dass grössere Frag
mente nur selten zusammengebracht werden konnten. Xachdem ich auch diese Reste Herrn L. v. Taus c· h 
seinerzeit überliess, so nrnss ich mich mit diesen wenigen Worten begnügen und auf die in Aussieht gestellte 

Arbeit nur hinweisen. 

Stur „Geologie der Steiermark·; p. 581 führt rnn Gimplach bei Aflenz 

Cnio sp. (gross gefältelt) an. 
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Schlussbemerkungen. 

In den rnrangl'hcndcn ~chilller11ngPn ist das ganz<' Siiugl'thicrmatcrialc des .Aflcnz-fiiiriacher 
)liocaenbcekens niedergelegt: es fa!Hll'll sieh 2-t Ciattungl'n in 32 Artf'n rnr . 

.Aus der am Sl'hl usst• hl'igege hC'IH'll rNgil'iciJ('nden Ta lw lle. WC' Ir he .. 1liP Y PrhrPitunµ: der in ller 
Braunkohle rnn fliiriad1 rnrkomnH'lHlPn Siini,!cthierart•'ll im curopiiis1·hc•n Oh<'rmiorncn" iihnsfrhtlieh vor
führen soll. erhellt zur fieniii,!e. dass llie Fauna rnn tiiiriaeh i,!ll'frhalterip: ist mit jenl'n ller angl'führten 
Lo1·alitiiten llcs ( lhermiornens in Deutsl'hland. inshesondere mit der am l1esthekanntt>n Fauna von Steinheim 
und in Südfrankreirh mit <ler reid1haltigen Fauna rnn Sa 11 s an. Wollten wir eine Analogie mit 1ler jetzigen 
Fauna suchen, so tind<'t sich 1liese in ller alte11 Welt i11 Asien. insht'so1ulere in llllli<>n unll lleren lnsC'ln. in 
welehen (; egC'nden wir so ziemlich 1lie Vertreter un1l seihst llie N:ll'hkommcn unserrr miocacnen Formen 

antretf en. 
Aus clen Lehenshedinp:ungen zu schliessen. mussten wiihrend drr oberen )lioraenzeit in Steiermark 

klimatische Yerhältnisse ohwaltet hahe11. wie etwa im in1lisl'he11 Archipel. 1lenn son~t wiire 1las Yorkommen 
1\es OiMJ()ns, Tapir.~ u. a. Arten nicht miiglfrh gewesen. -

Eine genauere Bestimmung 1les Horizontes dieser Rraunkohle11ahlagerung zu den anderen limnischen 
und marinen Bildungen des )fiocaens ist nicht durl'hführhar. 1la wir es hier mit einem gii,nzlieh h•olirten 
Becken zu tlmn haben. dessen Beziehungen zu den iihrigen .Ahlageru11gen 1les :\liol'aens nil'ht festgestellt 

werden können. 
Aus den directen Yergleid1cn 1lei: Yorkommens der einzelnen drnrakteristha·hen Arten in den ein

zelnen Localit.äten 1ler Steiermark liisst sil'\1 aher llol'h soweit rine Analngil• erkPnnen. <lass diese Braun
kohlenbilduugen. nusgenomnwn 1lie .l11tlira1·oll1n·i11111 fiihre1Hlen. in die Zeit der .Ahlagerungen clPs ()her
m i o l' a e n s. 1ler ~z \\' e i t e n ~I 1' d i t c r r a 11st11 f e ~. eingereiht wt'rden müssen. 

Eine <letaillirte Eintheilunµ: innerhalb l!iest's Zt>itraumes crmiiglichen his nun die Siiugethierreste nil'ht. 
Yon 11rn1u·hen Lon1litiiten kennen wir au~ser dem im Ohermiocacn nil' fehlen1len J/11.~toilm1 1111y11.~fiiln1.~ 

keine weiteren Siiu~erreste. llt'r 1 iru:ul hiefür liegt .it'rloeh sicherlirh nicht im giinzlirhen Fehlen dt>rartig('r 
Heste, sondern in dem sporadisdwn Yorkommen derselben. inshesornlere in den l\ohlentiiltzen. 

Der praktische Bergmann sud1t. soweit als die l\ohll' 1ll•r .\ushisse wenigPr hrauchhar oder gar 
nicht verwe!Hlhnr ist. dies('n l'nrthien nuszuweiclwn. resp. haut dieselhen gar nicht ah und hewt>gt sieh im 
Ausbisse nur. wenn ihm Yortheile hieraus erwal'hsen. 11n1l gerade diese Flütztlwile si111l für 1lrn Geologen die 
hoffnungsrefrhsten. 1lenn diese hergl'n in den meisten Füllen die rt>ichhaltigsten 8l'hätze. 

Yon dem Studium der Siisswasserl'on<"hylien <lürften wir in 1liesn Biehtung hesRere .Anhaltspunkt(' 
erwarten, deren Bearbeitung. wekhe his nun nil'ht einheitlfrh un1l n·rglefrhen1l dur1·hgeführt ist. neuestens in 
Aussicht gestellt wurde. 

)lit dieRen Ausführungen schliesse ieh meine Arbeit, indem ieh den Leser um Xaehsfrht hitte. 
wenn ieh so manches nicht nach Wunsch genug detaillirt rlurrhp:efiihrt haben sollte: nicht in allen Fällen war 
es meine Schulcl, denn meine Behelfe in jeder Richtung sind im Yergleiehe mit jenen anderer Faehgenossen, 
die in den )letropolen wirken, denen 1lie zoologischen Sammlungen un1l die reichhaltigen Bibliotheken alle 
Tage und zu jeder Stun1le zur Verfügung stehen. unzulänglich: ich hahe nur mit Hilfe des mir anvertrauten 
und eigenen )lateriales. wekh' letzteres nur als ein primitives angesehen werden kann, mich behelfen müssen. 
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A. Hofmann: Die Fauna yon Göriach. 

A. Hofmann: Die Fauna von Göriach. (Abhandlungen der k. k. geolog. Reichsanstalt. Band XV. Heft 6.) 12 



Fig. 1. 
Fig. 2. 

Fig. 3. 
Flg. 4. 

Fig. 5. 
Fig. 6. 

Fig. 7. 

Fig. 8. 

Fig. 9. 
Fig. 10. 

Fig. 11. 

Tafel 1. 

Reste von H!1lolmt1:s 11ntiqu11.i P. <lert'. aus dem Braunkohlenflötze von Gör i a r h in Steiermark. 

Oherkieferfragment mit fast completer Bezahnung. 
Ein Theil des Zwischenkiefers mit den Schneidezähnen uml einem Theil des Oberkiefers; 1J .: os vomeris; a von oben, 
b \"Oll unten gesehen. 
Erster und dritter :Molar des linken, und erster Molar des rechten Oberkiefers von einem sehr jungen Individuum 
Erster oberer lncisiv links, stark abgeniltzt, in zwei Ansichten: a von aussen, b von innen. 
Linksseitiger Unterkieferast eines alten Inclividuum s mit stark abgeniltzten Zähnen: a von aussen, b von innen, c von oben 
Verdrückter Unterkiefer \"On einem im Zahnwechsel befindlichen Individuum in vier Ansichten: a von der Seite, b von 
unten: c rechte Unterkieferhälfte von oben, d linke Unterkieferhälfte von ol1en. 
Linksseitiger Unterkieferast mit Milchgebiss von einem jüngeren lndh·iduum als Fig. 6 in drei Ansichten: a von aussen, 
b von innen, unter D, df'r P1111 in der Pulpa, .v;, noch tief im Zahnbein; c von oben. 
Fragment des linken Unterkieferastes mit der Molarreihe und einem Theile des Kiefers, resp. des Kronenfortsatzes, 
von aussen. 
Die Praemolar- und :Molarreihe des rechtseitigen Unterkieferastes, von innen, die Wurzelbildung zeigend. 
1'"ragment des Zwischen- und Oberkiefers mit den beiden ./1 und dem Eckzahn von einem :Männchen: a Yon aussen, 
b von innen. 
Erster Incisiv des Unterkiefers - ./1 - rechts: ti von aussen, b rnn innen; c Schneide von oben. 

Siimmtliche Abbildungen sind in natürlicher Grösse gezeichnet. - Die Originalien zu Fig. 2, 5 befinden sich in der 
Sammlung der k. k. Bergakademie in Leoben, die übrigen in meinem Privatbesitze. 
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Fig. 1 a- b. 

Fig. 2-5. 
Fig. 2a. 
Fig. 2b. 
Fig. 3. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. 6a-c. 

Fig. 7-10. 
Fig. 7. 

Fig. 8. 

Fig. 9. 
Fig. 10. 

Fig. 1111-c. 

Fig. 12. 

Tafel II. 

Hlii1wlophus .•khloss1·ri 11oi·. sp. Fragment des rechtrn Unterkieferastes mit C, Pm, - .11,; a in natilrlicher Grösse, 
b in zweifacher Vergrössernng. 
l"frerm leptorh!J•icha Fillwl. 
J'i1:n·ra lPpforlt!J11clw Filhol. Rechter Vnterkiefer mit dem Reisszahn und dem Höckerzahn, von ans~en. 

v;,.,.„,.„ leptorhy11clw Fill1ol. Der Ilöckerzalm von oheu. 
J'i1·ei-1·a leptol"l1!f11cl111 Fillwl. Humerus \'Oll hinten. Distale Partie. 
Virn"l'fl lepto1·hy11c11<1 Filhol. Ulna von innen. Proximaler Theil. 
l'irerl"tl leptorhyuclw Fillwl. Radius. Proximaler Theil: a rnn hinten, b von der Seite, c von vorne. 
Para.•01·„.r ,,oci„/is ll. r. Jl1·yrr. Linker Cnterkieferast, in: a natürlicher Grösse, b von aussen, c von oben, heide 
letztere in zweifachf'r Vergrösserung. 
8fe111'0,fiber ( Clwlicu111!f·') 111i1111f11s II. I' • .lle!Jt'I". 
8te111'1~fiher ( Chalico111t1-<) 111i1111t11.i II. r . . l/,._11er. a Schädelfragment mit dem Nagezahn von oben, b Schiidelfragment 
von unten, hf'ide Zahnreihen zeigrnd, c Schädelfragmf'nt, beide Zahnreihen von oben, in zweifacher Yergrösserung. 
Stl'lm~fi/Jer ( Chalico111ys·1 111i1111t11s 11. r . .l/1:.1/1'1·. Ein 1.11 Fig. 7 gehöriger Unterkieferast: a von anssen in natürlicher 
Grösse, b von ohen, in zweifacher Vergrös~ernng. 
Ste11„o,fiber (Clwlic„111y~) 111i1111f11x II. v • .lle!Jei·. Linksseitiger Unterkiefer mit Pm. „v; , .l/1 : a von ausseu, b rnn ohen. 
Ste11eo,fiber (Clwlicomys) 111i1rnf11s II. v . .ll1•ye1·. Rechtsseitiger Unterkieferast desselben Individuums wie Fig. 9 mit 
.\/1 und .l/3 : a von aussen, h von ohen, c luci~iv im (,l11erschnitt. 
Sciur1111 yibbe1·„„„,, 1101'. .<p. Linksseitige1· Unterkieferast: a von aussen, b von innen; c die Zahnreihe von ohen, 
d clie Zahnreihe in zweifacher Yergrössernng. 
Sciu1"11s U1il"iacliem1is 1111r •• ~p. Rechte1· Unterkieferast mit .119 : a .V, von !)ben, b •V. von oben in zweifacher Ver-
grösserung. 

'· 
Die Originalien befinden sich in meinem Privatbe~it7e. 
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A. Hofmann: Die Falmil von Göriach. 



Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. 3. 
Fig. 4. 

Tafel III. 

E1·inace1111 Sa11sm1ie1111ia Larlet. Fragment des linken l"nterkieferastes mit Pm1 ilf, M1 .111 in natürlicher Grösse. 
Eri11ace11d Sa11sa11ie11sis /.,ai·tel. Der zweite Molar von oben: a in nat!irlirher Grösse, b in zweifacher Vergrösserung. 
Erinaceu11 S1rnsa11iensis Lartet. Oberer erster Molar, rechts: a in natiirlirher Grösse, b in zweifacher Vergrösaerung. 
Eri11ace11s Sa11~a11iem1is l..a1·tet. Oberer zweiter, linksseitiger Molar: ,, in natürlicher Grösse, 1> in zweifacher Ver
grösserung. 

Fig. 5. A111phicyo11 sp. Eckzahn und erster Praemolar aus dem linken Oherkiefer, in natürlicher Grösse: a von aussen, 
b Ton innen. 

Fig. 6. Jlarte1J sp. Linker Unterkieferast mit der Praemolarreihe. 
Fig. 7. L11tm d11bia Blaim". Pm1 P,111 aus dem rechtsseitigen Unterkiefer von innen. 
Fig. 7 a. L11tra d11bia Blai„r. Rechtsseitiger Unterkiefer mit Pm, P111, und P111 8 im Umriss von aussen. 
Fig. 8. L11tra d11bia 1Jlai111". Reisszahn mit P,111 des rechten Unterkiefers, von innen. 
Fig. 8 a. L11fl"a d11bia Blainr. Reisszahn von oben in natürlicher Grösse. 
Fig. 9. ? /.,11tra dubia Blaim:. Linker Unterkiefer mit dem C. Pm„ Pm1 , Pm8 und Bruchstücke vom R; Ton aussen 1: 1. 
Fig. 10. Jlartes sp. J/1 des linken Unterkieferastes, wahrscheinlich zu Fig G gehörig l : 1. 
Fig. 11. Felis T11r11<111e11sis R. Hoernes. Linker Unterkieferast \"Oll aussen, a von innen. 
Fig. 12. Felis T11rnaue11sis R. Hoerne11. Oberer linksseitiger Eckzahn \"On aussen. 
Fig. 13. Felis T11r11a11e11sis R. Hoernes. Linksseitiger Reisszahn des Oberkiefers: a rnn aussen, b von oben. 
Fig. 14. Felis T11r1rnmmsis R. ,Hoer11u. Praemolar (? Pn1,) aus dem linken Oberkiefer: a von aussen, b \"On innen. 
Fig. 15. Jlyox11s Zitteli "or. sp. „v; und J/1 des linken Unterkiefers, in natürlicher Grösse. 
Fig. 16. Myoxua Zitteli 11or. sp. Jn siebenfacher Vergrösserung. 
Fig. 17. !' Cricetodun BJI. Linker Unterkiefer in natürlicher Grösse. 
Fig. 18. !' Cricetodon sp. Fragment eines Molars. 
Fig. l!I. Sci11r1111 gibberos11s 11017, sp. Letzter Unterkiefermolar: a von aussen, b von oben, beide in natürlicher Grösse. 
Fig. 20. &i11rus gibbemsus 11ov. 1111. Letzter Unterkiefermolar in zweifacher Vergrösserang. 

Die Originalien zu den ·Figuren 11-14 werden in der Sammlung der k. k. Bergakademie in Leoben aufbewahrt, die 
übrigen befinden sich in meinem Privathei;itze. 
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Tafel IV. 

A. Hofmann: Die Fauna von Göriad1. 



Tafel IV. 

Alle Abbildungen sind in natürlither Grösse gezeichnet. 

Fig. 1. Dinocyo11 Göriache1111i" To11la sp. lJie Bezahmlng des linken· Oberkiefers von aussen. 
Fig. 2. Di11ocyo11 Gö1·iachen11i11 To11la 11p. Erster Schneidezahn rechts; von innen und von der Seite. 
Fig. 3. Dinocyo11 Güriacl1e11sis Toula sp. Oberer linksseitiger Eckzahn: a von aussen, b von der Rückseite. 
Fig. (. Di1wcyo11 Gö1·iachen11is Toula sp. _Linker Unterkieferast: a von aussen, b von oben, c von innen. 
Fig. 5. Amphicyon sp. Erster Molar des linken Unterkiefers: a von aussen, b von oben. 

Die Originalien zu Fig. 1, 3, 4 befinden sich in der Sammlung der k. k. Bergakademie in Leoben, zu Fig. 21 5 in 
meinem Privatbesitze. 
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Tafel V. 

A. Ho fm an n: Die' Fauna yon Göriach. 
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Tafel V. 

Dinocyo" Göriac11e.11sis Toula sp. Gaumenansicht in natllrlicher Grösse: 

im c-- intermaxillare. 
m =--= maxilla superior. 
p = os palatina. 

az = arcus zygomaticus. 
par : ossa parietalia. 

Das Original befindet sich in der Sammlung der k. k. Bergakademie in Leoben. 



A. Hormann. Fauna von Göriach . Ta!". \". 

Aulor n. d . ?\ . c1•z . 

.\bhandlungen der k. k . GC'ologischrn R<'ichsanstalt. Band XY. 



Tafel VI. 

A. Ho i'm an n: Die Fauna Yon Göriach. 
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Tafel VI. 

Fig. 1. Di11ocym1 r;;;1·iache11sis Toula sp. 
Fig. 1 a. Schädelrest von unten in natürlicher Grösse: 

111 maxilla superior. 
fi -= foramen infraorbitale. 

pal os palatinum. 
j11!J :-=:: os zygomaticum. 

Fig. 1 b. Schiidelrest von oben: 
pl"m intermaxillare. 

111 maxilla superior. 
11 os nasale. 

f,. - os frontis. 
Fig. 2. /Ji1wcyo11 r;,j„iac1ie11si11 To11la sp. Linksseitiges Unterkieferast-Fragment mit dem C-J1-J,-J1 links, C-J,-J, rechts, 

in natürlicher Grösse. 
Fig. 3. Di1wcyo11 (Hfriad1e11.~is Toula sp. Zweiter Incisiv der rechtsseitigen Unterkieferhälfte: a von innen, b von aussen, c von 

der Seite. 
Fig. 4. /Ji11ocyo11 Güri<lc/1e11si11 To11la sp. J 3 -J, des rechtsseitigen und J, des linksseitigen Unterkiefers von aussen und innen, 

in natürlicher Grösse. 
Fig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. 7. 
Fig. 8. 
Fig. 9. 

!Jillocyo11 G1iriache11sis Touln sp. PmJ des rechtsseitigen Unterkiefers, 1: 1. 
Di11ocy1m G;i1·inc/1e1111i.~ Toula sp. Pm, des linksseitigen Unterkiefers, 1: 1. 
Felis tetraot/011 Blai111:. Rechtsseitiger Unterkiefer von aussen, in natürlicher Grösse. 
Felis frtraotlo11 Blaim•. 
Felis tetrao<ln11 Blai11v. 

Pm, + Pm1 von oben. 
Reisszahn von innen. 

Die Originalien zu Fig I-6 befinden sich in der Sammlung der Lehrkanzel für Mineralogie und Geologie an der 
k. k. technischen Hochschule in Wien, zu Fig. 7-9 in meinem Privatbesitze. 

------------
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Tafel VII. 

A. Hofmann: Die Fauna von Göriar.h. 



Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. 3. 

Tafel VII. 

Alle Abbildungen sind in natürlicher Grösse gezeichnet. 

Tapirus Tellcri 11ov. isp. Schädelfragment von oben. 
Tapirus Telleri nov. isp. Oberer erster oder zweiter Schneidezahn: a von innen, b von aussen. 
Tapiruis Telleri 1wv. sp. Oberer letzter Incisiv - J m - : a von aussen, b von der Innenseite, c von hinten. 

Die Originalien befinden Hich in meinem Prh·athesitze. 
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'fafel VIII. 

A. Hofmann: Die Fauna von Göriach. 



Fig. 1. Tapi1·11s Tdleri IWV. 

Fig. 2. Tapirw; Telleri llOI'. 

Fig. 3. 1apirus Telleri 11ur. 

Fig. 4. 1'c1pir11s 1'elleri 1wo. 

Fig. 5. 1'api1'11s Telleri llQV, 

F g. 6. 1'apfr11s 1'ellel"i llUI'. 

Tafel VIII. 

Alle Abbildungen sind in natürlieher Grösse gezeichnet. 

xp, 
sp. 
sp. 

sp. 
sp. 

·'l'· 

Schädelfragment (Taf. VII, Fig. 1) von der Seite mit der linksseitigen oberen Backenzahnreihe. 
Fragment des Zwischenkiefers mit den Incisiven; von aussen. 
Fragment des Zwischenkiefers mit den Incisiven; von innen. 
Fragment des linken Oberkiefers mit dem letzten Praemolar und der Molarreihe. 
Die drei ersten Praemolare eines linksseitigen Oberkiefers. 
Linksseitiger Unterkiefer-Ast mit der l\lolarreibe von aussen. 

Das Original zu Fig. 4 wird in der Sammlung der k. k. Bergakademie in Leoben aufbewahrt, die übrigen Originalien 
befinden sich in meinem Privatbesitze. 
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Tafel IX. 

A. Ho fm a 1111: Die Fauntt rnn Göriach. 

A. Hofmann: IJie Fauna \"On Göriach. '.\hhandlungen der k. k. geolng. Beirh-an•talt. Band XV. Heft 6.) 14 



Fig. l. 
Fig. 2. 
Fig. 3. 
Fig. 4. 

Fig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. 7. 
Fig. 8. 
Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. 11. 

Tafel IX. 

Al1e Abbildungen sincl in natürlicher Grösse gezeichnet. 

1'apir11s 1'elleri 1wv •. <p. Beide Unterkieferäste (einem Individuum angehörig) von oben. 
.·k111·atlll!1·i11111 mimit1'm Cur.. sp. M, + J/2 des rechtsseitigen Oberkiefers von oben. 
Acerut/,eri11m mi11utum Cut•. sp. Pm3 • Pm • • .1/1 •• V1 und das vordere Sichelprisma des J/3 Yon oben, 
Ac111·at/,eri11m mi111it1m' Cur .. <p. Pm3 • Pm, .• 11; .• V2 und das vordere Sichelprisma des J/3 \"Oll aussen. 
Acf'rallitrium min1'tum C1u. sp. Pm3 • Pm, . J/1 • Jfj und das vordere Sichelprisma des .l/3 von innen. 
Acn·utheri111n mimet""' Cur. sp. Zweiter lncisiv des linken Unterkiefers von ansse n. 
Acerathf'rium minrctum C'111'. sp. 
Aceraflttwi11m minrct1tm C1w. sp. 

Aceratheri1'111 minutum Cut'. .<p. 
A.ceratheriun1 min11t1m1 C1'c. sp. 
A.ceratheri11m mi111itm11 l'uv. sp. 

Zweiter Incisiv 1les linken Unterkiefers von innen. 
/J8 1les linksseitigen Unterkiefers von aussen. 
D3 des linksseitigen Unterkiefers von innen. 
/J3 des linksseitigen Unterkiefers von oben. 
D, des rechts11eitigen Unterkiefers eines sehr jnge ndlichen Individuums. 

J>ie Originalien befinden &ich in meinem Privatbesitze. 

-------------
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Tafel X. 

A. Hofmann: Die Fauna Yon Göriach. 
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Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
:Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 

1. 

2. 
3. 

4. 
5. 
6. 
i. 
8. 
!:I. 

Tafel X. 

Alle Abbildungen aus8er Fiµ:. 8 sincl in natiirlfrher Grii8se gezefrlmet. 

..lcr:1·11tlu·ri11m i11cisivu111 Ka11p. 

.Acn·11tl1n·iu111 i11dsil'1t1n K1111p. 
Acn·11f/u:l'i11m i11ci.<ir11111 Kc111p. 
Ac„n1tlwri11111 i11ci11iv11111 K1111p. 
Acf'l·at/1i-ri11111 i11ci.~fr11m Kcrnp. 
Aci-1·at/1eri11111 i11ci>1ic1m1 K1111p. 
•. J.t:,.,·at11eri11111 i11ci11ivu111 Kaup. 
• lce„11t/1n·i11111 i11ci11i1mm Kaup. 
Ac1watl1twi11m 111i1111tum Cuv. 11p. 

Oberer linksseitiger Schneidezahn - .J1 - : von innen. a von 1mssen, b Kanfüiche . 
Oberer ':' Schneidezahn - Ju ':' -
.l/1 des rechten Oberkiefers. 
.l/3 eines jungen lndividnums des rechtsseitigen Oberkiefers: 11 von hinten. 
.l/3 eines erwachsenen Individuums ans dem rechten Oberkiefer, zn Fig. 3 grhörig. 
Linksseitiger Unterkieferast von innen. 
.J 11 ans dem rechtsseitigen Cnterkiefer von aussen: a von innen, b Seitenansicht von aussen . 
Extremitätknocben von unten in halber ~atnrgriisse • 

Astragalus. 

Das Original zu Fig. 8 wird in der Sammlung der k. k. Bergakademie in Leoben aufbewahrt, die übrigen in meinem 
Privatbesitze. 
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Tafel XI. 

A. Hofmann: Dit> f ;nma Yon Göriach. 



Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. 3. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
}t'ig. 6. 
Fig. 7. 
Fig. 8. 
Fig. 9. 
Fig. 10. 

Pallle1m1el'!/.I" 1·111i1um:s 11. 

l'alaeo111e1·y.r e111i11ens JJ. 
Palaeo111e1'!/·r f'1lli1um.< 11. 

Palaeo111e1·y.1· 1·mine11" 11. 

Tafel XI. 

Alle Abbildungen sind in ~aturgrösse gezeichnet . 

r • .\fe!/IW. 

v. • \leyer. 

I". .l/eyer. 
!' .\leyer. 

Linksseitiger Unterkiefer mit der ~folarreihe. 
Die Molarreibe von oben. 
Erster Molar aus dem rechtsseitigen r nterkiefer \'On innen . 
Pm, dei; rechtsseitigen UnterkiefPrs 1·ou innen; rllckwiirtiger Aussentheil ahge brorhen . 

Palanm1eryJ· e111inn1.< II. t". .lief/er. Jt~in Schneidezahn von innen. 
Palat-1mu·1'!I·'· e111i11e11:1 ll. r. .llefll'I". Ein Schneidezahn von dn Seitt-. 
Palan1mery.1· 1m1i11n1s ll. t". .lleyer. .l/1 mit dem 1>3 aus dem rechtsseitigen Unterkiefer. 
Palw·omery.r n11i111m.< ll. r . .\leye1-. D3 von oben; innerer Vorderbiigel ist ahgehrochen, zn Fig. i gehörig. 
Palaro111n·!I·„ ll1!ia11i 11. '" .Veye1·. Rechtsseitiger Oberkiefer mit />" 1>2 nnd einem Fragmente des D,. 
PaltuoOllWl'fl.1' Hojnni JJ. V. ,l[e!lel'. Rechtsseitigl'r Unterkiefer mit der l\likhbezahnnng (l>, + /)t + n.) uud der tlarunter 
befindlichen Praemolarreihe, von anssen. 

Fig. 11. Paln.-11111ei-y.r ll0Ja11i ll. c • .lleyer. Hechtsseitiger Unterkiefer mit der Milchhezahuung (D, + D, + /J3 ) von innen. 
Fig. 12-14. l>ic1·ocer11s elef1a11.~ /,art. P1118 + J/1-, des linksseitigen Unterkiefers: von aussen, von oben und innen gesehen. 

Die Originalien zu Fig. 1-6 werden in der Sammlung des geolog. palaeontologischen Instituts der k. k. Universitiit 
in Graz anfhewahrt, die iihrigen in meinem Privathe&itze. 
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Tafel XII. 

A. Hofmann: Die Fauna von Göriach. 



Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. S. 
Fig. 4.. 
Fig. 5-7. 
Fig. 8. 
Fig 9. 
Fig. 10. 
Fig. 11. 
Fig. Ul-14. 
Fig. 15. 
Fig. 16-17. 

Tafel XII. 

Alle Abbildungen sind in Natur~rösse dargestellt. 

Dicmcerus elegu1111 f,ai·t. Linksseitiger Unterkiefer von anssen. 
Dicrocerus ele!fa11s Lart. Linksseitiger Gnterkiefer P1111-. + .lt, \"On aussen. 
Dicrocrr11.• 1·l1·t1a11s f,urt. Rechtsseitiger Unterlde'fer Pm1.-; + JI;-1 von innen. 
lJicroceru" elt!ga11s /,a1·t. Praemolarreihe Pm,-" von ohen, zu Fig. 2 gehörig. 
/Jic1·ucer11s elega11s f,a1·t. 1'111 2 und Pm, von innen aussen und oben. 
? fJic1"1Jcer11s ele,r1a11s La1·t. Eckzahn ans clem Oberkiefer, 
? Pal<1eo111eryJ· llJI. Eckzahn aus dem· Oberkiefer. 
Palueo111ery..c .lle.11eri nat·. llJI. Linksseitiger Oberkiefer mit /'111, -a und Jf1• 
l'alue11111ery.r .lfeyeri 11m·. sp. Rechtsseitiger Unterkiefer /'1113 und ~ -a von aussen. 
Palat·mnery.r .lleyeri 11ov. sp. Linksseitiger Unterkiefer Pm1 - 1 + ~-. von aussen, innen 11ad obea. 
Palaeomery..c Jleyeri 1100. sp. Linksseitiger Unterkiefer mit Milchgebiss; Dm mit p,,._ uad dem Vorderha.fämeade .des ..111,. 
1Jic1·oct1·11,; f111·catu.• JJ1msel. !>111 von oben und von 1ler Seite. 

Siimmtlirhe Originale hetinuen sich in meinem Prirnthe~itze. 
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Tafel XIII. 

A. H o f man n: Die Fauna von Göriach. 
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Tafel XIII. 

Alle Abbildungen sinrl in natürlicher Grösse gezeiclmet. 

Fig. 1. Palcteo111t1ry.r .Veyeri 11ov. ;i7J. Complete1 rechtsseitige Unterkiefer-Zahnreihe von anssen 
Fig. 2. Palaeomer!J.r .Veyeri 1101·. RJI. Rechtsseitiger Unterkiefer mit Pm,-1 • • lf, von innen. 
Fig. 3-4. Palaemner1p· .lleyeri 11or. SJI. Rechtsseitiger Cnterkiefer mit Pm, - 9 von aussen und ohen. 
Fig. 5. Palaemmwy.r R.~cheri ll. 1• • .lleye1·. Linksseitiger Unterkiefer von aussen. 
Fig. 6. Palan>mn·y.r .lleyeri 1w1·. i!p. Metacarpus, distaler Theil. 
Fig. 7-8. Dicroce/'11.q elega11.~ Lm·t. Astragalus von vorne und von der Seit<:?. 
Fig. 9. !' Dicroce1"11s f111·caf14s Jlen.~el, Calcaneus von vorne. 
Fig. 10. DicrocPl'llB elegan.~ [,art. Cnboscaphoid von Torne. 
Fig. 11. Dicrocer111~ elega11s Lart. lletatarsus von vorne; distaler Th eil. 
Fig. 12. Palaeomery.r e111i11e11.q II. "· .lleye1·. Astragalus von vorne. 
Fig. 13. JlicromP1'!/.r Flo11re11sianus Lal't. Linksseitiger Oberkiefer mit Pm, . .lf,,-3 • 

Fig. 14. .llicro111e1·11.r Flo11reusian11s l...a1·t. Linksseitiger Unterkiefer mit P1113 • .lf,,-8 von einem sehr alten Thiere; von aussen. 
Fig. 15. .llic1·0111eryx Flo11re11sia1111s Lart. Rechtsseitiger Unterkiefer von einem jungen, erwachsenrn Individuum Pm~-•· .ll1 - 8 ; 

Fig. 16. 
Fig. 17. 
Fig. 18. 
Fig. 19, 20. 
Fig. 21. 

von aussen . 
.llic1·omery:c Flotire1111ianiis Lart. Metacarpus, distaler Theil. 
.llicro111ery.r Flo11re11sian11s /.,art. Astragalus von vorne und von der Seite. 
Jlicromn·11.r Flo11re1 1sian11s Lart. Drei Phalangen Ton vorne und von der Seite. 
A11tiloJ1e !' ,qp. - Ce1·1:11.9 ? sp. Rechtsseitiger Unterkiefer mit der Molarreihe von aussen und oben. 
Ce1·1·11.~ ~ s11, Rechtsseitiger Unterkiefer eines jungen Individuums mit .11,- 9 und dem Praemolar (Pm1 ) 

Sämmtliche Originale befinden sich in meinem Privathesitze 

TOD aussen. 
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Tafel XIV. 

A. Hofmann: Die Fauna Yon Göriach. 



Fig. 1. 

Fig. 2-6. 

Fig. 7. 
Fig. 8-10. 

Privat besitze. 

Tafel XIV. 

Alle Abbildungen sind in ~aturgrösse dargestellt. 

? Palaeomery.r e111i11et1s H. v • .lleye1·. Rechtsseitige Geweihstange. x-.c Querschnitt der Hauptstange; y-y Querschnitt 
des Augensprossen. 

fJicroceru.• eleg<111s L<trfet. Geweihstangen. 
Fig. 2. Linke Geweihstange von aussen mit einem Fragment des oberen Daches der Augenhöhle; r-h Querschnitt 

des Stirnzapfens; t' = vorne, h = hinten. 
Fig. 5. Hauptstange; z-z Querschnitt dersel hen. 
Fig. 6. Fragment eines Stirnza11fens mit einer wohl entwi<'kelten Rose; darunter der Querschnitt des Stirnzapfens. 

? DiCJ"ocerus elegatis L<lrtet. Spiess, daneben Querschnitt desselben. 
/Jicrocerus elega11s Lartet. Querschnitte verschiedener Stirnzapfen in gleicher Höhe oher dem Schädeldache wie in 

Fig. ~. v = vorne, h =hinten. 

Das Original zu Fig. 1 wird in der Sammlung der k. k. Bergakademie in Leoben aufbewahrt, die übrigen in meinem 
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Tafel XV. 

A. Ho frn an n: Die Fauna von Gfüiach. 



Fig. 1, 2. 

Fig. 3. 
Fig. 4. 
Fig. 6. 
Fig. 6. 
Fig. 7. 
Fig. 8. 
Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. 11. 
Fig. 12. 
Fig. lS. 

Fig. 14. 
Fig. 15. 
Fig. 16. 
Fig. 17. 

Tafel XV. 

Alle Abbildungen sind in natürlicher Grösse gezeichnet. 

llya1:111oscl111s c1·as1ms Lart. sp. Schädelfragment eines alten Thieres mit dem rechtsseitigen Eckzahn u11d der Praemolar· 
reihe; von aussen und innen; y-.c Querschnitt des Eckzahnes. 

Palaeo111e1·11x Esclieri JJ. i·. JJ. sp. Linksseitige Zahnreihe des Oberkiefers - Pin1 - 1 • M;-1 - von oben. 
Hyae1110„chus cra.<8118 l.a1·t •. <p. P1111 links oben mit kaum angedeuteter Usur. 
llyaemoscl111s cm11s11s Lart. sp. Vorderparthie des P111 1 rechts oben; von innen und von oben. 
H11ae111osclms crassii" l.art wp. Molarreihe des linksseitigen Oberkiefers, von einem jungen, erwachsenen lndivid1mm. 
Jl.11ae111osch1111 crass111< f,art. sp. .J8 des linksseitigen Unterkiefers. 
Hyae11101<cl111s cra1<1111s Lal"I. xp. .J4 des linksseitigen Unterkiefers. 
Hyae111oscl111,: cra11s1111 lJCut. sp. Linksseitiger Unterkiefer mit P,n1- 1 • ·V.-1 ; von aussen. 
Hyae111011clms cra11s1111 Lart. 1111. Linksseitiger Unterkiefer - Pm,-. . .lf.-1 ; von innen. 
Hyaemoschu8 crassu8 Lai·t. Hp. Astragalus von vorne. 
Hyaemoseh11x c1·a11si1x Lart, sp. Astragalus von der Seite. 
H!1ot11eri11m Soemmeringi H. o • .lfeyer. Rechtsseitiger Unterkiefer mit den Milchzähnen, dem M; und im Kiefer Pin~- 4 ; 

von aussen. 
H11otheri11m Soe111mel"ingi H. o. „\leger. Rechtsseitiger Eckzahn des Unterkiefers, mit ""'1 von einem jungen Weibchen. 
lfyotheri/1111 Soemmeringi H. v. Meyer. Milcheckzahn aus dem Oberkiefer. 
Hyotheri11m Soem111e1·i1igi H. v. Meyer. J1 D aus dem Oberkiefer. 
H11otheri11111 Soemmeringi H. "· MetJer. J? 1? a D aus dem Unterkiefer. 

Das Original zu Fig. 14 befindet sich in der Sammlung der k. k. Bergakademie in Leoben, die übrigen in meinem 
Privatbesitze. 
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Tafel XVI. 

A. Hofmann: Die Fauna von Göriach. 



Fig. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 
Fig. 
Fig. 

Fig. 
Fig. 
Fig. 

Tafel XVI. 

Alle Abbildungen sind in natürlirher Grösse gezeichnet. 

1. llyutherium Sonm111:1'i11gi 11. 1·. 

Individuums ; von aussen. 
2. ll.11utheri 11111 Soe111111el"i11gi ll. r. 

Thieres, von aussen. 
II. H.11othe1·iu111 Son11111eri11.t1i ll. 1:. 

und dem Pn11-2· „. Hyotlw·i11111 &1em111el'i11gi 11. 1) 

5. Hyothe1·i11111 Soemme1·i11.t1i II. t.'. 
6. Hyotherirtm Soe11m11wi11yi H. v. 

wie in Fig. 1, Taf. XVII. 
7. Hyothn·ium 8oe111mel"i11gi H. i:. 

8. llt1othe1·i11111 S11nn111e1·i11yi 11. v • 
9, 10. H!1otlieri11111 Soe111me1·i11,qi 11. v, 

von aussen und innen. 

.lleye1·, Fragment des linksseitigen Unterkieferastes mit - P1118 -, • .lf.-s - eines alten 

.\le!Jer. Fragment ties rechten Unterkieferastes mit - Pin,. ,lf1 - 1 - eines erwachsPnen 

.lle.IJer. Schnautzenfragment mit. noch nicht in Action getretenen Scbneidezähnen 

.lft·t1er, 
Jleyer. 
,lfe!fer. 

Jleye1·. 
.lleyer. 
.lle!Jer. 

Fragment des linksseitigen Eckzahnes mit dem P1111 des Unterki~fer>. 

Schädelfragment mit dem zweiwurzeligen Canin und Fragmenten der Pm,-,. 
Erster Schneidezahn des rechten Oberkiefers, zum seihen Individanm gPhörig 

lt~rster Schneidezahn des rechten Oberkiefers etwas abgeniitzt: von aussen. 
Erster Schneidezahn des rechten Oberkiefers etwas abgeniitzt; rnn der Seite . 
Zweiter Schneidezahn des rechten Oberkiefers mit vorgeschrittener Ahniitzung; 

DiP Originalien hefinden sich in meinem Privathesitze. 
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TJLftl XV II. 

A. Ho fm an n: Die Fauna von .Göriach. 
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Tafel XVII. 

Alle Abbildungen sind in natürlicher Grösse gezeichnet. 

Fig. 1. H11othe1·i11m &oeim11e1·i11gi H. v .• lleyer. Schädelfragment mit den beiden J1 , dem Canin rechts, dem P1111 links und 
den P1111- 4 • •V.-s beider Kieferhälften. Junges Individuum (Weibchen). 

Fig. 2. 
Fig. 3. 

llyot11eri11m Soe111meri11gi H. ''· ;.lle11e1·. Zweiter Incisiv des rechten Oberkiefers; a von aussen, b von innen. 
Hyot11eri11111 Soe111111el'i11gi H. v . .liege„, Dritter Incisiv des rechten Oberkiefers; a von aussen, b von innen. 

Fig. 1-3 einem Individuum angehörend. • 
Fig. 4. Hyothe1'ium Soemmel"i11gi H. ,„ Meyer. Eckzahn cles rechtsseitigen Oberkiefers von aussen. } 
Fig. 5. Hyotherium Soe111meri11gi H. "· Me!1e1·. Eckz11hn des rechtsseitigen Oberkiefers von vom. 

Altes :\liinnchen. 

Fig. 6. ~ Hyotherium Soemmeri11[1i 11. v. MetJei'. Eckzahn des linken Oberkief Prs von aussen. } 
Fig. 7. ? Hyotlierium Soe111111e1·i11gi ll. v .• lleye1·. Eckzahn des rechten Oberkiefel'll von aussen. abstammend. 

Einem Individuum 

Fig. 8. Hyothe1·i11111 Soemmerillgi H. v. Jfeyei·: Der in· Fig. 6 abgebildete Eckzahn die' Abnlltznngsßäche zeigend. 
Fig. 9. Hyotheri1m1 Soetmneri11gi H. r . • lleyer. Pm3 des linksseitigen Oberkiefers von aussen. 
Fig. 10-12. ? Hyotheri11m Soe111111e„i11gi H. v .• lleyer. Eckzahnfragment, Fig. 10 von der Seite; Fig. 11 von hinten; Fig. 12 von vorne. 
Fig. lS. Hyot11el'i11rn Soemn1e1"ingi H. v. Me11e„. Pm9 des linken Oberkiefers von einem sehr alten Individuum. 
Fig. 14. Cebochoe„us s11ill11s Fraas. Linksseitiger Unterkiefer. 
Fig. 15. Cebochoe1"11s .~11ill11.~ Fl"aas. Jf1 von oben. 

Die Originalien befinden sich in meinem Privatbesitze. 
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